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Versteigerungsbedingungen 


1. Das Auktionshaus handelt als Kommissionär im eigenen Namen 
und für Rechnung seiner Auftraggeber (Kommittenten), die 
unbenannt bleiben. Zugrunde liegen die Aufträge der Einlieferer. 
Die Auftragsverhältnisse ergeben sich durch Angabe einer Kenn- 
zahl (Einlieferer-Nummer), die in Klammern der Katalogauf- 
nahme jeweils angefügt ist. Eigenware ist gesondert gekenn- 
zeichnet(1). Die Versteigerung ist freiwillig. 

2. Die angegebenen Preise sind in EURO beziffert und sind Schätz- 
preise, keine Limite. 

3. Der Versteigerer behält sich das Recht vor, Nummern des Kata- 
loges zu vereinen, zu trennen, außerhalb der Reihenfolge anzu- 
bieten und zurückzuziehen. Er ist berechtigt, Gebote zurückzu- 
weisen, wenn nicht vor der Versteigerung geeignete Sicherheiten 
‚geleistet oder Referenzen angegeben wurden. 


4. Sämtliche zur Versteigerung gelangenden Gegenstände können 
vor der Versteigerung besichtigt und geprüft werden. Die Sachen 
sind gebraucht und haben einen ihrem Alter, ihrem Gebrauch 
und ihrer Provenienz entsprechenden Erhaltungszustand. Die- 
ser wird im Katalog nicht durchgängig erwähnt. Die Katalog- 
beschreibungen sind keine Garantien im Rechtssinne. Bei zwei- 
sprachigen deutsch-englischen Lotbeschreibungen ist der englische 
Text nur eine Zusatzinformation. Für die Vollständigkeit der 
Zustandsbeschreibungen ist allein der deutsche Text maßgeblich. 
Der Versteigerer übernimmt keine Haftung für Mängel, soweit er 
die ihm obliegenden Sorgfaltspflichten erfüllt hat. Der Erwerber 
hat Beanstandungen unverzüglich, spätestens aber innerhalb von 
drei Wochen nach der Auktion, dem Versteigerer anzuzeigen. Im 
Falle einer erfolgreichen Beanstandung reduziert oder erstattet 
der Versteigerer dem Erwerber den gezahlten Kaufpreis (ein- 
schließlich Aufgeld) entsprechend; ein über die Zuschlagshöhe 
hinausgehender Anspruch ist ausgeschlossen. Einzelstücke aus 
Konvoluten, größere Zeitschriftenreihen, Serienwerke, mehr- 
bändige Gesamtausgaben und Objekte, die den Vermerk „nicht 
kollationiert” oder „ohne Rückgaberecht” tragen, sind vom Re- 
klamationsrecht ausgeschlossen. 

5. Hinweis im Sinne der $$ 86, 86a, 184b StGB. Das Auktionshaus 
bietet Gegenstände, die zur Verbreitung nazistischen oder kin- 
derpornographischen Gedankenguts mißbraucht werden könn- 
ten, nur unter der Bedingung an, daß sich Bieter auf diese Gegen- 
stände mit ihrer Gebotsabgabe automatisch verpflichten, diese 
Gegenstände im Falle des Ersteigerns ausschließlich für stra 
rechtlich unbedenkliche wissenschaftliche Zwecke zu erwerben. 


6. Der Ausruf beginnt in der Regel mit der Hälfte des Schätzprei- 
ses. Gesteigert wird jeweils um ca. 5- 10%. Der Versteigerer kann 
im Einzelfall hiervon situationsbedingt abweichen. Der Zuschlag 
erfolgt nach dreimaligem Aufruf an den Höchstbietenden. Der 
Versteigerer kann den Zuschlag verweigern oder unter Vorbehalt 
erteilen. Wenn mehrere Personen das gleiche Gebot abgeben und 
nach dreimaligem Aufruf kein höheres Gebot erfolgt, entscheidet 
das Los. Der Versteigerer kann den Zuschlag zurücknehmen und 
die Sachen erneut anbieten, wenn irrtümlich ein rechtzeitig abge- 
gebenes höheres Gebot übersehen worden ist, oder wenn der 
Höchstbietende sein Gebot nicht gelten lassen will oder sonst 
Zweifel über den Zuschlag bestehen. 


7. Kommissionäre haften für ihre Auftraggeber. Bestehen bei Ab- 
gabe eines Gebotes Differenzen zwischen der Katalognummer 
und dem Kennwort, so ist das Kennwort maßgebend. Folgen aus 
einer unrichtigen Übermittlung gehen zu Lasten des Auftrag- 
gebers. Bei Nichterteilung des Zuschlags trotz Gebots haftet der 
Versteigerer dem Bieter höchstens bis zur Höhe des Schätzpreises 
und dies nur, wenn ihm Vorsatz oder grobe Fahrlässigkeit ange- 
lastet werden kann. Aufträge, die später als 24 Stunden vor oder 
erst während der Versteigerung eingehen, sind von jeder Haftung 
ausgeschlossen. Die in den Geboten genannten Limite gelten als 
Zuschlagspreise, auf welche das Aufgeld und die Mehrwertsteuer 
zusätzlich erhoben werden. 

8. Mit der Erteilung des Zuschlags geht die Gefahr für nicht zu ver- 
tretende Verluste und Beschädigungen auf den Ersteigerer über. 
Das Eigentum an den ersteigerten Sachen erwirbt der Ersteigerer 
erstmit dem vollständigen Zahlungseingang beim Auktionshaus. 


9. Auf den Zuschlag wird ein Aufgeld von 28 % berechnet, in dem 
die Umsatzsteuer enthalten ist und nicht separat ausgewiesen 
wird (Differenzbesteuerung). Für Katalognummern, vor deren 
‘Schatzpreisen der Vermerk *R steht, ist auf den Zuschlag ein Auf- 
geld von 20 % und auf die Summe von Zuschlag und Aufgeld die 
ermäßigte Mehrwertsteuer von 7 % zu entrichten. Bei Katalog- 
nummer, deren Schätzpreisen der Vermerk ** vorangestellt 
steht, gilt der volle Mehrwertsteuersatz von 19 %. Für steuerinlän- 
dische Unternehmer, die zum Vorsteuerabzug bei dem Katalog- 
angebot berechtigt sind, kann die Gesamtrechnung über die von 
einem solchen ersteigerten Positionen auf Wunsch wie bisher 
nach der Regelbesteuerung ausgestellt werden. Die Mehrwert- 
steuer entfällt für Kunden aus Nicht-EU-Ländern, wenn der Ver- 
sand der ersteigerten Ware durch uns in das Nicht-EU-Land 
erfolgt, oder der amtliche Nachweis der Ausfuhr innerhalb von 
vier Wochen erbracht wird. Händlern aus EU-Ländern kann die 
Mehrwertsteuer nur dann erstattet werden, wenn sie ihre euro- 
päische USt-IdNr. bei Auftragserteilung bekanntgeben. Bei Aus- 
zahlungen erfolgt die Umrechnung des Rechnungsbetrages zum 
am Tag der Auszahlung geltenden Devisenkurs. Die Kosten für 
Porto, Verpackung, Versicherung und Bankspesen gehen zu Las- 
ten des Käufers. 

10. Von den Ersteigerem von Originalkunstwerken und Photogra- 
phien werden als Beitrag auf die gesetzlichen Folgerechtsabgaben 
(826 UrHG) 2 % auf den Zuschlagspreis erhoben. 

п. Die Gebühr auf Internet-Zuschläge (derzeit Portal ZISSKA & 
LACHER 2 %, Invaluable 3 %) trägt der jeweilige Ersteigerer. 

12. Der Gesamtbetrag ist mit dem Zuschlag fällig und zahlbar in 
bar oder durch bankbestätigten Scheck. Zahlungen auswärtiger 
Ersteigerer, die schriftlich oder telefonisch geboten haben, sind 
binnen vierzehn Tagen nach Rechnungsstellung fällig. 

13. Bei Zahlungsverzug werden Verzugszinsen in Höhe von 1 % per 
Monat berechnet. Im übrigen kann das Auktionshaus bei Zah- 
lungsverzug wahlweise Erfüllung des Kaufvertrages oder nach 
Fristsetzung Schadensersatz wegen Nichterfüllung verlangen; 
der Schadensersatz kann in diesem Falle auch so berechnet wer- 
den, daß die Sache in einer neuen Auktion nochmals versteigert 
wird und der säumige Käufer für einen Mindererlös gegenüber 
der vorangegangenen Versteigerung und für die Kosten der 
wiederholten Versteigerung einschließlich der Gebühren des 
Auktionshauses aufzukommen hat. 

14. Der Erwerber ist verpflichtet, die Gegenstände sofort nach der 
Auktion in Empfang zu nehmen. Falls er Versendung wünscht, 
erfolgt diese auf eigene Gefahr. Bei Versand von Graphiken wer- 
den vorhandene Passepartouts und Rahmen entfernt, es sei denn, 
das Haus wurde vom Erwerber unmittelbar nach dem Erwerb 
zur Mitlieferung desselben beauftragt. 

15. Mit Erteilung eines schriftlichen Auftrages oder Abgabe eines 
Gebotes erkennt der Ersteigerer diese Bedingungen ausdrücklich 
an. Dies gilt auch für Verkäufe aus den Rückgängen. 

16. Erfüllungsort und Gerichtsstand für den vollkaufmännischen 
Verkehr ist München. Es gilt ausschließlich deutsches Recht. Das 
UN-Abkommen über Verträge des internationalen Warenkaufs 
(CISG) findet keine Anwendung. 

17. Sollte eine der vorstehenden Bestimmungen ganz oder teilweise 
unwirksam sein, so bleibt die Gültigkeit der übrigen davon unbe- 
rührt (Salvatorische Klausel). 

18. Die Versteigerungsbedingungen haben eine deutsche und eine 
englische Fassung. In allen Streit- und Zweifelsfällen ist die deut- 
sche Fassung maßgebend; das gilt auch für die Auslegung von 
Rechtsbegriffen und Katalogangaben. 


München, den 1.10.2017 
ZISSKA & LACHER Buch- und Kunstauktionshaus GmbH & Co. KG 


Conditions of Sale 


1. Zisska & Lacher GmbH & Co. KG (hereinafter referred to as ‘the 
Auctioneer’) acts as commission agent, in its own name and for 
the account of its clients (sellers), whose identity is not disclosed. 
The instructions of consignors, who are numbered in brackets 
(consignor number) at the end of each catalogue description, form 
the basis of sales. The Auctioneer’ property is indicated separa- 
tely (1). The sale is voluntary. 

2 The prices after each lot are denominated in EURO and are esti- 
mates, not reserves. 


3. The Auctioneer reserves the right to combine any two or more 
lots, to divide any lot, to offer any lot for sale in an order different 
from that given in the catalogue or to withdraw any lot or lots 
from the sale. The Auctioneer shall be entitled to refuse bids 
unless suitable proof of identity, security or references shall have 
been provided by the bidder prior to the auction. 


4 Alllots put up for sale may be viewed and inspected prior to the 
auction. Lots auctioned are used goods and their condition is 
commensurate with their age, usage and provenance although 
this condition is not always mentioned in the catalogue. The 
descriptions in the catalogue, which are given to the best of The 
Auctioneer’s knowledge and belief, do not constitute guarantees 
in the legal sense. In Lots containing a German-English two- 
language description, the English text is merely an additional 
information. For the complete description of the state of a lot, 
exclusively relevant is always only the German text. The Auctio- 
neer assumes no liability for faults or defects, in so far as he has 
fulfilled his duty of care. The Buyer is required to give the Auctio- 
neer written notice of all complaints without delay; at the latest, 
however, within three weeks of the date of the auction. Should 
the demands be successful, the Auctioneer will reduce or reim- 
burse the purchase price (including buyer’s premium) accordin- 
gly; all further claims are excluded. There is no right of complaint 
in the case of individual items from combined or mixed lots [Kon- 
volute], periodicals, serial publications, complete editions in seve- 
ral volumes and any lots with the indication “nicht kollationiert” 
{not collated] or “ohne Rückgaberecht” [not subject to return]. 


5. Legal note within the meaning of Sections 86 and 184 of the Ger- 
‘man Criminal Code /StGB: Where the Auctioneer offers goods for 
sale that are liable to be abused for the dissemination of National 
Socialist-related ideology and/or material relating to child por- 
nography, such goods are offered on the absolute condition that 
each and every bidder undertakes, on submitting a bid or bids 
for any such goods, to acquire and/or employ these goods purely 
and solely for purposes of an unobjectionable scientific and/or 
research nature within the terms of the German Criminal Code, 
should a bid be successful. 


6. Bidding generally starts at 50 % of the estimate. Bids are raised by 
increments of 5 % to 10 %. The Auctioneer can deviate from this 
rule in individual situations. A lot will be knocked down to the 
highest bidder after three calls. The Auctioneer may refuse any 
bids, or knock down a lot subject to reservation. If two or more 
persons bid the same amount simultaneously and no overbid has 
been made after three calls, the successful bidder shall be drawn 
by lot. The Auctioneer may rescind a decision and put the lot up 
again for sale if a higher bid made in time has been inadvertently 
overlooked, or if the highest bidder wishes to revoke his bid, or 
if the decision is open to other doubt. 

7. Agents acting on behalf of a third party assume full liability for 
the fulfilment of contract on behalf of their principals. If the cata- 
logue number and the author /short title or reference for identifi- 
cation differ, the short title will stand for the bid. All damages 
and losses incurred by unclear bidding instructions are the 
bidder's responsibility. For bids duly received and not executed 
due to obvious negligence on the Auctioneer’s part, the Auctio- 
neer’s liability is limited to the estimate amount. The Auctioneer 
accepts no liability for the execution of absentee bids sent in less 
than 24 hours before the auction opens or during the auction 
itself. All bids are regarded as the maximum hammer price. The 
buyer’s premium and statutory VAT are added to these prices 
separately. 


8. From the fall of the hammer, every lot shall become the full re- 
sponsibility of and be at the sole risk of the Buyer, while owner- 
ship of the lot or lots shall not pass to the Buyer until full pay- 
ment has been received by the Auctioneer. 

9. A buyer's premium of 28 % including statutory VAT is levied on 
the hammer price (margin scheme), without separate indication 
of the VAT amount, Where estimates of lots are preceded by *R, 
а premium of 20 % is levied on the hammer price, plus statutory 
УАТ on the sum of the hammer price and the buyer's premium at 
the lower rate of 7 %. Where estimates are marked * the statutory 
VAT is at the current rate of 19 %. Dealers tax-resident in Ger- 
many who are entitled to deduct VAT on lots offered in the cata- 
logue may request that standard taxation is applied to their 
auction purchases. Buyers resident in third (i.e. non-European 
Union) countries are exempted from VAT if purchases are dis- 
patched by the auction house to their registered address or if offi- 
cial proof of export is received by the Auctioneer within a period 
of four weeks. Dealers whose businesses are registered in the EU 
are exempted from VAT provided that they quote their verifiable 
VAT Registration Number (BTW, IVA; TVA) when submitting 
absentee or online bids, or when registering to bid. Payments in 
foreign currency will be converted at the rate of exchange pre- 
vailing on the day of payment. Costs of shipping, packing, insu- 
rance and bank charges are at the Buyer's expense. 


10. Buyers of original works of art and photographies will be charged 
with 2% of the hammer price as a contribution to federal resale 
rights taxes (§26 UrHG). 

11. Buyers pay the fees for hammer prices generated via internet 
(portal ZISSKA & LACHER 2%, Invaluable 3% at present), 

12. Immediately upon purchase the Buyer shall pay the final price in 
cash or by authorized bank cheque. Buyers bear all expenses 
arising from the method of payment chosen by them, Payments 
by Buyers who have submitted absentee bids or who have bid by 
telephone shall be due within 14 days of the date of the invoice. 


13. In default of payment, the Auctioneer will charge interest on the 
outstanding amount at the rate of 1% per month or part month. 
Furthermore, if the Buyer defaults in payment, the Auctioneer 
may, at his discretion, insist on performance of the contract or, if 
the Buyer has not paid by the date set, claim damages for non- 
performance; in the latter case, the Auctioneer may claim the 
damages by putting the lot or lots up again for auction and char- 
ging the defaulting Buyer with the difference between the price 
bid by him/her and the price realized on the resale, if this is 
lower, plus the cost of the resale, including the Auctioneer’ costs. 


14. Buyers shall take charge of their lots immediately after the auction. 
Shipping instructions shall be given in writing. Shipping, if requi- 
red, will be effected at the sole expense and risk of the Buyer. 
Prints will be shipped unmatted and unframed, unless specifi- 
cally requested by the Buyer immediately after purchasing. 

15. By placing a bid either in writing or in person, the Buyer agrees 
to be bound by these Conditions of Sale. This shall also apply to 
after-auction purchases. 

16. Place of performance and jurisdiction for registered trade deal- 
ings is Munich. German law applies exclusively; the UN-Treaty 
(CISG) is explicitly excluded. 

17. Should any provision herein be wholly or partly ineffective, this 
shall not affect the validity of the remaining provisions. 

18. These Conditions of Sale are available in both German and Eng- 
lish. The German-language version shall without exception be the 
authoritative version, in particular with regard to the interpreta- 
tion of statutory terms and catalogue descriptions. 


Munich, 10/01/2017 
ZISSKA & LACHER Buch- und Kunstauktionshaus GmbH & Co. KG 


Abkürzungen - Abbrevations 


Abbildung(en) - illustration(s) 


Ausgabe - edition, issue 

Band (Bände) - volume(s) 
bearbeitet - compiled 
beigebunden - bound with 
beschädigt - damaged 
Bibliothek - library 

Blatt (Blätter) - leaf(-ves) 
blattgroß - full-page 
blindgeprägt - blind-tooled 
Blindprägung - blind-tooling 
Broschur - wrappers 
Dasselbe - the same 

Derselbe - the same 

Dieselbe - the same 

Drucker - printer 

dreiseitig - (three) edges, margins 
der Zeit - contemporary 
eigenhändig - autograph 
erste Ausgabe - first edition 
Ebenda - same place 
eingebunden - bound-in 
etwas - somewhat, slightly 
Exemplar - copy 

Faksimile(s) - facsimile 

farbig - in colours 

fleckig - spotted, (water-)stained, foxed 
(fingerfl., braunfl., wasserfl. etc) 
flexibel - limp 

Frontispiz - frontispiece 
ganzseitig - full-page 
‚gebunden - bound 

gefaltet - folded 

gestochen - engraved 
goldgeprigt - gilt-stamped 
Goldprägung - gilt-stamped 
Herausgeber - editor 
herausgegeben - edited 
Halbleder - half leather 
Halbleinen - half cloth 
Halbmaroquin - half morocco 
Halbpergament - half vellum 
handschriftlich - manuscript 
Illustration(en) - illustration(s) 
illustriert - illustrated 
Imperial-Folio - imperial folio 


Illustr. 
illustr. 


Katalog - catalogue 
Klein - small 

koloriert - (hand-)coloured 
komplett - complete 


Lieferung(en) - (serial) part(s) 
-- Lithographie(n) - lithograph(s) 


Leinen (Leinwand) - cloth 
mehrfach - several times 
modern 
Monogramm - monogram 
monogrammiert - with monogram 
montiert - pastet, mounted 
Manuskript - manuscript 
nachgebunden - bound with 
nicht numeriert - unnumbered 
Nummer(n) - number(s) 
numeriert - numbered 
ohne Drucker - no printer 
Original-Halbleder - original half leather 
Original-Halbleinen - original half cloth 
- Original-Halbpergament - 
original half vellum 
. - Original-Kartonage - original boards 
Original-Leder - original leather 
Original-Leinen (Leinwand) - original cloth 
ohne Ort - no place 
ohne Ort und Jahr - no place, no date 
Original-Pergament - original vellum 
Original-Pappe - original boards 
original 
Originalbroschur - original wrappers 
Originalumschlag - original cover 
Paginierung - pagination 
paginiert - paginated 
Pergament - vellum 
Portrat(s) - portrait(s) 
Pappband - boards 
Riickenschild - lettering-piece on spine 
Riickentitel - title on spine 
Riickenvergoldung - gilt spine(s) 
Seite(n) - page(s) 

igniert - signed 
Sammlung - collection 
Spalte(n) - column(s) 


spat. . spater(er) - late(r) 
stellenw. stellenweise - partly 
stockfl. stockfleckig - foxed 
teilw. teilweise - partly 

Tie). Teil(e) - part(s), section(s) 
tis. ils - partly 


Tausend - thousand 
Unterschrift - signature 
übersetzt - translated 
Umschlag - cover 
verbessert - improved 
vermehrt - enli 
verschieden(e) - various 
Vergoldung - gilt 
vergleiche - see, compare 
Vignette - vignette 
Verlag - publisher 
vorgebunden - bound-in 
wiederholt - repeated 
zahlreich(e) - numerous 
Zeile(n) - line(s) 

.. zusammen - together 
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Nr. 409 


Handschriften 


1 


bens tit 


BIBEL - EINZELBLATT (Fragment) aus einer 
lateinischen Handschrift auf Pergament. Wohl 
Deutschland, 1. Hälfte 12. Jhdt. Ca. 30 x 20 cm. 
Zweispaltig. Spaltenbreite: Са. 8 cm. – Eine 
Spalte beschnitten, mit ca. 3 cm Verlust vom 
Schriftspiegel. (125) 500,- 
Makulaturblatt mit gleichmäßiger romanischer Minus- 
kel, aus einer Bibel oder Prophetenhandschrift, mit einem 
‚Abschnitt aus dem Buch Ezechiel (die vollständige Spalte 
recto und verso mit Kap. 43, 12-21). - Eine Seite mit 
Klebespuren, einzelne Wurmspuren, knitterig und etw. 
fleckig, - Aus der Sammlung des Heimatpflegers Hans 
Roth (1938-2016). - Siehe Abbildung Seite 2. 


- EINZELBLATT (Fragment) aus einer lateini- 
schen Handschrift auf Pergament. Wohl Deutsch- 
land, 2. Hälfte 12. Jhdt. Ca. 22 x 16,3 cm. (125) 

400,- 


Makulaturblatt mit gleichmäßiger spätromanischer 
Minuskel aus einer Bibel oder Iob-Handschrift, mit einem 
Ausschnitt aus dem Buch Iob (Kap. 27, 13-28, 5 und 28, 
7-26). - In der Breite ist der Schriftspiegel nahezu zur 
Gänze erhalten; in der Höhe fehlen nur wenige Zeilen. - 
Gering beschabt, etw. fleckig, eine Seite gebräunt. - Aus 
der Sammlung des Heimatpflegers Hans Roth (1938- 
2016). - Siehe Abbildung Seite 2. 


Handschriften 


Nr.1 


KORAN - Zwei Blätter mit Texten aus dem 
Koran aus einer maghrebinischen Handschrift 
auf Pergament. Nordafrika, wohl 12./13. Jhdt. 
Qu.-4° (je 17,9 x 22,8 cm). Schrift in brauner Tinte 
mit diakritischen Zeichen in Blau, Grün und 
Rot. 5 Zin. (Schriftspiegel: ca. 11 x 14 cm). (7) 

3.000,- 


Die beiden Blätter sind im typischen Maghribi-Duktus 
geschrieben, wie er in Nordafrika etwa seit dem 10. Jahr- 
hundert gebräuchlich war. Den Schriftduktus unserer 
Blätter findet man in dieser Form, voll ausgeprägt, bereits 
im 11. Jahrhundert. Er war noch bis in das Hoch- und 
Spätmittelalter (13./14. Jahrhundert) in Nordafrika, in 
Varianten auch in Andalusien weit verbreitet. Unge- 
wöhnlich an unseren Blätter ist allerdings das Querfor- 
mat, wie es bei den frühen in kufischer Schrift abgefaßten 
Koranen vor der und bis um die Jahrtausendwende 
üblich gewesen ist. Dagegen haben die maghrebinischen 
Handschriften in der Regel quadratisches Format oder 
Hochformat. Insofern liegt hier ein Indiz vor, daß unsere 
Blätter aus einer Handschrift stammen, die noch in der 
Tradition der querformatigen Korane steht, mithin also 
in das elfte oder zwölfte Jahrhundert zu datieren sein 
dürfte, sicherlich aber nicht nach 1200 (vgl. The Unity of 
Islamic Art, King Faisal Centre for Research and Islamic 
Studies, Kent 1985, S. (28)-29, Nr. 11). - Ränder mit klei- 
nen Ausbrüchen und Knickspuren; stellenw. stärker 
gebräunt und fleckig. - Siehe Abbildung. 


Koran. — Two leaves with texts from the Koran from a Maghreb 
manuscript on vellum. North Africa, probably 12th/13th cen- 
tury. Quarto-4° (each 17,9 x 22,8 cm). Handwriting in brown 
ink with diacritical signs in blue, green and red. 5 lines (text 
layout: ca. 11 x 14 cm). — The two leaves are written in typical 


Maghreb style, as it was common in North Africa since about 
the 10th century. The characteristic style of our leaves can 
already be found in this form, fully developed, in the 11th cen- 
tury. It was still popular in North Africa till the High and Late 
Middle Ages (13th/14th century), in variants also in Andalu- 
sia. An unusual aspect of our leaves is however the quarto for- 
‘mat, as it was usual in the early Korans written in Kufic before 
and around the turn of the millenium. The Maghreb manu- 
scripts, however, are usually in a square or vertical format. 
Insofar there is evidence that our leaves come from a manu- 
script still in the tradition of quarto Korans, thus it can be dated 
in the 11th or 12th century, but certainly not after 1200. — 
Margins with small breaks and crease marks; here and there 
stronger browned and soiled. — See illustration. 


STUNDENBUCH DOPPELBLATT (Frag- 
ment) aus einer lateinischen Handschrift auf 
Pergament. Wohl Deutschland, 1. Hälfte 13. Jhdt. 
Са. 35 x 44,5 cm. Schriftspiegel: ca. 23,5 x 18 cm. 
Zweispaltig. Mit 21 Lombarden in Rot und Blau, 
tls. mit Federverzierungen. - Ein Blatt ca. 6,5 cm 
beschnitten mit ca. einem Zentimeter Verlust der 
Schriftspalte. (125) 400,- 


Makulaturblatt aus einem breitrandigen Stundenbuch in 
gotischer Minuskel, gegliedert durch zwei- bis dreizei- 
lige Lombarden, Rubriken in Mennigrot sowie die Ver- 
wendung von zwei Schriftgröße (Mittellängenhöhe ca. 5 
und 3 mm). - Stellenw. mit Klebespuren, beschabt und 
etw. knitterig. - Beiliegen fünf Fragmente von gotischen 
Pergamenthandschriften. - Aus der Sammlung des Hei- 
matpflegers Hans Roth (1938-2016). 


Handschriften 3 


GEMONA - IMBREVIATURBUCH DES NO- 
TARS BARTOLOMEO. Lateinische Hand- 
schrift auf Papier. Dat. Gemona (Provinz Udine), 
5. 2. 1298 — 31. 1. 1299. Ca. 21,5 x 16,5 cm. 94 Bl. 
(darunter wenige weiße). Flex. Pgt. d. Zt. mit 
Umschlagklappe und Lederverschlußband 
(Vorderdeckel mit Ausschnitt im Bezug, Rücken 
etw. läd., einzelne kleine Wurmspuren und Ein- 
risse, knitterig). (133) ** 6.000,- 


Notarsregister mit nahezu 500 Imbreviaturen, verzeich- 
net in stark gekürzter Urkundenminuskel. ~ Eindeutig 
dem in Gemona del Friuli tätigen Notar Bartolomeo 
zuzuordnen, füllt es eine Lücke im Bestand der zehn 
Imbreviaturbücher von Bartolomeo da Gemona im 
Staatsarchiv Udine aus der Zeit von 1294 bis zum Beginn 
des 14. Jahrhunderts (aufgeführt bei Blancato, S. 377, 
Anm. 157 und 158; zu den Merkmalen der Aufzeichnun- 
gen von Bartolomeo siehe besonders S. 82, Anm. 31). 


Auf dem Pergamentumschlag findet sich neben einigen 
kaum noch lesbaren Vermerken von zeitgenössischer 
Hand der Eintrag „Note Bartholomei“. Am Beginn des 
Buches stehen eine Invokation „In Chr(ist)i no(m)i(n)e 
am(en)* und die Jahresangabe „Anno ei(us)dem nat(ivi- 
tate) mill(esim)o duce(n)tesimo nonagesimo octavo. 
Ind(i)ct(ion)e undecima”. Die Blätter sind von alter, aber 
wohl etwas späterer Hand paginiert (nach Blatt 84 irrig). 
Die Seiten 69v und 70r blieben wohl versehentlich unbe- 
schrieben und sind jeweils mit einem Schräg- 
kreuz durchgestrichen. Eine weiße Seite findet sich аш 
vor dem Beginn der Einträge zum Jahr 1299 (Seite 79v). 
Nach der letzten Imbreviatur folgen zwei weiße Blätter 
(danach wurden zwei Blätter entfernt) und am Ende noch 
ein zweiseitiges Verzeichnis. 


Imbreviaturen sind Aufzeichnungen eines Notars zu pri- 
vaten oder feudalen Rechtsakten wie Kaufverträgen, 
Schenkungen, Testamenten oder Lehensverleihungen. In 
unserem Buch sind die einzelnen Einträge durch kleine 
Abstände deutlich voneinander getrennt. Über jeder 
„ca(usa)“ ist rechtsbündig der Name des Auftraggebers 
notiert. Am Beginn steht jeweils das Tagesdatum. Der 
Vermerk „Act(um)“ am Ende, jeweils durch eine Leer- 
zeile abgesetzt, ist immer mit einer genauen Ortsangabe 
versehen; beim ersten Eintrag lautet diese etwa 
„Glemone p(ro)pe domu(m) Jacobi Nibisii not(arii)”. 
Zahlreiche Imbreviaturen sind durch parallele Linien 
oder Kreuze gestrichen und damit wohl als solche 
gekennzeichnet, für die der Notar tatsächlich eine 
Urkunde ausgestellt hat. Als verbindliches Beweismittel 
galt aber bereits die Imbreviatur. 


Das früheste Imbreviaturbuch ist aus Genua um Mitte 
des 12. Jahrhunderts überliefert. Im Patriarchat von Aqui- 
leia setzte sich der Gebrauch von solchen Notarsregistern 
ab der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts durch. Neben 
Cividale und Udine war Gemona (friulisch Glemona) in 
dieser Zeit eines der führenden Zentren des Notariats- 
wesens in Friaul. Die kleine Stadt etwa 20 Kilometer 
nördlich von Udine erlebte als Umladestation an dem 
Fernhandelsweg nach Venedig eine wirtschaftliche Blü- 
tezeit. In der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts sind 
hier bereits 33 Notare bezeugt. In Oberitalien wurde in 
dieser Zeit der Gebrauch von Papier für Rechtsakte 
zunehmend üblich. Meist weist das Papier, wie auch in 
unserem Fall, kein Wasserzeichen auf. Oft wurde die Ver- 
wendung von Papier arabischer Herkunft vermutet, doch 
ist ab 1293 eine Papiermühle in Cividale bezeugt (Blan- 
cato, S. 210). Aufbewahrt wurden die Imbreviaturen im 
13. Jahrhundert meist vom Notar selbst, der sie auch wei- 
tervererbte. Erst um die Wende zum 14. Jahrhundert 
wurde die zentrale Archivierung der rechtskräftigen 
Dokumente allmählich zur gängigen Praxis. 
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Die entscheidenden Hinweise zur Einordnung der Hand- 
schrift verdanken wir Frau Dr. des. Magdalena Weileder. 
Literatur: S. Blancato, I notai del patriarcato d’Aquileia. 
Uomini delle istituzioni patriarchine (seconda metà del 
XIII secolo). Tesi di dottorato. Università degli Studi di 
Udine. Anno academico 2015/16. - A. Meyer, Felix et 
inclitus notarius. Studien zum italienischen Notariat vom 
7. bis zum 13. Jahrhundert. Tübingen 2000. 


Block gebrochen, vorderer Innendeckel mit etw. späteren 
Notizen, stellenw. fleckig. - Siehe Abbildung. 


Notarial register (imbreviatura) of the notary Bartolomeo. 
Latin manuscript on paper. Dated Gemona (province of Udine), 
5. 2. 1298—31. 1. 1299. Ca. 21,5 x 16,5 cm. 94 leaves (among 
them a few blank ones). Contemporary limp vellum with cover 
flap and leather band (front cover with cut-out in cover mate- 
rial, spine somewhat damaged, small isolated worm traces and 
tears, creased). — Notarial register with almost 500 entries, 
registered in strongly reduced document minuscule. — It can 
be clearly assigned to the notary Bartolomeo working in 
Gemona del Friuli, and it fills a gap in the inventory of the ten 
notarial registers by Bartolomeo da Gemona in the Udine state 
archives from the period of 1294 up to the beginning of the 14th 
century (listed by Blancato, p. 377, note 157 and 158; regar- 
ding the characteristics of Bartolomeo’s notes, see in particular 
р. 82, note 31). — Block broken, upper inner cover with 
somewhat later notes, here and there soiled. — See illustration. 


Nr.6 


BASLER KONZIL - DOPPELBLATT (Frag- 
ment) aus einer lateinischen Handschrift auf 
Pergament. Wohl Deutschland, 2. Hälfte 15. Jhdt. 
Ca. 36 x 45 cm. Schriftspiegel: ca. 23,5 x 17 cm. 
Mit Überschrift in gotischer Majuskel. - Ein Blatt 
ca. 8,5 cm beschnitten, mit ca. 3 cm Verlust vom 
Schriftspiegel. (125) 400,- 
Makulaturblatt aus einer breitrandigen Handschrift mit 
einer Abschrift der Beschlüsse des Konzils von Basel 
(1431-1449) in klarer Buchminuskel. - Etw. beschabt, 
‚gebräunt und fleckig. - Aus der Sammlung des Heimat- 
pflegers Hans Roth (1938-2016). - Siche Abbildung. 


BAYERN - JAGDORDNUNG - Deutsche 
Handschrift auf Papier. Wohl München, dat. 
(15)51. Fol. Mit kalligraphierten Überschriften. 
26 Bl. (das letzte weiß). Ohne Einband. (17) 
500,- 
Kanzlei-Ausfertigung der ersten Jagdordnung von Her- 
zog Albrecht У. (1528-1579, seit 1550 Herzog). - Insgesamt 
vier Jagdordnungen aus der Regierungszeit von Herzog 
Albrecht V. zeugen von der zunehmenden Beanspru- 
chung des landesfürstlichen Jagdmonopols. - Unser 
Exemplar enthält einzelne Streichungen und wenig 
jätere Ergänzungen innerhalb der Liste der Uberreiter, 
der vereidigten, über Land reitenden Inspektoren, 
meist die Namen und die Besoldung betreffend. - Hef- 
tung gelöst, gering fleckig. - Unbeschnitten. - Siehe 
Abbildung. 


Handschriften 5 
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HUND - BAYRISCH STAMMENBUCH - 
„DER DRITTE THEIL BAIRISCHER ADELI- 
CHER GESCHLECHT“ und „Chur- unndt 
Fürstliche Pfaltzische Genealogia”, beide Werke 
von Wiguleus Hund, in Abschrift. Deutsche 
Handschrift auf Papier. 2 Bde. Bayern, dat. 1599. 
Fol. Mit zahlr. farb. Wappenzeichnungen sowie 
zahlr. mont. konturbeschnittenen kolor. ge- 
druckten Wappen; durchgehend mit Über- 
schriften und Marginalien in Rot. 463 num., 
5 nn. ВІ. (Register), 5 weiße Bl., 1 пп. Bl., 102 S. 
(S. 97-102 weiß); 593 num., 8 nn. Bl. (Register); 
im ersten Band nach dem Register 11 Bl. mit 
„Nachrichten“ zum Geschlecht der Auer von 
Herrenkirchen (Anfang 18. Jhdt.) eingebunden. 
Restauriertes blindgepr. Schweinsldr. d. 18. 
Jhdts. mit Rückenschild. (17) 6.000,- 
Abschrift des dritten Teiles des „Bayrisch Stammen- 
Buches” von Wiguleus Hund, beide Bände auf dem Titel 
1599 datiert. - Wiguleus Hund (1514-1588) ist neben 
Aventinus der wichtigste Pionier der quellenbasierten 
Geschi р in Bayern. Zwei Teile seines genea- 
logischen Werkes, fußend „auf Sammlungen alter Denk- 
miler, Grabsteinen, Wappen, Inn- und Urschriften“, so 
der Titelzusatz, wurden erstmals 1585 und 1586 in Ingol- 
stadt gedruckt. Der dritte Teil, den Hund selbst nicht 
mehr zum Druck bringen konnte, wurde bald in 
Abschriften verschiedenen Umfangs verbreitet. Peter 
Paul Finauer waren 1772 bereits 24 Abschriften des nicht 


Nr. 8 


veröffentlichten Teiles des Stammenbuches bekannt 
(Bibliothek zum Gebrauch der Baierischen Staats-, Kir- 
chen- und Gelahrten-Geschichte, Bd. I, Frankfurt und 
Leipzig 1772, Vorbericht), Jedoch erst 1830/31 publizierte 
Max Prokop von Freyberg eine Abschrift mit Zusätzen 
des Archivars Libius (in: Sammlung historischer Schriften 
und Urkunden, geschöpft aus Handschriften, Bd. Ш, 
S. [159]-797). Die „Fürstlich pfälzische und bairische 
Genealogie” erschien zuerst 1632 in Augsburg. 
Unsere beiden Manusiotptbande, von einem oder meh- 
jen Schreibern gefertigt, enthalten im 
ersten Band Aufzeichnungen zu den Geschlechtern von 
„Adeltshausen“ bis „Kurmreuter zu Kurmreut”, im zwei- 
ten Band von , Lampfritzhaimer” bis „Zwerger“. - Nach 
jedem der circa 520 Abschnitte blieben jeweils eine oder 
mehrere Seiten weiß. Etwa bei zwei Dritteln der beschrie- 
benen Geschlechter ist am Beginn jeweils ein Wappen 
eingetragen, gelegentlich auch mehrere nebeneinander; 
dazu kommen oft kleinere Wappenzeichnungen im Text 
oder am Rand. Die kolorierten Wappen wurden von ver- 
schiedenen Händen ausgeführt, teils unter Verwendung 
einer Schablone zum Durchzeichnen der Umrisse, teils 
auch unter Verwend: ttener ıckter 
Wappen mit lerem fe а Бапа ndetsich 
als Ergänzung zu dem Text von Hund eine Genealogie 
des Geschlechtes Haunsperg (fol. 298v-299r), laut Er 
item Eintrag „communicata per Wolfg. Sigis- 
mundum a Hi „ Anno 1598”. Außerdem gibt es 
einzelne kleine Zusätze zum Text von alter Hand. Ein 
Randvermerk (ра 1 fol. 1B) versehen mit zwei kleinen 
gezeichneten Wappenschilden, lautet etwa „Ich W. V. 
Wildenstein hab ein alte Truchen, stambt von den Sand- 
zellern her, darauf diese 2 Wappen“. 
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Nach dem Register und vor der „Pfälzischen Genealo- 
gia” sind im ersten Band elf Blätter (teils im Quartformat) 
eingebunden. Sie enthalten „Extracte” aus Archivalien 
zum Geschlecht der Auer von Herrenkirchen sowie, 
unterzeichnet von Hanns Helmhard Auer von Herren- 
kirchen, einen Verweis auf seine Heirat und den Kauf von 
Gut Hohenstein 1683 sowie den Kauf von Gut Huntzing 
im Jahr 1711. 


Das Papier des Stammenbuches zeigt Wasserzeichen mit 
zwei Wappenschilden, teils flankiert von den Buchstaben 
I und 5; zwar konnten wir die We nicht identifizie- 
ren, doch scheinen die Rauten und der gekrönte Mohr 
nach Bayern beziehungsweise Freising zu verweisen. Die 
Abschrift der „Genealogia“ auf einem Papier mit einem 
Wasserzeichen mit zwei Türmen, das wir als Piccard 
104441 (Ravensburg, 1596) oder sehr ähnliche Variante 
identifizieren konnten. 
ва 1: Wappenzeichnungen und Marginalien tls. etw. 
itten, Bd. П: stellenw. wasserrandig, Bl. 127-138 
nach BI. 150 eingebunden; beide Bände eng 
und leicht fleckig. - Aus dem Besitz des бе тшшен 
Graphikers Otto Hupp (1859-1949), jeweils mit seinem 
Monogramm, datiert 1990, auf dem fliegenden Blatt 
sowie einem montierten Vermerk zur Technik der durch- 
gezeichneten Wappenumrisse. - Siehe Abbildung. 


Transcription of the third part of the „Bayerisch Stammen- 
Buch“ by Wiguleus Hund, both volumes dated 1599 on the 
title. — Besides Aventinus Wiguleus Hund (1514-1588) is the 
‘most important pioneer of source-based historiography in Bava- 
ria. Two parts of his genealogical work „based on collections of 
old monuments, tombstones, coat of arms, epigraphs and ori- 
ginals”, mentioned in the title, were first printed in Ingolstadt 
in 1585 and 1586. The third part that Hund could not print 
anymore were soon distributed in transcriptions of various 


sizes. Peter Paul Finauer knew already in 1772 24 copies of the 
unpublished part of the family register. But it was only in 
1320131 that Max tee Freyberg published a transcrip- 
tion with additions of the archivist Libli. = Vol. Iz arms draw- 
ings and marginalia partly somewhat cut, vol. П: here and there 
waterstained, leaves 127-138 bound-in after leaf 150; both volu- 
mes slightly soiled. — From the possession of the heraldist and 
graphic artist Otto Hupp (1859-1949), each with his mono- 
‘gram, dated 1930 on the fly-leaf and a mounted note to the tech- 
nique of the traced arms outlines. — Restored blind-pressed pigs- 
kin of the 18th century with spine label. ~ See illustration. 


SIENA – ANTIPHONAR DER KARTAUSE 
MAGGIANO. Lateinische Handschrift auf 
Papier. Dat. Maggiano (Siena), 2. 4. 1599. Ca. 
19,5 x 13,5 cm. Mit Quadratnotation auf 4 roten 
Linien, 4 Deckfarbeninitialen, tls. mit Gold oder 
Silber, einigen Initialen mit Federverzierung, 
igen Schlußvign., zahlr. Schreibmeisterinitia- 
lenin in Rot, Blau, лен und Griin sowie kalli- 
graphierten Kolumnentiteln. 6, 1 Bl., 152 S. 
Schriftspiegel: ca. 13 x 10,5 cm. Jeweils 8 Noten- 
zeilen. Beschäd. blindgepr. Ldr. d. Zeit. (216) 

1.800,- 


Vollständiges Kartäuser-Antiphonar mit Kalender (6 Bl.), 
Tabelle der beweglichen Feste für die Jahre 1599-1618 
(eine Seite, verso weiß), gefolgt von den Gesängen für 
Liturgie und Stundengebete (5. 1-152), geschrieben in 
einer zierlichen Minuskel. - Am Ende findet sich der 
kunstvoll kalligraphierte Kolophon „Esplicit feliciter. 
Anno D(omi)ni M.D.XCIX. die vero ii Aprilis Carthusie 
i”. Von etwas späterer Hand auf mehreren Seiten 
am Fußsteg eingetragene Besitzvermerke wurden später 
teils rasiert, doch der Eintrag auf der ersten Seite 
„Conv(entus) Cartusie S. Marie prope Senas Maggiano- 
ris” ist noch gut lesbar. Daher ist das Manuskript ein- 
deutig der heute in Siena gelegenen und als Luxushotel 
genutzten Kartause Maggiano zuzuordnen. Sie wurde 
1316 gegründet, nur wenige Jahre nach der gleichnami- 
gen dem Heiligen Geist geweihten Kartause bei Lucca. - 
it Deckfarbeninitialen hervorgehoben sind der Beginn 
der Invitatorien zu den lichen Festen, der Hymnus 
zum Osterfest, der Beginn der Responsorien zu den 
beweglichen Festen und das rium zum Oster- 
sonntag. Besonders reizvollen Schmuck bilden die zahl- 
reichen kunstvollen Schreibmeisterinitialen. - Neben den 
späteren Besitzeinträgen gibt es auch einige Nachträge 
im Kalenderteil und wenige spätere Randvermerke. - 
Bes Spiegel etw. wurmspurig, der hintere mit einigen 
поп Federzeichnungen wohl aus dem 17. Jahrhundert, 
die erste La; jockert, etw. fingerfleckig und leicht 
‚gebräunt. – iss Peter Freiherr етина Siehe 
dung, 


Antiphonary of the Maggiano Carthusian monastery. Latin 
‘manuscript on paper. Dated Maggiano (Siena), 2nd April 
1599. Ca. 19,5 x 13,5 cm. With quadrate notation on 4 red 
lines, 4 gouache initials, partly with gold and silver, some 
initials with pen ornamentation, some endpieces, numerous 
calligraphic initials in red, blue, violet and green as well as 

igraphed column titles. 6, 1 leaf, 152 pp. Written space ca. 
13 x 10,5 ст. Always 8 lines of notes. - Contemporary dama- 
ged blind-pressed calf. — Both paste-downs with some worm 
traces, lower paste-down with some fine pen and ink drawings 
probably from the 17th century, first quire loosened, with some 
finger marks and slightly browned. — Exlibris Peter Freiherr 
‘von Giovanelli. — See illustration. 
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ANTIPHONAR - Lateinische Handschrift auf 
Pergament. Nicht dat. Wohl Spanien, um 1600. 
Ca. 50 x 37 cm. Ca. 130 Bl. Mit ca. 40 großen 
Initialen in Rot und Blau mit Federverzierungen 
und Rankenausläufen (ca. 5 x 5 bis 9 x 9 cm), 
ca. 200 kleineren Initialen mit Federwerk sowie 
zahlr. Schreibmeisterinitialen. Choralnotation 
auf 5 roten Linien. Schriftspiegel: ca. 41 x 
24,5 cm. Beschäd. Ldr. d. Zt. über Holzdeckeln 
mit 5 (von 10) Messingbuckeln und 2 Messing- 
beschlägen für die Schließen. (120) ** 4.000,- 
Der Dekor der großen Initialen mit präzise ausgeführten 
Flachenmustersin vielfältiger Variation sowie zierlichen 
vegetabilen Ausläufen; die kleineren, ebenso exakt ge- 
zeichneten Initialen zeigen traditionsreiche Formen vom 
‚einfachen Flechtband über Blattranken und verschiedene 
Bordiiren. - Einzelne Blätter lose, einige Blätter mit Rand- 
abschnitt, mit Randschäden oder Kl einige alt 
restauriert, wenige Initialen ausgeschnitten, das Perga- 
ment wellig, tls. junt, etw. angeschmutzt und berie- 
ben. Siehe Abbi idung. 

Antiphonary — Latin manuscript on vellum. Not dated. Pro- 
bably Spain, around 1600. Ca. 50 x 37 ст. Ca. 130 leaves. With 
ca. 40 large initials in red and blue with pen and scroll work 
(ca. 5х5 to 9 x 9 ст), ca. 200 smaller initials with penwork as 
‘well as numerous саш іс initials. Choral notation on 5 red 
lines. Text layout: ca. 41 x 24,5. Contemporary damaged calf 
over wooden boards with 5 (of 10) brass bosses and 2 brass 
fittings for the clasps. — Some leaves loose, some leaves with 
‘cut-off margin, with marginal damages or glue traces, some 
restored in former times, a few initials cropped, the vellum 
undulated, partly browned, a little soiled and rubbed. – See 
illustration. 
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— Lateinische Handschrift auf Pergament. Nicht 
dat. Wohl Spanien, um 1600. Ca. 50 x 35 cm. 
Ca. 85 Bl. Mit 2 großen Initialen (jeweils ca. 13x 
13 cm) mit Federverzierungen, einem breiten 
ornamentalen Rahmen in Federzeichnung (be- 
schnitten), ca. 10 kleineren Initialen mit Feder- 
verzierungen sowie zahlr. Schreibmeisterinitia- 
len und Initialen in Rot. Choralnotation auf 
5 roten Linien. Schriftspiegel: ca. 45 x 27 cm. 
Beschäd. Ldr. d. Zt. über Holzdeckeln mit 
5 Messingbuckeln (von 10; einer mit Ausbruch). 
(120) ** 4.000,- 


Mit exakt gezeichneten Federverzierungen in reich vari- 
ierten Ornamentformen; einzelne Schreibmeisterinitialen 
mit grotesken Profilköpfen in Federzeichnung verziert, 
mehrere mit gezeichneten Schriftbändern umwunden. - 
Block gel am Beginn und Ende jeweils eini 
Blätter beschädigt, einzelne Blätter mit Randausschnitt 
oder Eckabriß, oben tls. knapp beschnitten, das Perga- 
ment wellig, gelegentlich gebräunt, fleckig und etw. 
berieben. 


DAZU: ANTIPHONAR - Lateinische Handschrift auf 
Pergament. Nicht dat. Spanien, um 1600; 1767 restauriert 
(laut spanischem Vermerk am Ende). Ca. 75 x 54 cm. Ca. 
100 Bl. Mit 7 Initialen in Deckfarben, tls. mit Gold und 
Silber (ca. 9 x 8 bis 23 x 19 cm) sowie zahlr. Schreibmeis- 
terinitialen in Rot und Braun. Schriftspiegel: ca. 68 x 
42 cm.-Beschäd. Ldr. d. Zt. mit 6 (von 14) Metallbuckeln 
sowie Metallbeschlägen an Kanten und Ecken. - Die 
Deckfarbeninitialen mit Flechtwerk, üppigem Akanthus 
und einer kleinen Baumlandschaft; die professionellen 
Schreibmeisterinitialen teils sehr groß und mit weit aus- 
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greifenden Schwüngen und Ausläufen. - Am Beginn 
einige Blätter mit Wurmfraß (Buchstabenverlust), oben 
nahezu durchgehend mit Abriß (kleiner Textverlust), 
einige Blätter mit Fehlstellen, tls. alt restauriert, das 
Pergament wellig, tls. beschabt und fleckig; die Initialen 
ts. mit größeren Abplatzungen (Gold und Silber) oder 
berieben. - Siehe Abbildung. 


Antiphonary — Latin manuscript on vellum. Not dated. Pro- 
bably Spain, around 1600. Ca. 50 x 35 cm. Ca. 85 leaves. With 
2 large initials (each ca. 13 x 13 cm) with pemwork, wide orna- 
mental border in pen drawing (cropped), ca. 10 smaller initials 
with penwork as well as numerous calligraphic initials and ini- 
tials in red. Choral notation on 5 red lines. Text layout: ca. 45 
x 27 cm. Contemporary damaged calf over wooden boards with 
5 brass bosses (of 10; one with break). — With exactly drawn 
pemoork in aia varied ornamental forms; some calligraphic 
initials with grotesque profile heads adorned in pen and ink 
drawing, several entwined with drawn banderoles. - Block bro- 
ken, always at the beginning and the end some leaves dama- 
ged, some leaves with marginal cut-out or torn off corner, at 
top partly closely trimmed, the vellum undulated, occasionally 
browned, soiled and a little rubbed. - In addition: Anti 
— Latin manuscript on vellum. Not dated. Spain, around 1600; 
restored 1767 (after Spanish note at the end). Ca. 75 x 54 cm. 
Ca. 100 leaves. With 7 initials in gouache, partly with gold and 
silver (ca. 9 x8 to 23 x 19 cm) as well as numerous calligraphic 
initials in red and brown. Text layout: ca. 68 x 42 ст. — Con- 
temporary damaged calf with 6 (of 14) brass bosses and metal 
coker fines © The puncte linie wäh macramé, lavish 
acanthus and a small wooded landscape; the professional calli- 
ic initials partly very large and with wide turns.—At the 
inning some leaves with worm traces (loss of letters), upper 
‘margin partly torn off (minor loss of text), some leaves with 
defects, partly restored in former times, the vellum undulated, 
partly scratched and soiled; the initials partly with larger cracks 
(gold and silver) or rubbing. — See illustration. 


Nr.17 


PFERDE - ROSSARZNEIBUCH. Deutsche 
Handschrift auf Papier. Nicht dat. (wohl 
Deutschland, frühes 17. Jhdt.) 4°. 38 nn. Bl. 
Fadenbindung d. Zt., ohne Einband. (30) 400,- 


Eines der vielfach auch handschriftlich verbreiteten 
Rezeptbücher gegen alle Arten von Pferdekrankheiten, 
-verl und -leiden, Rezeptbüchern, in denen in 
der Regel ferungen aus dem Volk mit Auszüş 
aus gedruckten Werken und eigenen Erfahrungen ‘der 
jeweiligen Autoren zusammengebracht werden. Auch in 
der vorliegenden Gebrauchshandschrift werden ganz 
unterschiedliche Arten von Pferdekrankheiten behandelt, 
darunter über das ,,angewachsene Pferdt” (Magerkeit), 
das Anrichten und Einweichen von Getreide fir die 
„айтеп und mageren Pferden“, „wann sich ein Pferd mit 
den hinderfüßen an die fördern reicht“, die Behandlı 
von „allerhandt offenen Schäden, sie seyen alt oder neu”, 
„offene Schäden unter dem Sattel“, Atemwegs-, Augen-, 
und Darmerkrankungen, „verrücktes Geäder“, 
der Hornspalt, Würmer, Geschwüre, Verletzungen der 
Augen durch Schläge, weiterhin diverse Arten von 
Wundsalben und Pulvern, Pferdezucht und Mittel, „daß 
die Stuten desto ehe empfangen und trächtig werden“, 
der Einsatz von Kräutern als Medizin, darunter Kräuter- 
tränke, ein Verzeichnis von Kräutern, „das Geblütt zu 
erquicken”, ein Rezept mit „Foenum graecum“, dem 
Bockshornklee, und Vides ie Die Bezeichnung „Kehl- 
sucht oder |“ (BL. [2]r) für eine Erkält 
innate deat darauf schließen lassen, daß денден Handschrift 
im Frankischen entstanden ist (vgl. Schmeller, Bayeri- 
sches Wörterbuch, 2. Ausg, Bd. П, Sp. 817, wo 'Strengel' 


Ro8arzneibuch des Mang Seuter konnten an einzelnen 
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Stellen festgestellt werden. Auf den letzten elf Seiten 
wechselt die Schreiberhand, doch bleibt der Inhalt der- 
selbe, fortgesetzt mit kurzgefaßten Rezepturen für aller- 
lei Leiden der Pferde, darunter „Ein gute Salbe for die 
Stein Ball” oder „Wann ein Pferdt 20 oder 30 Meillen 
ohne Futter ohne allen Schaden reitten mag”. - Wasser- 
zeichen (Wappen mit gevierteltem Schild), Papier und 
Schrift deuten auf eine Entstehungszeit im frühen 
17. Jahrhundert hin. - Die Handschrift setzt ohne Über- 
schrift und Auszeichnung auf dem ersten Blatt ein, even- 
tuell fehlt am Beginn etwas. - Gebräunt und fleckig, 


leichte Gebrauchsspuren. 


BAYERN - LANDTAG 1605 – „AUFFSCHREI- 
BEN UND ERFORDERUNG AUF DEM 
LANNDTAG.“ Deutsche Handschrift auf Pa- 
pier. Wohl München, 1605 oder wenig später. 
Fol. Mit kalligraphierten Überschriften. 266 Bl. 
Pgt. d. Zt. (Bänder fehlen, fleckig, beschabt). 
(17) 1.500,- 


Von einem professionellen Schreiber hergestellte Ausfer- 
tigung des Protokolls über die Verhandlungen auf dem 
ersten Landtag unter Herzog Maximilian I. von Bayern 
1605. - Block tls. vom Einband gelöst, das erste Blatt lose, 
am Ende leicht wasserrandig, gering fleckig. 


Drawing up by a professional scribe of the protocol about the 
negotiations at the first Landtag under duke Maximilian I of 
Baari in 1605. Block partly unstuck from binding, first len 

йй. — Con- 


loose, slightly waterstained at the end, minimally soil 
temporary vellum (ribbons missing, soiled, scratched). 


- JAGDORDNUNG - Deutsche Handschrift 

auf Papier. Nicht dat. Wohl München, 1608. Fol. 

36 Bl. (das letzte weiß). Ausgebunden. (17) 
300,- 


Kanzlei-Ausfertigung des Entwurfs zur Jagdordnung 
von Herzog Maximilian I. von Bayern mit dem Titel: 
„Ungeverlicher Inhalt, wie die (fü)r(s)tl(ichen) Be 
lichen) Räthe (ve)rmainen, ein durchgeende Jagdso: 
nung aufzurichten und zu publicir(en) sein тесе“. – 
Unser Exemplar mit etw. späterer Datierung „de a(nn)o 
1608“ in Bleistift und Folii in Tinte von alter Hand 
(176-193). -Die ersten beiden Blätter (Doppelbogen) lose 
und mit Randläsuren, die übrigen in einer Lage mit klei- 
nen Fehlstellen im Bug, die Tinte der Foliierung verblaßt, 
gering fleckig. 


- LANDTAG 1612 - „FÜRSTLICH AUFF- 
SCHREIBEN UNND ERFORDERUNG AUF 
DEN LANNDTAG.“ Deutsche Handschrift auf 
Papier. Wohl München, 1612 oder wenig später. 
Fol. Mit kalligraphierten Überschriften. 298 Bl. 
Restauriertes Pgt., monogr. und dat. „F I A Е 
1622“. (17) 1.500,- 
Von einem professionellen Schreiber te Ausfer- 
tigung des Protokolls über die Verhandlungen auf dem 
zweiten und zugleich letzten Landtag unter Herzog 
Maximilian L von Bayern 1612. - Vorsätze erneuert, erste 
und letzte Lage tls. vom Block gelöst, oben dı hend 
mit leichtem schmalen Wasserrand, das letzte Blatt mit 
angerändertem Eckabriß (minimaler Textverlust), gering 
fleckig. 
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Drawing up by а professional scribe of the protocol about the 
negotiations at the second and also last Landtag under duke 
Maximilian I of Bavaria in 1612. — Endpapers renewed, first 
and last quire partly unstuck from block, at top with slight 
waterstain throughout, last leaf with restored torn off corner 
(minor loss of text), minimally soiled. — Restored vellum, mono- 
grammed and dated „F I A F 1622”. 


DACHAUER LAND - HOHENRIED - ARN- 
BACH - „SAALBIECHLEIN“. Deutsche Hand- 
schrift auf Papier. Dat. Hohenried, 1640. Mit 
Nachträgen bis ca. 1850 sowie einem Anhang 
um 1820. 7 Bl. (davon 6 weiße), 205 S. (ohne 
5.85/86 und 195/196; davon einige weiße), 
51 S, 9 ВІ. (die letzten beiden weiß). Leicht läd. 
blindgepr. Schweinsldr. d. Zt. über Holzdeckeln 
mit zwei intakten Schließen. (161) ** 500,- 
Salbuch über die Einkünfte der Pfarreien Hohenried und 
Arnbach (heute Ortsteile von Altomünster und Schwab- 
hausen, Lkr. Dachau), laut eines etwas späteren Vermer- 
kes auf dem Titel zusammengestellt von Pfarrer Albrecht 
Khatz. - Die ursprünglichen Einträge іп sauberer Kur- 
rentschrift, überschrieben jeweils mit „Notandum“ oder 
„Punctum“, wurden bis in die Mitte des 19. Jahrhunderts 
mit Zusätzen versehen. - Im zweiten Teil enthält das 
Büchlein eine Geschichte der beiden Pfarreien, aus den 
Таше, Trauungs- und Si istern zusammengestellt 
von Pfarrer Albert Hofmann um 1820. - Gebräunt, etw. 
fleckig, einige Notizen lose beiliegend. - Siehe Abbil- 
dung. 
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GRASSLFING - „HAUSS RECHNUNG”. 
Deutsche Handschrift auf Papier. Dat. 
Graßlfing, 1. 5. 1640 ~ 30. 4. 1641. Fol. 1 nn., 
65 num., 1 weißes Bl. Pp. d. 19. Jhdts. (gering 
beschabt und bestoßen). (17) 1.000,- 


Rechnungsbuch der kurfiirstlichen Schwaige Graßlfing 
(heute zur Stadt Olching, Lkr. Fürstenfeldbruck gehörig) 
für das Wirtschaftsjahr 1640/41. - Herzog Maximilian Ї, 
der spätere Kurfürst, hatte das Gut 1605 übernommen. 
Er nutzte es zur Viehwirtschaft, unter anderem zur Pfer- 
dezucht. - Laut Titelblatt wurden die Aufzeichnungen 
von dem Verwalter von Schleißheim, Melchior Essten- 
dorf(fer, und dem Hauspfleger Mart(h)in Pauhofer 
geführt. Die Einnahmen setzen sich aus dem Verkauf von 
Vieh, Holz und Getreide zusammen. Ausgaben entstan- 
den unter anderem für Besoldung des Hauspflegers und 
Schwaigschreibers, eines Knechtes, eines Amtmanns und 
eines Viehwartes, für die Bewirtschaftung, den Zukauf 
von Vieh und Arbeiten von Handwerkern. - Anfangs 
und am Ende wasserrandig und etw. angestaubt, das 
weiße Blatt am Ende lädiert, sonst nur leicht fleckig, die 
alte Foliierung tls. etw. angeschnitten. -Siehe Abbildung 
Seite 8. 


ANTIPHONAR - Lateinische Handschrift auf 
Pergament. Dat. Toledo 1652. Fragment mit ca. 
90 Bl. Ca. 50 x 35 cm. Mit historisierter Initiale 
in Deckfarben mit Goldgrund (ca. 14,5 x 10 cm), 
15 Initialen in Rot und Blau mit Federverzie- 
rungen (ca. 5 x 5 bis 11 x 11 cm) sowie zahlr. 
Schreibmeisterinitialen und Initialen in Rot. 
Choralnotation auf 5 roten Linien. Schriftspie- 
gel: ca. 42 x 23 cm. – Beschäd. Ldr. d. Zt. über 
Holzdeckeln mit bemaltem Vorderdeckel und 
Messingbuckel. (120) ** 6.000,- 
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Datierung und Lokalisierung nach der Aufschrift 
»M(onaste)rio de San Clemente Toletum MDCLII” auf 
dem bemalten Deckel. – Die Initiale zur Vesper am Abend 
des Ostersonntags, der sogenannten zweiten Vesper, 
zeigt einen Engel mit Schwert über Wolken vor ranken 
geziertem Goldgrund. Der Beginn des Textes ist mit Blü- 
tenranken eingefaßt. - Die qualitätvollen großen Initia- 
len mit Buchstabenkörper in Rot und Blau im Binnenfeld 
mit bewegtem Akanthusblattdekor. - Block gebrochen, 
mehrere Blätter mit Randschäden oder restaurierten Fehl- 
stellen, das Pergament wellig und teils stärker gebräunt, 
die großen Initialen tls. berieben und etw. fleckig. -Siche 
Abbildungen am Katalogbeginn und Seite 9. 


Antiphonary — Latin manuscript on vellum. Dated Toledo, 
1652. Fragment with ca. 90 leaves. Ca. 50 x 35 cm. With his- 
toricized initial in gouache with gold ground (ca. 14,5 x 10 cm), 
15 initials in red and blue with pemwork (ca. 5 x 5 to 11 x 
11 cm) as well as numerous calligraphic initials and initials in 
red. Choral notation on 5 red lines. Text layout: ca. 42 х 23 cm. 
— Contemporary damaged calf over wooden boards with pain- 
ted front cover and brass boss. — Date and localization after the 
inscription ,M(onaste)rio de San Clemente Toletum MDCLII” 
оп the painted cover. — Block broken, several leaves with mar- 
ginal damages or restored defects, the vellum undulated and 
partly stronger browned, the large initials partly rubbed and 
4 little soiled. - See illustrations at the beginning and on page 9. 


Mit Heilmittelrezepten 


SCHRIFTMUSTERBUCH - „VORGESCHRIFFT 
BÜCHLIN“. Deutsche Handschrift auf Papier. 
Wohl Deutschland, dat. 1. 2. 1664. Ca. 10,5 x 
19,5 cm. Mit 20 großen verzierten Initialen und 
Überschriften in Rot. 22 Bl. - Verschiedene spä- 
tere Einträge auf 23 ursprünglich weißen Seiten, 
um 1800. Ohne Einband. (121) ** 400,- 
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Von einem Laien ambitioniert gestaltetes Schriftmuster- 
buch mit Texten zur Passion, „А B С мів“ angeordnet. — 

iften nennen die Schriftarten wie „Belegtte Cant- 
helly”, „Gmeine Cantzelly” oder „Kleine Ligattür“. -Die 
späteren Ergänzungen, eine Zweitverwendung des alten 
Schriftmusterbuches, stehen jeweils auf dessen Verso- 
seiten und sind datierbar nach der Notiz „Im Jahr 1800 
hat es am Pfingstsontag geregnet und hernach 5 Sontag 
nacheinander”. In sehr sauberer Kurrentschrift geschrie- 
ben, enthalten sie unter anderem eine ganze Reihe volks- 
tümlicher Heilmittelrezepte, darunter „Für die Wärtzen“, 
„Für eines vergifften Thiers bi" oder „Für das tröpflicht 
Нагел“, - Gebräunt, am Bug wasserrandig, etw. fleckig. 
= Ebenso kurioses wie dekoratives Ensemble. — Siehe 
Abbildung. 


FURSTENFELD – WALDSASSEN - „NAR- 
RATIO TRANSACTIONIS VIOLENTO-LIBE- 
RAE circa Restitutionem Monasteriorum in 
Superiori Palatinatu ...” Deutsche Handschrift 
auf Papier. Wohl Fürstenfeld, dat. 3. 11. 1668 bis 
19. 7. 1669, mit nachträglichen Marginalien bis 
22. 11. 1669 (54 S.) sowie einem Nachtrag vom 
Anfang des 18. Jhdts. (9 Blätter). Fol. Zus. ca. 
40 Bl. (davon einige weiß). Umschl. d. Zt. unter 
Verwendung eines spätmittelalterlichen Anti- 
phonarblattes für den Rücken. (Altersspuren). 
(169) 1.800,- 


Detaillierter Bericht über Verhandlungen im Vorfeld der 
Restauration des Zisterzienserklosters Waldsassen in der 
Oberpfalz und die Übergabe an die Zisterzienser von 
Fürstenfeld bei München. - Der Text umfaßt 54 von alter 
Hand numerierte Seiten, jeweils mit zahlreichen zeitge- 
nössischen, wohl vom Verfasser selbst eingetragenen 
Ergänzungen und Hinweisen am breiten Rand. Der erste 
Abschnitt gilt dem „Curfürstl(ichen) Citation Schreiben“, 
das heißt der Einladung vom 3. 11. 1668 zu einer Zusam- 
тепкип in München, bei der die finanziellen und recht- 
lichen Bedingungen der Wiederbegründung der ober- 
pfälzischen Klöster geregelt werden sollten. Es folgt ein 

'rotokoll der Verhandlungen, die sich vom 13. bis zum 
22. November hinzogen. Der nächste Abschnitt ist über- 
schrieben „Anfang der Restitution oder Widerstellung 
deß weitberüembten Closters Waldsaßen”. Nach einem 
kurzen Exkurs zur Geschichte des Klosters seit seiner 
Gründung 1133 wird der Diskurs über die Wiederbe- 
griindung bis 1668 ausführlich referiert. Der nächste 
Abschnitt „Enndtliche Trosst ehister Execution lang ver- 
sprochener Immission in die Pfalzische Clöster etc.” ent- 
hält Aufzeichnungen zu den Verhandlungen vom 26. Juni 
bis 6. Juli 1669. Der letzte Abschnitt „Handlung zue 
Amberg“ zur Übergabe der geforderten Zahlungen in 
Amberg іп den Tagen vom 17. - 19. 7. 1669 endet mit der 
resignierten Bemerkung „Gott geb, daß es bey disen 
allein verbleibe.” Dieser Schlußsatz und einzelne andere 
Bemerkungen verraten, daß das Manuskript in unmittel- 
barer zeitlicher Nähe zu den Ereignissen niedergeschrie- 
ben wurde. 


Der Verfasser war selbst an den Verhandlungen beteiligt. 
Möglicherweise handelt es sich um Pater Nivard Chris- 
toph, der nach der Übergabe als Superior in Waldsassen 
amtierte. Gelegentlich berichtet er in Ich-Form und gibt 
sich dabei als Vetter von Kaspar Schmid (1622-1693) zu 
erkennen, der zu dieser Zeit die Stelle des Vizekanzlers 
des Geheimen Rates der kurfürstlichen Regierung beklei- 
dete. Am Rand (S. 25) bemerkt er etwa: „Zue mir hatt er 
privatim gesagt, die Herren Prälaten müessen woll bey 


21 


gelt seyn“. - Die Vorgänge um die Wiederbegründung 
des Klosters Waldsassen sind in mehreren Quellen über- 
liefert (siehe dazu B. Klemenz, Das Zisterzienserkloster 
Fürstenfeld zur Zeit von Abt Martin Dallmayr 1640-1690, 
Weißenhorn 1997, S. 214-230 passim). So verwendete der 
letzte Fürstenfelder Abt Gerard Führer in seiner Chronik 
nach eigener Aussage einen Bericht des Fürstenfelder 
Paters Simon Nusser, der eine ähnliche Überschrift wie 
unser Manuskript trug. 


Wohl am Beginn des 18. Jahrhunderts wurde in dem 
Manuskript die Abschrift eines Vertrages aus dem Jahr 
1684 zwischen Kurfürst Max Emanuel und Johann Chris- 
toph, Bischof zu Augsburg, eingetragen. - Die ersten 
Blätter vom Block gelöst, am Ende oben wasserrandig, 
etw. fleckig. 


Detailed account of negotiations shortly before the restoration 
of the Cistercian monastery at Waldsassen in the Upper Pala- 
tinate and the transfer to the Cistercians of Fürstenfeld near 
Munich. — First leaves unstuck from block, at the end water- 
stained at top, a little soiled. - Contemporary wrappers by 
using a late medieval antiphonary sheet for the spine (signs 
of wear). 


BAYERN - LANDTAG 1669 – „BESCHREI- 
BUNG DESS ... ZUO MÜNCHEN GEHALTE- 
NEN LANDTAGS DE ANNO 1669.” Deutsche 
Handschrift auf Papier. Wohl München, dat. 
1669. Fol. Mit kalligraphiertem Titel. 1 nn., 
265 num. Bl. Restauriertes Hpgt. d. Zt. mit 
altem, hs. Deckelschild. (17) 1.500,- 


Von einem professionellen Schreiber hergestellte Ausfer- 
tigung des Protokolls über die Verhandlungen auf dem 
Landtag von 1669, dem ersten Landtag seit 1612 und 
zugleich dem letzten im Kurfürstenkum Hayern.- Gering 
fleckig. - Siehe Abbildung Seite 12. 


Drawing up by a professional scribe of the protocol about the 
negotiations at the Landtag of 1669, the first Landtag since 
1612 and also the last one in the Electorate of Bavaria. - Mini- 
mally soiled. — Contemporary restored half vellum with old ms. 
cover label. — See illustration on page 12. 


JOSEPH CLEMENS VON BAYERN - „UNSER 
VON GOTTES GENADEN FERDINAND 
MARIA .. GENEDIGISTER BEVELCH 
UNND INSTRUCTION’. Deutsche Hand- 
schrift auf Papier. Nicht dat. Wohl München, 
1678. Fol. 6 Bl. (das letzte weiß). Geheftet. – 
Ohne Einband. (17) 300,- 


Zeitgenössische, von einem Kanzlisten gefertigte 
Abschrift der Anordnungen von Kurfürst Ferdinand 
Maria für die Erziehung von Joseph Clemens (1671-1723), 
dem späteren Erzbischof von Köln. - Joseph Clemens war 
der zweite Sohn des bayerischen Kurfürstenpaares 
Ferdinand Maria und Henriette Adelaide, der jüngere 
Bruder des späteren Kurfürsten Max Emanuel. Dem sie- 
benjahrigen Knaben wurde der Kammerer und Hofrat 
Simon Viktor Freiherr von Weichs als „Praeceptor“ zur 
Seite gestellt. In 13 Punkten und einigen „Neben 
Puncten“ werden der Tagesablauf und der Unterricht 
genau festgelegt (vgl. F. Schmidt, Geschichte der Erzie- 
hung der pfälzischen Wittelsbacher, Bd. I, Berlin 1899, 
S. 197, Urkunde 31). - Oben durchgehend mit kleinem 
Braunfleck. - Unbeschnitten. 
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MÜNCHEN - HOFZEREMONIELL - „BE- 
SCHREIBUNG DEREN GESANDTSCHAF- 
TEN und Ceremonial wie solche bey dem Chur- 
bayr(ischen) Hoff von anno 1683 her observiert 
worden.” Deutsche Handschrift auf Papier. Dat. 
München, 9. 1. 1683-3. 2. 1690 und 1727. 4°. Mit 
kalligraphiertem Titel; regliert. 1 Bl. (Titel), 200 S. 
(davon S. 187-200 weiß), 20 Bl. (12 weiß, 5 Bl. 
Index, 3 weiß). Hldr. d. Zt. mit Rsch., Rvg. und 
goldgepr. Supralibros von Max Ferdinand Graf 
von Preysing (Bezug mit kleinen Fehlstellen, 
beschabt). (17) 3.000,- 


Aufzeichnungen aus der Hand des Obersthofmeisters 
Max Ferdinand Graf von Preysing (1655-1739) zu den 
Gesandtschaften, die in der Zeit vom 9. Januar 1683 bis 
zum 3. Februar 1690 in München eintrafen, sowie zu Rei- 
sen des Kurfürsten Max Emanuel. - Auf dem Titel findet 
sich mit der Jahresangabe 1740 der Besitzeintrag von 
Johann Maximilian Emanuel Graf von Preysing (1687- 
1764), dem Sohn des Schreibers, der unter den Kurfürsten 
Karl Albrecht und Max Ш. Joseph als Oberststallmeister, 
Oberstkämmerer und Oberhofmeister fungierte. - Ent- 
halten sind Einträge zu etwa 80 in München eingetroffe- 
nen Gesandtschaften, unter anderem des Königs von 
Frankreich, des Königs von Schweden und der Nieder- 
ländischen Generalstaaten, der Kurfürsten von Sachsen 
und Köln, der Herzöge von Braunschweig, Württemberg, 
Neuburg, Lothringen und Savoyen, des Markgrafen von 
Baden, des Erzbischofs von Salzburg, der Bischöfe von 
Bamberg, Freising und Passau sowie von Domkapiteln, 
Reichsstädten, Grafen und Prinzen. Ebenso sind einige 
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abreisende Gesandtschaften aufgeführt. Festgehalten 
sind jeweils minutiös die Anzahl der Begleiter und Die- 
ner, der Ort der Unterkunft, die Abholung und das Emp- 
fangszeremoniell vor der Audienz. Dagegen ist der 
Zweck der Reise nur in wenigen Fällen genannt. 


Verzeichnet sind auch die Reisen des Kurfürsten Max 
Emanuel, jeweils mit namentlicher Aufzählung des 
begleitenden Hofstabs von den Kammerherren bis zum 
Leibmedicus und der Bezifferung der Dienerschaft von 
den Edelknaben bis zum Stallknecht. Selbst die erfolgrei- 
chen Feldzüge gegen die Türken in den Jahren 1683 bis 
1686 werden nur in wenigen nüchternen Worten geschil- 
dert („die Stadt Wien ensetzt, den Türcken davon 
‚geschlagen bis nacher Gran verfolgt und die Festung ein- 
genommen“), während der Fokus jeweils u der 
Beschreibung des Stabs, des Reisewegs und des Emp- 
fangs in München liegt. Gleiches gilt für „das Beylager 
mit der kayserl(ichen) Princessin” im Juli 1685, das durch 
eine Gesandtschaftsreise nach Wien bereits 1683 vorbe- 
reitet worden war. Ausführlich berichtet der Graf von 
Preysing über den Empfang des kurfürstlichen Paares in 
München mit Salutschüssen, Trompeten und Pauken, 
Te Deum in der Frauenkirche und schließlich der Beleuch- 
tung der Stadt mit „schönen Laternen”. - Als großes fest- 
liches Ereignis wurden im November 1688 der Einzug 
des Abgesandten des Großherzogs von Toskana zur Ver- 
mählung der jüngsten Schwester von Max Emanuel, 
Prinzessin Violante Beatrix, per procurationem sowie ihre 
Abreise aus München begangen. — Die fortlaufenden Ein- 
träge von 1683 bis 1690 werden abgeschlossen mit der 
Bemerkung „Von der Zeith an ist alle Ceremonial lauth in 
dem Buech enthalten pragmatique strictissime observiert 
word(en)“. 
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Es folgt noch ein Nachtrag zum Empfang des kaiserli- 
chen Botschafters Graf von Zinzendorf 1727. Hier findet 
sich, wohl nicht ganz frei von Stolz über die eigene 
Würde, die Bemerkung „Bey der Тай ist er durch 5 Truch- 
sessen, worunter ich auch einer war, bedient word(en), 


deren zwey geschmeckt, und vorgeschnitten, die ande- 


ren drey die speysen getragen“. 
Mit wenigen Unterstreichungen und Randvermerken 
von etwas späterer Hand. - Gering fleckig. - Wertvolle 


Quelle zur Herrschaft von Kurfürst Max Emanuel. — 
Siehe Abbildung. 


Records from the hand of the Obersthofmeister Max Ferdinand 
Graf von Preysing (1655-1739) to the legations arriving in 
Munich between 9th January 1683 and 3rd February 1690 and 
to travels of the prince elector Max Emanuel. — With some 
underlinings and marginal notes by somewhat later hand. — 
Minimally soiled. — Valuable source regarding the reign of 
prince elector Max Emanuel. — Contemporary half calf with 
spine label, gilt back and gilt stamped supralibros of Max Fer- 

finand Graf von Preysing (cover material with small defects, 
scratched). - See illustration. 


wARTZNEY PIECHL“. Deutsche Handschrift 
auf Papier. Süddeutschland oder Österreich, dat. 
1685. 4°. Mit kalligraphiertem Titel, jede Seite 
gerahmt. 127 num., 13 nn. ВІ. Ldr. d. Zt. (Alters- 
spuren). (3) 1.000,- 


Sehr umfangreiches Arzneibuch, von einer Hand in 
‚ordentlicher Kurrentschrift і . - In drei Teile 
‚gegliedert, enthält die Handschrift Heilmittelrezepte für 
Menschen (Blatt 2 - 103 recto oben), Rinder und anderes 


Vieh (Blatt 103 recto — 119 recto) sowie Pferde (Blatt 119 
verso - 127 recto Mitte). Es folgt ein Inhaltsverzeichnis 
zum ersten Teil; nach der ift zum zweiten Teil 
bricht das Inhaltsverzeichnis jedoch ab. Die letzten Blät- 
ter enthalten einige spätere Aufzeichnungen, meist zu 
finanziellen Angelegenheiten, oder Nachträge von 
Rezepten, von denen das jüngste 1859 datiert ist. - Mund- 
artliche Besonderheiten, etwa die Verwendung von Dop- 
pellauten wie in „Piechl“ oder ,,Biechl” und „Huesten“, 
‚Ausdrücke wie „speiben“ für ‚oder die Bezeich- 
nung ,Kranebitt” für Wacholder sprechen für eine Ent- 
stehung im süddeutschen oder österreichischen Raum. — 
Unter den „sehr nuzlich und dienstlich” Rezepten für 
den Menschen sind circa 150 Krankheiten und Heilmittel 
aufgeführt, vom „Haubtsiechtum” (Kopfschmerzen) 
über „Grindt“, „Leiß und Nissen“, „Wirmbe in Ohrn“, 
„Bluet speiben“, „Grimmen oder Darmb Gicht“, „Auß- 
sezigkheit”, „Hinfallendes Siechtum“, „Henner Augen” 
bis hin zu „Geprechen der Scham den Mann und Frauen“ 
oder „Was die Frauen fruchtbar macht”. „Für giffti 

oder wudtige Hundts Pig” hilft ein magischer SAS, 
Mittel gibt es aber auch gegen „Melankholey“, „Verges- 
senheit” oder ,,Lanckhweil”. Unter den einzelnen Über- 
schriften sind meist jeweils eine 
40 verschiedenen Rezeļ Die ,,Tugendt des 
Aechten Kranebitéhis” wird in elf Punkten gerühmt. Ein 
Verzeichnis führt fast 70 Kräuter an, die „filerley Nahmen 
haben“. - Auch für das ,,Rindervieh” und die Pferde sind 
zahlreiche Arzneien enthalten, darunter mehrere gegen 
Zauberei. — Innengelenk Bindung am Beginn 
und Ende tls. gelöst, Blatt 62 zum großen Teil herausge- 
rissen, stellenw. mit kleiner Wi (minimaler Buch- 
stabenverlust), fleckig, leicht gebräunt. -Siehe Abbildung. 
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GEBETBUCH - „BETT-BUECH. Von onder- 
schidtlichen schönen gebetter zusamen geschri- 
ben. Gehörig der hochwollgebornen Frauen 
Frauen Eva Francißca Nützin gebohrne Spindt- 
lerin.” Deutsche Handschrift auf Papier. Süd- 
deutschland, dat. 1695. 4°. Mit kalligraphiertem 
Titel, zahlr. verzierten Initialen und kalligra- 
phierten Überschriften; jede Seite gerahmt. 
Ca. 100 Bl. (ohne das erste Blatt; am Ende ei 
ge weiße). Blindgepr. Ldr., monogr. und dat. 
„М. E. К. 1738“ (Altersspuren). (8) 400,- 


Schlichtes Gebetbuch, ieben in sauberer Kurrent- 
schrift. -Sprachliche Eigenheiten wie das Wort „Erchtag” 
für Dienstag sprechen für eine Entstehung in Süd- 
deutschland. - Manche Gebete gelten einem bestimmten 
Anlaß, etwa „Wan man über Landt reißen will“ oder 
„Wan ein mensch Iber nicht in die kürchen 
kommen kan“; enthalten sind auch eine Litanei sowie 
Gebete und Hymnen zu den Marianischen Tagzeiten. - 
Die zeitgenössische Paginierung tls. irrig. - Spiegel tls. 
lädiert, fliegende Vorsätze entfernt, das Respektblatt und 
die weißen Blätter am Ende mit Einträgen und Feder- 
proben vom Beginn des 19. Jahrhunderts, Titel mit win- 
zigen Fehlstellen durch Tintenfraß, vereinzelt etw. fleckig, 
leicht gebräunt. - Siehe Abbildung Seite 14. 
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Mit unbekannter Fürther Leichenpredigt 


SCHWAR(T)Z - DOKUMENTATION zur Ge- 
schichte der Adelsfamilie Schwar(t)z. Deutsche 
Handschrift auf Papier, mit eingebundener 
gedruckter Leichenpredigt. Nicht dat. Wohl 
Eferding (Oberösterreich), um 1700. 4°. 90 Bl. 
(am Ende einige weiße). Läd. Pp. d. Zt. (91) 
300, 


Wohl als Nachweis der adeligen Herkunft um 1700 ange- 
legte Sammlung mit Abschriften von Urkunden und Lei- 
chenpredigten. - Enthalten: Abschrift des Wappenbriefes 
von Simon Schwarz, Marktschreiber zu Weyer (Ober- 
österreich, Bezirk Steyr-Land), 1597. - Abschrift des 
Geburtsbriefes von Johannes Simon Schwarz und 
Susanna Schwarz, 1602. - Abschrift des Geburtsbriefes 
von Johann Gottfried Schwarz, 1645, dem Vater des 
Schreibers. - Aufzählung „unserer acht Schwarzischen 
Kinder“, also der Geschwister des Schreibers, mit 
Geburtsdaten von 1659 bis 1675, sowie die 1675 von 
Michael Mayr, Dompropst zu Lamberg ausgestellte 
Beglaubigung ihrer Geburtsurkunden. - Leichenpredigt 
auf die 1618 verstorbene Großmutter des Schreibers, 
gehalten von Valentin Ammon, Stadthauptmann und 
/erwalter des Nikolaiklosters zu Eferding. 


ZWISCHENGEB.: LOCHNER, С. Е, Hiobs, des wohl- 
versuchten Kreuz-Trägers selige, Glaubens-Blikke ... bey 
ansehnlicher Leich-Begängnis, der edlen und ehren- 
tugendreichen Frauen Maria, des wohl-ehrnvest: und 

achtbaren Herrn Christof Grüners, Hoch- 
Fürstlichen Brandenburgischen Kastners zu Roth, und 
Land-Commissary zu Onolzbach seel. nachgelassenen 
Wittib. Fürth, Schmid, 1677. 16 ВІ. - Nicht im VD 17. Über 
den weltweiten Katalog kein Exemplar in öffentlichen 
Bibliotheken nachweisbar. 
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Nach dieser gedruckten Predigt folgt als letztes hand- 
schriftliches Stück die Leichenpredigt auf den 1642 ver- 
storbenen Christoph Dietrich Vene: ‚gehalten von Georg 
Heuber, Fürstlich Brandenburgischem Diakon bei der 
Pfarrkirche zu Ansbach. 

Block gebrochen, leicht fleckig. - Beiliegen einige spätere 
Notizen zur Familiengeschichte sowie das Testament 
von Doris Schwartz, datiert Nürnberg, 2. 6. 1875. - Siehe 
Abbildung. 


SCHREIBMEISTERBUCH - Abschrift des sel- 
tenen, um 1713 in Nürnberg bei Johann Chris- 
toph Weigel erschienenen Büchleins von 
Adolph Zunner, „Gründliche Unterweisung zu 
Fractur-, Canzley- und Current Schriften”. Deut- 
sche Handschrift auf Papier. Wohl Deutschland, 
bald nach 1713. Qu.-8°. Mit Schreibmeister- 
initialen und -schwüngen, kalligraphisch per- 
fekt. 20 Bl. Brokatpapierumschl. d. Zt. (beschabt). 
—Fleckig. - Siehe Abbildung Seite 1. (141) 400,- 


FÜRSTENFELD - LOBKOWITZ - „SERENIS- 
SIMA & POTENTISSIMA DOMUS BAVA- 
RICA deducta & descripta ad Lapides & tabulas 
Furstenfeldenses.“ Lateinische Handschrift auf 
Papier. Wohl Fürstenfeld, 2. Viertel des 18. Jhdts. 
Fol. Mit kalligraphiertem Titel. 14 Bl. Umschl. 
d. Zt. (fleckig). (169) 500,- 
Aufzeichnungen zur Geschichte von Bayern, Portugal 
und den Zisterziensern, hauptsächlich wohl auf Juan 


Caramuel y Lobkowitz (1606-1682) basierend. - Enthalten 
sind mehrere Texte: Widmung an Kurfürst Maximilian I. 
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von Bayern, datiert Fürstenfeld, 1. 6. 1646 (3 1/4 S.); Be- 
merkungen zur Frühgeschichte Bayerns bis zur Christia- 
nisierung (eine Seite); ein Abschnitt mit der Überschrift 
„De Bavariae Regibus Ducibusque“ (2 S.); eine Abhand- 
lung mit dem Beginn „Est controversia celebris quae Ibe- 
rorum loquationem sistit examinandam” (2 5.); Bemer- 
kungen, die sich auf die Herrschertabelle am Ende des 
Manuskriptes beziehen (1 1/45.); ein Abschnitt über den 
hl. Bernhard von Clairvaux und seine sechs Geschwister 
(1/25); ein Absatz zu Herrschern von Portugal, die sich 
um den Zisterzienserorden verdient gemacht haben, 
darunter Alfons Henriquez, der erste König von Portu- 
‚al und Begründer des Ritterordens vom Flügel des 
. Michael (Ordem de São Miguel de Ala; 1/4 $); eine 
Bemerkung über das 1639 erschienene Werk von Juan 
Caramuel y Lobkowitz mit dem Titel „Philippus Prudens 
Caroli V. Imp. Filius Lusitaniae, Algarbiae, Indae, Brasi- 
liae legitimus rex demonstratus”. 


Den Abschluß bildet eine Tabelle mit der Überschrift 
„Generationes“. In zwei bis drei Spalten sind hier die 
Herrscher von Bayern von einem legendären „Bavarus” 
bis zu Kurfürst Max Emanuel verzeichnet. Daran schließt 
sich eine zweispaltige genealogische Tabelle an; sie 
beginnt mit König Jakob I. von Aragon (1208-1276), der 
sich in dem Zisterzienserkloster Santa María von Poblet 
bestatten ließ, und reicht bis Kunigunde von Österreich, 
die als Gemahlin von Herzog Albrecht IV. von Bayern 
und Tochter von Eleonore von Portugal ein Bindeglied 
zwischen dem Haus Wittelsbach und dem Н, 

von Portugal darstellt. 


In der Zeit seines mehrmonatigen Aufenthaltes in Fürs- 
tenfeld um 1645/46 verfaßte der spanische Zisterzienser 
Juan Caramuel y Lobkowitz eine Abhandlung zum Kir- 
chenrecht und beschäftigte sich anhand von inschriftli- 
chen Zeugnissen im Kloster mit der Abstammung des 
Hauses Wittelsbach (siehe ausführlich B. Klemenz, Das 
Zisterzienserkloster Fürstenfeld zur Zeit von Abt Martin 


Nr.29 


Dallmayr 1640-1690, Weißenhorn 1997, S. 113-117). Ein 
Werk mit dem Titel „Serenissima & potentissima Domus 
Bavarica deducta & descripta ad lapides & tabulas Furs- 
tenfeldenses“ ist zumindest in einer weiteren Handschrift 
überliefert; vgl. Kleine Beyträge zur Geschichte baieri- 
scher Gelehrten und Literatur (Fortsetzung), in: Zeit- 
schrift für Baiern und die angränzenden Länder, Jg. 2, Bd. 
4, Heft 10, S. 100-115, hier S. 112-114). - Minimal fleckig. 
Siehe Abbildung. 


LAUCHA - ZUNFTBUCH - „HANTWERCKS 
BUCH DER SATLER INNUNG“. Deutsche 
Handschrift auf Papier. Dat. Laucha (Sachsen- 
Anhalt), 1731-1830. 4°. Mit kalligraphiertem 
Titel. 166 Bl. Hpgt. d. Zt. (Rücken mit mod. 
Papierschild, Bezug mit kleinen Fehlstellen, 
beschabt, ein Schließband fehlt). (193) ** 600,- 


Zunftbuch der Sattlerinnung von Laucha, Freiburg und 
Micheln mit fortlaufenden Aufzeichnungen zu den 
Quartalstreffen. - Der große Stadtbrand in Laucha 1731 
gab Anlaß zur Anlage des neuen Buches: „Nach dem der 
erziirnte Gotte unser Stat Laucha den 13. April 1731 mit 
einer erschröcklichen Feuersbrunst heimgesucht ... weil 
nun unser alten Brüeffe alle verbrant.” Es folgt eine 
Zusammenfassung zu den vor dem Brand in Laucha täti- 
gen Sattlern und zu Streitigkeiten über den Aufbewah- 
rungsort der Lade. - Festgehalten wurden jeweils die 
‘Namen der anwesenden und abwesenden Meister sowie 
Lehrlings- und Gesellenangelegenheiten. Unter den Satt- 
lern waren vor allem die Familien Feistkorn und Vogel, 
außerdem Bebel, Blauach, Ebert, Goldacker, Münzel, Rost 
und Walter vertreten. - Leicht gebräunt, etw. finger- 
fleckig. - Siehe Abbildung. 
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BAYERN - „BESCHRIBUNG: Wie daß Landt 
Bayrn vor Alters ein KonigReich gewest, her- 
nach zuo einem Herzogthumb gemacht, und 
von Zeit des Ottonis Witlspachij mit den abthail- 
lungen auf begebente fäll gehalten, aber endt- 
lich die Primogenitur eingeführet worden.“ 
Deutsche Handschrift auf Papier. Dat. Mün- 
chen, 19. 3. 1731. Fol. 196 Bl. (davon die letzten 
6 weiß). - Hldr. d. Zt. (Altersspuren). (17) 800,- 


Historisch-juristische Abhandlung zu Erbfolge und Lan- 
desteilungen in Bayern, laut Kolophon im Auftrag von 
Franz Joseph Unertl, geschrieben von dem Administra- 
tor Max Carl Graf von Lobenstein. - Gestützt unter ande- 
rem auf Aventinus und archivalische Quellen, deren 
Fundstellen oft am Rand vermerkt sind, enthält der Trak- 
tat zahlreiche Abschriften von Urkunden. Ausführlich 
sind, beginnend mit der Zeit Karls des Großen, die ein- 
zelnen weltlichen und geistlichen Herrschaften behan- 
delt, einschließlich der Kurpfalz, Pfalz-Neuburg und der 
Mark Brandenburg. - Franz Xaver Joseph von Unertl 
(1675-1750), Kanzler des Geheimen Rates und oberster 
Hofbibliothekar, unterstützte den Kurfürsten Karl 
Albrecht maßgeblich in der Ablehnung der Pragmati- 
schen Sanktion (ADB XLIX, 767-769). Vermutlich ent- 
stand die hier in sauberer Reinschrift vorliegende 
Abhandlung im Zusammenhang mit Unertls Arbeiten 
über das Sukzessionsrecht und insbesondere zum wit- 
telsbachischen Erbanspruch auf die österreichischen Erb- 
lande, die er in den Jahren 1732/33 am kölnischen und 
pfälzischen Hof vortrug. - Vorderes Innengelenk ange- 
brochen, knapp beschnitten, Titel tls. gelöst, leicht ge- 
bräunt, minimal fleckig. 


RELIGIÖSE UNTERWEISUNG - MANU- 
SKRIPT aus dem theologischen Unterricht der 
Juliane Marie von Braunschweig-Wolfenbüttel. 
Wohl Wolfenbüttel oder Braunschweig, dat. 
1747. 22 Bl. (das letzte weiß). Ausgebunden. 
(112) ** 150,- 


Schlichtes Religionsheft, laut der Namensinschrift auf 
dem Titel einer Juliane Maria gehörend, das ist wohl die 
junge Juliane Marie von Braunschweig-Wolfenbüttel 
(1729-1796), die spätere Königin von Dänemark und Nor- 
wegen. — Eingetragen sind insgesamt 28 Beweise von 
Gotteseigenschaften oder zur menschlichen Natur. Auf- 

aben wie „Beweise, daß Gott ein geistlich und unsicht- 

ares Wesen sey” oder „daß, weil Gott ein Geist ist, wir 
Ihn auch im Geist und Warheit anbeten sollen“, wurden 
von der Schülerin jeweils mit mehreren Bibelstellen 
belegt. - Titel mit späterer Numerierung und hand- 
schriftlichem Vermerk zur Identität der Schreiberin. -Sel- 
tenes Zeugnis adeligen evangelisch-lutherischen Unter- 
richts im 18. Jahrhundert. 


PFERDE - „ARTZNEY BUOCH FÜR ROSS, 
LEUT UND СООТ“. Deutsche Handschrift auf 
Papier. Nicht dat. Wohl Deutschland, um 1750. 
257 5. (ohne 5. 54-61, 151-154 und 165-168), 335. 
Pgt. d. Zt. (fleckig). (117) ** 400,- 
In kleiner Kurrentschrift sehr sauber geschriebenes Heil- 


mittelbuch mit nahezu 300 Rezepten, erschlossen durch 
ein Inhaltsverzeichnis und ein alphabetisches Register. - 


Enthalten sind Salben, Pflaster, Ole, meist in mehreren 
Varianten, etwa für „böse alte Schäden“, „böse Bein“ oder 
verschiedene Augenleiden, darunter „Herr Wirdts 
Augenwasser von Basel“; für die Tiere etwa „wan ein 
КОЁ krank ist und man nit wüssen mag, was es ist”, „во 
ein Roß nit essen will” oder „Wan ein Ku oder Kalb siech 
ist das meint sie müssen stärben”. - Block angebrochen, 
am Beginn und Ende im Bug etw. wurmspurig. 


CLOETER - KOCHBÜCHER - SAMMLUNG 
von sechs meist nur fragmentarisch erhaltenen 
Kochbüchern und einigen Einzelblättern mit 
Rezepten. Deutschland und Österreich, um 
1750-1850. Meist 4°. Zus. ca. 400 Seiten. Bunt- 
papierumschlag (1; Altersspuren) und ohne Ein- 
band. (3) 400,- 


Reichhaltige Sammlung aus dem Nachlaß der österrei- 
chischen Kulturhistorikerin Hermine Cloeter (1879-1970). 
= Beiliegend drei zusammengeheftete Typoskripte mit 
Essays, die 1925 und 1927 in der „Neuen Freien Presse” 
veröffentlicht wurden („Alte Kochbücher“, „Küchenpsy- 
chologie” und „Berühmte Köche und Feinschmecker“). 
= Das Konvolut enthält vorwiegend Kochrezepte, aber 
auch praktische Anweisungen, etwa für das Färben von 
Leinwand und Seide, das Seifekochen, das Entfernen von 
Flecken, das Reinigen von Talg oder das Stärken von 
Weißwäsche. - Die Sammlung stammt aus dem Besitz 
der väterlichen Vorfahren von Hermine Cloeter, einer 
hugenottischen Pfarrersfamilie und der Familie eines 
Amtverwalters und späteren Hammerwerksb 
Bayreuther Land. - Verschiedene Altersspuren. - Beiliegt 
ein weiteres Kochbuchfragment aus der Zeit um 1800, 
wohl böhmisch-schlesischer Herkunft. 


BIRGITTEN - AUGUSTINERREGEL UND 
STATUTEN DES BIRGITTENORDENS. Deut- 
sche Handschrift auf Papier. Deutschland, um 
1760. Mit kalligraphierten Überschriften. 64 Bl. 
(am Ende einige weiße). Goldgepr. Maroquin d. 
Zt. mit dreiseitigem Goldschnitt (minimal be- 
schabt). (8) 500,- 


Edel gebundene und in Kurrentschrift sorgfältig kalli- 
graphierte Abschrift der Augustinerregel (15 Blätter) und 
der Statuten des Birgittenordens (44 Blätter). - Die Statu- 
ten des von der Heiligen Birgitta von Schweden (1303- 
1373) begründeten Ordens ergänzen die ‘Augustinerregel. 
Mit dem Birgittenkloster in Altomünster (Lkr. Dachau) 
wurde 2015 die letzte Niederlassung des Ordens in 
Deutschland aufgelöst. - Fliegende Vorsätze entfernt, ge- 
bräunt. 


DAZU: BENEDIKTINER - CONSUETUDINES ZUR 
BENEDIKTINERREGEL. Lateinische Handschrift auf 
Papier. Deutschland, dat. 1780. Mit kalligraphiertem Titel 
mit Vign. und kalligraphierten Überschriften. Ca. 180 ВІ. 
Ldr. d. Zt. (Rücken etw. brüchig, gering beschabt). - In 
zierlicher Antiqua-Kursive kalligraphierte Handschrift, 
von uns keinem bestimmten Kloster zuzuordnen. - Auf 
dem fliegenden Blatt ist die Anfertigung „sub auspiciis” 
von Abt Rayner I. vermerkt, auf dem Respektblatt fn- 
den sich Besitzeinträge von Frater Wenceslaus, datiert 
(1)780, und von Frater Ambrosius, datiert (1)792.- Leicht 
gebräunt, minimal fleckig. 
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Aus dem Umkreis des „Londoner Bach“? 


NOTIZ- und SKIZZENBUCH eines in Groß- 
britannien tätigen Komponisten. Musikhand- 
schrift auf Papier. Wohl England, um 1760/70. 
Qu.-4° (23,8 x 29,7 cm). 48 nn. Bl. Etw. läd. Ldr. 
d. Zt. (38) ** 2.000,- 
Bei dem vorliegenden Musikmanuskript handelt es sich 
um ein Album, das ein Komponist oder ausführender 
Musiker in der Zeit um 1760 offenbar dazu benutzt hat, 
Musikstücke verschiedener Provenienz zu sammeln und 


auch eine Reihe eigener, teils recht umfangreicher Werke, 
Entwürfe und Ideen darin zu notieren. Alle Stücke sind 
für ein Tasteninstrument Als Objekt des tag- 


lichen Gebrauchs erweist sich das Album durch die un- 
regelmäßige Folge unterschiedlicher Stücke, die sic 
systematisch eingetragen worden sind, und die zwar 

sichtlich der Musiknotation ionelle, doch oft sehr 
fliichtige Handschrift. Zudem ist der Band von zwei Sei- 
ten her beschrieben worden, die Blätter 1-43r von vorne, 
die Blätter 48-43v in umgekehrter Richtung. Auch lassen 
sich die Hände verschiedener Schreiber unterscheiden, 
was man dadurch erklären könnte, daß der Eigner das 
Album Berufskollegen oder beauftragten Schreibern vor- 


gegt haty die dhan see Eintr ingen vi men 
‚ben. Der Rückschluß auf den des Albums läßt 
sich nur durch Indizien belegen. Daß er sich in England 
aufgehalten hat, ist ziemlich sicher, denn das Album 
das gestochene Exlibris eines Charles Hanbury, ein 
Musikstück ist mit den Besetzungsanweisungen „Trum- 
bzw. „without trumpet”, ein anderes mit „end with 
the first parte” versehen, und bei mehreren Stücken 
erscheint die Notiz „NB Banks“, die sich auf den Natur- 
forscher Sir Joseph Banks (1742-1820) beziehen dürfte; 
Banks war ein Musikliebhaber und wohnte im Londoner 
Stadtteil Soho in unmittelbarer Nähe von Johann Chris- 
tian Bach (1735-1792). Dazu paßt auch, daß in das Album 
zwei Stücke von Georg Friedrich Händel eingetragen 
wurden, und zwar Bearbeitungen des Schlußchors 
„Amen“ aus dem „Messias“ und des Chors „Wretched 
lovers” aus der Oper „Acis und Galatea” (HWV 49a, 
Nr. 10), weiterhin ein Präludium mit Fuge von Thomas 
Augustine Arne (1710-1778). Auch eine „Overture“ erin- 
nert an die Art Händels. 


Zu Beginn des Albums finden sich vier Menuette und ein 
Uberschriften, 


Marsch mit italienischen U als Urheber ist 
hier „di Fiorini“ Die Stücke konnten von uns 
nicht erschlossen doch dürfte damit der Mailän- 


der Domorganist Giovanni Andrea Fioroni (auch Gian 
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Andrea Fiorini; 1716-1778) gemeint sein; Fioroni war von 
seinen Zeitgenossen hoch geschätzt und hatte einige 
bedeutende Schüler. Mit Johann Christian Bach arbeitete 
er zwei Jahre lang zusammen, als Fioroni 1760-62 zweiter 
Organist am Mailänder Dom gewesen ist. Auf diese 
Stücke von Fioroni folgt ein Menuett des Mannheimer 
Komponisten Anton Fils (1733-1760) aus dessen Sonate 
C-Dur für Violoncello und Klavier. Bei dem dann folgen- 
den Stück dürfte es sich erstmals um eine eigene Kom- 
position des Albumeigners handeln, da es mehrere Kor- 
rekturen enthält. Zwar unbezeichnet, handelt es sich um 
ein Präludium mit Fuge in B-Dur - ein schon von seiner 
Ausdehnung beachtliches Werk mit über 200 Takten. Die 
Bässe sind teils beziffert. Darauf folgt das Fragment eines 
„Prelude“ in e-Moll in langen Notenwerten, das mitten 
in der harmonischen Entwicklung abbricht und wohl 
noch vollendet werden sollte, da die folgende Seite frei- 
gelassen wurde. Dieses Präludium gehört zu einer aus- 
greifenden Fuge, die auf der Folgeseite beginnt, ebenfalls 
in der Tonart e-Moll; das Thema ist hier der Choral „Auf 
meinen lieben Gott”. Interessanterweise schließt hier ein 
zweiter Abschnitt in D-Dur an, der, ungewöhnlich, eben- 
falls in D schließt. Auch dies ein Werk von großer Länge: 
ohne Präludium umfaßt es über 250 Takte. Eventuell 
sollte dies aber erst der Anfang einer größeren Suite wer- 
den, wohl gedacht für Orchester, denn es folgen weitere 
Sätze in ähnlicher Ausdehnung und Motivik in C-Dur 
und B-Dur. In diesem Satz steht auch die erwähnte Beset- 
zungsanweisung „Trumpet“; der Satz endet mit einer 
Fuge in B-Dur. Verbindend ist, daß alle Sätze mit mehre- 
ren Takten von Abfolgen gehaltener Akkorde schließen. 
Darauf folgen, teils in erkennbar anderer Handschrift ein- 
getragen, Stücke, die sich wohl überwiegend als Bear- 
beitungen identifizieren lassen, darunter das erwähnte 
Präludium und Fuge in g-Moll von Arne (von uns nicht 
nachweisbar) und die Stücke von Händel; darauf wieder 
Fugenkompositionen, zum Teil unvollendet und mit frei- 
gelassenen Doppelseiten. Ein „Introductioni“ über- 
schriebenes Stück, dessen Thema schon vorher einmal im 
Album vorkam, erweist sich als Bearbeitung oder eher 
wohl freie Fantasie eines Stücks des böhmischen Kom- 
ponisten Kajetan Vogel (um 1750-1794) aus einer Messe in 
G-Dur. Darauf wieder Fugen und eine „Sonata“ in c-Moll 
(zwei Sätze: unbezeichnet und „Andante“). Die elf von 
der anderen Richtung her beschriebenen Seiten beginnen 
mit der erwähnten Ouvertüre in barocker Art mit lang- 
samer Einleitung, gefolgt von einem raschen Fugatı 
G-Dur, einem weiteren Satz in G-Dur, einem Satz 
F-Dur und einem „Preludio“ іп d-Moll. 


Die Stücke dieses musikgeschichtlich höchst interessan- 
ten Albums sind zum Teil strengstimmig gesetzt, nicht 
nur in den Fugen, und von gehobenem Anspruch, andere 
haben eine eher einfache Faktur, vor allem die offen- 
sichtlichen Bearbeitungen für besaitetes Tasteninstru- 
ment (eher nicht für die Orgel, unter anderem wegen der 
dynamischen Angaben „piano“ und ,,forte”). Sie sind 
Zeugnisse der englischen Musikentwicklung nach Hän- 
del am Übergang vom strengstimmigen Barock zum 
melodiebestimmten Tonsatz der Vorklassik. Die Auswahl 
der fremden Stücke zeigt die Rezeption beider Richtun- 
gen, die mutmaßlich selbständigen Werke des Albumeig- 
ners dagegen sind der Versuch, sich mit der strengstim- 
migen Tradition tiefer auseinanderzusetzen. Das Album 
enthält die Handschrift von mindestens drei Schreibern, 
unterscheidbar hauptsächlich durch die variierenden For- 
men des Violinschlüssels sowie der Viertelpause. 


Das Papier mit dem Wasserzeichen eines Wappens mit 
doppeltem ai (Straßburg), darüber eine Lilie, 
darunter die Buchstaben „LVG“; dieses Wasserzeichen 
hat die Bachforschung verzeichnet (Referenznummer: 
DE0960-Bach P393, in mehreren Varianten): Papier mit 
diesem Wasserzeichen wurde von Johann Christian Bach 
nachweislich im Jahre 1768 verwendet (für ein autogra- 
phes Fragment eines Flötenkonzerts, W. C79, siehe КІМ 
ID-Nr. 1001026049). - Das Exlibris dürfte von Charles 
Hanbury-Tracy, first Baron Sudeley (1778-1858) stammen, 
der bis zu seiner Heirat 1798 Charles Hanbury hieß. 


Wenn einige Indizien auch darauf hindeuten, daß ein – 
vorsichtig ausgedrückt - Zusammenhang mit dem „Lon- 
doner Bach” bestehen könnte, so kann ein wirklicher 
Beweis dafür von uns jedoch nicht erbracht werden. - Für 
die Bestimmung einiger im Album enthaltener Stücke 
danken wir Herrn Dr. Stephan Blaut, Mitarbeiter an der 
Hallischen Händel-Ausgabe. 


Ein Bl. mit Einriß; stellenw. fleckig und etw. gebräunt. — 
Siehe Abbildung. 


Notebook and sketchbook of a composer working in Great 
Britain. Music manuscript on paper. Probably England, 
around 1760/70. Oblong quarto (23,8 x 29,7 cm). 48 unnum- 
bered leaves. Contemporary somewhat damaged calf. — Even if 
there are some indications that a connection — carefully phra- 
sed - exists with the „London Bach”, there is no real evidence 
we can offer. - We would like to thank Dr. Stephan Blaut, col- 
laborator at the Hallisch Händel edition for the identification of 
some pieces contained in the album. - One leaf with tear; here 
and there soiled and a little browned. - See illustration. 


KONIGLICHE REALSCHULE BERLIN - 
„ЅРЕСІМІМА“. Schulheft der dritten lateini- 
schen Klasse. Dat. Berlin, Wintersemester 1763. 
4°. 76 ВІ. Hldr. а. Zt. (Altersspuren). (8) 400,- 


Saubere Reinschriften lateinischer Aufsätze und Über- 
setzungen der Schüler der dritten lateinischen Klasse. - 
Als eine der ersten Realinstitute in Deutschland war die 
Königliche Realschule zu Berlin 1747 durch Johann Julius 
Hecker (1707-1768), Prediger und Schüler von August 
Hermann Francke, begründet worden. - Die Schüler ent- 
stammen Bürgertum und Landadel. Später wirkten sie 
meist, soweit von uns zu ermitteln, im Militär, als Staats- 
beamte und Gutsbesitzer. Am Beginn sind die Namen 
aller 17 „civium classis” aufgeführt, darunter Ілім 

Helmuth Heinrich von Jasmund (1748-1825), ‘Adolph 
Friedrich von Oertzen (1747-1796), Johann Hieronymus 
Troschel (1748-1768), Ernst Ludwig Friedrich von Wedel 
(1747-1812), Gustav von Larisch (um 1745-1810), Carl 
Friedrich Balthasar von Rohr (1750-1813) und Christoph 
Johann Friedrich Otto von Ziethen (1747-1817), der spä 
tere Kommandant von Königsberg. - Am Beginn sind ein 
deutscher Text zur „Gerechtigkeit bei den Türken” und 
dazu 13 lateinische Versionen eingetragen. Es folgen sie- 
ben lateinische Aufsätze zu verschiedenen Themen, etwa 
zum Ackerbau zur Römerzeit, zur Übersetzung klassi- 
scher Autoren oder zur Bedeutung des Bartes bei den 
Arabern. Den Abschluß bilden Übersetzungen aus den 
„Epistulae ad familiares” von Cicero ins Deutsche. 
Nahezu immer sind die einzelnen Beiträge mit Namen 
unterzeichnet. Allein Johann Hieronymus Troschel setzte 
selbstbewußt hinzu „Berolinensis, aetatis XV“. - Innen- 
gelenke angebrochen, gering fleckig. – Siehe Abbildung. 
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Nr. 36 


MÜNCHEN - NYMPHENBURG ~ CUVILLIES 
= RECHNUNGSBUCH - Drei Blätter mit zus. 
sechs Seiten aus einem Rechnungsbuch zu Bau- 
und Ausstattungsarbeiten in Schloß Nymphen- 
burg. Deutsche Handschrift auf Papier. Dat. 
(München), 1763/64. Fol. Loser Bogen. (121) 

** 200,- 
Das Fragment beginnt mit einer Auflistung von Arbeiten 
durch den Hofkupferschmied an einer Galerie. Dann 
folgt auf der Rückseite ein neuer Abschnitt über die 
Errichtung und Ausstattung zweier Kabinette, dasjenige 
der „königlichen Hoheit J Һа“ und das „Cardinali- 
sche Zimmer”. Als beteiligte Künstler werden hier der 
„Director M. Cuvilliez”, der Hofkistler Johann Hörspur- 
cher und der Stukkator Johann Hörringer (auch Härrin- 
ger) genannt. Für Boiserien in dem „Cardinalischen Cabi- 
net“ wird von Materialien berichtet, die eigens dafür aus 
der Münchner Residenz wurden. Dann folgen 
gezahlte Tagelöhne für werker von Oktober 1763 
bis Februar 1764, weiterhin verbrauchte Materialien, 
darunter Hölzer, Nägel, Leinöl und Leim, schließlich 
Ausgaben für Farben (Zinnober, englisches Rot, Gold- 
farbe, Lack etc.) für den Stukkator Hörringer, ferner 
Aufwendungen für „Vergoltung und Lamperien” und 
andere Bautätigkeiten an dem ,,hochheit(lichen) Cabi- 
net“, ausgeführt durch (oder unter der Leitung von) 
Hörringer. - Aus diesen Angaben ist zu schließen, daß es 
sich bei dem vorliegenden Fragment nur um die Abrech- 
nung der Umgestaltung der beiden Eckkabinette im Mit- 
telbau des Nymphenburger Schlosses unter Francois 
Cuvillies dem Älteren handeln kann, die 1763/64 ausge- 
führt worden ist (vgl. Luisa Hager, Nymphenburg, 5.60). 


Nr. 39 


Der Stukkator und Maler Johann Hörringer war daran 
maßgeblich beteiligt, die Entwürfe stammten von Cuvil- 
lies, der auch die Bauleitung innehatte. Die schwarzen 
Lackplatten des südlichen Kabinetts, des sogenannten 
„Cardinalschen Kabinetts“, wurden dazu aus der Stadt- 
residenz beschafft. - Leicht gebräunt und fleckig. 


ANKLAM - „NOTATEN BUCH über meine 
Garten, Acker, Wiesen mit übrigen liegenden 
Gründen.” (Deckeltitel). Deutsche Handschrift 
auf Papier. Dat. Anklam, 1767-96. Fol. 69 Bl. 
(darunter acht weiße). Beschäd. Hldr. d. Zt. 
(122) 300,- 
Aufzeichnungen zu einem größeren landwirtschaftlichen 
Betrieb in der Hansestadt Anklam (Lkr. Vorpommern- 
Greifswald). - Im ersten Teil des Buches sind Umfang 
und Lage der Besitzungen eingetragen, jeweils mit Hin- 
weis auf Zeit und Umstände des Erwerbes oder die Erb- 
teilung. Ortsangaben in den 28 numerierten Einträgen 
ermöglichen eine Zuordnung zu der in Vorpommern 
nahe der Mündung der Peene in die Ostsee gelegenen 
Hansestadt. Verzeichnet ist etwa der „Kegenbeinsche 
Kampl beim Hohen Stein“, die „Schiffs Baustelle vor dem 
Seen Thor“, der „Holtzhoff vor dem Stein Thor“, die 
„21е Scheune mit dem Platz an dem Friedlander Wege” 
sowie Häuser in der Peenstraße, Ви гаве und Keil- 
‚straße. – Im zweiten Teil folgen Aufzei zu Ertra- 
gen von Korn und Tabakanbau für die Jahre von 1767 bis 
1796. - Der dritte Teil enthält Einträge zur Berechnung 
der Steuer und zum Fruchtwechsel sowie Al iften aus 
Zeitungen wie dem Berliner Intelligenzblatt, etwa zu den 
Geburten und Todesfällen in Anklam oder zur Behand- 
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Nr. 42 


lung von Monatserdbeeren und Obstbäumen. - Einige 
Blatter entfernt und einzelne Blatter lose, etw. fleckig, 
leicht gebräunt. - Beiliegt ein Manuskript in sauberer 
Kurrentschrift des 18. Jahrhunderts mit der Überschrift 
„Gute Garten Samen zu erziehen“ (zwei Doppelblätter 
im Folioformat). 


„ARTZNEY BUCHLEIN vor J. Matheus Fride- 
rich Knaus“. Deutsche Handschrift auf Papier. 
Dat. Waiblingen, 1767 - um 1780. Ca. 180 BI.(tls. 
von alter Hand paginiert). Beschäd. Pp. d. Zt. 
(100) 1.200,- 


Büchlein mit circa 200 Heilmittelrezepten, einigen Ab- 
wehrzaubern sowie Mitschriften von Vorlesungen an 
einem Medizinalkollegium. - Lebensdaten und Studien- 
ort des auf dem Titel genannten J. Matheus Friderich 
Knaus (die Vornamen an anderer Stelle gekürzt als 
„Joh. Math. Frid.”) waren von uns nicht zu ermitteln. Er 
ist aber wohl identisch mit dem „Chirurgen Matthäus in 
Waiblingen“, der in der Neuen Deutschen Biographie 
(Bd. ХП, 165) als Großvater des Malers Ludwig Knaus 
(1829-1910) angeführt wird, zumal ein Eintrag zur Hoch- 
zeit 1778 (auf dem zweiten Blatt des Büchleins) als Vor- 
namen seiner Gemahlin „Mar(ia) Elisab(eth)“ nennt und 
somit die Übereinstimmung mit den Vornamen der Ge- 
mahlin des Waiblinger Chi belegt. Daß es їп Waib- 
lingen allerdings mehrere Bader und Chi aus der 
Familie Knaus gab, belegt der beiliegende Lehrbrief für 
den Wundarzt Christian Gottlieb Knaus, Sohn des Waib- 
linger Baders Johann Christoph Knaus. 


Nr. 43 


Der Zeitpunkt des Beginns der Aufzeichnungen ist auf 
dem Titel festgehalten: „Angefangen 1767 in Waiblin- 
gen”. Neben dem Eintrag zur Hochzeit gibt das im hin- 
teren Teil des Büchleins eingetragene Datum 8. 5. 1779 
einen Hinweis auf seine Entstehung über einen Zeitraum 
von wohl zwei Jahrzehnten hinweg. Der wechselnde 
Duktus der Kurrentschrift deutet auf die Beteiligung 
mehrerer Schreiber. - Am Beginn (ca. 50 Bl.) sind vor- 
wiegend Rezepte mit М, aben und teils auch mit 
Hinweisen zur Anwendung notiert. Oft sind für diesel- 
ben Beschwerden, wie Verstopfung, Hexenschuß, Zahn- 
schmerzen, Seitenstechen, Fieber, Bandwurm, Wasser- 
sucht, Ruhr, Nasenbluten oder „Brustbeschwerung”, 
verschiedene Pulver oder Salben aufgeführt. Ein zusam- 
menhängender Abschnitt gilt den Leiden von Schwan- 
geren und den Geburten. Vereinzelt sind Quellen 

t, etwa „aus der Apotheke“ oder „Doct. Ettmül- 
lers“. Eingestreut sind Rezepte mit magischen Praktiken. 
So hilft gegen „Bezauberung“ eine Mischung aus dem 
Blut einer schwarzen Katze und eines jungen Hundes 
(drittes Blatt). Ein anderes Mittel besteht aus Menschen- 
blut und Menschenschmalz, „von einem gehenkten oder 
aufs Rad gelegten Menschen (verstehe der schon eine 
Zeit am Wetter geweßen) in dem zuhnemenden Mond 
gesamlet” (S. 42). Der Hexerei kann man sich mittels ver- 
schiedener Kräuter und Urin erwehren, aber auch mit 
„einem Nagel von einem Sarg und einem Nagel von 
einem Ков” (S. 94). Unter der Überschrift „Collegium“ 
folgen systematische Abhandlungen, nach Themen wie 
Emetica (Brechmittel), Laxantia (Abführmittel) oder 
Anthelmintica (Wurmmittel) geordnet (S. 100-263). Da- 
zwischen ei findet sich ein „Verzeichnuß der 
sieben Planeten welche die Kranckheiten verursachen“ 
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mit zugehörigen „Exempla“ (7 Blätter) und, beginnend 
mit dem erwähnten Datum 8. Mai 1779, wiederum einige 
Heilmittelrezepte mit ihren Anwendungen (4 Blätter). 
Am Ende gibt es alphabetische Register zu den Krank- 
heiten sowie Verzeichnisse der Apothekengewichte und 
„aller Zeichen od(er) Characteren welche in der Medicin 
und Chemie gebraucht werd(en)“. Schließlich zeugt der 
auf dem letzten Blatt eingetragene „wohl approbierte” 
Wundsegen, der mit einer Christusanrufung beginnt und 
mit astrologischen Symbolen endet, für die tiefe Verwur- 
zelung abergläubischer Rituale in der Barockmedizin. 


Block gebrochen, zwei Blätter vor der Paginierung ent- 
fernt, etw. fleckig, leicht gebräunt. 


DAZU: LEHRBRIEF. Deutsche Urkunde auf Papier. Dat. 
Stuttgart, 10. 6. 1746. Ca. 30 x 47 cm. Mit Schreibmeister- 
initiale und 3 ZI. Auszeichnungsschrift. - Mit zwei 
Siegeln. - Zeugnis für Christian Gottlieb Knaus, Sohn des 
Waiblinger Baders Johann Christoph Knaus, über seine 
Lehre der „Barbier- und Wund-Artzney-Kunst” bei 
Johann Daniel Gechter, Chirurgus juratus primarius, in 
Stuttgart von 1743 bis 1746. Mit Unterschrift und Siegel 
des Lehrherrn sowie dem Siegel von Christian Ludwig 
Mollwitz, Hofchirurg, Chirurgus juratus und „Ob-Meis- 
tere der Barbierer Haupt-Laden” in Stuttgart. - Gefaltet 
und mit Einrissen an den Falzen (verso Klebestreifen- 
spuren), mit Klebespur, wasserfleckig, einzelne Bleistift- 
kritzeleien. - Siehe Abbildung Seite 19. 


FRANKREICH - RECHTSGESCHICHTE - 
TRAKTAT über die Institutionen und die 
Arbeitsweise der Pariser Justizverwaltung im 
Grand Chätelet. Französische Handschrift auf 
Papier. Paris, um 1770. 514 S., 11 Bl. (Inhaltsver- 
zeichnis). Ldr. d. Zt. mit Rsch., Кур. sowie Steh- 
und Innenkantenvg. (beschabt und bestoßen). 
(8) 300,- 


Systematische Abhandlung mit dem Rückentitel ,,luris- 
dic(tion) du Chastele(t)“, in kleiner, sehr sauberer Anti- 
quakursive und nahezu ohne Korrekturen niedergelegt. 
Vermutlich handelt es sich um eine frühe Abschrift des 
„Traité des fonctions, droits et privileges des commissai- 
res au Chätelet de Paris“ von Jacques Antoine Sallé (1712- 
1778), die 1759 im Druck erschienen war (leider ist uns 
der Text nicht zugänglich). - Enthalten sind die „Matière 
civile” (S. 1-468) und die „Matière criminelle” (S. 469- 
514). – Gering fleckig, leicht gebräunt. 


KOCHBUCH - Deutsche Handschrift auf Pa- 
pier. Wohl Wien, um 1780-1850. 4°. 130 S. (ohne 
5. 21/22), 20 Bl. Läd. Hldr. d. Zt. (3) 300,- 


Von mehreren Händen wohl vom Ende des 18. Jahrhun- 
derts bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts fortlaufend 
ergänztes Kochbuch mit über 300 Rezepten. - Laut einem 
Eintrag in Bleistift auf der ersten Seite stammt das Koch- 
buch aus dem Nachlaß von Henriette Nilius. Die Wiener 
k. k. Polizeirats-Gattin wurde 1894 von der Stadt Wien 
für ihr Wirken im Vorstand des „Central-Krippenverei- 
nes” mit der großen goldenen Salvatormedaille ausge- 
zeichnet. Im Alter von 83 Jahren verstarb sie 1895; in 
ihrem Nachlaß fand sich eine umfangreiche Sammlung 
von Wiener Ballspenden und Tanzprogrammen. - Zahl- 
reiche mundartliche Ausdrücke und regionale Gerichte 
sprechen für eine Entstehung des К ıches in Öster- 
reich, wohl in Wien. So gibt es „Türckische Knödel“, 


„Dopfen-Nudel“, „Palfy Nudeln“, „Vagnilie Knödeln mit 
Obers” (Schlagsahne), „Risoln“ (gefüllte Pasteten), 
„Faschiertes Kraut“ (Kraut mit Hackfleisch), „Fisolen“ 
(Bohnen) und „Umurken“ (Gurken). - Erste und letzte 
Lage vom Block gelöst, ein Blatt entfernt (S. 21/22), 
fleckig, leicht gebräunt. 


NÜRNBERG - ,, LEICH-CASSA-BUCH.” Deut- 
sche Handschrift auf Papier. Nürnberg, dat. 
1784-1811, mit wenigen späteren Nachträgen. 
Fol. Mit Schreibmeister-Initialen auf dem Titel. 
2 nn., 105 num. Bl. (ohne die Blätter 18, 22-24 
und 34; darunter wenige weiße), 8, 10 nn. Bl. 
Hidr. d. Zt. (Gelenke eingerissen, oberes Kapital 
läd., Bezug mit Fehlstellen, bestoßen). (8) 800,- 


Protokollbuch einer Leichenkasse für Nürnberger Hand- 
werker. - Laut der Angabe auf dem Titel umfaßte die Lei- 
chenkasse, eine Gemeinschaft zur Versicherung der 
Begräbniskosten, 300 Mitglieder. Für jeden Verstorbenen 
trat ein neues Mitglied ein. Auf dem Titel und dem fol- 
genden Blatt sind die jährlich neu gewählten „Executo- 
ren” verzeichnet, wohl allesamt professionelle Schreib- 
und Rechenmeister; genannt sind unter anderem Johann 
Paul Kaiser, Johann Christoph Port und Johann Friedrich 
Kiefhaber. Ihre Aufgabe bestand in der fortlaufenden 
Ergänzung des alphabetisch angelegten Mitgliederver- 
zeichnisses (105 numerierte Blätter), der Anlage einer 
chronologischen Übersicht (8 Blätter) und der Buchfüh- 
rung über die Einnahmen und Ausgaben (10 Blätter). – 
Gelegentlich sind die Berufe der Verstorbenen genannt, 
darunter Goldschmiede, Gürtler, Hafner, Kupferstecher, 
Schlosser und Schneider; auch bei Frauen findet sich 
manchmal eine Standes- oder Berufsbezeichnung, etwa 
„Soldatenweib” oder „Dachdeckerin“. Zu dem auch als 
Flötenvirtuose bekannten Zeichner und Kupferstecher 
Georg Christoph Gottlieb Bemmel (1765-1811) ist jedoch 
kein Beruf vermerkt (vgl. Nürnberger Künstlerlexikon, 
München 2007, S. 106). = Fliegender Vorsatz mit alt hin- 
terlegtem Einriß, fleckig und gebräunt. - Hervorragende 
Quelle zur Sozialgeschichte sowie zu Künstlern und 
Handwerkern in Nürnberg. - Siehe Abbildung. 


BASEL - KAUFMANNSFAMILIE MÜLLER - 
„GANTZ BESONDRES, VON MIR AUFGE- 
ZEICHNETE BEGEBENHEITEN“. Deutsche 
Handschrift auf Papier. Basel, dat. 1786-1822. 
106 S., 4 Bl. (und am Ende ca. 40 weiße Blätter). 
Таг. d. Zt. mit 2 intakten Schließen, Falttasche 
im hinteren Deckel und Stiftlasche (Bezug mit 
Wurmfraßspuren, beschabt). (8) 600,- 


Von dem Baseler Kaufmann und Stadtrat Albrecht Mül- 
ler (1762-1819) bald nach seiner ersten Heirat (1785) ange- 
legt, enthält das Büchlein kontinuierliche Aufzeichnun- 
gen bis zu Müllers Todesjahr (106 Seiten). - Auf dem 
Titelblatt nennt er neben seinem eigenen Geburtstag auch 
die Daten seiner Eheschließungen, zuerst am 21. 11. 1785 
mit Judith Huber (1759-1803) und am 16. 1. 1804 mit Mag- 
dalena Bachofen (1781-1831). In den knappen Einträgen 
in grober, unruhiger Kurrentschrift sind meist Todesfälle 
und Geburten in der Familie, aber auch Umzüge, Reisen 
und Krankheiten festgehalten. Von den weitreichenden 
Handelsverbindungen des Kaufmannsgeschlechtes zeu- 
gen Todesorte wie Loango in Afrika oder Charleston in 
Südcarolina. Häufig notiert der Kaufmann erste Unter- 
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richtsstunden seiner Töchter, etwa im Zeichnen oder Kla- 
vierspielen, und auch zur kaufmännischen und militäri- 
schen Ausbildung seines Sohnes finden sich Angaben. - 
Es schließen sich vier Blätter mit Notizen in einer zier- 
licheren Schrift an, meist mit Aufzeichnungen zum 
Wetter. - Innengelenke angebrochen, gering fleckig. - 
Siehe Abbildung. 


Das Schloßinventar von 1789 
in zwei Entwurfsfassungen 


MÜNCHEN - SCHLOSS NYMPHENBURG - 
„DIE BESCHREIBUNG der samentl. chur- 
fürstl. Lustgebäuden zu Nymphenburg.“ – „Be- 
schreibung des Churfürstlichen Lust-Schlosses 
Nymphenburg“. Zwei deutsche Handschriften 
auf Papier. Die erste nicht dat. (München, 
Winter 1788/89), die zweite dat. (München), 
1.2. 1789. Fol. 37; 39 nn. Bl. Fadenbindung der 
Zeit, ohne Einband. (121) ** 1.000,- 


Die vorliegenden Handschriften mit dem Inventar des 
Lustschlosses Nympl aus dem Jahr 1789 dürften 
beide von der Hand des kurfürstlichen Bauschreibers 
Alexander Balistier (oder auch Balistrier) stammen, 
wobei es sich bei der ersten Fassung augenscheinlich um 
den ersten, mit vielen Korrekturen versehenen Entwurf — 
also die Urfassung -, bei der zweiten um eine spätere 
Korrekturfassung mit nur noch wenigen Abänderungen 
handelt. Die Endfassung des Textes ist der Forschung seit 
langem bekannt. Sie befindet sich heute im Hauptstaats- 
‚archiv München (Inventarnummer: HR1 200/13, ehemals 
Kreisarchiv München) und wurde schon in der Biblio- 
гарһіе der Bayerischen Kunstgeschichte von Hermann 
verzeichnet (Nachtrag für 1906-10, Straßburg 1912, 

S. 118). Das Inventar von 1789 ist als Quellenschrift und 
Dokument der Zeit vor allem deshalb von erheblicher 
Bedeutung, weil es detailliert Auskunft über Zustand 


und Ausstattung des Schlosses sowie seiner Parkanlagen 
im späten 18. Jahrhundert unter der Herrschaft von Kur- 
fürst Karl Theodor gibt. Zu diesem Zeitpunkt waren die 
Bau- und Ausstattungsmaßnahmen der Barockepoche 
bereits weitgehend abgeschlossen mit nur geringen Ver- 
änderungen und Ergänzungen, wie etwa dem Neubau 
der Fasanerie unter Karl Theodor. Der dokumentierte 
Zustand ist somit jener vor den tiefgreifenden Maßnah- 
men zur Neuausstattung und Bedarisanpassung, die vor 
allem in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts durchge- 
führt worden sind. 


Der Verfasser Balistier war ein „Bauschreiber”, also ein 
Verwaltungsbeamter, der dem kurfürstlichen Bauamt 
unterstellt war und dessen Hauptaufgabe im Baurech- 
nungswesen bestand. Hier wurde ihm jedoch die kom- 
plette Inventarisierung und Beschreibung des Schlosses 
übertragen, eine Aufgabe, die sich auf das Gebäude, seine 
wandfeste und mobile Ausstattung, Gärten und Parkan- 
lagen sowie die darin befindlichen Lustschlößchen, Was- 
serspiele und Kanäle, ja selbst die kurfürstliche Porzel- 
lanmanufaktur erstreckte. Dies war eine Sonderaufgabe, 
mit der Balestier nicht vertraut war. Das wird der Grund 
dafür sein, daß er zunächst die vorliegenden Entwurfs- 
fassungen anfertigte. Wie dem Vorspruch unserer ersten 
Fassung zu entnehmen ist, war ihm von dem „Chur- 
fürstlichen Loblichen Hof-Bau-Amt” aufgetragen wor- 
den, die „Churfürstlichen Gebäude, Wasserleitungen, 
Bronnhauser, Kuhrn, und Brücken ... gleichheitlich nach 
entworfenem formular zu beschreiben“. Es lag also eine 
Anweisung vor, wie der Bauschreiber vorzugehen hatte. 
Seinen ersten Text dürfte er dem Bauamt vorgelegt 
haben; dort werden die Korrekturen, die deutlich sichtbar 
von anderer Hand stammen, eingetragen worden sein. 
Darauf erstellte er die zweite Fassung, die bereits den 
endgültigen Titel trägt, aber wiederum an einigen Stellen 
von fremder Hand, wohl der eines Baubeamten, korri- 

iert worden ist. Der Hintergrund der Erstellung des 

wentars ist wahrscheinlich in der Abwesenheit des Kur- 
fürsten aus München zu sehen, der 1788 nach einem 
Streit mit dem Münchner Rat seine Residenz wieder nach 
Mannheim verlegt hatte. Als Karl Theodor im Sommer 
des folgenden Jahres nach München zurückkehrte, lag, 
unser Inventar bereits vor. 


Uber den Bauschreiber Balistier existiert ein Akt im Baye- 
rischen Hauptstaatsarchiv in München, betitelt „Bau- 
schreiber in ушеш “, datiert 1774; dieser gibt 
Auskunft über die Unterstellung des Bauschreibers unter 
das Bauamt, seine Dienst- und Besoldungsverhältnisse, 
die Tätigkeit Alexander Balistiers als Bauschreibers und 
„Wacht idresseurs sowie seinen Sohn Karl Balistier, 
ferner Unterstiit iche des Onkels Balistier. - Wie 
uns Herr Dr. Immler vom Bayerischen Hauptstaatsarchiv 
freundlicherweise mitgeteilt hat, handelt es sich bei dem 
Exemplar des Archivs um eine sorgfältige Reinschrift 
unter demselben Datum, aber ohne Nennung des Ver- 
fassers. Diese Reinschrift dürfte die „offizielle“ Endfas- 
sung darstellen, während die vorliegenden Exemplare 
der Entwurfsphase angehören. 


Deckbl. tls. lose und mit Einrissen; etw. gebräunt und 
fleckig. - Siehe Abbildung. 


The present manuscripts with the inventory of Nymphenburg 
(Castle rom the year 1789 are bot likely to be fom the hand of 
the electorial scribe Alexander Balistier (or Balistrier), whereas 
the first version being obviously the first draft with many cor- 
rections — thus the original version, — the second one a later 
version with corrections with only a few modifications. — Title 
page partly loose and with tears; a little browned and soiled. — 
Thread binding of the epoch, without cover. — See illustration. 
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HEIL- und WUNDERMITTEL, KUNST- 
STÜCKE UND VERWANDTES - AUSZÜGE 
aus medizinischen, magischen und lebensprak- 
tischen Ratgebern, angefertigt von Joseph Fürn- 
rath. Wohl Deutschland, Ende 18. Jhdt. Jeweils 
4°. Ohne Einband. (112) ** 150,- 


Abschriften in gut leserlicher Kurrentschrift, meist mit 
unterstrichenen Überschriften und mit zahlreichen Strei- 
chungen. - Auf der ersten Seite sind jeweils der Titel (mit 
wenigen Abweichungen vom Original), Erscheinungsort, 
Verlag und Jahr genannt, außerdem der Name des für 
uns nicht identifizierbaren Schreibers Joseph Fürnrath. 


1. Neu-eröfnete gohldene Kunst-Pforte zu Allerhand 
raren und curiosen Kunst- und Wissenschaften. Frank- 
furt und Leipzig, Adolph, 1718. 8 Bl. 


П. Der geheimnißvolle Tausend-Künstler, welcher ... aller- 
hand bewährte Wunder-Curen an Menschen und Vieh, wie 
auch verschiedene Heimlichkeiten der Natur und sinnrei- 
che Erfindungen zum nützlichen Gebrauch mehrern Nach- 
denken in 490 gar merkwürdigen Vorschriften mitgetheilt. 
Frankfurt und Leipzig 1782. 2 Tle. 12 und 27 Bl. 

Ш. Onomatologia curiosa artificiosa et magica oder 
natürliches Zauberlexicon. Nürnberg, Wiegleb, 1784. 
11 Bl.- Alle Hefte angestaubt und fleckig. 
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KOCHBUCH - Deutsche Handschrift auf 
Papier. Wohl Wien, Ende 18. Jhdt. 4°. Mit meist 
kalligraphierten Überschriften. 2 nn., 157 num., 
23 nn. Bl. (davon 12 mit einem Griffregister). 
Leicht läd. Hldr. 4. Zt. (3) 400,- 


Herrschaftliches Kochbuch mit zirka 300 Rezepten, von 
mehreren Händen zusammengestellt. - Enthalten sind 
Rezepte für Braten, Wildbret, Fisch, Torten, Pasteten, 
Konfekt und Karben Die Herkunft aus Österreich ver- 
raten mundartliche Färbungen wie „Öpfedurten“ (Apfel- 
torte), „Piscotten Laibelen”, (Biskuitteilchen), „Kitten“ 
(Quitten) oder „Kälberfieß in Кат“ (Kalbsfüße in Rahm), 
Auf Blatt 157 verso findet sich eine „Aufschreibung, wie 
zum Hinlaß Anno 1772 die speise auf der herschaft- 
(lichen) Tafl aufgedragen worden“, und am Ende, von 
wenig späterer Hand, ein „Speiszettel für die Keiser- 
wahl“ mit 16 Gängen von der Suppe bis zum Kaffee. - 
Fleckig. 


KORAN - SURAT YA-SIN - AL-FATH - AL- 
WAQI'A - AL-MULK - AN-NABA. Fünf voll- 
ständige Koransuren mit Kommentar. Arabisch- 
persische Handschrift auf geglättetem Papier. 
Wohl Nordindien, spätes 18. oder 19. Jhdt. 
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22,7 x 13,7 cm. Mit großem ornamentalen Kopf- 
stück am Anfang, durchgehend von mehrf. Rah- 
menleisten in Rot, Blau und Gold eingefaßtem 
Text mit einigen ornamentalen Eckstücken, vier 
Überschriften in Blau vor goldenem Grund und 
zahlr. Zeilen- und Verstrennern in Gold. Schrift 
in schwarzer und roter Tinte. 31 nn. Bl. Kad- 
scharischer Lackeinband wohl des frühen 
19. Jhdts. mit reicher gemalter Blumenorna- 
mentik auf beiden Deckeln (einige Ausbrüche 
im Bereich der Blüten), Rückenbezug etw. brü- 
chig; beschabt und bestoßen). (16) 1.200,- 


Eine Zusammenstellung der Suren 36, 48, 56, 67 und 78 
mit teils sehr ausführlichen, an einigen Stellen sogar dop- 
Pelsitigen Kommentaren. Der arabische Korantext (Text 

jelder mit Schriftspiegel ca. 11,5 x 6 cm) in etwas unge- 
lenker Kalligraphie ist vom persischen Nastaliq i 
feinerem Schriftduktus umgeben. Zwischen den arabi- 
schen Textzeilen in Schwarz ist zudem eine persische 
Interlinearübersetzung in Rot eingefügt. Auch die Ilu- 
mination ist von verhältnismäßig guter Qualität und für 
eine Gebrauchshandschrift recht aufwendig zu nennen. 
Ihre Form, vor allem die des Kopfstücks am Anfang, 
weist stark auf eine Entstehung der Handschrift im nord- 
indischen Bereich hin. 


Die fünf ausgewählten Suren haben gewisse inhaltliche 
Übereinstimmungen, da sie sich alle mehr oder weniger 
mit den Themen der Allmacht Allahs, des Gerichts, der 
Hölle und dem Paradies beschäftigen. In Sure 36 geht es 
um die Sendung Mohammeds, die Strafgerichte und die 
Auferstehung und Vergeltung im Jenseits nach den Wer- 
ken. Die in Medina verkündigte Sure 48, übersetzt „Der 
Erfolg“, bezieht sich wohl auf die Eroberung von Mekka 
im Jahre 630, die der Hilfe Allahs zugeschrieben wird. 
Der ersten mekkanischen Periode gehört die Sure 56 an, 
die die Beschreibung von Gericht, Hölle und Paradies 
enthält. „Die Kénigsherrschaft”, Sure 67, aus der zweiten 
mekkanischen Periode, bietet einen Lobpreis auf die 
Herrschaft und Allmacht Gottes, und Sure 78, wiederum 
aus der ersten mekkanischen Periode, schildert die Freu- 
den und Schrecken von Diesseits und Jenseits. 


Ат Anfang und am Ende je drei leere Seiten mit vorge- 
fertigter Reglierung, Gelegentlich etw. knapp beschnit- 
ten, was auf eine Einpassung an den zweitverwendeten 
Einband hindeuten könnte. - Vereinzelt etw. wasserran- 
dig mit leicht verwischten Buchstaben, durchgehend 
leicht fleckig und gebräunt. - Siehe Abbildung. 


Koran — Surat Ya-Sin – Al-Fath — Al-Wagi’a — Al-Mulk — 
‘An-Naba. Five complete surahs of the Koran with comments. 
Arabic-Persian manuscript on polished paper. Probably North 
India, late 18th or 19th century. 22,7 x 13,7 cm. With large 
ornamental headpiece at the beginning, throughout with text 
bordered by multiple framework in red, blue and gold with some 
ornamental corner pieces, four headings in blue on a golden 
background and numerous line separators in gold. Script in 
black and red ink. 31 unnumbered leaves. Kajar lacquer bin- 
ding probably from the early 19th century with a rich painted 
floral ornamentation on both covers (some breaks in the area of 
the flowers, spine cover a little bursted; scratched and scuffed). 
— Compilation of the surahs no. 36, 48, 56, 67 and 78 with 
partly very detailed comments, even double-sided at some pla- 
ces. The Arabic text of the Koran (description field with text 
layout ca. 11,5 х 6 cm) in somewhat clumsy calligraphy is sur- 
rounded by the Persian Nastaliq in a finer writing ductus. 
A Persian interlinear translation in red is inserted between the 
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Arabic text lines in black. Also the illumination is of relatively 
good quality and quite elaborate for a manuscript for use. Its 
Jorm, in particular the headpiece at the beginning, suggests an 
origin of the manuscript in the north Indian area. — At the 
beginning and the end always three blank pages with prepared 
framed lines. Occasionally somewhat closely trimmed what 
might point to an adaptation to a re-used binding. — Here and 
there some waterstains with slightly blurred letters, throug- 
hout slightly soiled and browned. — See illustration. 


NAUMANN -,,ARIEN AUS DER OPER CORA 
componirt von Naumann.” Deutsche Musik- 
handschrift auf Papier. Wohl Siidwestdeutsch- 
land, um 1790. Qu.-4°. 12 nn. Bl. Pp. d. Zt. mit 
Buntpapierbezug (beschabt und bestofen). (38) 

**250,- 


Saubere, beinahe druckgleiche Abschrift von Arien, Duet- 
ten und Chören, insgesamt acht Nummern, aus Johann 
Gottlieb Naumanns (1741-1801) im Jahre 1782 in Stock- 
holm uraufgeführter Oper „Cora och Alonzo”, deren 
recht simple Handlung bei den Inkas in Quito spielt. 
Cora, Jungfrau aus königlichem Geschlecht, will vor der 
Priesterweihe fliehen, weil sie sich in Alonzo verliebt hat. 
Gelöst wird das Problem schließlich durch eine Geset- 
zesänderung - die Welt könnte doch so einfach sein. 


Das Papier der fliegenden Vorsätze mit dem im süd- 
westdeutschen Raum bei Musikhandschriften nachweis- 
baren Wasserzeichen mit Buchstaben „ISM” und Reichs- 
adler mit Andreaskreuz im Corpus (vgl. etwa RISM 
ID-Nr. 450110261, aus Schorndorf, oder diverse Hand- 
schriften aus den Klöstern Rot an der Rot und Isny -vgl. 
Georg Günther, Quellen und Studien zur Musik in 
Baden-Württemberg, Bd. П, Stuttgart und Weimar 1997, 
S. 78 und 136 - alle aus der zweiten Hälfte des 18. Jahr- 
hunderts). = Leicht gebräunt und fleckig. - Vgl. auch 
unsere Nummer 1325 mit der gedruckten Erstausgabe 
der Partitur im Klavierauszug. 


„Vivat Leopold der 2te” 


FRANKFURT - TAGEBUCH von Wilhelmine 
von Schele zu Schelenburg, verheiratete Müff- 
ling. Deutsche Handschrift auf Papier. Dat. 
Frankfurt, 19. 6. — 20. 10. (1790). 46 ВІ. Beschäd. 
Pp. а. Zt. (34) 500,- 


Tagebuch einer Frankfurter Internatsschülerin mit aus- 
führlichen Beschreibungen der Wahl und der Krönung 
von Kaiser Leopold IL; in kleiner, gut leserlicher Kur- 
rentschrift eng beschrieben. - Aus dem Tagebuch geht die 
Identität der Schreiberin nicht hervor. Man erfährt ledig- 
lich, daß sie öfter Briefe an ihre Mutter schreibt und häu- 
fig nach Duisburg, vielleicht ihre Heimat, sowie jeweils 
einmal an eine Kusine in Elberfeld, an die „Frau Tante 
auf der Au“, und an ihren Bruder. Nach Auskunft des 
Einlieferers handelt es sich um Wilhelmine von Schele zu 
Schelenburg (1775-1836), die jüngere Schwester des han- 
noverschen Ministers Georg von Schele (1771-1844). Im 
Jahr 1799 heiratete sie den ischen Generalfeldmar- 
schall und Geodäten Karl von Müffling (1775-1851), dem 
sie drei Kinder gebar. - Die kurzen täglichen Einträge 
geben einen Einblick in den Internatsalltag. Fester 
Bestandteil der Erziehung sind Gebete, Besuche in der 
französischen Kirche und das Lesen in den Schriften des 
reformierten Predigers Georg Joachim Zollikofer. Unter- 
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richtet werden Rechnen, Französisch sowie Klavier, Sin- 
gen und Zeichnen. Einen Großteil der Zeit verbringen die 
Mädchen mit Handarbeiten, angeleitet vor allem von der 
Haubenstecherin Kirchner. Zu den Freizeitvergnügen 
zählen Spazieren, Besuche der französischen Komödie 
oder ein Ausflug nach Wilhelmsbad. - Im Vorfeld von 
Kaiserwahl und -krönung berichtet die Schülerin über 
die nahezu täglichen Anfahrten von Gesandtschaften, 
stets beeindruckt von der Pracht der Staatswagen und 
dem Aufwand an Dienerschaft, insbesondere aber von 
den kostbaren Gewändern. Die Schilderungen zu den 
zeremoniellen An- und Abfahrten am Tag der Wahl am 
30. September und zur Krönung von Kaiser Leopold П. 
am 9. Oktober nehmen jeweils über zehn Seiten ein. 
Dabei werden die pflichtgemäßen Aufzählungen zur 
Abfolge der Gesandten sichtlich voller Begeisterung 
durch unmittelbare Eindrücke und kleine Erlebnisse 
ergänzt. - Block gebrochen, am Ende 2 Blätter entfernt, 
minimal fleckig. 


HILLESHEIM - „HILLESHEIMER KELLNE- 
REY RECHNUNG FÜRS JAHR 1793.” (Deckel- 
titel). Typographische Formblätter mit hs. Ein- 
tragungen. Dat. Hillesheim, 1793. Fol. 90 Bl. 
(darunter einige weiße). Pp. d. Zt. (Kapital läd., 
Bezug mit kleinen Fehlstellen, fleckig). (8) 400,- 


Verzeichnis über Einnahmen und Ausgaben der kurtrie- 
rischen Kellnerei in Hillesheim in der Eifel im Jahr 1793 
(62 Blätter); nachgebunden ist die „Forst Rechnung der 
Kellnerey Hillesheim vom Jahr 1793* (28 Blätter). — 
Vorangestellt sind die „Reductio Registri” für die Um- 
rechnung der lokalen Getreidemaße sowie die „Regulatio 
oder Tax über die bey den Kellnereyen zu führenden 
Küchen Register” (jeweils eine Seite) mit den Angaben 
für die Abrechnung der insgesamt vier Klassen von Ver- 
pflegung, von den „in kurfürstlichen Geschäften reisen- 
den Cavaliers” bis hinunter zu den Kutschern und Be- 
dienten. Einnahmen und Ausgaben betreffen etwa das 
verfallene Kloster zu Hillesheim, Lehen, den Handel mit 
Dinkel („Spelz“), Hafer, Hühnern und Eiern, Strafgelder 
oder Zoll. Ferner enthalten sind unter anderem eine 
„Specificatio aller Kurfürstlichen Gebäude mit Benahm- 
sung derenselben Einwohner“ und Verzeichnisse der 
temporaliter und erblich verliehenen Güter. - Gering 
fleckig, Ränder etw. gebräunt. 


„ARTZNEY BÜCHLIN“ Deutsche Handschrift 
auf Papier. Wohl Deutschland, dat. 1794. Mit 
kalligraphiertem Titel. 48 Bl. (am Ende 4 weiße). 
Hpgt. d. Zt. (etw. fleckig, gering beschabt). (117) 

** 150,- 


Abschriften von Heilmittelrezepten (36 BI), aus „Zscho- 
bers Geschichte“ (3 BI.) und aus den „Philosophischen 
Abhandlungen” von Louis Sébastien Mercier (5 ВІ.) – Der 
volle Titel lautet „Mein Ulrich Scheidegers im Vorder- 
holtz abgeschribenes und bewärtes Artzney Biichlin”. — 
Block gebrochen, minimal fleckig. 


Beiliegt eine wohl vom selben Schreiber angefertigte 
Abschrift der „Woleingerichteten Kunst und Werk- 
schule“, erschienen 1784 in Nürnberg bei Raspe, eben- 
falls in Halbpergament mit hübschem Buntpapierbezug 
gebunden. 
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RESE - „CLAVIER BUCH für I. Rese. Den 4 Ju- 
nius 1798.“ Deutsche Handschrift auf Papier. 
Halberstadt?, dat. 1796-98. Fol. 46 nn. Bl. mit 
Musiknotation. Etw. läd. Рр. а. Zt. (38) ** 300,- 


Für die Musikpflege und -rezeption in bürgerlichen Krei- 
sen des ausgehenden 18. Jahrhunderts interessante 
Handschrift, eine Sammlung von seinerzeit beliebten 
Musikstücken für Klavier, zum Teil mit Gesang, die viele 
heute weitgehend vergessene Werke enthält, insbeson- 
dere Lieder. Angefertigt wurde dieses Album für einen 
„I. Rese”, bei dem es sich um den Halberstädter Dichter 
Johann Karl August Rese (1783-1847) handeln könnte; 
siehe ADB XXVIII, 240. - Einige Kompositionen sind 
ohne Angabe eines Verfassers eingetragen, vielleicht sind 
dies eigene Schöpfungen desjenigen, der Rese die Samm- 
lung dedizierte, darunter Vertonungen der Gedichte 
„Menschen wollt ihr glücklich sein, seyds durch Euer 
Herz“ (hier unter dem Titel „Zuruf an die Menschen”), 
„Auf zur Rache Brüder, euch beseele Muth“, „Die Katze 
läßt das Mausen nicht, die Weiber naschen gern”, und ein 
kaum bekanntes Lied „An die Deutschen” („Die alten 
Deutschen waren nicht schmeidig wie ein Aal, doch 
Löwen in Gefahren und Männer beym Pokal”). An dieses 
„Deklamationsgedicht“ aus seinen Schuljahren erinnerte 
Sich Ludwig Börne in seinen Briefen aus Paris von 
1830/31, wobei er den Text offenbar falsch wiedergibt, 
nämlich mit „Lämmer beim Pokal” (Bd. II, Hamburg 
1832, Seite 3, 29. Brief). Weiterhin einige Tanzmusik, vor 
allem Menuette, Walzer und Anglaisen. Die Überschrift 
„Menuet con ХШ variations” wurde über einer leeren 
Doppelseite notiert, das Werk nie eingetragen. Von den 
bekannten Kompositionen finden sich unter anderem die 
Lieder mit dem Lob der blauen, grünen, weißen und 
roten Farbe aus dem Zyklus „Die Farben“ von Friedrich 
Franz Hurka (1762-1805) mit sämtlichen Strophen der 
Texte von Karl Friedrich Müchler (1763-1857), das Lied 
„An Minna” von Johann Franz Xaver Sterkel und ein 
Lied des Magdeburger Organisten Georg Ernst Gottlieb 
Kallenbach (1765-1832); weiterhin Stücke aus dem Sing- 
spiel „Das neue Sonntagskind” von Wenzel Müller und 
aus den Opern „Das Schlangenfest in Sangora” von Karl 
Friedrich Hensler, „Der Spiegel aus Arkadien” von Süß- 
mayr nach einem Libretto von Schikaneder, „Die Liebe 
imN. us“ von Dittersdorf und „Axur” von Salieri, 
ebenso die Arie des Sarastro „In diesen heiligen Hallen” 
aus Mozarts Zauberflöte. Am Ende Aufzeichnungen über 
Tonarten und Dreiklänge. - Buchblock gebrochen, einige 
Bl. und Lagen lose, etw. gebräunt und fleckig; Gebrauchs- 
spuren. 


Volkszählung in Bayern von 1794-96 


„HAUPT GENERAL TABELL Nachstehender 
Rentämter, und Herzogthümer“. Deutsche 
Handschrift auf Papier (ein Blatt). Dat. M 
chen, März 1796. 63,9 x 100 cm. (99) 200,- 


Detaillierte, nach weltlichem Stand und Klerus ohne das 
Militar und die Garde und nach dem Viehbestand unter- 
teilte Tabelle für die Rentämter München, Landshut, 
Straubing, Burghausen, Amberg und Starnberg. - Die 
Zahlen basieren auf der Bevölkerungsaufnahme und 
Viehzählung aus den Jahren 1794 bis 1796, die Ergebnisse 
der Zählungen wurden später in Joseph von Hazzis 
„Statistischen Aufschlüssen über das Herzogthum 
Baiern“ 1801-08 veröffentlicht. - Die Übersicht ist als 
„Tab. С“ bezeichnet, so daß anzunehmen ist, daß es min- 
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destens noch zwei Tabellen A und B gegeben haben muß. 
Ob diese Tabellen publiziert worden sind, konnten wir 
nicht feststellen, auch über den Verfertiger der vorlie- 

len Übersicht konnten wir nicht mehr ermitteln, als 
ег selbst in der Tabelle eing Hass hat: „Verfasset Mün- 
chen Monat Merz 1796. Ji Jax Fürstl. Oberen 
Landes Regierungs Rechnungs Com(m)issar” (Lesung 
des Nachnamens unsicher). - Horizontal und vertikal 
gefaltet, etw. angestaubt und gebräunt. 


ÄTHIOPIEN - ZAUBERROLLE - Drei Streifen 
von äthiopischen Zauberrollen. Ge'ez-Hand- 
schriften auf Pergament. 19. Jhdt. Ca. 10 x 38, 
10,5 x 48 und 10 x 46 cm. Jeweils mit einer Feder- 
zeichnung. Texte einspaltig. (14) 200,- 
Die Zeichn: zeigen einen stehenden Engel mit 
Schwert und zweimal Sen ‚Ense der vier Himmelsrich- 
Einzelne kleine ‚etw. 
Кш und berieben. ee 


ROBIANO - „REGITRE DES ARCHIVES DE 
LA DAME DOUAIRIERE DE ROBIANO“. 
Französische Handschrift auf Papier. Flandern, 
um 1800. Fol. Mit 2 Titeln und Titelseite zum 
Register, jeweils kalligraphiert und mit schablo- 
nierter Vign. 382 S. (davon ca. 200 weiß), 14 Bl. 
(Register). Lwd. d. Zt. (etw. fleckig und leicht 
berieben). (8) 300,- 


Das Verzeichnis des Archivs von Françoise Reine José- 
phine de Limpens, verwitwete Gräfin von Robiano, 
wurde am Ende des 18. Jahrhunderts angelegt und am 
Beginn des 19. Jahrhunderts mit wenigen Ergänzungen 
von anderer Hand versehen. - Die Urkunden und Akten 
beziehen sich auf Far Einkünfte, Privilegien, 
Verträge und andern und im Gebiet um 
Melin in Burgund. - шш aa gebräunt, minimal fleckig. 


PAER - „SEI ARIETTE. con parole Italiane e 
Francesi col accomp[agnamen]to del Forte- 
Piano Composte da Ferdinando Paer.” Musik- 
manuskript auf Papier. Wohl Deutschland, um 
1805/10. Qu.-4°. 11 nn. Bl. Heftstreifen (Leinen) 
4. Zt. (38) ** 200,- 


Zeitgenössische Abschrift der seltenen, 1804 in Bonn bei 
Simrock im Druck erschienenen Sammlung , Six Ariettes 
avec accompagnement de Piano-forte, dediées a la 
Princesse Czartoriska, née Princesse Jablonofska”, eine 
Sammlung von sechs kleinen Arien mit Texten in italie- 
nischer und französischer Sprache. - Saubere Abschrift 
auf starkem Papier. - Der Druck ist im RISM online ver- 
zeichnet unter der ID-Nummer 553003204. - Der aus 
Parma stammende Ferdinando Paör (1771-1839) wirkte 
seit 1798 in Wien, dann in Dresden, später in Warschau 
und Paris. Seine Lieder wurden in der Zeit durchaus 
geschätzt, doch galt Paörs Stil bereits als veraltet und 
manieriert. - Etw. fleckig und gebräunt. 
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TRUGENHOFEN - „DAS BUCH DER MARCK- 
WURTIGKEITEN“. Deutsche Handschrift auf 
Papier. Dat. Trugenhofen (Lkr. Heidenheim), 
1806-69. 4°. 49 Bl. (darunter wenige weiße). 
Beschäd. Pp., dat. 1799 (Titelschild). (36) 400,- 


Aufzeichnungen zu familiären Verhältnissen und Finan- 
zen von Hans Georg Mayer, Maurer und Bewirtschafter 
eines landwirtschaftlichen Betriebes in Trugenhofen 
(heute ein Ortsteil von Dischingen, Lkr. Heidenheim). - 
Der erste Eintrag gilt der Verheiratung mit Franziska 
Hörmann am 11. November 1806. Festgehalten sind 
dabei insbesondere die Bedingungen der Übernahme des 
Anwesens der Schwiegereltern, denen er ein „stublein 
zum wohnen bauen” muß. Penibel werden auch die aus 
dem Heiratsgut und von Verwandten empfangenen 
Geldbeträge notiert, ebenso die Kosten der Zeche ein- 
schließlich der Bewirtung der drei Musikanten, des Pfar- 
rers und des Schulmagisters. - Neben den Einträgen zu 
familiären Todesfällen und den Geburten von insgesamt 
acht Kindern nimmt die Dokumentation des Vermögens 
einen großen Teil der Notizen ein. Ausgaben für das 
„Bauwesen, nämlich die Stuben vergrößert und das obere 
Stuble gemacht”, werden summiert, Kredite, Erbschaf- 
ten, Geldgeschäfte mit Juden, der Erwerb von Wiesen, 

ckern und Weiden sind ebenso verzeichnet wie die Zah- 
lungen für ein uneheliches Kind, das einer seiner Söhne 
zeugte. Steuern mußten zunächst an das Königreich Bay- 
ern abgeführt werden, nach dem Gebietstausch 1810 an 
das Königreich Württemberg. - Im Jahr 1814 erwarb 
Hans Georg Mayer einen Meisterbrief in der Nachbarge- 
meinde Ballmertshofen, wohl im Maurerhandwerk, da er 
als seine erste Arbeit die „Thürgericht“, also eine Türum- 
rahmung, am dortigen Friedhof anführt. - In dem Ein- 
trag zum Tod eines Sohnes, der im Alter von 16 Jahren 
von einem „Stadelthor plötzlich todgeschlagen worden“, 
sind zuletzt auch die „Leuchekösten” aufgelistet. Noch 
stärker von emotionaler Anteilnahme geprägt ist der 
Bericht über den Tod eines beim Wildern gestellten 
Schwiegersohnes, dem der „Leib voll Schrodt” geschos- 
sen wurde. Vaterliche Sorge und Stolz kommen in den 
Notizen zum Lebenslauf der Séhne zum Ausdruck, von 
denen einer zunächst „das Studieren auf Geistlichkeit” 
begann, es schließlich aber zum ,,Stabsfurier” bei der 
königlichen Leibgarde in Stuttgart brachte. - Das Büch- 
lein besteht aus mehreren Lagen von unterschiedliche, 
teils bläulichem oder bräunlichem Papier. - Block gebro- 
chen und tls. vom Einband gelöst, wenige Blätter heraus- 
geschnitten, etw. fleckig. -Seltener Einblick in das Leben 
der bäuerlich-handwerklichen Schicht im Grenzgebiet 
zwischen Bayern und Württemberg. 


HARZ - FORSTWIRTSCHAFT - „BRAUN- 
SCHWEIGISCHES TAXATIONS-SYSTEM 
DER FORSTEN. Idealisch entworfen von Fried- 
rich Otto, Forstaufseher am Harz“. Deutsche 
Handschrift auf Papier. Dat. Braunlage, Januar 
1818. Fol. Mit gefalt. kolor. Plan. 22 Bl. (letztes 
weiß). Ohne Einband. (8) 200,- 


Konzept zur Taxation der Wertentwicklung von Waldern. 
= Der Verfasser, Siegmund Friedrich Otto (1751-1826), 
hatte sich mit Forsttaxen bereits im Forstdepartement 
Göttingen und in den oldenburgischen Forsten bewährt 
(vgl. ausführlich Eilert Tantzen, Lebensbilder der leiten- 
den Forstbeamten Oldenburgs, Hannover 1962, 5.72-88). 
Im „Vorbericht“ (zweites Blatt unserer Handschrift) er- 
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läutert er, daß seine Ausführungen auf einer bereits 
von Forstmeister von den Brinken 1816 entwickelten 
Methode basieren. (Julius von den Brinken [1789-1846] 
war als Leiter der Taxationskommission maßgeblich an 
den Arbeiten für die Forsteinrichtung der braunschwei- 

ischen Wälder im frühen 19. Jahrhundert beteiligt und 

iat sich nachmals große Verdienste um das polnische 
und russische Forstwesen gemacht.) - Minimale Alters- 
spuren. 


AUFSESS - „ZUM ANDENKEN AN AUF- 
SEESS.” Deutsches Musikmanuskript auf Pa- 
pier. Dat. Erlangen, 14. 1. 1822. Qu.-4°. 6 nn. Bl. 
Fadenbindung d. Zt., ohne Einband. (14) 300,- 


Eine unbekannte Sammlung von Liedkompositionen, die 
offenbar von dem späteren Gründer des Germanischen 
Nationalmuseums in Nü Hans Freiherrn von und 
zu Aufseß (1801-1872), während seiner Studienzeit in 
Erlangen verfaßt worden ist. Aufseß, dessen Lebenswerk 
als Alterumsforscher, Publizist und Museumsgründer 
gut dokumentiert ist (vgl. etwa ADB I, 655-658), war als 
Komponist bislang kaum bekannt. In der RISM-Daten- 
bank wird von ihm eine einzige Komposition genannt, 
eine spätere Bearbeitung seines Liedes „Der Deutsche 
Rhein“. Aufseß hatte seit 1816 Rechtswissenschaften in 
Erlangen studiert und kam auch nach Abschluß seiner 
Promotion gelegentlich dorthin zurück, zumal er enge 
Kontakte zur dortigen Burschenschaft pflegte. Der Titel 
des vorliegenden Albums ist nicht eindeutig. Er könnte 
sich auf den Heimatort von Hans von und zu Aufseß 
beziehen, dem in der Nähe von Bayreuth gelegenen Auf- 
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зей, wo sich der Stammsitz der Familie befindet, Schloß 
Unteraufseß. Sein Studierzimmer kann dort heute noch 
besichtigt werden. Andererseits könnte sich der Titel 
auch auf ihn selbst beziehen. Da Aufseß seine Erlanger 
Studien 1822 beendet hatte und an seinen Heimatort 
zurückgekehrt war, könnte es sich bei dem vorliegenden 
Manuskript auch um ein Abschiedsgeschenk handeln, 
vielleicht für die Erlanger Freimaurerloge „Libanon zu 
den drei Cedern“, der er angehörte, oder für die Bur- 
schenschaft. Die sechs enthaltenen Lieder des vorli 

den Ней nach Texten von Körner, Goethe und Schiller — 
„Des Sängers Lied zu den Sternen“, „An Silvien“, „An 
Emma“, „Muth“, „Erster Verlust” und „Das gestörte 
Glück“ - sind zwar volksliedhaft schlicht in der Führung 
der Gesangstimme und erfordern keinen virtuosen Kla- 
vierbegleiter, doch sind sie durchaus von melodischem 
Reiz und teils auch von harmonischer Raffinesse. Ihrer 
künstlerischen Bewertung ungeachtet stellen sie in jedem 
Fall ein wichtiges, wahrscheinlich sogar von eigener 
Hand stammendes biographisches Zeugnis aus den 
Jugendjahren des großen Museumsgründers und For- 
schers dar. - Etw. gebräunt und vereinzelt leicht fleckig. 
= Siehe Abbildung Seite 26. 


HEILMAGNETISMUS - PROTOKOLL einer 
magnetischen Behandlung. Deutsche Hand- 
schrift auf Papier. 2 Tle. in einem Bd. Wohl 
Norddeutschland. Tl. I nicht datiert (wohl Janu- 
ar bis Juni 1825), ТІ. II dat. 30. 6. — 30. 8. 1825. 4°. 
9, 28 Bl. (Teil I nach Teil П eingebunden). Mod. 
Umschl. (14) 250,- 


Aufzeichnungen eines Arztes über die Behandlung eines 
jungen Mädchens; in Kurrentschrift mit einzelnen Strei- 
‚chungen und Korrekturen. - Am Beginn steht eine aus- 
führliche Schilderung der Herkunft und Kranken- 
geschichte des „Fräuleins N. N.“, der Tochter eines 
preußischen Offiziers, leidend „an Krämpfen, die in 
Kopf, Brust und Unterleib abwechselnd ihren Sitz hat- 
ten“ und wiederkehrten. In einer Einfügung am Rand 
bemerkt der Arzt: „Sie eröffnete mir, daß sie mit einem 
jungen Mann in einem Verhältnis ia gestanden; habe, das sie 
aufzugeben gezwungen sei.” Arzt hatte die von 
Franz Anton Mesmer (1734-1815) begründete Lehre des 
animalischen Magnetismus während seines Studiums in 
Berlin durch Karl Christian Wolfart (1778-1832) kennen- 
‚gelernt und seine Erfahrungen in Paris bei dem Chirur- 
gen Guillaume Dupuytren (1777-1835) vertieft. Erst nach- 
dem die anfangs verordneten Bäder und Arzneien ohne 
Wirkung blieben und die Patientin, durch „Streichen mit 
der flachen Hand vom Kopf zu Füßen“ in hyptnotisierten 
Zustand versetzt, die Absicht bekundete, „ihrem Leben 
durch eine Pistole ein Ende zu machen“, entschloß sich 
der Arzt zur magnetischen Behandlung. - Der zweite Teil 
mit der Überschrift „Weitere Geschichte der Krankheit 
des Frl. N. N. vom Tage des Magnetisirens an“ enthält 
tagebuchartige Einträge über die Sitzungen und das 
Befinden der Patientin. Unterstrichen sind einige Passa- 
gen zu hellseherischen Fähigkeiten während Trancezu- 
ständen. Ende August schien die junge Frau „von ihren 
Krämpfen gänzlich hergestellt“, und die Aufzeichnun; 
enden mit den In etwas dunkierer Tinte Inschgeiregenen 
Worten „Dies hat sich auch bewahrheitet”. - Tl. I: erstes 
Blatt mit Eckabriß, zweites mit Randschäden (jeweils etw. 
Textverlust); sonst nur kleine Randläsuren, papierbedingt 
gebräunt. 
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Aus dem Besitz von Erzherzogin 
Sophie von Österreich 


„CATECHISMO“. Italienische Handschrift auf 
Papier. Wohl Wien, um 1830. Ca. 20 x 14 cm. Mit 
kalligraphiertem Titel. 1 Bl, 156 S. Goldgepr. 
Ldr. d. Zt. (Rücken leicht geblichen, beschabt). 
(23) 300,- 


In klarer Minuskelschrift kalligraphierter Katechismus, 
„Contenente le parti principali della Dottrina Cristiana 
€ le Spiegazioni dei Misteri е Riti delle Feste principali”. 
Leicht gebräunt. - Titel verso mit Monogrammstempel 
von Erzherzogin Sophie von Österreich (1805-1872), — 
Zeugnis der religiösen Bildung der Erzherzogin, die 
unter dem Einfluß ihres Beichtvaters Joseph Columbus 
als Vorkämpferin eines gesinnungstreuen Katholizismus 
auftrat. - Dekorativer Romantikereinband mit dreitseiti- 
gem Goldschnitt. - Siehe Abbildung Seite 27. 


BERCHTESGADEN - STEUERLIQUIDATION 
- „PROTOKOLL über die Liquidation des 
Besitzstandes und der Dominikalien.“ Litho- 
graphierte Formblätter mit hs. Eintragungen. 
Dat. Berchtesgaden, 29. 5. — 14. 6. 1830. Fol. Ca. 
300 Bl. (foliiert von 667-964; wenige Blätter nicht 
ausgefüllt). - Mit Siegel der Königlich baieri- 
schen Lokal-Steuer-Liquidations-Kommission. 
Pp. d. Zt. (Kapitale läd., beschabt, bestoßen, 
fleckig). (8) 500,- 
Protokolle über die Erhebungen zum Besitzstand, zu den 
Dominikalverhältnissen und zu den Servituten, Erhe- 
bungen, die infolge des Grundsteuergesetzes aus dem 
Jahr 1828 am 29. Mai 1830 in Berchtesgaden durchgeführt 
wurden; mit Nachträgen vom 14. Juni desselben Jahres. - 
Enthalten sind die Protokolle zu den Hausnummern 
11-39 in Antenbichl (Fol. 667-836), zum königlichen Sali- 
nen-Forstamt Berchtesgaden (Fol. 836-910), zu den 
Lehensbesitzern aus den Ortschaften Antenbichl, Tau- 
bensee, Au und Schwarzeck (Fol. 912-944) und zur 
Gemeinde Ramsau (Fol. 945-963). - Einzelne Randver- 
merke mit Bleistift, minimal fleckig. 


SEEFAHRT - „BEMERKUNG über einige Land- 
verthohn(un)g(-) und einsegelungs Merkzei- 
chen für J. С. Holtz”. Deutsche Handschrift auf 
Papier. Dat. 1833-41. Qu.-8°. 19 Bl. Illustr. Um- 
schl. d. Zt. (Altersspuren). (8) 400,- 


Segelanweisungen und Aufzeichnungen über Reisen mit 
der Bark „Leopold“, von J. C. Holtz in Kurrentschrift 
niedergeschrieben. - Lebensdaten konnten wir nicht 
ermitteln, doch ist der Schreiber nachweisbar als Kapitän 
der „Leopold“, einer Bark (Segelschiff mit mindestens 
drei Masten), die in der Reederei Homeyer in Wolgast 
‚gebaut worden war (Beleg: Sundine. Unterhaltungsblatt 
für Neu-Vorpommern und Rügen, Bd. XV [1841], 5. 37). 
-Auf den Titel folgen neun Blätter mit Notizen und prak- 
tischen Hinweisen zur Einsegelung unter anderem in die 
Häfen von Lissabon, der Insel Wight, von Sankt Peters- 
burg, Wittmund (Ostfriesland), Swinemünde (Ostsee) 
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und Bordeaux. Diese Blatter sind jeweils mit Unterschrift 
und Datum versehen und stammen aus der Zeit vom 
20. April 1833 bis zum 14. August 1837. Eine , Anmer- 
kung” lautet etwa: „Ich lavierte den 24ten Januarij 1836, 
gegen ein Ost Wind in ei(n)er Zeit von zwey Wochen mit 

ische Bramsegels Ruhcte durch die Straße von Gibraltar 
u(nd) lief nach meiner Überzeugung ein Strohm von nur 
3 1/2 Мей ein Ost”. Die letzten neun Blätter enthalten 
Auszüge aus dem Schiffs-Journal der „Leopold“ aus den 
Jahren 1839 bis 1841 zu Reisen etwa von Wolgast nach 
New York, von New York nach Antwerpen oder von 
Setübal bei Lissabon (im 19. Jahrhundert englisch 
„St. Ubes” benannt) nach Montevideo. - Gering fleckig, 
leicht gebräunt. - Außergewöhnliche Quelle. 


INNICHEN - PFERDE - ABSCHRIFT des drit- 
ten Teils der „Praktischen Pferdearzneykunst” 
von Franz Ludwig Königstadter durch den Tier- 
arzt Johann Aichner. Dat. Innichen (Südtirol), 
2.2. 1833. 60 Bl. Hldr. d. Zt. mit Rsch. (Alters- 
spuren). (3) 200,- 


Saubere Abschrift des dritten Teils der ,Praktischen Pfer- 
dearzneykunst zum Flor der Landwirthschaft”, nach der 
neunten Auflage 1808. - Laut Kolophon ist die Hand- 
schrift in Innichen im Südtiroler Pustertal am 2. Februar 
1833 entstanden. Als Besitzer oder Schreiber ist - wie 
schon auf der ersten Seite - „Johan Aichner / Thierartz” 
vermerkt. Egon Kühbacher weist in seinem Aufsatz 
„Mit Wasserkraft arbeitende Handwerksbetriebe in Inni- 
‚chen seit dem 16. Jahrhundert“ (in: Der Schlern 75 [2001], 
S. 22-48, hier S. 29-30) zwei Schmiede mit diesem Namen 
nach: Johann Aichner (1744-1837) und seinen Sohn (1787- 
1855). Die in unserer Handschrift stolz vermerkte Berufs- 
bezeichnung Tierarzt vermehrt die Kenntnis über den 
Umfang ihrer Tätigkeit. - Das erste Blatt wurde unter 
dem Besitzvermerk abgeschnitten und wohl schon bald 
nach Entstehung der Handschrift mit der feinen Blei- 
stiftzeichnung eines Pferdes ergänzt. - Einzelne Blätter 
mit Bleistiftkritzeleien, etw. fleckig. 


BEETHOVEN - „REDE ZUR GEBURTS-FEYER 
BETHOVENS am 17. December 1838”. Deut- 
sche Handschrift auf Papier. Deutschsprachiger 
Raum, dat. 1838. 4°. 20 Bl. (letztes weiß). Um- 
schl. а. Zt. (geringe Altersspuren). (3) 150,- 


Rede für einen Musikvereinsabend in sauberer Rein- 
schrift mit wenigen Korrekturen. - In pathetisch-poeti- 
schem Ton rühmt der Verfasser das „musikalische 
Genie”, skizziert den Lebensweg des berühmten Kom- 
ponisten und stellt einzelne seiner Werke vor, von denen 
die Sonate für Pianoforte und Violine in G-Dur (Op. 96) 
bei jener „geselligen Zusammenkunft” zum Vortrag kam. 
Die Angabe „heute vor 58 Jahren erblickte Bethoven das 
Licht dieser Welt” lassen vermuten, daß der Vortrag 
bereits 1828 und nicht erst 1838 zur 68. Wiederkehr des 
Geburtstages von Ludwig van Beethoven gehalten 
wurde. Es könnte sich um eine spätere, vielleicht als 
Geschenk angefertigte Abschrift handeln, zumal sich am 
Ende des Manuskriptes ein Eintrag von alterszittriger 
Hand findet: „Ich danke die (sic) lieben Schulen! Unter 
Thränen gelesen im (!) meinen 7u.7sten Jahr!” - Gering 
gebräunt. 
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BIEBRICH ~ „LAGERBUCH DER WIESEN 
DER GEMEINDE BIEBRICH“. Hs. Einträge in 
vorgedruckten Tabellen. Dat. Biebrich (Ortsteil 
von Wiesbaden), 1838-44, mit Nachträgen bis 
etwa 1865. Fol. Mit lithographiertem Titel. Ca. 
250 Bl. Ldr. d. Zt. mit 2 Schließen (davon eine 
intakt, beschabt). – Leicht gebräunt, etw. fleckig. 
(8) 300,- 


Vom Großvater von Thomas Dehler 


„RECEPTIR 'TASCHEN' BUCH für Johann 
Dehler approbirt(en) B(a)d(e)r.“ Deutsche 
Handschrift auf Papier. Dat. Lichtenfels, 12. 3. 
(18)39. Ca. 120 BI. (davon ca. 40 weiße). Hldr. d. 
Zt. mit Deckellasche, Falttasche im hinteren 
Deckel und 2 Stiftlaschen (Gelenk eingerissen, 
beschabt). (8) 600,- 


Sammlung von Heilmittelrezepten, angelegt von Johann 
Dehler (1816-1890), dem Großvater des FDP-Politikers 
Thomas Dehler (1897-1967). - In zunehmend flüchtiger 
Kurrentschrift notierte sich der approbierte Bader auf den 
ersten 50 Blättern der Handschrift eine große Anzahl von 
Rezepten für Mixturen, Pillen, Pulver und Dekokte, unter 
anderem gegen Gelbsucht, Herzklopfen und Blutspeien, 
Husten und Keuchhusten, Kropf, Wassersucht oder 
Mundfäule und Skorbut. Enthalten ist auch eine längere 
Anleitung für die „Behandlung der Syphilis cum Queck- 
silber“. - Am Ende des Manuskriptes finden sich einige 
Blätter mit Tagebuchaufzeichnungen des ursprünglichen 
Besitzers, aber auch Familienstandseintragungen und 
Notizen zu Vermögensverhältnissen seiner Nachfahren 
bis zum Jahr 1902. = Johann war der letzte Bader aus der 
Familie Dehler; Angehörige des Geschlechtes der Dehler 
sind im oberfränkischen Lichtenfels in diesem Beruf seit 
der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts nachweisbar. 
Johann Dehler gab diese Tätigkeit 1866 auf, zu einer Zeit, 
als die Betreiber von Badstuben mit ihrem medizinischen 
Wissen zunehmend von approbierten Ärzten verdrängt 
wurden. Er wirkte in der Folge als Metzgermeister, 
Brauer und Gastwirt (vgl. Udo Wengst, Thomas Dehler: 
1897-1967. Eine politische Biographie. München 1997, 
S. 14-15). - Beiliegen circa zehn Notizblätter, meist mit 
Rezepten oder Briefen. - Etw. fleckig, leicht gebräunt. 


ECKARTSHAUSEN - GEBETBUCH - Kunst- 
volle Abschrift des Andachtsbuches „Gott ist die 
reinste Liebe“ von Karl von Eckartshausen. 
Deutsche Handschrift auf Papier. Nordböhmen, 
wohl kurz vor 1840. 107 S. Mit farb. kalligra- 
phiertem Titel, 4 ganzseit. Miniaturen sowie 
zahlr. Zierstücken und aufwendig verzierten 
Überschriften und Initialen. 107 S. Bestickter 
Goldbrokat in Ldr.-Mappe mit Klappen und in 
Ldr.-Schuber, jeweils d. Zt. (Mäßige Altersspu- 
ren). (8) 600,- 
Im Stil der biedermeierlichen Volkskunst reich ausge- 


stattetes Gebetbuch aus Nordböhmen, wohl ein Firmge- 
schenk. - Lokalisierung und Datierung ergeben sich aus 
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einem Eintrag auf dem Respektblatt mit Hinweis auf eine 
Firmung am 24. 7, 1840 durch Augustin 1. Bartolomäus 
Hille (1786-1865), der von 1831 bis 1865 als Bischof im 
nordböhmischen Leitmeritz (heute Litomerice in Tsche- 
chien) amtierte. - Auf dem kalligraphierten Titel eier 
geben, daß die Abschrift nach einer verbessereten Ai 
lage des verbreiteten Andachtsbuches angefertigt Н 
„zu haben in Sabhnitz bey Franz Hausenblas (1)820°. Der 
Verlagsort Sabnitz (heute Sabenice) weist ebenfalls auf 
Nordbéhmen. - Das bibliographische Verzeichnis in der 
Monographie von Antoine Faivre zu Karl von Eckarts- 
hausen (1752-1803) nennt etwa 40 Ausgaben des Büch- 
leins, die von 1790 (EA) bis in die zwanziger Jahre des 
19. Jahrhunderts erschienen, keine jedoch aus Sabnitz. 
Auch im weltweiten Katalog ist keine Sabnitzer Ausgabe 
nachweisbar. - Die Illustrationen zeigen Maria М; 
lena beim Kreuz Christi, eine Anna selbdritt mit dem 
ligen Joachim und dem heiligen Joseph, den heiligen Karl 
vor einem Altar und die Krönung Mariens. - Etw. eckig, 
leicht gebräunt. - Siehe Abbildung. 


SAMMLUNG - Sieben Handschriften mit Stu- 
dentenliedern, Lesefrüchten, Gelegenheitsge- 
саш und vielem mehr. Ca. 1840-1920. 4° und 
— Verschied. Einbände d. Zt. (Gebreuchespu: 
= (36) 400,- 
Enthalten: I. Ein Büchlein mit 25 Studentenliedern, 
gesammelt von Maximilian August Leo von Willmann 
848-1921) zur Zeit seines Studiums der Nationalöko- 


nomie in Dorpat 1868. Enthalten ist auch eine Liste der 
Hausbibliothek der Familie Willmann in Darmstadt, 


datiert im April 1879. - Nach seinem zweiten Studium im 
Fach Ingenieurwissenschaften war Willmann Professor 
und Geheimer Baurat in Darmstadt. 


IL Ein Büchlein mit Gelegenheitsgedichten, meist zu pri- 
vaten festlichen Anlässen; enthalten sind unter anderem 
Verse „Zur 75-jährigen Bundesfeier des Corps ‘Bavaria’ 
im Aug(ust) 1890” und ein Gedicht „An Herr u. Frau 
v. Maffei“, entstanden im „Hotel Baierischer Hof” (heute 
Bayerischer Hof) in Starnberg, am 2. 10. 1893. 


IIL Ferner unter anderem ein Büchlein mit goldgepräg- 
tem Deckeltitel „Lesefrüchte”, ein durchschossenes 
Manuskript mit dem Titel „'Mineralogische Ordnung’ aus 
Werner gezogen von August Haulein 1842“ und ein 
Büchlein mit Abschriften von Gedichten in polnischer 


Beiliegt ein Büchlein mit dem Titel „Ambronias Kneip- 
Lieder“ mit mehr als 50 Liedtexten vom „Aennchen von 
Tharau” bis „Wo zur frohen Feierstunde”, wohl in einer 
kleinen Anzahl autographiert, um 1870 (weder biblio- 
graphisch noch in öffentlichem Besitz von uns nachweis- 
bar). - Verschiedene Altersspuren. 


KÖNIGSTEIN - „SCHUL-NOTITZ-BUCH 
bey der Protestantischen Schule Königstein.” 
Deutsche Handschrift auf Papier. Dat. König- 
stein (Oberpfalz), 1842, mit Nachträgen bis 
‘Anfang des 20. Jhdts. Fol. Mit kalligraphiertem 
Titel. 1 BL, 227 S., ca. 30 Bl. (wenige Seiten weiß). 
Hldr. d. Zt. mit hs. Deckeltitel (beschabt und 
bestoßen). (8) 300,- 
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Handschriftliche Schulchronik aus Königstein in der 
Oberpfalz (Landkreis Amberg-Sulzbach), angelegt 1842 
und bis zum Beginn des 20. Jahrhunderts тке 
Aufzeichnungen unter anderem zum Inventar, den Ргй- 
fungen und Visitationen, zum Lehrplan und zu den 
Königlichen zum Schulbetrieb ergänzt. - 
Gering fleckig. - Siehe Abbildung. 


MONDSEE - „CODEX TRADITIONUM 
MANSEENSIS”. Lateinische Handschrift auf 
Papier. Wohl St. Florian (Oberösterreich), 
1844/45. Ca. 41 x 30 cm. 62 Bl. Lose Doppel- 
bogen in Ldr.-Mappe d. Zt. (Altersspuren). (161) 

** 300,- 


Abschrift des ältesten Traditionsbuches des Benedikti- 
nerklosters Mondsee (Salzkammergut) in sauberer Anti- 
akursive. — In einem beiliegenden Begleitschreiben, 
latiert 22. 8. 1845, versichert Jodocus Stülz (1799-1872) 
die „Genauigkeit“, da er sie „vom Anfange bis zum Ende 
durchgesehen und verglichen habe”. Der Historiker und 
spätere Propst des Augustinerstiftes St. Florian hatte den 
Codex im Museum Francisco-Carolinum in Linz aufge- 
funden. Die erste Edition erfolgte 1852 im Urkundenbuch 
des Landes ob der Enns (Bd. 1,5. 1-110). Ур]. С. Rath und 
E. Reiter, Das älteste Tradtionsbuch des Klosters Mond- 
see, Linz 1989. - Titel gering angeschmutzt, minimale 
Randläsuren. - Sauber. 


„DIE ZEHN GEBOTE DER WEIBLICHKEIT!” 
Deutsche Handschrift auf Papier. Deutschland, 
dat. 1. 11. 1847. Ca. 14 x 9 cm. 10 Bl. (erstes und 
letztes weiß). Romantikereinband in dunkel- 
braunem Leder mit Widmung auf dem Deckel 
„Marie Lestmann / Ihrer Freundinn Pauline Hesse 
/ am 1. November 1847.” (Gering beschabt). (8) 

150,- 


Biedermeierliche Freundschaftsgabe, in sauberer Kur- 
rentschrift geschrieben. - Die Verse rühmen weibliche 
Tugenden wie Demut, Treue, Sittsamkeit und Opfer- 
bereitschaft; gedruckt ist der Text von uns nicht nach- 
weisbar, doch ist nicht auszuschließen, daß er einem der 
zeitgenössischen Damenalmanache entnommen ist. — 
Block gebrochen, leicht gebräunt. 


LIEDERBUCH. Deutsche Handschrift auf 
Papier. Augsburg, um 1850. 4°. 278 S., 1 Bl. 
(Register). Beschäd. Pp. d. Zt. (Rücken fehlt). 
(70) 


Liederbuch mit 99 scherzhaften, teils auch etwas frivolen 
Studenten- und Soldatenliedern und Parodien, wohl über 
einen längeren Zeitraum von einer Hand in ordentlicher 
Kurrentschrift eingetragen. - Enthalten sind bekannte 
Texte, etwa das Lob der Tabakspfeife „Wenn mein Pfeif- 
chen dampft und glüht”, aus dem Lustspiel „Der Bettel- 
student” die Verse „Unser eins ist auch nicht dumm“ 
oder „Die Klage eines Geometers über den Verfall seiner 
Frau”. - Ein auf dem Spiegel montiertes Schreiben mit 
der zugehörigen Antwort, datiert 1855, soll hier in vol- 
lem Wortlaut zitiert werden. Zum einen ermöglicht es 
die Lokalisierung der Handschrift nach Au; zum 
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anderen verdeutlicht es zusammen mit der zugehörigen 
Antwort die Brisanz solcher heute harmlos anmutender 
Texte in der Mentalität der Zeit. Der Verwalter des evan- 
gelischen Waisenhauses schreibt an Dr. Görniger, den 
Pfarrer bei St. Ulrich und Vorsteher des Waisenhauses: 
„Eu(e)r Hochwürden können aus dem beiliegenden 
Buche ersehen, mit welch geistreicher Lektüre sich der 
undankbare Handlungs-Commis Waisenhaus Zögling 
Eduard Adam, beschäftigt. Und solche Sachen liest er, 
nach der Aussage seines Onkels, des Stiftungs-Kassiers 
Herrn Orth, der mir das Buch überbrachte, in Gegenwart 
der Magd u(nd) der Kinder des besagten Herrn Abends 
vor. = Schmerzl(iche) Erfahrungen! - Ich bitte Eu(e)r 
Hochwürden, dem Adam das Häßliche seines Beneh- 
mens gütigst vorzustellen, wenn er das Buch abholt.” 
Darunter vermerkte der Empfänger: „Ich lege dieses 
Buch, das ich Anfangs vernichten wollte, als ein Zeichen 
der Zeit in die Kapitelsbibliothek nieder, da hier ein Miß- 
brauch und böser Einfluß davon wohl nicht mehr zu 
besorgen ist.” — Spiegel mit Etikett der Evangelischen 
Kapitelsbibliothek von Augsburg, dat. 1855, etw. wasser- 
randig, leicht fleckig, gering gebräunt. 


KRIEGSWISSENSCHAFT - „ÜBER ZEICH- 
NEN UND AUFNEHMEN“. Deutsche Hand- 
schrift auf Papier. Wohl Glogau, dat. 1852/53. 
Fol. Mit zahlr. tls. mont. Konstruktionszeich- 
nungen und Plänen. Zus. ca. 160 Bl. (darunter 
einige weiße). Hldr. d. Zt. (Gelenk etw. eingeris- 
sen, beschabt). (161) ** 400,- 
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Umfangreiche, sehr sorgfältige Mitschrift mit exakten 
Zeichnungen von „Laube, Portepéefihnrich im 7. Inf(an- 
terie) Reg(imen)t auf der Divisions-Schule im Cursus 
1852/53”. - Der Schreiber konnte von uns nicht identi- 
fiziert werden; auf die Militärschule in Glogau (heute 
Glogöw, Niederschlesien) deutet ein kalligraphierter 
Randvermerk am Ende des ersten Abschnittes. - Enthal- 
ten sind separat paginierte Abschnitte zur „Theorie des 
Zeichnens und Äufnehmens“, zur „Fortification“, zur 
„Waffenlehre“ und zur „Militair-Literatur”. - Block ge- 
brochen, Seitenzahlen tls. abgeschnitten, unterschiedlich 
‚gebräunt, gering fleckig. 


Originalentwürfe Eduard von Riedels 


POSSENHOFEN - PLÄNE ZUM UMBAU DES 
HERZOGLICHEN SCHLOSSES IN POSSEN- 
HOFEN. Acht Blätter mit Rissen und Schnitten 
in Tinte, Bleistift und Aquarellfarben, gezeich- 
net von E. von Riedel. Nicht dat. (um oder bald 
nach 1853). Verschied. Formate. (99) 2.000, 


Das in seinem Kern aus der ersten Hälfte des 16. Jahr- 
hunderts stammende Schloß wurde im Jahr 1834 von 
Herzog Max in Bayern, dem „Zithermaxl”, erworben. 
Seine Tochter, die spätere österreichische Kaiserin Elisa- 
beth („Sisi“, geboren 1837), verbrachte in diesem Schloß 
ihre Jugendjahre. Über den Umbau des Gebäudes, das 


zuvor nur aus einem kubischen Walmdachbau mit vier 
quergestellten Ecktürmen bestand, das Alte Schloß, ist 
nur wenig Konkretes bekannt. Noch vor 1840 war der 
Hufeisenbau genannte Teil westlich des Alten Schlosses 
errichtet worden, zunächst als zweigeschossige dreiflü- 
gelige Anlage. Ein weiteres Obergeschoß wurde erst um 
1900 aufgesetzt, Die Neugestaltung der Fassaden beider 
Bauteile im Geschmack der Zeit und die Errichtung einer 
die Trakte verbindenden Schloßkapelle erfolgte etwa zwi- 
schen 1853 und 1860. Aus dieser Bauperiode stammen 
auch die vorliegenden Pläne. Sie dürften eine frühe Pla- 
nungsphase dokumentieren, weil sie mehrere Abwei- 
chungen zur Ausführung zeigen. Da insbesondere die 
Risse zur Schloßkapelle, die um 1854 nach Plänen von 
Daniel Ohlmüller errichtet worden ist, hier in mehreren 
Varianten vorliegen, ist eine Datierung des gesamten 
Plansatzes vor Ausführung der Kapelle wahrscheinlich. 
Darauf deutet auch ein 1853 datiertes Wasserzeichen hin, 
das einer der Pläne aufweist. Eine perspektivische 
Ansicht des Schlosses ist von dem bekannten Architek- 
ten und Baubeamten Eduard von Riedel (1813-1885) sig- 
niert. In dem Zeitraum, in dem unsere Entwürfe am 
wahrscheinlichsten entstanden sind, war Riedel Profes- 
sor am Polytechnikum in München (1852-57); 1853 wurde 
er zum Hofbauinspektor ernannt, und in dieser Funktion 
hat er den Plan auch signiert. Possenhofen dürfte damit 
wohl der erste größere Auftrag Riedels als Hofbauin- 
spektor gewesen sein. Ihm oblag die Leitung des 
Umbaus, die einzelnen Planungen waren wohl verschie- 
denen Architekten übertragen worden, darunter Ohl- 
müller. Die in unseren Plänen vorgesehenen Fassaden- 
umgestaltungen sind größtenteils umgesetzt worden. Die 
meist der Romanik und Gotik entlehnten Dekorformen 
verleihen dem Schloß seine „romantische“ Erscheinung, 
mit Anklängen an den in dieser Zeit in Bayern vorherr- 
schenden Maximilianstil. Auch sehen die Planungen 
bereits ein drittes Stockwerk des Hufeisenbaus vor, wei- 
terhin einen zweigeschossigen Anbau mit Dachterrasse 
am nördlichen Ende des westlichen Traktes. - Folgende 
Pläne liegen vor: 


a) Perspektivische Gesamtansicht des Schlosses von 
Nordosten mit Garten und Fontänenbrunnen, weiterhin 
ein Aufriß der Nordfassade des gesamten Schlosses und 
drei kleine Entwürfe für die Schloßkapelle mit zwei Fas- 
saden-Varianten und einem Grundriß; die große Ansicht 
signiert von Riedel. 

b) Perspektivische Gesamtansicht wie zuvor, aber nicht sig- 
niert, dazu zwei Grundrisse der Schloßkapelle (auf Papier 
mit Wasserzeichen: „J. Whatman Turkey Mill 1853"). 


c) Nordwesttrakt des Hufeisenbaus, kleiner Aufriß der 
Fassade. 


d) Balkon am südöstlichen Turm des Alten Schlosses, 
zwei Aufrisse und ein Grundriß. 
е) Fontäne mit umgebenden Rabatten (aquarelliert), am 
Rand eine kleine Bleistiftskizze. 


f) Fontäne mit umgebenden Rabatten, wie zuvor, aber 
ohne weitere Skizze. 


g) Schloßkapelle, Fassade und Grundriß. 


h) „Plan über Vergrösserung der Kapelle im herzoglichen 
Schloss zu Possenhofen” mit Längsschnitt, Querschnitt 
der Apsis und Grundriß einschließlich der näheren Um- 
gebung. 
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Weiterhin ein handschriftliches Blatt auf vorgedrucktem 


Possenhofen“ (auf Papier mit Wasserzei 


Alle BL. gerollt, vereinzelt mit Randeinrissen und Knicken, 
gering gebräunt und kaum fleckig. - Siehe Abbildung, 


Plans to the rebuild of the ducal castle at Possenhofen. Eigh 
leaves with tears and cuttings in ink, pencil and watercolours, 
designed by E. von Riedel. Not dated (around or soon after 
1853). Various formats. - The castle in its substance from the 
first half of the 16th century was acquired in 1834 by Duke 
‘Max in Bavaria, the ,Zithermaxl”. His daughter, the later Aus- 
trian Empress Elisabeth (, Sisi”, born in 1837), spent her ado- 
lescence in this castle. Only little is known regarding the recon- 
struction of the building, the old castle, which previously 
consisted only of a cubic construction with a hipped roof with 
four oblique corner towers. Still before 1840 the part called the 
horseshoe shape building west of the old castle had been erected, 
first as a two-storied three-winged complex. Another upper 
story was only added around 1900. The restructuring of the 
facades of both parts in the taste of the time and the con- 
struction of the castle chapel connecting the wings took place 
approximately between 1853 and 1860. The present plans date 
from this building period. They are likely to document an early 
planning stage, as they show several deviations regarding the 
execution. — All leaves rolled, occasionally with tears in margin 
and creases, minimally browned and hardly soiled. - See illus- 
tration. 


ACADÉMIE IMPÉRIALE DE METZ - „ANTI- 
QUITES JUDAIQUES”. (Rückentitel). Franzö- 
sische Handschrift auf Papier. Wohl Metz, um 
1860-70. Fol. Mit einigen kalligraphierten 
Zwischentiteln und 10 in Tusche gezeichneten 
Plänen. Ca. 140 Bl. (darunter einige weiße). Hldr. 
d. Zt. mit Rtit. (Altersspuren).(117) ** 200,- 


Sammelhandschrift mit Manuskripten zur Vorbereitung 
einer nicht veröffentlichten wissenschaftlichen Abhand- 
lung über die Belagerung von Jerusalem („Le siège de 
Jerusalem“), eingereicht im März 1860 bei der Académie 
Impériale de Metz. - Der Name des Besitzers ist unten 
am Rücken in Gold eingeprägt: „L. Tranchard“. Am 
Beginn eingebunden ist eine Abschrift des Gutachtens 
(„Rapport”) von General Didion, Victor Simon und 
Susane (vgl. die Anzeige der Arbeit in „Société des lettres, 
sciences et arts de Metz”, Bd. 41, 1860, 5.547): „S'inspirant 
de plus des bienveillantes intentions de M. le Général 
Marey-Monge, elle est d'avis que vous accordiez le titre 
de membre correspondant de L'Académie Impériale de 
Metz а М. Tranchard, qui a mis en œuvre les idées du 
Général, avec un dévouement, une intelligence et une 
science tout à fait dignes de votre intérêt.” - Leicht ge- 
bräunt, gering fleckig. 
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SCHULUNTERRICHT - „DEUTSCHE AUF- 
SÄTZE VON BABETTE ENDRES”. (Deckel- 
titel). Deutsche Handschrift auf Papier. Dat. 
Würzburg. 3. 6. 1867 — 14. 4. 1868. 4°. 150 ВІ. Pp. 
d. Zt. (beschabt und bestoßen, leicht fleckig). 
(14) 150,- 
Schulheft mit „Stylischen Übungen“, unter anderem zu 
geschichtlichen und religösen Themen wie „Maximilian 
L“ oder „Wie zeigt sich Gottes Weisheit in der Schöpfung 
und in der Geschichte“, in akkurater Kurrentschrift. = 
Leicht fleckig. - Beiliegt ein großformatiges Schulheft, 
wohl aus der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts, mit 
Daten zur Geschichte von Nürnberg, in noch etwas unsi- 
cherer Kurrentschrift. 


ÄGYPTOLOGIE - SKARABAUS - „AEGYP- 
TISCHE ANTIQUITÄTEN. Abhandlung über 
das heilige Sinnbild des Käfers [Scarabaeus 
sacer] der Aegypter von Johann Georg Pfister, 
Beamter am Britischen Museum.“ Deutsche 
Handschrift auf Papier. Wohl London, um 1870. 
Са. 34 x 28 cm. 62 Bl. (jeweils einseitig beschrie- 
ben). Lose. (121) ** 500,- 
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Wohl für eine Publikation vorbereitetes Manuskript in 
sehr sauberer Kurrentschrift mit einer weit über das 
Thema des Skarabäus als heiligen Symbols der Ägypter 
hinaus ausgreifende Studie. - Ausgehend von zwei Ska- 
rabäen, die das Britische Museum aus Schenkungen er- 
hielt, werden unter anderem auch Mumien, die Cheops: 
pyramide und Inschriften erörtert. Der Text ist angerei- 

егі mit zahlreichen Zitaten aus der antiken und klassi- 
schen Literatur sowie Beispielen aus der Mythologie und 
der Bibel und mit zahlreichen Quellennachweisen in den 
Anmerkungen versehen. - Einige Stellen mittels Tektu- 
ren getilgt, gering fleckig. - Beiliegen einige Blätter glei- 
chen Formats mit verschiedenen Aufzeichnungen von 
derselben Hand. 


DEUTSCH-FRANZÖSISCHER KRIEG - BAYE- 
RISCHE ULANEN - „NOTIZEN U(ND) ERIN- 
NERUNGEN an den Ausmarsch und Krieg 
1870/71”. Deutsche Handschrift auf Papier. 
Wohl Bayern, 1871. 140 ВІ. Hlwd. d. Zt. (gering 
beschabt). (30) 250,- 


Rückkehr in sauberer Anti ive niedergeschrieben. 
beginnt mit dem Abmarsch von Dillingen 
am 22. August 1870 und bricht auf der letzten Seite ab mit 
dem Aufenthalt während des Rückmarsches in La Cha- 


pelle. Neben kurzen Einträgen zum Tagesgeschehen gibt 
es ausführliche Schilderungen etwa zu einem Ritt über 
das Schlachtfeld von Sedan „mit von Granaten getrof- 
fenen, zerstückelten Leibern“, zum unangenehmen 
Auftrag, von den Bauern Pferde für den Transport der 
Belagerungsgeschütze zu requirieren, zur Kaiserprokla- 
mation in Versailles und zum Einzug in Paris. - Minimal 
fleckig. 


Mit unbekannten Stücken und Rarissima 


TANZMUSIK AUS ÖSTERREICH - Samm- 
lung von 35 Walzern, Polkas, Märschen und 
anderen Stücken, überwiegend Abschriften 
eines Anton Schöber aus Linz. Einige dat., meist 
Linz, ca. 1880 - um 1900. Verschied. Gr.-4°. Drei 
Titelbl. mit figürlichen Federzeichnungen. Lose 
Bögen, ohne Einband. (38) ** 600,- 


Für die gehobene Unterhaltungs- und Tanzmusik der 
k. k. Monarchie im späten 19. Jahrhundert sehr interes- 
sante handschriftliche Zusammenstellung von Stücken, 
in der neben Bekanntem aus der Strauss-Dynastie oder 
von Carl Millöcker und Franz von Suppé — darunter auch 
Arrangements von „An der schönen blauen Donau“, der 
„Fledermaus“, dem „Bettelstudenten“, „Schleier und 
Krone“, „Wiener Bonbons“ etc. - vor allem Rarissima ent- 
halten sind. Diese hat fast alle ein Anton Schöber aus Linz 
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abgeschrieben und die Titelblatter teils auch ein wenig 
kalligraphisch-künstlerisch zu gestalten versucht, ein- 
zelne mit recht ansprechenden Zeichnungen. Schöber 
war offenbar ein Linzer Kapellmeister, und die Zusam- 
menstellung war wohl für bestimmte Festveranstaltun- 
gen gedacht, vielleicht für einen Karnevalsverein. Unter 
den bekannteren Werken finden sich das populäre Noc- 
turne „Les cloches du monastère” von Louis James Alfred 
Lefébure-Wély, der „Castaldo-Marsch“ von Rudolf 
Noväcek (1860-1929) und „Hoch Habsburg“ von Johann 
Nepomuk Král, die „Fantasie-Mazurka“ L’Argentine von 
Eugène Ketterer (1831-1870) und die Gavotte „Die Lau- 
tenschlagerin” von Karl Komzäk (1850-1905). 


Heute nahezu unbekannt sind dagegen die Polka- 
Mazurka „Amalie“ von Franz Rezek (1847-1912), der 
Marsch „Wienerwald-Luft” von Josef Stritzko (1861-1908) 
und die Marsch-Polka „Servus Franz“, opus 5, von Ignaz 
Rosenblatt, das Manuskript mit schöner gezeichneter 
Titelkarikatur von Schöber. Ebenfalls mit ei iger 
Zeichnung Schöbers der Titel des „Improm[p]tu” In der 
Mühle eines Willy Tedesco, ein Stück, das wir sonst nicht 
nachweisen können. Ebenfalls auf dem Titel von Schö- 
bers Hand reizend illustriert ist der nur wenig bekannte 
„Jux-Marsch” Der kreuzfidele Michel von Eduard Horny 
(1838-1907). Unbekannt ist die „Polka francaise” Die Lin- 
zerin von Heinrich Riva, hier vorliegend offenbar ein 
Autograph des Komponisten mit dessen Zueignung an 
Schöber. Eine Rarität ist auch der Walzer „Das ist mein 
Wien”, opus 66, von Carl Wilhelm Drescher (1850-1925). 
Bekannt ist zwar der „Wiener Weltausstellungs-Walzer”, 
‘opus 208, von Carl Michael Ziehrer, dagegen konnte das 
„Große Potpourri” Musikalischer Weltausstellungs-Bazar 
des lange Zeit in Znaim wirkenden Heinrich Еу (1834- 
1917) von uns nicht nachgewiesen werden. Das kuriose 
Stück beginnt mit der Introduktion aus Haydns Schöp- 
fung und zitiert in der Folge unter anderem Wagner, 
diverse Nationalhymnen, Lieder verschiedener Natio- 
nen, Beethovens Egmont-Ouvertüre sowie populäre 
Opernmelodien der Zeit. Von größter Seltenheit ist auch 
der Walzer „An der grünen Mur“ von Anton Rosenkranz 
(1827-1888). Von dem als Klavierpädagogen bekannten 
Ferdinand Beyer (1803-1863) liegt eine Sammlung von 
Melodien aus , Rigoletto” vor. Endlich sind auch Werke 
von Anton Schöber selbst vorhanden, ein Autograph 
eines Couplets (datiert Linz, 1896) und zwei Polkas in 
Hektographien, die beide den „Damen der Wolfschlucht“ 
gewidmet sind. - Etw. gebräunt, vereinzelt fleckig, mäßi- 
ge Gebrauchsspuren. 


Beiliegen drei Musikmanuskripte älterer Zeit, die nicht 
im Zusammenhang mit Schöber stehen: Eine „Marcia per 
il Piano-forte“ in D-Dur (Doppelblatt), eine „Romance 
avec accompagnement de Guitarre” von einem gewissen 
d’Aymard, Professor für Vokalmusik und Gitarre in 
Braunschweig, wohl die Abschrift aus dem Journal 
„Le souvenir des Ménestrels” aus dem Jahr 1818 (Dop- 
pelblatt), und ein Satz mit Einzelstimmen — vier Sing- 
stimmen, Violine I (von 2), zwei Hörner und Orgel - des 
Graduale „Laetatus sum“ in C-Dur von Ambros Rieder 
(1771-1855), wohl eine Abschrift nach dem 1818 bei 
Steiner in Wien erschienenen Druck (RISM ID-Nr. 
654000263). - Siehe Abbildung Seite 33. 


81 


Mit einer Zeichnung von Cecil Rhodes 


INDIEN - REISESKIZZEN - Zus. 100 Aqua- 
relle, aquarellierte Bleistiftzeichnungen und Blei- 
stiftskizzen. Indien, dat. 1899-1910. Zwischen 
5 x 6 und 23,5 x 19 cm. Mont. auf 44 Kartonblät- 
ter und lose in blindgepr. Ldr.-Einbanddecke 
über Holzdeckeln (Bezug mit kleinen Fehlstel- 
len und tls. gelöst, beschabt). (119) ** 1.800,- 


Städte, Landschaften, Alltagsszenen und Porträts, wäh- 
rend Aufenthalten in Indien geschickt in Aquarell und 
Bleistift festgehalten. - Die meisten Zeichnungen stam- 
men wohl von einer Hand, es findet sich jedoch nur eine 
von uns nicht sicher lesbare Signatur auf der Skizze eines 
lesenden Europäers im Liegestuhl, datiert 20. 4. (19)10. - 
Durch Beschriftungen in englischer Sprache, meist auf 
dem Trägerkarton, Sind einige Zeichnungen bestimmten 
Orten zuzuordnen, darunter Agra, Benares, Bombay, 
Darjeeling, Gwalior und Kalkutta. Wenige Skizzen sind 
datiert, so die Szene einer Grundsteinlegung in Bombay 
am 5. November (18)99 und eine Parade und die Eröff- 
nung eines Colleges in Gwalior, jeweils am 30. November 
(18)99. Etwa 35 Skizzen fangen exotische und malerische 
Alltagsszenen ein, darunter Händler auf dem Basar, 
Schlangenbeschwörer, Musiker, Akrobaten, einen Fakir, 
betende Muslime, Elefantenreiter, die schlafenden Die- 
ner bei der Reisekutsche oder Arbeiter bei der Herstel- 
lung von Schuhen und in den Elgin Mills bei der Verar- 
beitung von Baumwolle. Unter den Porträtskizzen ist 
eine mit Cecil Rhodes beschriftete Zeichnung hervorzu- 
heben. Es finden sich aber auch viele Porträts von 
namentlich bezeichneten Einheimischen oder Reise- 
gefährten. - Wenige Zeichnungen lose oder entfernt, ge- 
ringe Altersspuren. - Wertvoller Einblick in das Alltags- 
leben zur Kolonialzeit. - Siehe Abbildung. 


Together 100 watercolours, watercolour pencil drawings and 
pencil sketches, between 5 x 6 and 23,5 x 19 cm. India, dated 
1899-1910. - Mounted on 44 cardboard leaves. Loose in blind- 
pressed calf cover over wooden boards (cover material with 
minor defects and partly unstuck, scratched). — Towns, land- 
scapes, everyday scenes and portraits, artfully captured in 
watercolour and pencil during sojourns in India. - Most of the 
drawings are probably by one hand, there is however one sig- 
nature not quite legible on a sketch illustrating a reading Euro- 
pean in a deckchair, dated 20th April (19)10.- By letterings in 
English, mostly on the supporting cardboard, some drawings 
can be assigned to certain places, among them Agra, Benares, 
Bombay, Darjeeling, Gwalior and Calcutta, Some sketches ате 
dated, i.e. the scene of a cornerstone ceremony in Bombay on 
5th November (18)99 and a parade and the inauguration of 
а college in Gwalior, each on 30th November (18)99. About 
35 sketches capture exotic and picturesque everyday scen 
example merchants at the bazaar, snake charmers, musicians, 
acrobats, а fakir, praying Muslims, elephant drivers, the slee- 
ping seroants at the coach or workers during the manufactu- 
ring of shoes or at the Elgin Mills during the processing of 
cotton. Among the portrait sketches we must mention a draw- 
ing labelled Cecil Rhodes. But there are also many portraits of 
natives identified by name or travel companions. — Some draw- 
ings loose or removed, minor signs of wear. – A valuable insight 
into the daily life of the colonial era. — See illustration. 
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ROM - „MEINE ROMREISE IM OKTOBER 
1900”. Deutsche Handschrift auf Papier. Wohl 
Bamberg, Ende des Jahres 1900. Fol. Mit mont. 
Porträtphotographie. 142 S. Lwd. d. Zt. mit 
goldgepr. Deckeltitel (leichte Altersspuren). (14) 

300,- 


Bericht der Bambergerin Emma Schedelbeck über ihre 
Teilnahme am bayerischen Pilgerzug nach Rom im Hei- 


ligen Jahr 1900; in wie ter 
ee ee 
zeichnungen, erzählt die junge kunstinteressierte Frau 

eistert und detailliert von ihren Erlebnissen. Die 

se, an der 800 Pilger teilnahmen, darunter Prinzessin 
Mathilde von Bayern führte ab dem 30. September von 
Bamberg über München, Innsbruck, Florenz und Assisi 
nach Rom und nach siebentägigem Aufenthalt dort 
zurück een Bok je sangen Auf 
den letzten Seiten sind die „Spei: Mit- 
tag- und Abendmahlzeiten“ тае. Minimal 
fleckig. - Beachtenswerte kulturgeschichtliche Quelle. 


MARINE – „TAGE-BUCH MEINER REISE 
NACH KIEL UND NORWEGEN“. (Deckel- 
titel). Deutsche Handschrift auf Papier. Dat. 
Kiel, Nordmeer und Bergen, 23. 11. – 20. 12. 1902. 
Fol. Mit 10 Planskizzen. 108 (recte 107) num. Bl. 
(am Ende ca. 10 weiße). Ldr. d. Zt. mit goldgepr. 
Deckel- und Rtit. (etw. beschabt). (8) 400,- 


uch über die Teilnahme an der ,,Winterreise” des 
L waders der Kaiserlichen Marine auf dem Großen 
Kreuzer „5. M. S. Victoria Louise”. - Der von uns nicht 
identifizierbare Schreiber hatte die Einladung zur Teil- 
nahme von Prinz Heinrich von Preußen erhalten, bald 
nachdem er zum Batteriechef ernannt worden war. Sein 
Kommandeur, der die Reise ebenfalls begleitete, war Graf 
Adolf von Westarp (1854-1925), damals Befehlshaber des 
Großherzoglichen Artilleriekorps in Darmstadt. Öfter 
deutet der Schreiber im Verlauf des Tagebuches sein 
gutes Verhältnis zur „Prinzeß“ Irene von Hessen-Darm- 
stadt an, der Gemahlin des preußischen Prinzen und Bru- 


ders von Kaiser Wilhelm II. - Das Tagebuch umfaßt den 
Zeitraum von der Anreise mit dem Zug nach Kiel am 
23. November bis zur Teilnahme an der Schiffstaufe der 
„5. М. S. Braunschweig” in Anwesenheit von Prinz 
Albrecht von Preußen am 20. Dezember. Bis zum Auf- 
bruch zu den Manöver- und Gefechtsül vor der 
Küste Norwegens sind die Gäste im Kieler Schloß unter- 
gebracht. An Bord notiert der Schreiber aufmerksam 
Seine Beobach von der Einri seiner „ 
mer“ (mit Skizze von Srundri, Bett un Schreibtisch) 
bis hin zur Ve der Mannschaft, ihrer Unter- 
g und der Bekleidungswirtschaft. Er läßt sich 
über alle Gebräuche der Marine genau unterrichten, 
notiert die Fl und Lichtsignale und gibt Gespräche 
über die Schi der Die „Victo- 
ria Louise“ diente unter Admiral Ludwig 
(1850-1917) als Fl. ff der Aufkl 
besonderem Inereece verfolgt der Scheiße all Mand 
ver- und Gefechtsübungen von der Brücke aus. Ebenso 
detailliert berichtet er über die Einladungen zu Diners, 
oft im Beisein des Prinzen Heinrich und seiner Familie, 
über die Ausflüge in Bergen und die „Besichtigungen“ 
er seemännischen Rekruten. = -Gering gebräunt. 


- „SCHIFFSBUCH П FÜR (Т. 153) 'EDUARD 
JUNGMANN". (Deckeltitel). Deutsche Hand- 
schrift auf Papier und hs. ausgefüllte Formulare. 
Dat. Stettin, Kiel, Wilhelmshaven und andern- 
orts, 1908-43. 4°. Ca. 180 Bl. (davon ca. 50 weiße). 
Mit eingebundenen, tls. gefalteten Plänen und 
einigen masch. Blättern. Lwd. d. Zt. mit Deckel- 
schild (Altersspuren). (113) 300,- 
Offizielles Logbuch des Großen Torpedobootes „V 153“, 
ab 1917 „Т 153“ und ab 1938 „Eduard Jungmann“ ge- 
Peg Laut der enthaltenen „Vorschrift für фе Führung 

von Torpedobooten” nee Ne Ii 
a zum Verbleib auf der Werft bestimmte Exemplar. — 
Auf der Vulkanwerft in Stettin-Bredow 1907 gebaut, 
wurde das für 84 Mann Schiff 1908 
їп деп Dienst der аутора Nach 
einem Umbau 1926 diente es vor allem als Meßboot. 
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Während des Zweiten Weltkrieges war es in der Ostsee 
eingesetzt. Nach seiner Überführung in die USA 1945 
wurde es dort 1949 verschrottet. - Der erste Teil des 
Buches dient den Eintragungen der Werft, der zweite den 
Aufzeichnungen der Kommandanten. Nachträglich ein- 
gebunden sind Pläne zum Umbau 1926, Daten zu den 
Geschiitzen der Torpedoboote T. 151, T. 153, T. 155, T. 156, 
T. 157 und T. 158 aus dem Jahr 1931 und ein „Stabilitäts- 
blatt“ von 1935. In einer vorgedruckten Tabelle sind die 
Dockungen und die jeweils vorgenommenen Anstriche 
von 1908 bis 1937 festgehalten. Die handschriftlichen und 
maschinenschriftlichen Aufzeichnungen zu den Instand- 
setzungsarbeiten in den Werften in Stettin, Wilhelms- 
haven, Kiel, Königsberg und Danzig decken die Zeit bis 
zum 9. 1. 1942 ab. Die Eintragungen des Kommandanten 
beginnen mit ausführlichen Bemerkungen zu den Manö- 
ver- und See-Eigenschaften. Es folgen kurzgefaßte Auf- 
zeichnungen zu den Einsätzen, zuletzt als Fangboot und 
Jager für die U-Bootflotille, bis zum 19. 11. 1943. - Etw. 
gebräunt. 


ANTHOLOGIE - „EIN KLEINES ANDENKEN 
VON ТҮРА MALCOVA.“ Deutsche Hand- 
schrift auf Papier. Nicht dat. Wohl Litomysl (Lei- 
tomischl), um 1915. Ca. 14 x 11,5 cm. Mit zahlr., 
tls. ganzseit. Illustr. und Buchschmuck, meist in 
Federzeichnung, tls. gouachiert. 63 Bl. (wenige 
weiße). Lwd. d. Zt. mit Goldschnitt (minimale 
Altersspuren). (114) ** 300,- 


Zweifellos von einer erfahrenen Zeichnerin gestaltetes 
kleines Album mit einer Auswahl von Gedichten und 
einfiihlsamen Illustrationen, im Stil dem Wiener Jugend- 
stil verpflichtet. - Lebensdaten der Künstlerin waren von 
uns nicht zu ermitteln, doch taucht der Name Tyda Mal- 
cova in jüngeren Publikationen zur Mode in Böhmen in 
der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts auf. Eine profes- 
sionelle Ausbildung im Modedesign könnte die hohe 
Qualität der Zeichnungen erklären. Die Vielfalt der Bild- 
themen und die reich variierte Seitengestaltung in der Art 
der zeitgenössischen Buchkunst zeugen von großer Krea- 
tivität. = Die Auswahl an Gedichten umfaßt vor allem 
gefühlvolle Liebesgedichte, unter anderem von Eichen- 
dorff, Goethe, Lenau, Mörike und Storm sowie von 
Ricarda Huch und Annette von Droste-Hülshoff. — 
Die Entstehung im ostböhmischen Leitomischl läßt sich 
auf Grund eines beiliegenden Briefes, datiert Litomyšl, 
22. 9. 1915, vermuten. - Am Ende ein Blatt herausge- 
schnitten, gering fleckig. 


ROMANI-SCHLACHT - PANORAMA „View 
from Wellington Ridge”, mit detaillierter Be- 
schriftung. Tuschezeichnung auf sechs aneinan- 
der mont. Blättern. Dat. 2. 8. (19)16. Zus. ca. 20 x 
180 cm. (139) ** 800,- 
Der Sieg der britischen Armee über die Streitkräfte des 
Osmanischen und des Deutschen Reiches in der Schlacht 
bei Romani auf der Sinai-Halbinsel vom 3. bis 5. August 


1916 beendete die Offensive zur Eroberung des Suez- 
kanals. - Gering fleckig. - Siehe Abbildung. 
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DAZU: 8 gedruckte Ansichten der Schlachtfelder von 
Romani und Bir el Abd (ein Blatt doppelt, eines vierfach 
vorhanden). Je са. 20 x 26 cm, im Druck oder von Hand 
monogr. „J. W.“, tls. dat. 4.8. (19)16 und 18. 9. (19)16; fer- 
пег zusammen ca. 20 Tuscheskizzen mit Panoramen der 
Schlachtfelder der Suez-Offensive sowie Federzeichnun- 
gen mit Ansichten, unter anderem von Kairo (tls. auf an- 
einandermontierten Blättern, са. 7 x 12,5 bis 14,5 x 21,5 cm). 
~Geringe Altersspuren. - Beiliegen Tagebuchfragmente 
(ca. 70 S.) in englischer Sprache aus den Jahren 1916 bis 
1918, davon 14 Seiten zur Romani-Schlacht am 4. August 
1916. - Aus der Bibliothek von Herry W. Schaefer. 


ILLUSTRATIONSVORLAGEN -SAMMLUNG 
— Illustrationsvorlagen für Kinderbücher und 
humorvolle Bildergeschichten in farb. lavierter 
Federzeichnung. Um 1930. Meist Fol. Zus. ca. 
25 ВІ. (tls. Doppelbogen) mit über 50 Szenen. – 
Tls. auf Trägerpapier. Lose. (36) 300,- 


Vorhanden sind mehrere Szenenfolgen, jeweils von lusti- 
gen Versen begleitet, darunter Kindergeschichten über 
Mäuse, einen Hasen und einen Däumling. - Vier Bilder- 
geschichten bieten „verhängnisvolle“ Episoden aus dem 
Leben der Malerin „Rosa Schmier”. Es liegt nahe, darin 
ein Alter Ego der von uns leider nicht zu identifizieren- 

in zu sehen, deren Stil und Humor von Wil- 
piriert sind. - Leichte Altersspuren. - 
Siehe Abbildung Seite 38. 


„MEINEM FÜHRER.“ Deutsche Handschrift 
auf Papier. Dat. Bremen 1935. Fol. (33,8 x 
24,9 cm). Mit 3 Kreidezeichnungen unter eingeb. 
Passepartouts. 10 Bl. Kalligraphiert in roter und 
schwarzer Tinte. Brosch. d. Zt. mit kalligra- 
phiertem Deckeltitel (Randläsuren, berieben, 
leichte Knickspuren). (85) ** 800,- 


Höchst interessantes Zeugnis eines bezeichnenden poli- 
tischen Werdegangs, der nicht einmal selten vorgekom- 
men ist: der Bekenntniswechsel eines Kommunisten zum 
Nationalsozialisten mit dem Eintritt in die SA. Ein sol- 
cher Wechsel zwischen den Gegenpolen des sozialisti- 
schen Spektrums geschah nicht immer nur aus Oppor- 
tunismus, waren doch manche Kommunisten und 
Sozialisten in der späten Weimarer Republik durchaus 
national oder patriotisch eingestellt und konnten sich von 
daher auch mit dem Nationalsozialismus arrangieren 
oder gar identifizieren. War dieser Schritt einmal vollzo- 
gen, wollte man sich natürlich als überzeugter Verfech- 
ter seiner neuen Haltung präsentieren und davon Zeug- 
nis ablegen, am besten gleich mit einer Widmung an den 
„Führer“ lich. So zumindest im Fall der vorlie- 
‚genden Handschrift, einer Lobhudelei auf Hitler und 
seine Taten, gestaltet in druckgleicher Kalligraphie und 
ästhetisch ansprechender, professionell ausgeführter 
buchkiinstlerischer Gestaltung. Der Verfasser, Schreiber 
und Illustrator des vorliegenden Manuskripts war 
Rudolf Martin (1888-1969), ein Lehrer aus Bremen, 
der von 1921-27 Al der KPD in der Bremischen 
Bürgerschaft gewesen ist. Nach der Machtübernahme der 
Nationalsozialisten trat Argus 1933 in die SA ein. 
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Die Texte in Gedichtform verherrlichen Hitler unter 
anderem als Retter des Saarlands („Du brachtest uns das 
Vaterland“, datiert 1935) oder besingen das „Braune 
Haus” in München (1931), die „Hitler-Jugend“ und 
natürlich die SA („Heimatlied der SA, Gruppe 'Nord- 
see™, und „Gelöbnis“, Bremen 1934: „Wir braunen Sol- 
daten sind Adolf Hitlers Heer”); weitere Gedichte haben 
Runen, Sonnwendfeuer und den Wendelstein (Feilnbach 
1931) zum Thema. Die künstlerisch eher bescheidenen 
Zeichnungen zeigen einen Blick über die Weser nach Ver- 
den, einen Bauernhof in Niedersachsen und den Gedenk- 
stein im Huckelrieder Park in Bremen, errichtet 1934 für 
den 1931 von Kommunisten getöteten Johann Gossel, 
einen der „Märtyrer“ der nationalsozialistischen Bewe- 
gung. Diese Darstellung am Ende der Handschrift mit 
einer Gossel preisenden Gedichtstrophe ist sehr bezeich- 
nend, war Gossel doch von den ehemaligen Parteifreun- 
den von Argus schwer verletzt worden, nachdem er am 
14. Juni 1931 in Huckelriede zusammen mit einigen 
Gesinnungsgenossen die Teilnehmer eines Sportfestes 
der KPD provoziert hatte. Es liegt nahe, diesen Text im 
Blick auf die Biographie zu schen und so zu deuten, daß 
sich Argus mit ihm von seiner eigenen Vergangenheit dis- 
tanziert und zu befreien versucht hat. Im Kolophon nennt 
sich Argus als Urheber von Text, Kalligraphie und Шиѕ- 
tration auch mit seiner Adresse: Bremen, Moselstr. 6. 


Nr. 88 


Auf dem Titel ein mit Tinte geschriebener französischer 
Vermerk: „Document récupéré dans les ruines de la 
Chancellerie Octobre 1945”, wahrscheinlich von der 
Hand eines in Berlin stationierten französischen Militärs. 
= Titel mit geringem Etikettrest am unteren Rand und 
etw. fleckig, sonst nur gelegentlich ein wenig fleckig. = 
Siehe Abbildung. 


Very interesting testimony of a characteristic political back- 
ground/career that did not occur infrequently: the proselytism, 
а communist converting to National Socialist with the entry 
in the SA. Such a change between the opposite poles of the 
socialist spectrum did not only happen from opportunism, 
many communists and socialists in the late Weimar Republic 
һай national or patriotic feelings and were able to come to an 
arrangement with National Socialism. Once this step taken, 
it was natural to show this new attitude and bear witness as 
а convinced supporter, best with a dedication to the „Führer“ 
personally. The present manuscript is such а case, an adula- 
tion of Hitler and his actions, made in homogeneous calligra- 
phty and skilfully elaborated style. — On the title a French note 
written in ink: „Document récupéré dans les ruines de la Chan- 
cellerie Octobre 1945“, probably by the hand of a French mili- 
tary stationed in Berlin. — Title with remains of a label at lower 
margin, a little soiled, otherwise only occasionally minor soi- 
ling. — Contemporary wrappers with calligraphic title (margi- 
nal damages, rubbing, slight cracking marks). — See illustration. 
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Urkunden und Autographen 


ADEL - SAMMLUNG - Ca. 30 Briefe in deut- 
scher und französischer Sprache mit zus. ca. 
405. sowie etw. 40 Unterschriften, meist von 
Herrschern und Adeligen. 1585-1827. Verschied. 
Formate. — Tls. mit papiergedecktem Siegel, 
einige Doppelblätter. (112) ** 600,- 


Äußerst reichhaltige Sammlung mit Briefen unter ande- 
rem von Katharina zu Schwarzburg-Arnstadt (1602), 
Friedrich П. von Hessen-Homburg (1678), Bernhard 1. 
von Sachsen-Meiningen (1680), Georg Wilhelm von Bran- 
denburg-Bayreuth (1720), Friedrich III. von Brandenburg- 
Bayreuth (1761), Stanislaus II. August, König von Polen 
(1794), Georg Wilhelm zu Schaumburg-Lippe (1808) und 
Karl Alexander von Thurn und Taxis (1808). - Spätere 
Beschriftungen in roter Tinte, jeweils mit Identifizierung 
der Schreiber oder Unterzeichner mit Namen und Stand 
sowie einer teils vierstelligen Numerierung belegen, daß 
unsere Schriftstiicke aus einer weitaus umfangreicheren 
älteren Sammlung stammen. Neben ganzen Briefen sind 
auch Kuverts mit Adressen oder Abschnitte von Briefen, 
jeweils mit Unterschriften, enthalten. - Meist nur mäßige 
Altersspuren. 


ADELSPROBEN - LEYEN - „Stammbuch zur 
Adelsprobe” (hs. Rückentitel). Adelsprobe der 
Familie Von der Leyen. Deutsche Handschrift 
auf Papier, eingetragen in Stammbaum- und 
Wappenvordrucke (jeweils ganzseit. Kupfer- 
stiche). Deutschland, 2. Hälfte des 17. Jhdts. Gr.- 
Fol. (41,5 х 32 cm). 111 BL, alle einseitig mit Kup- 
ferstichen bedruckt (und 127 weife). Pgt. d. Zt., 
auf dem Vorderdeckel das goldgepr. Wappen 
der Familie von der Leyen als Supralibros; 
Schließbänder fehlen, Goldpr. oxydiert, stärker 
fleckig und leicht aufgebogen. (44) ** 1.500,- 
Eine Adelsprobe des bekannten, im Mannesstamm 1971 
erloschenen Adelsgeschlechts, in der Form von ausge- 
füllten, jeweils identischen Stammbaumformularen. Alle 
Kupfertafeln zeigen ein leeres Wappenschild und darü- 
ber einen bis in die vierte Generation zurückreichenden 
Stammbaum. In 93 dieser Formulare wurden hand- 
schriftliche Eintragungen vorgenommen, Wappen da- 
gegen nicht eingemalt. Die ausgefüllten Stammbäume 


Urkunden und Autographen 


9 


ree 
à т 


ү 


beziehen sich auf Geschlechter, die mit dem pfälzischen 
Grafen- und Fürstenhaus Von der Leyen verwandt sind, 
‚darunter die Familien von Bongart, Brambach, Cronberg 
(darunter Simon von Cronberg, 1480-1540, Domscholas- 
ter in Mainz), Dalberg, Daun, Eberstein, Eltz, Fleckenstein 
und Koppenstein. Aus dem Hause Von der Leyen selbst 
sind mehrere Mitglieder mit ihren unmittelbaren Vorfah- 
ren eingetragen, darunter Damian Hartard (1624-1678), 
Erzbischof und Kurfürst von Mainz und Bischof von 
Worms, und Heinrich Ferdinand (1639-1714), Dompropst 
in Mainz und Chorbischof in Trier. Auf den zwischen- 
gebundenen leeren Blättern finden sich weitere hand- 
schriftliche Einträge. - Leicht fleckig, geringe Gebrauchs- 
spuren. - Beiliegen zwei Blatter mit zusätzlichen genea- 
logischen Notizen. - Siehe Abbildung. 


— WELDEN - Wappen des Franz Anton von 
Welden und von acht seiner Vorfahren als 
Adelsprobe. Deutsche Handschrift auf Papier 
(ein Blatt). Dat. „Anno 1689. Resignavit 27. Feb. 
(16)90.” 29,9x 18,3 cm. Mit 9 gouachierten Wap- 
penminiaturen, darüber die eingetragenen 
Namen in Schriftkartuschen. — Auf Träger auf- 
gelegt. (44) = 200,- 
Adelsprobe in Form eines Auszugs mit acht vorwiegend 
weiblichen Vorfahren des Reichsfreiherrn von Welden zu 
Gro8laupheim, der fürstbischöflich-würzburgischer Hof- 
rat war. Die recht feinen Wappenmalereien repräsentie- 
ren Johann Franz von Welden (gestorben 1702), wahr- 
scheinlich den Vater des Franz Anton, und Anna Maria 
von Schellenberg auf Kisslegg, Cordula von Hürnheim, 
Elisabeth von Ramschwag, Anna Franziska von Zwiefal- 
ten, Margareta von Aw, Susanna von Ratzenried und 
Susanna von Wemding, alle aus südwestdeutschen und 
oberschwabischen Adelsfamilien. - Am Rand leicht ge- 
bräunt, unten ein kleiner Einriß, wenig fleckig. 
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— WOLFSKEEL VON REICHENBERG - 
Stammbaum der Maria Anna Wolfskeel von Rei- 
chenberg als Adelsprobe. Deutsche Handschrift 
auf Pergament (ein Blatt). Nicht dat. (wohl Fran- 
ken, um 1770). 34,9 x 43,1 cm. Mit 15 gouachier- 
ten Wappenminiaturen, dariiber die eingetrage- 
nen Namen in gemalten Kartuschen. (44) 

** 250,- 
Ein Stammbaum mit den sehr fein gemalten Wappen von 
insgesamt 14 Vorfahren aus drei Generationen der Maria 
Anna aus dem Geschlecht der Freiherrn von Münster. 
Maria Anna hat 1764 den fiirstlich würzburgischen gehei- 
men Rat und Generalmajor Johann Philipp von Wolfskeel 
geheiratet, dessen Namen sie in diesem Stammbaum 
bereits trägt. Zu ihren Ahnen zählen die Freiherrn von 
Guttenberg, die Familien Groß von und zu Trockau, 
Zobel von Giebelstadt und weitere Linien. Viele Mitglie- 
der der Familie Wolfskeel waren eng mit dem Bistum 
Würzburg verbunden. - Mit zwei Unterschriften eines 
Mitglieds der Familie der Freiherrn Zu-Rhein, wohl hohe 
Würzburger Beamte der fürstbischöflichen Kanzlei. – 
Faltspuren, etw. fleckig, leicht gebräunt. 


Fränkisches Gelehrtenstammbuch 
mit vielen Adelseinträgen aus Bayreuth 


ALBUM AMICORUM - STAMMBUCH eines 
Mitgliedes der Familie Esper aus Franken. Mit 
ca. 140 Einträgen, unter anderem aus Altdorf, 
Bayreuth, Erlangen, Ipsheim, Kulmbach, 
Münchberg, Neustadt an der Aisch und Wind- 
sheim. Dat. 1730-41. Qu.-8°. 107 nn. Bl. (und 
viele weiße). - Schwarzes Maroquin d. Zt. mit 
reicher Vg. (Rücken brüchig und alt mit Leim 
restauriert, etw. beschabt und bestoßen) in Pp.- 
Schuber d. Zt. (stark beschabt und bestoßen). 


(119) ** 800,- 
Hinsichtlich der großen Fülle der Einträge bekannter Per- 
sönlichkeiten ein ‚öhnliches fränkisches Gelehr- 


tenstammbuch aus dem vierten Jahrzehnt des 18. Jahr- 
hunderts. Die Einträger sind zahlreiche Mitglieder des 
Bayreuther Adels und hohe Beamte des markgräflichen 
Hofs, Professoren der Altdorfer Universität und eine Viel- 
zahl lutherischer Theologen und Pastoren, insbesondere 
einige наре Der gelehrte und offenbar allseits hoch 
geschätzte Besitzer wird in einigen Einträgen mit seinem 
Nachnamen „Esper“ angesprochen. Bei ihm könnte es 
sich um Friedrich Lorenz Esper (1702-1765) handeln, 
einen Kulmbacher Superintendenten, der sich auch als 
Naturforscher einen Namen gemacht hat; sein Sohn war 
der bedeutende deutsche Entomologe, Botaniker, Patho- 
loge und Mineraloge Eugen Johann Christoph Esper. Aus 
der Familie Esper haben sich gegen Ende einige weitere 
Mitglieder eingetragen. - Unter den Einträgern seien hier 
hervorgehoben: 


Die Altdorfer Theologen Johann Balthasar Bernhold 
(1687-1769), Jakob Wilhelm Feuerlein (1689-1766) und 
Johann Friedrich Wachsmann (geboren 1710), der Philo- 
loge Christian Gottlieb Schwartz (1675-1751), der Medi- 
ziner Christian Ludwig Göckel (1662-1736) sowie der Alt- 
dorfer Advokat und Jurist Carl Moritz Hoffmann, Sohn 
des berühmten Medizinprofessors Johann Moritz Hoff- 
mann; weiterhin der Altdorfer ,,Alumnen-Inspektor”, 
Ökonom und Philosoph Johann Wilhelm Golling (gebo- 
ren 1706), Verfasser zahlreicher Schriften (vergl. Baader, 
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Lexikon verstorbener Baierischer Schriftsteller, Bd. II/1 
S. 64-65). - Unter den Einträgen von Bayreuther Persön- 
lichkeiten verdienen besondere Erwähnung der evange- 
lisch-lutherische Theologe und Pädagoge Johann Adam 
Flessa (1694-1775), sodann die Mitglieder des Adels am 
und um den Bayreuther Hof, darunter Mitglieder der 
Familien der Freiherren von Lindenfels und Reitzenstein, 
die Grafen von Hagen, Rothenhan und Schönburg, die 
Grafinnen Christiane und Sophia Maria von Hohenfeldt 
sowie der Graf Carl Christian von Hohenfeldt, die Bay- 
reuther markgräflichen Konsistorialräte Friedrich Caspar 
Hagen und Georg Wilhelm Lockel, der bedeutend: 
Kameralist Johann Wilhelm von der Lith (1709-1775), 
der fürstlich-brandenburgischer geheimer Hof- und 
Regierungs- und Konsistorialrat war, der Generalsuper- 
intendent und Schriftsteller Germann August Ellrod 
(1709-1760) und der Bayreuther Konsistorialrat und 
Superintendent in Münchberg, Johann Adam Roth (1681- 
1758). Johann Christoph Sichmüller (1694-1771), Hofpre- 
diger und Superintendent in Bayreuth und Kulmbach, 
ein bedeutender frankischer Pietist dieser Zeit, hat ein 
Gedicht über den Pietismus in zehn Versen beigetragen, 
endend mit der Zeile „und alle Schwärmerey muß 
Pietismus heißen“, datiert Bayreuth, 29. 6. 1735. Von den 
Pietisten sei weiterhin der Theologe Johann Christian 
Lerche (1691-1768) genannt, Superintendent in Neustadt. 
Ebenfalls aus Neustadt stammt der Archidiakon Johann 
Laurentius Weidner (1668-1744). Unter den teils recht 
bedeutenden Beamten der Markgrafschaft Bayreuth und 
anderer Gebiete finden sich der „Kammer-Sekretär“ 
Johann Joachim Bayer aus Münchberg, der Ratsherr, Kai- 
serliche Rat und Hauptmann des Ritterkantons Altmühl, 
Johann Albrecht Andreas Adam Rieter von Kornburg 
(1677-1753), und der Windsheimer Bürgermeister Franz 
Jacob Merklein (1670-1742). Aus Windsheim stammen 
auch der Pastor und Dekan Johann Georg Neuber 
(gestorben 1731) und der dortige Stadtpfarrer Wolfgang 
Ludwig Rei(t)z, Vater des Philologen Friedrich Wolfgang 


Reiz. Unter den Beiträgern aus Kulmbach sei der dortige 
Rektor Johann Sebastian Arzberger (1689-1763) genannt, 
aus Thurnau der Oberpfarrer Johann David Kolbe (1700- 
1779), aus Ipsheim der Pfarrer Johann Christoph Keppel 
(1671-1735) und aus Illschwang der Pfarrer Andreas Sei- 
del. Viele weitere Persönlichkeiten sind zwar bekannt 
und ermittelbar, doch muß an dieser Stelle ein allgemei- 
ner Hinweis auf sie genügen 


Am Anfang zwei Einträge späterer Besitzer, der ältere, 
mehrere Textseiten umfassende, aus dem Jahr 1780, der 
jüngere aus dem Jahr 1967. - Vorsätze mit Besitzerstem- 
peln des 20. Jhdts.; gering gebräunt und fleckig, leichte 
Gebrauchsspuren. - Siehe Abbildung. 


Album amicorum of a member of the Esper family of Franconia. 
With ca. 140 entries, a. о. from Altdorf, Bayreuth, Erlangen, 
Ipsheim, Kulmbach, Münchberg, Neustadt an der Aisch and 
Windsheim. Dated 1730-41. 8°. 107 unnumbered leaves (and 
many blank ones). — Contemporary black morocco richly gilt 
(spine cracked and restored with glue in former times, a little 
scratched and scuffed) in contemporary cardboard slipcase (hen- 
ойу scratched and scuffed). — With regard to the vast range of 
entries of famous personalities, it is an exceptional album of 
academics of Franconia from the fourth decade of the 18th cen- 
tury. The contributors are numerous members of the Bayreuth 
aristocracy and high officials of the margravial court, profes- 
sors of the Altdorf university and a large number of Lutheran 
theologians and pastors, in particular some Pietists. The erudite 
and obviously highly esteemed owner is addressed in some 
entries with his surname „Esper“. It might be Friedrich Lorenz 
Esper (1702-1765), a Kulmbach superintendent who also achie- 
ved a good reputation as natural scientist; his son was the 
famous German entomologist, botanist, pathologist and mine- 
ralogist Eugen Johann Christoph Esper. Further members of 
the Esper family have made their entries towards the end. — End- 
papers with ownership stamps of the 20th century; minimally 
browned and soiled, slight signs of wear. — See illustration. 
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Mit Eintrag von J. S. Bachs Großneffen 


ALBUM AMICORUM - STAMMBUCH des 
Apothekers und Botanikers Jacob Christian 
Traber aus Harburg in Schwaben. Mit ca. 50 Ein- 
trägen aus Augsburg, Bern, Biberach, Coburg, 
Genf, Kitzingen, Stockheim, Straßburg, Würz- 
burg und anderen Orten. Dat. 1774-94 (und 
spätere Nachträge). Qu.-8°. Mit 4 tls. ganzseit. 
Miniaturen in Gouache, Wappenminiatur, aqua- 
rellierter Rahmenbordüre, einzelnen gezeich- 
neten Rahmen und kleiner Federzeichnung in 
roter Tinte. 63 Bl. (und einige weiße). Läd. Ldr. 
d. Zt. (166) 1.000,- 


Von dem Eigner dieses Stammbuchs ist nicht viel bekannt 
geworden. Der hübsch gerahmte lateinische Titel „Patro- 
nis quam plurimum venerandis...”, mit dem Traber sei- 
nen Bekannten- und Freundeskreis zum Eintrag ein- 
lädt, nennt seinen Namen und Herkunftsort, Harburg 
(in Schwaben). Den Einträgen zufolge muß Traber um 
1780 in Straßburg studiert haben. Nach Abschluß dieser 
Studien und wohl auch einiger Reisen im siidwestdeut- 
schen Raum und der Schweiz hat er sich dann in der 
Nähe von Gerolzhofen bei Schweinfurt als Apotheker 
niedergelassen und ist dort wohl auch geblieben. Das 
„Botanische Taschenbuch für die Anfänger dieser Wis- 
senschaft und der Apothekerkunst“, Jahrgang 1792, führt 
Traber jedenfalls als „Apotheker in Obereisensheim” 
(Seite 3), und die „Allgemeine Literatur-Zeitung” er- 
wähnt ihn 1794 unter den Ehrenmitgliedern der Regens- 
burgischen Botanischen Gesellschaft (Nr. 135, Intelli- 
genzblatt vom 29. November 1794, Sp. 1090). Interessant 
und für Stammbücher eigentlich unüblich ist, daß Traber 
gegen Ende des Bandes acht bis dahin leere Seiten für 
Einträge von familiären Ereignissen genutzt hat; den letz- 


ten dieser Einträge hat er auch unterschrieben. Aus ihm 
geht hervor, daß Traber 1785 geheiratet hat, seine Frau 
aber bereits 1795 gestorben ist. Er hatte mit ihr neun Kin- 


der, sechs Jungen und drei Mädchen, der erste Sohn kam 
im August 1786 zur Welt. Nur drei der Kinder hatten bis 
1795 überlebt. Ab 1807 folgen im Anschluß weitere Ein- 
träge von anderer Hand (eine Familie Anschütz), die bis 
1814 reichen, was vermuten läßt, daß Traber zu diesem 
Zeitpunkt bereits verstorben war. 


Der bedeutendste Eintrag des Album ist jener des Groß- 
neffen von Johann Sebastian Bach: Am 10. September 
1774 hat sich der dritte Sohn von Johann Elias Bach (1705- 
1755), dem Neffen und häufigen Korrespondenzpartner 
Johann Sebastian Bachs, in das Album eingetragen. Sein 
Name ist Simon Friedrich Bach, der Ortszusatz lautet 
„von Schweinfurth“. Simon Friedrich wurde 1755, im 
Todesjahr seines Vaters, der Kantor und Komponist in 
Schweinfurt gewesen ist, ebenda geboren und starb auch 
in Schweinfurt im Jahr 1799. Seinen Eintrag, einen der 
ersten im Album, hat Simon Friedrich Bach demnach im 
Alter von 19 Jahren angefertigt und ihn mit einer einfach 
gezeichneten Bordüre gerahmt, in der mehrfach seine Ini- 
tialen erscheinen. Sein Widmungsgedicht, dessen Text 
wir nicht nachweisen können, klingt wie die spöttische 
Parodie auf ein Kirchenlied: „Dem Himmel schenck ich 
mein Gemüthe, / Und meinen jungen Leib der Welt, / 
Des Tages denck an seine Güte, / Des Nachts an die so 
mir gefällt, / So kan ich ohne Heüchel Schein, / Halb 
Weltlich, und Halb geistlich seyn.“ Der frühe Eintrag läßt 
vermuten, daß Traber und Bach schon in der Jugendzeit 
befreundet gewesen sind. 


Besonders erwähnenswert ist weiterhin der Eintrag des 
Botanikers und Naturforscher Karl Christian Gmelin 
(1762-1837), der während seines Straßburger Medizin- 
studiums im September 1781 erfolgt ist. Gmelin hat auch 
eine Zeichnung beigesteuert, eine Flußlandschaft mit 
Brücke und Anglern. Weiterhin findet sich ein Eintrag des 
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Botanikers Johann Samuel Vulpius (1760-1846), datiert 
Genf 1783, sowie des Hanauer Hofapothekers Philipp 
Gottfried Gaertner (1754-1825), Autors der „Oekono- 
misch-technischen Flora der Wetterau“. Vulpius und 
Gärtner waren befreundet und führten gemeinsame 
Studien durch. 


Was die Miniaturen des Albums anlangt, ist davon aus- 
zugehen, daß mehrere von ihnen im Laufe der Zeit 
entfernt worden sind und das Album einst wesentlich rei- 
cher ausgestattet war. Aber auch die verbliebenen Dar- 
stellungen sind teils sehr interessant und dekorativ. Ein 
С. р. Ältenberger, laut eines nur teilweilse erstellten 
Indexes am Ende ein Accoucheur in Kitzingen, hat sich 
im September 1776 eingetragen. Gegegenüber findet sich, 
vielleicht von seiner Hand geschaffen, eine prächtige 
Anatomieszene in einem Rokoko-Interieur, bei der fünf 
Mediziner über einen am Bauch geöffneten Leichnam 
beraten. Weitere Miniaturen zeigen ein Segelschiff und 
ein Quodlibet, unter anderem mit einem Falter, einem 
Notenblatt, einer Spielkarte und der Darstellung eines 
Pfarrhauses, alles zusammen auf einem Antiphonarblatt 
liegend. Ferner hat ein Premierlieutenant Johann Lohr 
eine Flußlandschaft mit einer Allegorie des Krieges in das 
Album gemalt. - Unter den hier unerwähnten Einträgen 
lassen sich noch viele namhaftere Persönlichkeiten, meist 
aus dem süddeutschen Raum, identifizieren, darunter 
Angehörige der Familien Klett aus Lengfurt, Stecher aus 
Biberach, Stüber aus Eßlingen und Martienssen aus 
Mecklenburg. 


Die Blätter alt numeriert, einzelne in der Folge fehlend. - 
Vorderer Vorsatz mit Nachlaßvermerk Ruth Schreiber, 
Eßlingen 1967, in Kugelschreiber, einzelne Bl. lose; ge- 
bräunt und fleckig, Gebrauchsspuren. — Beiliegend, zur 
Geschichte des Albums gehörend, eine in Rot gedruckte 
Ansicht von Kitzingen, ein Kupferstich von Zang in der 
erneuerten Fassung von Schmid, datiert 1770, sowie eine 
Visitenkarte der früheren Besitzerin Schreiber aus Eßlin- 
gen. -Siche Abbildung. 


Album amicorum of the pharmacist and botanist Jacob Chris- 
tian Traber from Harburg in Swabia. With ca. 50 entries from 
Augsburg, Bern, Biberach, Coburg, Geneva, Kitzingen, Stock- 
heim, Strasbourg, Würzburg and other places, among them an 
entry by Johann Sebastian Bach's great-nephew. Dated 1774- 

md later entries). Oblong octavo. With 4 partly full-page 
miniatures in gouache, armorial miniature, ornamental border 
painted in watercolours, some frames individually drawn and 
a small pen and ink drawing in red ink. 63 leaves (and some 
blank ones). Contemporary damaged calf. — The leaves numbe- 
red in former times, some missing in the series. - Upper end- 
paper with inheritance note Ruth Schreiber, Eflingen 1967, in 
ballpoint pen, some leaves loose; browned and soiled, signs of 
wear. — Enclosed, belonging to the history of the album, a view 
of Kitzingen printed in red, a copper engraving by Zang in the 
renewed version of Schmid, dated 1770, as well as a business 
card of the previous owner Schreiber from Eßlingen. — See illus- 
tration. 


Vandalia Göttingen 


- STAMMBUCH eines Göttinger Studenten 
namens Zarncke in Kassettenform. Mit über 
50 Einträgen aus Bützow, Göttingen, Neuenkir- 
chen bei Bützow, Rostock und anderen Orten. 
Dat. 1813-18. Qu.-8°. Mit ganzseit. allegorischer 


Aquarell-Miniatur und 51 Kupferstichen, meist 
von J. C. Wiederhold. 55 Bl. Lose Bl. in Hldr.- 
Kassette mit dezenter Vg. (Deckel mit Knick- 
falte, leicht beschabt, fleckig und bestoßen). (79) 

400,- 


Laut Inhaltsverzeichnis, das sich auf der Rückseite der 
prachtvollen Deckblattminiatur befindet, hatten sich in 
diesem Stammbuch ursprünglich 137 (!) Personen einge- 
tragen, und es ist davon auszugehen, daß nahezu alle 
dieser Einträger der Studentenverbindung „Corps Van- 
dalia Göttingen” angehörten, die von 1805-37 bestanden 
hat. Bei den Einträgern handelt es sich überwiegend um 
Studenten des Rechts und der Medizin, vereinzelt auch 
der Theologie. Viele der Angehörigen des „Corps Van- 
dalia Göttingen” kamen ursprünglich aus Mecklenburg, 
wahrscheinlich auch der Albumseigner, der von Einträ- 
gern, die von dort stammten, gelegentlich als „Lands- 
mann“ bezeichnet wird. Die Göttinger Studentenverbin- 
dung „Vandalia” stand in engem Zusammenhang mit 
der „Vandalia Rostock”, wovon auch manche der hier 
vorhandenen Einträge zeugen. Viele Einträge sind mit 
den Zeichen des Vandali 5 versehen, vereinzelt 
auch mit Wahlsprüchen wie „Vandalia seys Panier” und 
„Unsere Fahne, so blutig, so roth”. 


Unter den biographisch faßbaren Persönlichkeiten ragt 
der Pädagoge und Theologe Johann Heinrich Adolph 
Goetze (1792-1868) hervor, was gerade auch deshalb inte- 
ressant ist, weil Goetze selbst ein Stammbuch geführt hat, 
das ebenfalls Einträge während seiner Studienzeit in Göt- 
tingen 1815/16 enthält. Dieses Stammbuch wurde in 
einem Forschungsprojekt ausgewertet: H. P. Hümmer 
und М. Neubert, „Unsere Fahne, so blutig, so rot“ - Spu- 
rensuche zur Jenaer und Göttinger Vandalia im Stamm- 
buch des stud. theol. Adolph Goetze (1812-1816), in: Einst 
und Jetzt, Band 60, 2015, $. 67-128. Auch findet sich ein 
Eintrag des späteren preußischen Generalleutnants Hel- 
muth Carl Christian von Weltzien (1798-1879), ein Wid- 
mungsblatt für die Ärzte Carl Friedrich Hoffbauer und 
Johann Christian Jacwitz, die bei der Völkerschlacht von 
Leipzig Verwundete versorgt haben, sowie eines Ange- 
hörigen der Familie von Platen auf Rügen, ferner Ein- 
träge von weiteren Mitgliedern der Familie von Weltzien 
sowie der Familien Belitz und Krüger aus Neuenkirchen 
bei Bützow. Einige der Einträge nehmen auf persönliche 
Erlebnisse der Einträger mit dem Widmungsträger in der 
gemeinsamen Studienzeit Bezug und bieten daher inte- 
ressante Einblicke in das Leben der Göttinger Korps-Stu- 
denten am Beginn der Restauration in Deutschland. 


Die Kupferstiche, auf deren Rückseite fast alle Einträge 
erfolgten, tragen überwiegend die Signatur des Göttin- 
‚ger Stechers Johann Carl Wiederhold (1743-1826), der 
Ansichten explizit für derartige Studentenstammbücher 
produzierte. - Die Miniatur des Deckblattes stellt eine 
Küstenlandschaft dar, vor der sich eine baumartige Kon- 
struktion aus Sinnbildern in Form verschiedener zusam- 
mengefügter Gegenstände aufbaut. Alleine deren Deu- 
tung wäre eine eigene Untersuchung wert, die sicherlich 
einiges über das Selbstverständnis des Corps Vandalia 
zutage brächte. - Die Miniatur mit kleinen Läsuren an 
Rändern und Ecken; leicht ren) und gebraunt, geringe 
Gebrauchsspuren. - Siehe Abbildung Seite 39. 
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Aus Weimars musikalischer Bliitezeit 


ALBUM AMICORUM - FREUNDSCHAFT- 
ALBUM der Sangerin am Weimarer Hoftheater, 
Maria Schmidt (1807-1875), mit 37 Eintragen vor 
allem der Weimarer und Jenaer Theater- und 
Musikerprominenz, darunter J. N. Hummel und 
W. Schröder-Devrient. Dat. Weimar, Jena, Des- 
sau und Teplitz, 1832-86. Qu.-Kl.-8°. Mit kleiner 
Bleistiftzeichnung. 32 Bl. (und zahlr. weiße). 
Weißes Ldr. d. Zt. mit großen blauen Intarsien 
auf beiden Deckeln, reicher Vg. und Messing- 
schließe (Schließenöse fehlt, gering berieben 
und bestoßen). (41) *2.800,- 


Die aus Weimar gebürtige Sopranistin, Schauspielerin 
und Harfenistin, Auguste Maria Clara Schmidt, verhei- 
ratete Baum (1807-1875), debütierte 1823 am Hoftheater 
in Weimar, im Folgejahr sang sie bereits die Hauptrolle 
in der Uraufführung von Webers „Euryanthe”. Goethe 
hat ihr im selben Jahr 1824 sein Gedicht „Das holde Tal” 
gewidmet. Unter den vielen bedeutenden Persönlichkei- 
ten, die sich in ihr Freundschaftsalbum eingeschrieben 
haben, sind einige, die noch dem Goethe-Kreis angehör- 
ten und das Kultur- und Geistesleben des klassischen 
Weimar wesentlich mitgeprägt haben. In der Reihenfolge 
ihrer Einträge seien davon erwähnt: 


Der Baumeister Carlo Ignazio Pozzi (1766-1842) und 
seine Ehefrau Franziska, mit separaten Einträgen, beide 
am 13. 8. 1832. Pozzi gehörte der aus dem Tessin stam- 
menden Stukkateurs-Dynastie Pozzi an und war von 
1812-42 Leiter des Bauwesens in Anhalt-Dessau. Louise 
Melos, Tochter des Johann Gottfried Melos, der zum Goe- 
the-Kreis gehörte. Die Schauspielerin, Sängerin und 
Theaterintendantin Henriette Karoline Friedericke Jage- 
mann von Heygendorff (1777-1848), Geliebte des Her- 
zogs Carl August von Weimar (mit zwei Einträgen vom 
12. und 15. 10. 1832). Der Schauspieler und Dramatiker 
Wilhem Vogel (1772-1843). Laura Chevillard, Pflegetoch- 
ter der Karoline Jagemann von Heygendorff. Die Sänge- 
rin Kathinka Schulz. Der Schauspieler Johann Jacob Graff 
(1768-1848), seit 1793 am Hoftheater in Weimar mit klas- 
sischen Rollen, auf eingeklebtem Stammbuchblatt, datiert 
Weimar, 23. Juni 1833, mit einer längeren Widmung auf 
Französisch über die Charakteristika der verschiedenen 
Künste. Der Carl Ritter von La Roche (1794-1884), ein von 
Goethe hochgeschätzter Schauspieler, von 1823-33 am 
Weimarer Hoftheater tätig, dann am Burgtheater in Wien. 
Der Eintrag datiert Weimar, 26. Februar 1833, „der Tag 
vor meiner Abreise!“, auf montiertem bläulichen Papier. 
Der große Komponist und Pianist Johann Nepomuk 
Hummel (1778-1837), der 1820 in die Weimarer Freimau- 
rerloge Anna Amalia zu den drei Rosen aufgenommen 
worden war, der auch Goethe angehörte. Hummel war 
von 1819 bis zu seinem Tod Hofkapellmeister in Weimar. 
Sein Eintrag, datiert Weimar, 27. Juni 1832, erfolgte auf 
einem montierten Stammbuchblatt. Gegenüber der eben- 
falls montierte Eintrag des Komponisten und Dessauer 
Hofkapellmeisters Friedrich Schneider (1786-1853), Solist 
der ersten glanzvollen Aufführung von Beethovens fünf- 
tem Klavierkonzert im Leipziger Gewandhaus 1811. Im 
Jahr 1822 wurde er herzoglich Anhalt-Dessauischer Hof- 
kapellmeister und führte in der Folge das Dessauer 
Musikleben zu neuer Blüte. Der Eintrag in Dessau am 
12.8. 1832, der seiner Gemahlin Katharina auf der fol- 
‚genden Seite, einen Tag später. Der klassische Philologe— 
und Urgroßvater von Joachim Ringelnatz - Ferdinand 
Gotthelf Hand (1786-1851), Professor der Philosophie 
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und griechischen Literatur in Jena sowie Lehrer der Prin- 
zessinnen von Sachsen-Weimar, hat sich in Jena am 9. Mai 
1832 mit einem eigenen zehnzeiligen Gedicht („Die Kin- 
der all, die süsse Kunst geboren ...”) in das Stammbuch 
eingetragen. Aus der Familie Hand haben sich noch wei- 
tere Mitglieder an anderen Stellen in das Stammbuch ein- 
getragen. Der Eintrag von Annette von Glafey (1778- 
1858), seit 1799 Stiftsdame und seit 1836 Äbtissin in 
Mosigkau bei Dessau, die Schwägerin Friedrich von 
Matthissons, die man wohl irrig für die „Adelaide“ seines 
berühmten Gedichts gehalten hat, erfolgte ohne Orts- 
angabe am 24. August 1832 auf einem montierten Blatt. 
Von Goethe gefördert wurde der Schauspieler Friedrich 
August Durand (1787-1852), der ab 1823 auch Regisseur 
am Hoftheater in Weimar war. Er hat sich im Juni 1833 in 
Weimar eingetragen, dazu seine Frau, die Hofschauspie- 
lerin Ernestine Durand, geborene Engel, auf der gegen- 
überliegenden Seite. Goethes „artige Jüdin“, Johanna Veit, 
Tochter des Weimarer Bankiers Israel Julius Elkan und 
Gattin des Schriftstellers, Buchhändlers und Politikers 
Moritz Veit, schrieb sich in Weimar am 3. Januar 1835 ein. 


Eine der prominentesten Beiträgerinnen des Stammbuchs 
ist die Sopranistin und Schauspielerin Wilhelmine 

jer-Devrient (1804-1860), die größte deutsche 
Gesangstragödin des 19. Jahrhunderts. Von 1823-47 war 
sie an der Dresdener Hofoper engagiert, ihr doppelseiti- 
ger Eintrag erfolgte in Weimar am 18. Mai 1840. Zwei 
ebenfalls berühmte und bedeutende Sängerinnen der 
Zeit folgen einige Seiten darauf, die Mezzosopra 
Francilla Pixis (1816 -ca. 1888) mit einem ganzseitigen 
Beitrag, datiert Weimar, 14. 3. 1842, und die aus Riga 
gebürtige Marie Seebach (1829-1897), Schauspielerin und 
Öpernsängerin, eingetragen in Weimar am 5. 9. 1854. Am 
Ende zwei wesentlich spätere Beiträge aus dem Jahr 1886, 
darunter der Tenor Alfred Rittershaus, ein Sohn des Dich- 
ters Emil Rittershaus. = Leicht fleckig und gebräunt, 
geringe Gebrauchsspuren. - Siehe Abbildung. 


Album amicorum of the singer at the Weimar court theatre, 
Maria Schmidt (1807-1875), with 37 entries, mainly of the 
Weimar and Jena celebrities as regards theatre and musicians, 
among them J. N. Hummel and W. Schröder-Devrient. Dated 
Weimar, Jena, Dessau and Teplitz, 1832-86. Small oblong 8°. 
With small pencil drawing. 32 leaves (and numerous blank 
ones). Contemporary white calf with large blue inlays on both 
covers, richly gilt and brass clasp (clasp ribbon missing, mini- 
mally rubbed and scuffed). - The soprano, actress and harpist 
Auguste Maria Clara Schmidt, native from Weimar, married 
Baum (1807-1875), made her debut in 1823 at the court thea- 
tre of Weimar, in the following year she sang already the 
leading part in the premiere of Weber's ,.Euryanthe”. Goethe 
dedicated to her his poem „Das holde Tal” in the same year 
1824. — One of the most prominent contributors of the album 
amicorum is the soprano and actress Wilhelmine Schröder- 
Devrient (1804-1860), the greatest German tragic singer of the 
19th century. She was employed at the Dresden court opera 
from 1823-47, her double-page entry was made at Weimar on 
18th May 1840. - Slightly soiled and browned, minor signs of 
wear. — See illustration. 


- , SOUVENIR” (Deckeltitel). Freundschafts- 
album in Kassettenform. Mit 28 Einträgen aus 
Dorfen, Freising und anderen Orten, dat. 1836- 
50. Qu.-8° (10,3 x 16,7 cm). Mit kleiner floraler 
Zeichnung und 9 Bl. mit altkolor. graphischen 
Darstellungen in verschied. Techniken. Eintrage 
auf 27 Bl. Lose in Ldr.-Kassette d. Zt. mit Vg. 
und Blindpr. (gering berieben und bestoßen). 
(140) 250,- 
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Interessantes altbayerisches Freundschaftsalbum mit 
Freising und Dorfen als Mittelpunkt. Die Einträger stam- 
men aus dem Bildungsbürgertum, darunter Lehrer und 
Geistliche, daneben auch ein Kärtchen einer „Princesse” 
von Waldburg-Zeil-Trauchburg. - Leicht gebräunt und 
fleckig, geringe Gebrauchsspuren. 

Beiliegt eine weitere goldgeprägte Lederkassette mit 
einem Freundschaftsalbum mit ca. 15 Einträgen, die 
meisten datiert Osterrode 1851, mit einigen meist druck- 
graphischen Bildbeigaben in verschiedenen Techniken 
sowie der kleinen Vedute eines Gebäudes aus Pottenstein 
in Aquarell. 


— „DER FREUNDSCHAFT HEILIG” (Rücken- 
titel). Freundschaftsalbum in Kassettenform aus 
dem Besitz einer Frau mit Vornamen Christel. 
Mit 19 Einträgen aus Kassel, Göttingen und 
Leipzig, dat. 1838-42. Qu.-12°. Mit je 2 Kupfer- 
und Holzstichen (je einer altkolor.), 2 altkolor. 
lithogr. Bl. mit Stammbuchspriichen in Blumen- 
bordüren, gestempelter Spielkarte und Haar- 
locke. 19 Bl. Lose in Ldr.-Kassette d. Zt. mit alt- 
kolor. Kupferstich, betitelt „Wilhelmhöhe b. 
Cassel”, im Queroval als Supralibros (leicht 
berieben und bestoßen) in Pp.-Schuber d. Zt. 
(beschabt und bestoßen). (140) 200,- 


Ein typisches spätbiedermeierliches Damenalbum, des- 
sen Einträger fast alle aus Kassel und Göttingen stam- 
men, manche davon aus bekannten Bürgerfamilien. Eine 
Cousine der Eignerin war eine Elise Freise, die ihren Ein- 
trag der „geliebten Christel” widmete, weitere Cousinen 
hießen Louisa Freise und Minna Krisch. Eine Jeannette 


Hagelsieb dürfte aus der Fabrikanten-Familie stammen, 
die die „Kasselsche Steingut-Fabrik“ betrieb und am 
Königsthor 14 firmierte, eine Rosalie Goldschmidt 
gehörte dem jüdischen Kassler Bürgertum an. Die Bild 

eiträge wohl mit allerlei Anspielungen, darunter die mit 
einer Goldpapierleiste gerahmte kolorierte Darstellung, 
einer Assel. - Leicht gebräunt und fleckig. 


- „DENKMAHL DER FREUNDSCHAFT FÜR 
JACOB PLUMACHER.” (Deckeltitel). Stamm- 
buchkassette des Düsseldorfer Kaufmanns 
Jakob Plümacher. Mit 14 Beiträgen aus Düssel- 
dorf, Lippstadt und anderen Orten. Dat. 1841- 
46. Qu.-8°. Mit Aquarell, kleiner Stickarbeit und 
altkolor. Kupferstich in Punktiermanier. 14 nn. 
Bl. (und zahlr. weiße). Lose in Pp.-Kassette d. Zt. 
(etw. berieben). (40) ** 250,- 


Hübsches kleines Biedermeier-Album eines Bürgers in 
der Zeit des Vormärz. Der offensichtlich recht wohlha- 
bende Kaufmann Jakob Plümacher wird im „Amtsblatt 
für den Regierungsbezirk Düsseldorf” im Jahr 1832 unter 
anderem wegen eines Immobilienankaufs und Prozessen 
gegen Schuldner mehrfach erwähnt. - Das Aquarell an 
den Rändern eingefaltet; gering gebräunt, kaum fleckig. 
= Beiliegend eine leere Stammbuch-Kassette (Leder mit 
strukturgeprägten Deckeln), etwa aus derselben Zeit, der 
innere ier mit dem reizvollen altkolorierten Kup- 
ferstich einer Tänzern zwischen zwei musiziernden Put- 
ten (bei Ebner in Augsburg). 


DAZU: „ALBUM“. (Deckeltitel). Album einer Pauline 
Geyer aus Tübingen mit 17 Einträgen aus Bondorf, 
Schaichhof, Sindelfingen und Tübingen. Dat. 1851-62. 
Qu.-8°. Mit 2 altkolor. Lithogr. 20 nn. Bl. (und einige 
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weiße). Strukturgepr. Hldr. d. Zt. mit goldgepr. Deckel- 
titel (beschabt und bestoßen). - Ein Damenstammbuch 
mit einigen Freundschaftseinträgen aus der Gegend um 
Tübingen. Die Eignerin war eine Pauline Geyer, deren 
„Abgang aus Tübingen“ an „Georgy 1851” sowie Abreise 
vom Schaichhof bei Tübingen am 25. November 1860 im 
Stammbuch vermerkt sind. Eingetragen haben sich auch 
einige Mitglieder der Familie Gauß aus Bondorf, von 
denen zwei hübsch kolorierte Lithographien mit Schwei- 
zer Ansichten beigesteuert haben. - Einzelne Bl. lose, 
stellenw. etw. fleckig und gebräunt, diverse Gebrauchs- 
spuren 


- „SOUVENIR“ (Rückentitel). Freundschafts- 
album in Kassettenform aus der Fabrikanten- 
Familie Schilbach aus Greiz in Thüringen. Mit 
ca. 45 Einträgen aus Bärenwalde, Dölau, Greiz, 
Plauen, Schleiz und anderen Orten. Dat. 1842- 
52. Qu.-8° (9,6 x 17,2 cm). Mit ganzseit. Vedute in 
Gouache, 16 Aquarellminiaturen, 2 kleinen Blei- 
stiftzeichnungen, 4 Bl. mit altkolor. graphischen 
Darstellungen in Kupferstich und Lithographie 
sowie Haarlocke. Einträge auf 45 Bl. Lose in 
Ldr.-Kassette d. Zt. mit Vg. und Blindpr. (gering 
berieben und bestoßen). (140) 300,- 
Ein Stammbuch eines Angehörigen der Thüringer Fami- 
lie Schilbach, die in Greiz bis 1930 eine Wollwarenfabri- 
kation betrieb, gegründet vom Kommerzienrat Heinrich 
Schilbach senior (1828-1905). Die Firmengebäude sind bis 
heute erhalten und zeugen von der einstigen Bedeutung 
der 1850 gegründeten Firma, also zur Zeit des vorliegen- 
den Stammbuchs. Ein Eintrag hat die Großmutter des 
Eigners, eine Wilhelmine E. Schilbach, 1843 angefertigt, 
wohl Wilhelmine Ernestine Schilbach, geborene Loren- 
zin (1777-1859). Da sich einige Mitschüler des Eigners 
eingetragen haben, ist anzunehmen, daß er zur Zeit der 
Anlegung des Albums etwa zehn bis 15 Jahre alt gewesen 
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ist. Laut eines maschinenschriftlichen Deckblattes soll es 
sich bei ihm um Wilhelm Eduard Karl Schilbach (1830- 
1913) handeln, Sohn des Heinrich Eduard Schilbach, 
geboren 1806 in Greiz. Der Stammbucheigner wäre damit 
der jüngere Bruder des oben genannten Firmengründers 
Karl Heinrich Eduard, 


Die schöne ganzseitige Miniatur zeigt den Ort Schleiz in 
Thüringen von einem Hügel aus gesehen, mit seinem 
prominenten Schloß in der Mitte. Viele der Einträge sind 
mit kleinen dekorativen Aquarellen und Zeichnungen 
versehen. Vorhanden ferner auch ein gestochenes Titel- 
blatt für Stammbücher „Der Freundschaft geweiht“. - 
Leicht gebräunt und fleckig, geringe Gebrauchsspuren. - 
Siehe Abbildung, 


- STAMMBUCHKASSETTE einer Mathilde 
Schützinger. Mit Einträgen aus Ederheim, Erlan- 
gen, Niederhofen, Oberhöchstadt, Pilgrams- 
reuth, Rehau, Solnhofen, Weiboldshofen, Wei- 
Benburg und anderen Orten, 1849-55. Qu.-12°. 
54 Bl. Mit gezeichneter Bordüre und einigen 
mont. Haarlocken. Lose in Ldr.-Kassette d. Zt., 
hinterer Deckel mit eingelassener Gouache 
(leicht berieben und bestoßen). (190) ** 250,- 


Ein Damenstammbuch mit den üblichen Einträgen, 
darunter keine bekannten Persönlichkeiten. Überaus reiz- 
voll ist jedoch die Deckelillustration, eine Darstellung 
von Kloster Tegernsee, gesehen über den See, im Vorder- 
grund ein Hochzeitskahn mit bayerischer Fahne. Die Eig- 
nerin des Albums, eine Mathilde Schützinger, wurde 
1831 geboren, wie aus einem Eintrag aus Oberhöchstadt 
anläßlich ihres 20. Geburtstags im August 1851 hervor- 
geht. Der Name läßt darauf schließen, daß sie ursprüng- 
lich aus Oberbayern stammte. Sie hatte zahlreiche 
Freundschaften in Nordbayern, darunter eine Familie 
Hoellerer mit einigen Beiträgen. - Leicht gebräunt, ver- 
einzelt fleckig. - Siehe Abbildung Seite 48. 
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- „ALBUM“ (Deckeltitel). Freundschaftsalbum 
eines Herrmann Wielandt mit 12 Einträgen aus 
Karlsruhe, Freiburg im Breisgau und Vörstetten, 
dat. 1861-65. Qu.4°. Mit Aquarell und zwei Blei- 
stiftzeichnungen. 12 nn. Bl. (und einige weiße). 
Reliefgepr. dunkelgrünes Ldr. d. Zt. mit gold- 
gepr. Deckeltitel (etw. beschabt und bestoßen). 
(23) 200,- 


Herrmann Wielandt war der Sohn des Vörstetter Pfarrers 
Ludwig Wielandt, von dem der erste Eintrag stammt. 
Herrmann führte das Album wohl während seiner 
Studentenzeit. Das „Сор.“ signierte, künstlerisch beacht- 
liche Aquarell zeigt eine Burgruine am Fluß, die Zeich- 
nungen mit einenm Dackel und einer Flußlandschaft. – 
Gegen Ende einzelne Bl. lose; leicht fleckig. 


- „AUS LIEBE meiner treuen Netti von Carl 
Hoofacker.” Album mit Bildern und Gedichten, 
zusammengestellt als Geschenk an die Gattin. 
Wohl München, dat. 13. 2. (18)73. Fol. (32,2 x 
24,2 cm). Mit kalligraphiertem und in Deckfar- 
ben gestalteten Titel, 21 tls. ganzseit. mont. Gou- 
achen und Aquarellen, Gouache im Text, 4 mont., 
tls. lavierten Tuschezeichnungen, Bleistiftzeich- 
nung und aquarellierter Bordüre. 28 nn. Bl. (und 
zahlr. weiße). Lad. rote Lwd. а. Zt. (63) 1.500,- 


Ein besonders reizvolles Zeugnis bürgerlicher Sittenge- 
schichte aus der Gründerzeit, das wahrscheinlich aus 
München stammt. Ein Carl Hoofacker hat das Buch für 
‚seine Gemahlin, wohl zu einem Hochzeits- oder Geburts- 
tag, mittels vieler Bilder und einiger graphisch anspre- 
chender Schriftseiten gestaltet. Es findet sich darin Senti- 
mentales, aber auch viel Humorvolles und Kurioses, 
durchgehend auf beeindruckendem künstlerischen 
Niveau gestaltet. Hoofacker ist zwar als Künstler nicht 
nachweisbar, doch sind Kalligraphie und Malerei so pro- 
fessionell ausgeführt, daß er darin wohl eine Ausbildung 
erhalten haben muß. Auf der ersten Darstellung, dem 
Frontispiz, sieht man das Paar in vertrauter Eintracht in 
der Natur sitzen. Ein weiteres Porträt der Gemahlin zeig 
sie bei der Herstellung von Seifenblasen („Ob er mi 
liebt?) Die weiteren Darstellungen gehören allersdings 
meist dem Bereich Genre an und sind zu einem großen 
Teil humorvoll-ironischer Art, darunter ein Diener, der es 
sich „in der Abwesenheit des Herrn“ gut gehen läßt, und 
eine „Scene aus der Sündfluth“. Amüsant auch eine der 
Tuschezeichnungen, die den schiefhängenden Haussegen 
zeigt, mit dem zerstrittenen Paar und der Tochter als der 
„kleinen Friedensstifterin”. Der Mann hält einen Brief 
von ihr, darin heißt es: „Was das Album anbelangt, so 
‚laube ich es dir nicht mehr!“ und unter dem Bild ganz 
еіп „Eine schmollende Netti”, was zeigt, daß das Paar 
‚offensichtlich Beziehungskrisen nicht nur kannte, son- 
dern gelernt hatte, damit humorvoll umzugehen, eine 
seltene Gabe. Weiterhin finden sich Darstellungen von 
Tieren, Kindern, einem „Münchner Friicht'l* (ein rau- 
chender Schustergeselle), zwei herrlich karikierte ältere 
Damen beim Schwatz („Zwei dornenreiche Klatsch- 
rosen“) und Berufskarikaturen von Flickschneider und — 
schuster sowie Künstlern. Besonders schön auch eine 
Ansicht von St. Wolfgang am Wolfgangsee, wo die Fami- 
lie wohl ihre Urlaube zu verbringen pflegte, und zwei 
beeindruckende Früchtedarstellungen, wohl nach einem 
prachtvollen Tafelwerk Auch finden sich einige sehr schön 
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gestaltete Seiten mit Bild und Text im Sinne der Buchil- 
lustration der Spätromantik (z. B. „Die junge Müllerin“). 
Hoofacker, der nahezu alle Darstellungen eigenhändig 
signiert hat, muß vielseitig begabt gewesen sein. Eine Sig- 
natur mit Zusatz „München“. - Ränder tls. etw. fleckig, 
sonst nur leicht gebräunt. – Siehe Abbildung Seite 49. 


Album amicorum. — „Out of love for my loyal Netti from Carl 
Hoofacker”. Album with pictures and poems, compiled as a gi 
to the wife. Probably Munich, dated 13th February (18)73. Fol. 
(32,2 х 24,2 cm). With calligraphed title and in opaque colours, 
21 partly full page mounted gouaches and watercolours, gou- 
ache in йе text, 4 mounted, partly washed ink drawings, pen- 
cil drawing and watercoloured ornamental border. 28 unnum- 
bered leaves (and numerous blank ones). Contemporary 
damaged red cloth. — A particularly charming testimony of 
civic history of morality from the Griinderzeit, probably coming 
from Munich. — Margins partly a little soiled, else only slightly 
browned. — See illustration on page 49. 


Mit Autographen 
von Rheinberger, Schwartz und Gluth 


ALBUM DER PIANISTIN IDA REHM AUS 
MÜNCHEN (Deckeltitel: „Programme und 
Berichte“). Mit einigen hs. Briefen, Karten und 
Billetts, u. a. von J. Rheinberger, H. Schwartz 
und V. Gluth, einigen persönlichen Dokumen- 
ten der Eignerin sowie zahlr. Konzertprogram- 
men, Zeitungsausschnitten u. a., insgesamt ca. 
100 Objekten, lose eingelegt und montiert. Dat. 
München, ca. 1892-1920. 4°. Schlichte Brosch. 
d. Zt. mit Fadenbindung (leichte Gebrauchs- 
spuren). (91) 250,- 


Interessantes Zeugnis des Münchener Musiklebens um 
die Jahrhundertwende, angelegt von einer Konzertpia- 
nistin, die in dem Album einige Autographen von Musi- 
kern sowie Unterlagen zur eigenen Ausbildung und Kon- 
zerttatigkeit gesammelt hat. Ida Rehm studierte um 1890 
an der Münchener Akademie (mehrere ihrer Ausweis- 
karten liegen bei), machte 1893 ihren Abschluß und 
wirkte in den folgenden Jahren in München, wie es eine 
ganze Reihe von Konzertprogrammen unter ihrer Betei- 
ligung zeigen. - Enthalten sind auch einige Schreiben von 
mehr oder weniger bekannten Persönlichkeiten, am 
bedeutendsten eine Visitenkarte von Josef Gabriel Rhein- 
berger (1839-1901) mit eigenhändiger Notiz für Ida Rehm 
und Unterschrift, datiert 19. 9. 1898, mit einem Hinweis 
auf eigene Kompositionen: „Es ist noch ein Heft Duette 
von mir erschienen, Op. 103 bei Schott in Mainz, die 
Ihnen vielleicht zusagend sind“ (eigenhändig adressier- 
tes Kuvert beiliegend). Der Dirigent und Komponist 
Johann Georg Herzog (1822-1909) dankt ihr für eine Gra- 
tulationskarte (München, 8.3.1898), und eine Einladung 
zur Teilnahme an einem Konzert schickte Rehm der Pia- 
nist Heinrich Schwartz (1861-1924), ein eigenhändiger 
Brief mit Unterschrift, der laut Vermerk auf dem 
Umschlag München, 29. April 1895 datiert ist. Weiterhin 
enthalten Billetts des Komponisten Victor Gluth (1852- 
1917), datiert München, 17. 11. 1898 (Absage wegen ge- 
wiinschter Musikstücke, die „nicht im Druck erschienen“ 
seien), des Kapellmeisters Otto Hieber (1848-1897) und 
des Violoncellisten Carl Ebner (1857-1930). Interessant 
auch zwei Briefe des Musikverlags Breitkopf und Härtel 
in Leipzig mit Schreiben an den Augsburger Gymnasial- 
professor Markus Redenbacher, einen Laienkomponis- 
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ten, der vergeblich versucht hatte, sein Klavierquartett in 
e-Moll, das 1901 in Augsburg uraufgeführt worden ist, 
dort zu veröffentlichen. - Meist nur leichte Gebrauchs- 
spuren. - Beiliegend zwei Bände (Bd. II und Bd. XIV) aus 
einer handschriftlichen Sammlung „Unterhaltungen für 
das Forte-Piano”, zusammengestellt und abgefaßt von 
Friedrich Rehm. Die 1847 und 1852 datierten Bände ent- 
halten zum Teil seltene und heute weitgehend unbe- 
kannte Stücke. Der Schreiber dürfte der Großvater der 
Ida Rehm gewesen sein. - Weiterhin beiliegend zwei 
Bände aus der Reihe „Bibliothek für Pianoforte-Spie 


ALFONS VON BAYERN, königlicher Prinz 
(1862-1933). Photographie mit е. 0. Dat. 1912. 
18,5 x 13 cm. (183) 200,- 


Porträt (Kniestück) in Galauniform, aufgenommen im 
Atelier des Königlichen Hofphotographen Bernhard Ditt- 
mar, München und Franzensbad. — Leichte Altersspuren. 
- DAZU: MARIA ISABELLA VON WÜRTTEMBERG, 
Prinzessin von Sachsen (1871-1904). Photographie mit 
e. U. Dat. Dresden, 16. 7. (18)94. 195 x 12,5 cm. - Schul- 
terstück der jungen Prinzessin aus dem Atelier V 
rer in Wien. - Linke obere Ecke des Photos und des Trä- 
gerkartons geknickt. - Beiliegen zwei Photographien von 
Helene zu Waldeck und Pyrmont (eine mit ihrem Mann, 
Prinz Leopold von Großbritannien und Irland, und dem 
erstgeborenen Kind Alice), 
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ALFONS VON BAYERN – TEILNACHLASS 
des Prinzen Alfons von Bayern (1862-1933) und 
seiner Gemahlin, Prinzessin Louise Victoire 
d’Orléans-Alencon (1869-1952). Ca. 30 Rech- 
nungen und Quittungen und 7 Briefe und Brief- 
karten, tls. mit adressierten Umschlägen; ferner 
einige Dokumente. 1912-39. (6) ** 300,- 


Prinz Alfons von Bayern, ein Enkel von König Ludwig I 
von Bayern, residierte zunächst in dem von Leo von 
Klenze erbauten Palais am Wittelsbacher Platz und ab 
1919 in einer Villa in der Prinzregentenstraße. -Die Rech- 
nungen und Quittui überwiegend aus dem Jahr 
ben einen aufschlußreichen Einblick in die Hof- 
vorhanden sind unter anderem Rechnungen des 
Delikatessenhauses Dallmayr, der Lodenfabrik Frey, der 
Teppichreinigungs-Anstalt Giulini und der Gewehrfabrik 
Stii e, ferner eine Quittung über Weihnachtsgeschenke 
nssteuerbescheid (1920) und 
on zum Allodial-Vermögen der Prinzessin 
- Unter den persönlichen Schreiben eine 
Briefkarte (11. 2. 1929) von Benedicta М. Fensel, Äbtissin 
von Frauenchiemsee (1867-1948), und eine Karte mit 
einer Geburtstagsgratulation in Gedichtform (9.7. 1919), 
unterzeichnet von der kleinen Tochter „Elisabeth“ (1913- 
2005). - Mäßige Altersspuren. 
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ANNA AMALIA VON BRAUNSCHWEIG- 
WOLFENBUTTEL, Herzogin von Sachsen-Wei- 
mar (1739-1807). Dekret mit e. Unterschrift. 
Dat. Weimar, 15. 5. 1770. Fol. 1 1/2 S. - Mit kal- 
ligraphierter Auszeichnungsschrift und papier- 
gedecktem Siegel. (112) ** 150,- 


Bestallungs-Dekret für den Geheimen Legationsrat Chris- 
tian Bernhard von Isenflamm (gest. 1786) als bevoll- 
mächtigten Geschäftsträger am kaiserlichen Hof in Wien. 
= Knapprandig, mit Faltspuren, gering gebräunt. - Bei- 
liegen zwei Briefe, dat. 1660 und 1662. 


AUBARET - TEILNACHLASS des französi- 
schen Diplomaten Gabriel Aubaret (1825-1894). 
Zus. ca. 100 Briefe und Schriftstücke mit zus. ca. 
300 S. Ca. 1868-1891. Verschied. Formate. (139) 

** 600,- 


Umfangreicher Bestand mit privater und amtlicher Kor- 
respondenz. - Der Orientalist Gabriel Aubaret war Kon- 
sul unter anderem in Bangkok, Siam, Skutari (Albanien), 
Montenegro, Smyrna und Rustschuk (Bulgarien) sowie 
Mitglied des Rates der Osmanischen Schuldenverwal- 
tung. - Vorhanden sind aus den Jahren 1887 und 1890/91 
ca. 10 Briefe des Conseil d'administration de la Dette pub- 
lique Ottomane, ca. 15 Briefe der Société de construction des 
chemins de fer de Roumélie, ca. 50 Briefe der Banque Impé- 
riale Ottomane (jeweils mit gedrucktem Signet) sowie 
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Carl Hoofasker. 
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ca. 20 Telegramme; ferner ca. 20 private Briefe aus dem 
Jahr der Hochzeit 1868, teils gerichtet an die Gemahlin 
Thérèse, geborene Granier. - Meist nur mäßige Alters- 
spuren. ~ Beiliegen einige gedruckte oder vervielfältigte 
Akten, Protokolle und Berichte sowie Manuskripte und 
Typoskripte. - Aus der Bibliothek von Herry W. Schaefer. 


BACHEM, BELE, Zeichnerin (1916-2005). E. 
Briefkarte mit e. Monogramm. Nicht dat. (um 
1954). (118) ** 120,- 


Die Karte „Waage“ aus dem um 1954 gedruckten Brief- 
kartenset „Tierkreis-Bilder” von Bele Bachem (Baden- 
Baden, Klein), innen und rückseitig von der Künstlerin 
beschrieben mit verspäteten Geburtstagsgrüßen an einen 
Freund „Bruno“ und Bemerkungen über die eigene 
Arbeit: „Aber ich habe leider eine Fronarbeit angenom- 
men. Geldlich nicht mehr rentabel ... wenn ich keinen 
Herzklaps dabei kriege, ist es fast Zufall.“ - Im komplet- 
ten Set mit zwölf illustrierten Briefkarten, lose im illus- 
trierten Originalumschlag. - Der Umschlag mit Knick- 
spur, Randläsuren und etw. gebräunt, die beschriebene 
Karte etw. fleckig. 


BALKAN -OSMANISCHES REICH - SAMM- 
LUNG - Zus. ca. 100 Dokumente, Urkunden, 
Aktien, Briefe et cetera. Ende 18. Jhdt. - um 
1940. Verschied. Formate. (139) ** 1.000,- 
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Reichhaltiges Konvolut mit Schriftstücken meist zu 
Serbien, Albanien, Montenegro, Griechenland und dem 
Osmanischen Reich in serbischer, türkischer, französi- 
scher und englischer Sprache. - Meist nur geringe Alters- 
spuren. - Beilagen. - Aus der Bibliothek von Herry 
W. Schaefer. 


BAYERN – SALZHANDEL – KARL THEO- 
DOR, Kurfürst von Bayern (1724-1799). Brief 
an den kurbayerischen Hofkammerrat Georg 
Friedrich von Dittmer in Regensburg, ausge- 
stellt von der kurpfalzbayerischen Hofkammer. 
Dat. München, 23. 12. 1796. Fol. 1 1/2 S. Mit 
papiergedecktem Siegel und kalligraphierter 
Kopfzeile. - Doppelblatt. (1) **150,- 


Beauftragung des Hofbeamten und Bauingenieurs 
Joseph Aloys von Hofstetten (1736-1797) mit der Organi- 
sation des „hallinischen Salztransports“, damit dieser „zu 
Lande von Burghausen aus desto geschwinder in Gang 
und Ordnung komme ...” - Leicht gebräunt und fleckig. 


- SAMMLUNG - Vier Schriftstücke mit meist 
e. U. des bayerischen Landesfürsten. 1600-1745. 
(17) 500,- 


І. MAXIMILIAN 1., Kurfürst von Bayern (1573-1651). Hs. 
Dekret („Taxordnung“) mit U. Dat. München, 5. 8. 1600. 
Fol. 35. - Doppelblatt. - Mit Einriß im Bug, Randläsuren 


und Faltspuren, leicht fleckig. 


П. FERDINAND MARIA, Kurfürst von Bayern (1636- 
1679), Gedrucktes Dekret („Defensions-Erhebung”) mit 
e. U. Dat. 7. 2. 1661. Fol. 25. - Doppelblatt. - Rückseitig, 
mit Adresse (Markt Rosenheim) und papiergedecktem 
Siegel. - Mit Altersspuren. 


Ш. KARL VIL, Kaiser (1697-1745). Hs. Mandat mit е. U. 
Dat. München, 8. 1. 1742. Fol. Eine Seite. - Doppelblatt.— 
Kurfürst Karl Albrecht ordnet vor dem Aufbruch zur Kai- 
serkrönung an, die in München vorhandene Barschaft 
„ausser Landts“ oder zumindest „in solche sicherheit, 
wenigist mit dem mehrern thaill, bringen zlassen, das 
man selbe iederzeit wider erhollen und habhafft werdten 
könne“. - Mit spät. Vermerk des Datums mit Tintenstift, 
leichte Faltspuren, minimal fleckig. 


IV. MAX Ш. JOSEPH, Kurfürst von Bayern (1727-1777). 
Hs. Quittung mit e. U. Dat. Augsburg, 22. 4. 1745. Fol. 
Eine Seite. - Bestätigung für den Kämmerer Ferdinand 
Graf von der Wahl über den Erhalt von 42.000 Gulden 
aus dem Nachlaß von Kaiser Karl VII. - Mit spät. Ver- 
merk des Datums mit Tintenstift und leichten Faltspuren. 


Beiliegt ein hs. Mandat von Kurfürst Ferdinand Maria, 
dat. München, 9. 2. 1664 (Fol., 3 S, Doppelblatt mit rück- 
seitigem Regest). 


= - Zwölf Briefe (davon wenige in Abschrift) 
und ca. 50 Quittungen und Kontrakte mit zus. 
ca. 60 S. 1643-1799. Fol. — Tls. Doppelblätter, 
viele mit papiergedecktem Siegel. (17) 800, 
Reichhaltige Sammlung zur Geschichte von Bayern. — 
Enthalten: drei Briefe an den jeweiligen Abt von Kloster 
Benediktbeuern (1674, 1784 und 1799), die Abschrift eines 
Briefes von Kurfürst Max Emanuel an die Salzmaier zu 
Traunstein (1701), drei Briefe des kurfürstlichen Regie- 
rungssekretärs Karl Anton von Hollersberg an Maria 
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Theresia, Gräfin von Taufkirchen (1769; jeweils mit gesto- 
chenen Kopfzeilen, rückseitiger Adresse und papier- 
gedecktem Siegel), ferner ein Brief des Markgrafen 
Alexander von Brandenburg-Ansbach-Bayreuth mit 
eigenhandiger Unterschrift an den Obristen seines aus 
Amerika zurückgekehrten Regiments (1783). 


Von den Quittungen und Kontrakten stammen 14 noch 
aus dem 17. Jahrhundert. - Enthalten: eine Quittung über 
eine Kriegsanlage (1643), eine Quittung von Maria Vero- 
nica Gräfin von Preysing für ihren Sohn Maximilian 
(1669), acht Quittungen mit eigenhändiger Unterschrift 
von Antonin Graf von Ruepp (1738-1748) und 28 Quit- 
gen von Johann Caspar Pfau (1696-1711), der vom 
ayerischen Gesandten am Regensburger Reichstag 
Joseph Ferdinand, Graf von Tattenbach und Rheinstein, 
für die Übermittlung von Comitial-Korrespondenz ent- 
lohnt wurde. - Meist nur leichte Altersspuren. - Beilie- 
gen eine Abschrift des „Gravamen commune collegij 
pen contra capitulationem Caroli VIL”, eine Kanz- 
lei- Ausfertigung eines Mandates von Kaiserin Maria The- 
resia (1746) und vier gedruckte Mandate (1666-1808). 


= – Са. 15 Briefe, Konzepte und andere Schrift- 
stücke. Zus. ca. 40 S. Meist 18. Jhdt. Meist Fol. – 
Tis. mit Siegel (tls. papiergedeckt). (125) 300,- 


Enthalten: Brief an Kurfürst Maximilian І, dat. Aichach, 
25. 11. 1649. - Brief an Kurfürst Maximilian Ш. Joseph, 
dat. München, 5. 5. 1756. - Brief eines Braumeisters an 
einen Kollegen, dat. 20. 6. 1760. - Konzept der Kurfürst- 
lichen Klostersachen -Special-Kommission (um 1800). – 
Altersspuren. - Beilagen, unter anderem sechs Briefum- 
schläge (18. Jhdt.) mit Siegeln. - Aus der Sammlung des 
Heimatpflegers Hans Roth (1938-2016). 


--Ca. 25 Akten, Briefe, Rechnungen etc. 1782- 
1867. Meist Fol. Zus. ca. 60 S. Meist nur mäßige 
Altersspuren. (78) 250,- 


Enthalten: Lehenbrief für Güter in der Pfarre Falkenberg 
im Lkr. Rottal-Inn (1782; Siegel entfernt), Heiratsbrief und 
Erbrechtsbrief (beide dat. Regen, 13. 10. 1801; jeweils mit 
papiergedecktem Siegel), zwei Schreiben an ‘die Admi 
nistration der Salinen (1808 und 1824), amtliche Schrei- 
ben zur Brücke über den Inn bei Gars (1825) und zur 
Rottbrücke bei Neumarkt (1829), ein Militärentlassungs- 
schein (1828), ein Bestallungsdekret mit Siegel und Unter- 
schrift des Grafen Friedrich Reinhard von Rechteren- 
Limpurg (1828), ein Bittbrief an König Ludwig Il., das 
Gut Haindlfing bei Freising betreffend (1867; 3 Seiten), 
und anderes mehr. - Beilagen. 


-- Ca. 100 Zeugnisse, Lehrbriefe, Prüfungs- 
zeugnisse und dergleichen. Meist vorgedruckte 
Formulare mit hs. Eintragungen. Ca. 1840-1920. 
Meist Fol. Unterschiedl. Altersspuren. (78) 
120,- 


Enthalten sind Zeugnisse eines Lebzelters aus Regen 
(1841-1893) und eines Schlossers und Maschinisten aus 
Augsburg (1839-1864), der Lehrbrief eines Buchdruckers 
aus Nürnberg (1864), Ernennungsurkunden der Königli- 
chen Eisenbahndirektionen in Augsburg, Kempten und 
Regensburg (1904-1014) sowie ca. 80 Zeugnisse verschie- 
dener Schularten, unter anderem aus Augsburg, Krum- 
bach, München und Wettenhausen. - Beiliegen einige 
Studentica. 
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BERGENGRUEN, W., Schriftsteller (1892-1964). 

Zwei masch. Briefe mit e. U. Dat. 1955-63. - Mit 

gedrucktem Briefkopf und Umschlag. (118) 
y 


1. Zürich, 8. 11, 1955. Fol. Halbe Seite. - An die Verlegerin 
Liselotte Kumm in Offenbach a. M., die gerade „Nie noch 
sang ich ein Lied, das die Heimkehr priese“ von Bergen- 
gruen herausgegeben hatte: „Hier ist wirklich eine kleine 
Kostbarkeit zu stande gekommen. Vielleicht würde es 
sich lohnen, wenn Sie den Druck speziell einigen balti- 
schen Buchhandlungen anbieten würden.” 


IL Baden-Baden, 15. 9. 1963 (Poststempel). Qu.-8°. 1 1/2 S. 
= Ап den Buchgestalter und Verleger Wilhelm Kumm in 
Offenbach a. M., der gruen zum Geburtstag gra- 
tuliert und dies mit Überlegungen zur bibliophilen Ge- 
staltung der „Lombardischen Elegie” von Bergengruen 
verbindet. Bergengruen antwortet: „Ueber die 
phischen Fragen möchte ich mich nicht äußern, hier bin 
ich allzu sehr Laie und verlasse mich gern auf den rei- 
chen Erfahrungsschatz, den Sie und Ihre Gattin zur Ver- 
fügung haben. Mir scheint, alles liegt an der Persönlich- 
keit des Illustrators. Ich könnte mir denken, daß es einen 
geben müßte, der die spezifisch lombardische, aber auch 
die spezifisch östliche Atmosphäre einfangen könnte.” - 
Beiliegt ein Durchschlag des Anschreibens von Wilhelm 
Kumm. - Faltspuren, minimal gebräunt. 


BRANDT, MARIANNE, Designerin (1893- 
1983). E. Widmung mit zwei Notenzeilen. Dat. 
Karlsruhe, 23. 3. (19)83. - Unter Glas gerahmt 
(nicht geöffnet). (126) ** 150,- 


Kurz vor ihrem Tod am 18. 6. 1983 widmete die ehema- 
lige Bauhauskünstlerin ihrer - von uns nicht identifizier- 
baren = „treusten Freundin” Elly den Vers „Wen(n) ich 
den Tod soll leiden, so tritt du dan(n) herfür” aus der 
Matthäus-Passion. - Marianne Brandt war Leiterin der 
Metallwerkstatt am Bauhaus in Dessau. - Siehe Abbil- 
dung. 


BRÜCKNER - KÜNSTLERISCHER TEIL- 
NACHLASS des Coburger Malers Gotthold 
Brückner mit 28 Bleistiftzeichnungen (viele sign. 
oder monogrammiert, bezeichnet und dat.) und 
zwei Skizzenbüchern mit zus. etw. 95 Bleistift- 
zeichnungen. Dat. Coburg u. a., um 1858-80. 
Verschied. Formate. (144) 1.000,- 


Durchgehend sehr qualitätvolle und gekonnte Zeich- 
nungen von dem aus der bedeutenden Coburger Thea- 
termaler-Familie stammenden Gotthold Brückner (1844- 
1892), Sohn von Heinrich Brückner (1805-1892) und 
j Bruder von Heinrich Maximilian Brückner 
(1836-1919). Die hier vorhandenen Werke stammen fast 
alle aus Gotthold Brückners frühester Phase, die er als 


führten in Coburg ab 1870 ein eigenes Atelier für Thea. 
termalerei und entwarfen und malten die Bühnenbilder 
für die bedeutendsten Theater in ganz Deutschland, 
darunter vor allem die Bühne von Meiningen und, ab 
1874, auch und besonders für Richard Wagner und sein 
Festspielhaus in Bayreuth. Die Brüder schufen Bühnen- 
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bilder für sämtliche großen Wagner-Opern. Der größte 
Teil des Nachlasses von Gotthold Brückner befindet sich 
heute in der Theaterwissenschaftlichen Sammlung der 
Universität Köln. Die vorliegenden Zeichnungen doku- 
mentieren die Anfangszeit des Künstlers, der bereits von 
Beginn mit Können solche Waldszenerien ent- 
warf und zeichnete, wie er sie später auch für die Thea- 
ter in Meiningen und Bayreuth im Monumentalstil gelie- 
fert hat. 


Die in Einzelblättern vorliegenden Zeichnungen zeigen 
fast alle Waldlandschaften, oft mit alten Baumriesen im 
Mittelpunkt. Die Datierungen setzen mit dem Jahr 1858 
ein. Offenbar ist der junge Brückner damals schon viel 
gereist, etwa ins Rheinland und in die bayerischen Alpen. 
Viele der Studien sind jedoch in der Umgebung von 
Coburg entstanden. Ob Brückner einige brasilianische 
Skizzen in dem früheren Skizzenbuch tatsächlich auf 
einer Reise gemacht hat, entzieht sich unserer Kenntnis. 
Im Jahr 1860 war er jedenfalls auf dem Brenner, und 1871 
zeichnete er das Zugspitzmassiv. Wie eines der - 
ten Blatter mit einer einsamen ppe in einer Fluß- 
landschaft zeigt, war der Schweizer Landschaftsmaler 
Alexander Calame (1810-1864) ein wichtiges Vorbild 
Brückers. Diese Zeichnung Brückners trägt fee е Signatur: 
„А. Calame, gez. С. В. 62”. 


Das frühere der beiden Skizzenbücher enthält ca. 30 Blei- 
stiftzeichnungen, darunter Architekturstudien und Stadt- 
veduten, einige Ansichten aus Brasilien (zwei aus Rio de 
Janeiro, davon eine Angicht der Kirche St. Luria, sowie 
der Kirche des Hospitals der Piedade in Bahia), weiter- 
hin Landschaften mit Wäldern, Felsen und Viehweiden, 
datiert Coburg, 1858. Das zweite Skizzenbuch mit ca. 
65 Bleistiftzeichnungen, darunter Darstellungen von 


Waldland-, Fluß- und Kull einer Ansicht 
von Mühlheim bei Köln mit kleiner Darstellung einiger 
Raddampfer, Genreszenen, einer Ori (zwei 
Reisende in felsiger Wüstengegend), Pflanzen (eine her- 


vorragende Studie einer Bananenstaude, „Musa paradis- 
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ica”, 1862), teils signiert oder monogrammiert und datiert 
Altenahr und Ahrtal, Coburg, Eisenach, Gotha, Hohen- 
stein, Köln und Rolandseck 1862-65. — Vier Bl. unter Glas 
gerahmt. - Tls. mit kleinen Randschäden und Knicken, 
etw. fleckig und gebräunt. 


Beiliegt ein Skizzenbuch aus der Zeit von 1924-32 mit ca. 
30 sehr exakt erfaßten Veduten in Bleistift, u. a. von Flins- 
berg, Karlsbad, Kissingen, Nauheim, Reinerz, Tölz und 
Zermatt, sowie sieben weitere Blatter mit Landschaften 
in verschiedenen Formaten. Der Künstler wohl mit 
Namen „Helm“. - Siehe Abbildung. 


Artistic partial estate of the Coburg painter Gotthold Brückner 
with 28 pencil drawings (many signed or monogrammed, label- 
led and dated) and two sketchbooks with together about 95 pen- 
cil drawings. Dated Coburg a. о. , around 1858-80. Various 
formats.— Throughout very fine and skilful drawings by Gott- 
hold Brückner (1844-1892), son of Heinrich Brückner (1805+ 
1892) and younger brother of Heinrich Maximilian Brückner 
(1836-1919) from the famous Coburg family of theatre pain- 
ters. The present works are almost ali from Gotthold Briick- 
ner’s earlier period, made as a young man aged between 14 and 
20. Surpring from the beginning is the excellent capture of 
landscapes, buildings, groups of people and the characteristic 
big trees. ~ The earlier of the two sketchbooks contains ca. 
30 pencil drawings, among them architectural studies and 
town views, some views of Brazil (two from Rio de Janeiro, one 
is a view of the church St. Luzia as well as of the church of the 
hospital Piedade in Bahia), furthermore landscapes with forests, 
rocks and pastures, dated Coburg, 1858. The second sketchbook 
with ca. 65 pencil drawings, among them illustrations of wood- 
land, riverbanks and cultural landscapes, a view of Mühlheim 
near Cologne with a small depiction of some paddle steamers, 
genre scenes, an Orient countryside (two travelleres in a rocky 
desert region), plants (an outstanding study of a banana tree, 
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„Musa paradisica”, 1862), partly signed or monogrammed and 
dated Altenahr and Ahrtal, Coburg, Eisenach, Gotha, Hohen- 
stein, Cologne and Rolandseck 1862-65. — Four leaves framed 
under glass. — Partly with minor marginal damages and crea- 
ses, а little soiled and browned. — See illustration. 


BUCK, PEARL S., Schriftstellerin (1892-1973). 
Masch. Brief mit e. U. Dat. New York, 4. 2. 1941. 
Eine Seite. - Mit gedrucktem Briefkopf. (118) 
** 250,- 
An den Schriftsteller Lion Feuchtwanger (1884-1958) mit 
der Bitte, eine „legion of mercy” zu unterstützen: „It offers 
you the opportunity to express the measure of your sym- 
pathy for a brave and democratic people who without 
complaint and with unwavering determination have 
resisted aggression.” - Gemeint ist vermutlich der chine- 
sische Widerstand gegen die japanische Invasion. - Falt- 
spuren. 
DAZU: Typoskript (Durchschlag) der Erzählung „Son of 
Fate“ von Pearl S. Buck, mit Korrekturen von eigener 
Hand (28 x 21 cm; 17 S.), welche wohl nur um 1970 im 
Magazin „Insight“ der Pearl S. Buck Foundation ver- 
öffentlicht wurde. - Gering knittrig. 


CANETTI, E., Schriftsteller (1905-1994). E. Wid- 
mung mit U. Dat. Paris, 27. 5. 1972. - Auf dem 
Vorsatz von: Е. Canetti, L'autre procès. (Paris), 
Gallimard, (1972). 148 S., 4 ВІ. Orig.-Brosch. (hin- 
terer Deckel mit Monogramm-Lochung, gering 
gebräunt und bestoßen). (118) *К 180,- 
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Erste französische Ausgabe. - Die Widmung „Pour 
Lucienne avec beaucoup d'admiration et en grande 
amitié. Elias“ richtet sich an Lucienne Canetti, die Ehe- 
frau von Jacques Canetti (1909-1997), dem Bruder des 
Autors. - Papierbedingt minimal gebräunt. 


-E. Brief mit U. Dat. 12. 12. 1979 (wohl Zürich). 
1/2 Seite. (118) ** 400, 


Ап den Verleger Axel Matthes vom Matthes & Seitz Ver- 
lag mit Dank für die Zusendung des Buches „Die Außer- 
indischen sind da” (Matthes & Säit 1979) sowie über Otto 
Weininger (1880-1903): „Zu Weininger habe ich mich in 
keinem meiner Bücher geäussert. Ein statement jetzt zu 
schreiben, käme mir sehr ungelegen, da ich tief in der 
Arbeit an meinem neuen Buch stecke”. - Leichte Faltspur. 


COCTEAU, J., Schriftsteller (1889-1963). Е. Blei- 
stiftzeichnung (Jünglingskopf im Profil nach 
links) und e. Widmung mit U. Dat. „Munich“ 
1952. - Auf dem Titel von: J. Cocteau, Gemälde. 
Zeichnungen. Wandteppiche. München, (Pres- 
tel), 1952. 8 Bl. Orig.-Brosch. (leicht gebräunt) 
mit illustr. Orig.-Umschl. (minimale Altersspu- 
ren). (66) 300,- 
Die Widmung an die Münchner Photographin Felicitas 
Timpe (1923-2006) en souvenir d'amitié et de recon- 
naissance”. - Papierbedingt gebräunt. 


DEUTSCHLAND - REISEPÄSSE - SAMM- 
LUNG - Sechs Reisepässe. Deutsche Doku- 
mente mit gedrucktem Formular und hs. Ein- 
trägen. 1827-1915. Verschied. Formate. (180) 
800,- 
Vorhanden sind Reisedokumente der Königlich Preußi- 
schen Staaten (1827, 1830, 1853), des Kurfürstentums 
Hessen (1835), des Herzogtums Nassau (1839) und des 
Deutschen Reiches (1915). - Altersspuren. 
DAZU: REISEPASS. Dokument mit deutsch-dänischem 
Paralleltext. Gedrucktes Formular mit hs. Einträgen und 
Siegel. Dat. Rendsburg, 12. 5. 1798. Doppelblatt (nur eine 
Seite bedruckt), gefaltet. Ca. 30 x 46,5 cm. - Rückseitig 
mit hs. Vermerk. - Altersspuren. 


Beiliegen 16 weitere deutsche Dokumente, darunter ein 
Heimatschein des Königreichs Bayern für einen israeliti- 
schen Religionslehrer (1838) und ein Eilwagen-Reise- 
schein (1836), außerdem Reisepässe der k. k. Monarchie 
(1854 und 1856); ferner ein Börsenkursblatt (1866) und 
eine Wechselkurstabelle (1881), außerdem Кеіѕерӣ 
und andere Dokumente aus der Zeit von 1760-1916 aus 
Spanien (8), Italien (3), den Niederlanden (4), Großbri- 
tannien (1) und aus der Schweiz (1). 


ECKARDT, J. A. W. VON, Diplomat und His- 
toriker (1836-1908). 40 e. Briefe mit U., alle an 
Richard Schöne gerichtet. Dat. Berlin, Hamburg, 
Tunis, Marseille, Stockholm, Zürich und andern- 
orts 1875-1906. Meist 8°, einzelne 4°, einzelne 
kleiner. Zus. ca. 90 Seiten. - Tls. Doppelblätter, 
gelegentlich mit gedrucktem Briefkopf. (21) 

200,- 
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Aus der sich über mehrere Jahrzehnte erstreckenden Kor- 
respondenz zwischen Eckardt und dem Archäologen 
Richard Schöne (1840-1922), Direktor der Königlichen 
Museen zu Berlin. Spricht Eckardtim ersten dieser Briefe 
Schöne noch als „verehrten Gönner“ an, so wechselt die 
Anrede bald in „verehrter Freund”, Beide standen sich 
offensichtlich sehr nahe und hatten einen gemeinsamen 
Freundes- und Bekanntenkreis, zu dem beispielsweise 
Gustav Freytag gehörte. Bei diesen aus dem Familienbe- 
sitz Schönes überlieferten Briefen dürfte es sich um die 
kompletten Schreiben Eckardts an Schöne handeln. Eck- 
ardt war als Journalist und Politiker tätig; er wandte sich 
zeitlebens entschieden gegen den Panslawismus und 
schrieb als Redakteur der „Grenzboten“ Gustav Freytags 
und als Chefredakteur des „Hamburgischen Correspon- 
denten” dagegen an. Besonders bemühte sich Eckardt um 
die Aufklärung über die innerrussischen Verhältnisse 
und das von ihm befürchtete russische Vordringen nach 
Europa. Dazu verfaßte er einige sehr gelehrte und mit- 
reißend geschriebene Essays und Bücher. Von Bismarck 
wurde er 1874 nach Berlin berufen, 1885 wurde er Konsul 
in Tunis, 1889 in Marseille, 1892 Generalkonsul in Stock- 
holm, 1897 in Basel und 1900 in Zürich. Seine Vita, poli- 
tischen Positionen und persönlichen Intentionen sind 
durch seine Autobiographie und die zahlreichen Schrif- 
ten hinreichend bekannt. Bedeutend ist Eckhardt auch 
für sein Engagement für die Sozialpolitik, unter anderem 
als Mitbegründer des heute noch existierenden „Vereins 
für Sozialpolitik”. 

Die bislang nicht bekannt gewordene Korrespondenz mit 
Richard Schöne ist eine biographische Fundgrube, in der 
viel Persönliches zur Sprache kommt und Eckardt über 
den Freundes- und Bekanntenkreis, aber auch verschie- 
dene Themen der Politik, Kultur und Kunst sowie über 
seine Tätigkeiten, Erfahrungen und Erlebnisse von den 
jeweiligen Orten, an denen er als Journalist und Diplo- 
mat wirkte, teils ausführlich berichtet, unter Nennen vie- 
ler bedeutender Persönlichkeiten des Geisteslebens der 
Zeit. Besonders interessant sind auch Passagen aus den 
Briefen als Redakteur in Hamburg, teils mit Ausführun- 
gen über Kollegen - etwa über Leopold von Pezold 
(1832-1907) in einem Brief vom Oktober 1876. Diese frü- 
hen Briefe tragen teils die gedruckten Briefköpfe des 
„Hamburgischen Correspondenten” und - zwischen 
1893 und 1906 - diejenigen der kaiserlichen deutschen 
Konsulate in Stockholm (1893), Basel (1899), Zürich 
(1905) und Nizza (1906). - Gering gebräunt, leichte Ge- 
brauchsspuren. - Beiliegt eine Notiz von E. von Feuch- 
tersleben (1806-1849), daß er sich das italienische Wör- 
terbuch eines Freundes ausborge. 


EISENBAHNAKTIE - KAISER FERDINANDS 
NORDBAHN. Halbe Gründeraktie über 500 
Gulden. Dat. Wien, 1. 7. 1855. 58 x 43 cm. – Mit 
Stempeln. - Mit Faltspuren, kleinen Fehlstellen 
und Randläsuren, gering fleckig. (14) 300,- 


ERNST, J. W., Philologe und Anthroposoph 
(1910-1986). Masch. Brief mit hs. Nachtrag, bei- 
des mit e. U. Dat. Taormina, 6./7. 1. 1973. 4°. 
8 Seiten masch. (mit einzelnen e. Korrekturen) 
und eine Seite e. von Hand. (21) 200,- 
An die Reformpädagogin Edith Johanna Geheeb, gebo- 
rene Cassirer (1885-1982), mit aufschlußreichen Ausfüh- 
rungen über deren bereits 1961 verstorbenen Ehemann, 
den Reformpädagogen Paul Geheeb, Gründer der Oden- 
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waldschule und der Ecole d’Humanité. Johann Wolfgang 
Ernst, der Schüler von Marie Steiner gewesen ist, setzt 
sich im vorliegenden Brief intensiv mit Geheebs Leben 
und Wirken auseinander und zollt Geheeb höchste Aner- 
kennung: „Die von Paul Geheeb aufgestellte Forderung, 
Individualität als das Ziel und die Erfüllung des Lebens 
in Gemeinschaft zu erstreben - dies ist eine geistige Groß- 
tat von Paul Geheeb, die Zukunft haben wird.“ - Der 
ursprünglich zu Weihnachten 1972 konzipierte Brief 
wurde erst am 7. Januar des Folgejahres mit einem hand- 
schriftlichen Nachtrag versehen und versendet (dieser 
falsch datiert: „7. 1. 72”). Darin berichtet Ernst über das 
Befinden seiner Frau Hertha Louise Ernst-Zuelzer (1904- 
1974), ebenfalls eine Schiilerin Marie Steiners, die als 
Sprachgestalterin und Schauspielerin tätig gewesen ist, 
inihren letzten Lebensjahren aber schwer krank war. Der 
maschinenschriftliche Brief trägt auch ihre Unterschrift. — 
Gefalzt, leichte Randläsuren, gering fleckig, der hs. Nach- 
trag mit einigen Einrissen, am oberen Rand ein Einriß 
mit Klebestreifen hinterlegt. - Beiliegend ein Umschlag 
mit zwei Bildpostkarten, die Paul Geheeb im Alter von 
90 Jahren zeigen, die eine rückseitig mit &igenhändi 
Schreiben mit Unterschrift von Edith Geheeb (datiert 
1. 11, 1975) an den Philologen Ernst Zinn (1910-1990), aus 
dessen Nachlaß auch der Brief von Johann Wolfgang 
Ernst stammt. 


EURASIEN - SAMMLUNG - Ca. 500 Schrift- 
stücke, meist Notariatsakten in kyrillischer 
Schrift, mit zahlr. Plänen. Oft mit türkischen, 
englischen und französischen Übersetzungen. 
Meist Georgien, Türkei und Rußland, 1. Viertel 
20. Jhdt. Meist Fol. (139) ** 300,- 
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Enthalten sind Manuskripte und Typoskripte (die Akten 
wohl meist in Kopie), unter anderem zur Caucasus Cop- 
per Company und zu Landvergaben in der türkischen 
Provinz Artvin. - Altersspuren. - Aus der Bibliothek von 
Herry W. Schaefer. 


Collection of ca. 500 documents, mostly notarial acts in Cyril- 
licwriting, with numerous plans. Often with Turkish, Engl 
and French translations. Mostly Georgia, Turkey and Russia, 
Ast quarter of the 20th century. Mostly folio. – Contains manu- 
scripts and typescripts (the files probably mostly in copy), a. 0. 
to the Caucasus Copper Company and land allocations in the 
Turkish province of Artvin. - Signs of wear. — From the library 
of Herry W. Schaefer. 


FARRAGUT, D. G., Marineoffizier (1801-1870). 
E. U. auf einer Petition der griechischen Kolonie 
in Triest. Dat. Triest, 20. 9. 1868. Ca. 43 x 30 cm. 
2 ВІ. (139) ** 500,- 


Gedruckter griechisch-englischer Paralleltext mit der 
Bitte, der Regierung der Vereinigten Staaten den Dank 
für die Hilfe bei der Hungersnot auf Kreta zum Ausdruck 
zu bringen, unterzeichnet von zahlreichen Vertretern der 
griechischen Kolonie sowie mit dem Empfangsvermerk 
von Admiral David Glasgow Farragut. - Wasserrandig, 
mit Randläsuren und vereinzelt mit kleinen Fehlstellen 
durch Tintenfraß, gebräunt, mittig mit Faltspur. - Aus der 
Bibliothek von Herry W. Schaefer. 


FC BAYERN – PREGLER – MAUDER - TEIL- 
NACHLASS des FC-Bayern-Spielers Otto Preg- 
ler mit silberner und goldener Ehrennadel sowie 
zahlreichen illustrierten Schreiben seines Freun- 
des, des Karikaturisten und ebenfalls FC-Bay- 
ern-Spielers, Josef Mauder. 1950-67. (173) 800,- 


Otto Pregler war von 1912-22 aktiver Spieler des FC Bay- 
ern München (Lebensdaten von uns nicht ermittelbar); 
Josef Mauder (genannt Sepp; 1884-1969) war in den 
Jahren 1904-06 ebenfalls Spieler desselben Vereins. Als 
Karikaturist zeichnete Mauder unter anderem für die 
„Fliegenden Blätter“, die „Jugend“, die „Meggendorfer- 
Blätter” und Sportzeitschriften wie das „Sport Magazin“ 
oder „Fußball“. 


Enthalten sind von Josef Mauder: eine Karikatur (farbig 
lavierte Federzeichnung, ca. 19 x 13,5 cm; gerahmt), die 
laut Bildunterschrift den „Postsekretär Haberdiezl als 
Mittelstürmer des Е. C. Nordstern im Jahre 1895” zeigt. 
Der FC Nordstern, einer der ersten Fußballvereine Mün- 
chens, wurde jedoch erst 1896 gegriindet. Vielleicht irrte 
der Zeichner in der Jahreszahl, sein Bildnis des barti 
Herren mit Nasenzwicker, der zum Spiel Schlips und Hut 
ablegt, scheint jedoch nicht allzufern von „Münchens 
Fußballer Steinzeit“; außerdem 75 humorvoll illustrierte 
Briefe im DINA 4-Format, sechs illustrierte Postkarten 
und einige kleinere Blätter mit Karikaturen. Der Text bie- 
tet meist nur kurze Glückwünsche, Grüße oder Dankes- 
schreiben, die teils farbigen Zeichnungen zeugen von 
sprühendem Witz und reicher Phantasie. 


Von Otto Pregler ist eine Ehrenurkunde des Е C. Bayern, 
datiert 7. 6. 1950, mit eigenhändiger Unterschrift des Prä- 
sidenten Kurt Landauer enthalten; silberne und goldene 
Ehrennadel sind darauf angesteckt. 
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Nr. 135 


Meist nur geringe Altersspuren. - Beiliegen einige ge- 
druckte Einladungskarten, illustriert von Sepp Mauder, 
sowie Zeitungsausschnitte. -Siehe Abbildung, 


FEDER, G., Politiker (1883-1941). Masch. Brief 
mit e. U. Dat. Murnau, 7. 11. (19)25. Fol. Eine 
Seite. - Papier mit Briefkopf „Reichstag / Abge- 
огапеќег“. (112) ** 100,- 


An Ber(n)hard Fürstenau in Berlin-Charlottenburg 
wegen einer Anfrage zu Daten aus seinem Leben fiir eine 
Veröffentlichung der deutschvölkischen Verlagsbuch- 
handlung. - Der Ingenieur und Wirtschaftstheoretiker 
‚Gottfried Feder hatte bereits 1919 sein „Manifest zur Bre- 
chung der Zinsknechtschaft des Geldes“ veröffentlicht; 
seit 1924 war er Abgeordneter der NSDAP im Deutschen 
Reichstag. - Oben mit eigenhändigem Vermerk „Beant- 
wortet mit langem Brief am 12. 11. 1925“. - Unten mit 
Rostflecken, Faltspuren. 


DAZU: DERS. Masch. Brief (Durchschrift). Dat. Murnau, 
6. П. 1925. Fol. 3 5. - 2 Bl. Briefpapier mit Briefkopf 
„Reichstag / Abgeordneter“. — An seinen Freund, Oberst 
Jankovic, in Durchschrift als Beilage zum vorliegenden 
Brief an Fürstenau. - Inhaltsreiches Schreiben zur Propa- 
gandatätigkeit für die NSDAP. - Voller Stolz referiert 
Feder die Erwähnung seiner Person „als Programmati- 
ker der nationalsocialistischen Bewegung“ in Hitlers 
„Mein Kampf“. Nach dem Putschversuch am 9. Novem- 
ber 1923 der Beihilfe zum Hochverrat angeklagt, wurde er 
„unter Anerkennung der vaterländischen Beweggründe“ 
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nur zu einer kleinen Geldstrafe verurteilt. Die Arbeit im 
Reichstag bezeichnet er als „organisierten Volksbetrug” 
Er selbst versteht sich als unermüdlichen Propagandis- 
ten der Bewegung, berichtet über die Gewinnung von 
Othmar Spann, den er „für einen der grössten Philoso- 
phen aller Zeiten“ hält, zum Freund und spricht über den 
Freundeskreis um Ludendorff, „der wie ein erratischer 
Block in der Sandwüste der deutschen Gegenwart liegt” 
= Ем. fleckig, Faltspuren. 


FERDINAND II., römisch-deutscher Kaiser 
(1578-1637). Mandat zur Stärkung der katholi- 
schen Konfession. Dat. Wien, 30. 4. 1627. Deut- 
sche Urkunde auf Papier mit e. U., Kanzleiun- 
terschriften und läd. papiergedecktem Siegel. 
Blattgr.: 43,5 x 58,5 cm. (125) 300,- 


Kaiser Ferdinand II. verbietet den Unterricht der Lan- 
deskinder an „uncatholischen, sectischen” Universitäten, 
ebenso dürfen Kindstaufen und Hochzeiten nur nach 
katholischem Ritus abgehalten werden. - Gefaltet, mit tls. 
alt hinterlegten Einrissen an den Knicken, etw. fleckig, 
leicht gebräunt. 


Beiliegen ein offener Brief von Johannes, Administrator 
der Pfalz (1612; mit papiergedecktem Siegel), ein Mandat 
von Maximilian Philipp von Bayern-Leuchtenberg als 
Regent für Max Emanuel (1679; mit papiergedecktem 
Siegel) und zwei Mandate von Kaiser Leopold II. (1689). 
- Aus der Sammlung des Heimatpflegers Hans Roth 
(1938-2016). 
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Nr. 136 


FERDINAND L, Kaiser von Osterreich (1793- 
1875). E. U. in einem Widmungsexemplar 
von: „MDCCCXXXVIdik évi orszadggyiilési 
térvényi czikkelyek – Articuli diaetales anni 
MDCCCXXXVI" für die Kathedrale in Nitra. 
О. O., Dr. und J. (wohl Wien 1835). Fol. — 2 Bl. 
(erstes weiß), 145 S. — Mit papiergedecktem 
Siegel sowie kalligraphierter Widmung auf 
dem ersten Blatt. Pp. d. Zt. (Kapital beschäd., 
beschabt und bestoßen). (112) ** 500, 


Petrik I, 122. - Ungarisch-lateinischer Paralleldruck in 
zwei Spalten. - Beide Spalten mit eigenhändiger Unter- 
schrift von Kaiser Ferdinand I. sowie Gegenzeichnungen. 
= Titel gestempelt, gering gebräunt und fleckig. - Wid- 
mung an die Kathedrale von Nitra, Slowakei: „Pro Hono- 
rabilibus N. N. Praeposito majore, Lectore, Cantore, 
Custode, caeterisque Cathedralis Ecclesiae Nitriensis 
Canonicis, Fidelibus Nobis dilectis“. 


FERDINAND III., Erzherzog von Österreich- 
Toskana (1769-1824). Hs. Dekret mit typogra- 
phischen Kopfzeilen und e. U. Dat. Würzburg, 
5. 2. 1813. Fol. Eine Seite. - Mit papiergedecktem 
Siegel. (17) 100,- 
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Ferdinand IIL, der Bruder von Kaiser Franz Il., von 1806- 
1814 Großherzog von Würzburg, ernennt Max Cajetan, 
Graf von Marogna, zum Jagdjunker. – Oben mit kleinem 
Einriß, Faltspuren, leicht fleckig, gering gebräunt. 


FILMSCHAUSPIELER - SAMMLUNG - 15 sig- 
nierte Porträtphotographien US-amerikanischer 
Filmstars. Ca. 1960-90. Verschied. Formate. (1) 

** 250,- 
Charles Bronson, Leslie Caron, Sean Connery, Ken Curtis, 
Kirk Douglas, Eva Gabor, Charlton Heston, Glenda Jack- 
son, Christine Kaufmann, Deborah Kerr, Jack Lemmon 
(zusammen mit Walter Matthau), Robert Mitchum, Kim 
Novak, Jean Simmons und Esther Williams. - Unter- 
schiedliche Photographien, Abzüge und Postkarten. - 
Leichte Gebrauchsspuren. - Beilagen. - Siehe Abbildung 
Seite 55. 


FRANKREICH - REISEPASSE - SAMMLUNG 
—31 Reisepässe. Französische Dokumente, tls. in 
Manuskriptform, tls. mit gedrucktem Formular 
und hs. Einträgen. 1779-1858. Verschied. For- 
mate. (180) 800,- 
Aufschlußreiche Sammlung zur Geschichte des Paß- 
wesens in Frankreich. - Enthalten ist unter anderem ein 
Reisedokument mit eigenhändiger Unterschrift des 
Kriegsministers Louis Marie de Milet de Mureau, datiert 
3. Vendémiaire an 8 de la République (25. 9. 1799). - Meist 
nur mäßige Altersspuren. 


Beiliegen acht weitere französische Urkunden und Aus- 
weispapiere, darunter ein Heiratsvertrag (1799), ein Wit- 
wenrentenausweis (1829) und Jagderlaubnisscheine 
(1813 und 1875). - Siehe Abbildung. 


FRANZ ERDMANN, Herzog von Sachsen-Lau- 
enburg (1629-1666). Brief mit e. U. Dat. Ratze- 
burg, 5. 8. 1659. Fol. 1 1/2 S. - Doppelblatt. 
Riickseitig mit Adresse und Siegel. (112)** 200,- 
An den kaiserlichen Feldherrn Raimondo Montecuccoli 


(1609-1680). — Der PE bedankt sich für die erwiesene 
Schutzwache und berichtet über die Plünderung einer 


Ziegelhütte seines Vaters. - Faltspuren, gering angestaubt. 


Staatsgefangenen-Existenz 


FRANZ JOSEPH I., Kaiser von Österreich 
(1830-1916). E. Brief mit Paraphe. Dat. Schön- 
brunn (Wien), 7. 5. 1864. 4°. 2 S. - Doppelblatt. 
(112) ** 300,- 


An seinen Generaladjutanten Franz Folliot de Crenne- 
ville (1815-1888). - „Lieber Graf Crenneville Ich bitte Sie 
den uns umgebenden uniformierten und dem geheim 
sein sollenden Überwachungssystem, das sich wieder 
besonders blühend entwickelt, erneuert Einhalt zu thun. 
Wenn wir im Garten spazieren gehen, werden wir auf 
Schritt und Tritt verfolgt und beobachtet, wenn die Kai- 
serin in ihrem kleinen Garten geht oder reitet, steht eine 
förmliche Plänklerkette hinter den Bäumen und sogar 
wenn wir spazieren fahren, finden wir an dem Orte unse- 
rer Promenade die bekannten Leute, so daß ich jetzt das 
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Rettungsmittel erfunden habe, dem Kutscher beim Weg- 
fahren einen falschen Weg zuzurufen, um den Stabs- 
adjutanten irre zu führen und erst außer dem Schloße 
den Kutscher anzuweisen, wohin er zu fahren hat. Es ist 
wirklich eigentlich schon zum Lachen. Abgesehen von 
dem Eindrucke, den diese Furcht verrathenden, sehr 
plump und auffällig ausgeführten Maßregeln im Publi- 
kum machen müssen, ist diese Staatsgefangenen-Exis- 
tenz, dieses beständige bewacht und belauert sein, nicht 
zum Aushalten.” - Erste Seite mit Ziffer in Farbstift, gefal- 
tet, Einriß im Bug laienhaft hinterlegt, etw. angestaubt, 
leicht gebräunt, 


— Е. Manuskript in Bleistift mit Paraphe. Wohl 
Wien, um 1915. Fol. 1 S. (112) ** 200,- 


Entwurf einer Rede zur Verabschiedung einer Truppe. — 
Notiert sind Sätze wie „Ich weiß, daß Sie uns Ehre 
machen, daß Sie unsere Fahne hochhalten werden” oder 
„Ich erwarte echte Kameradschaft mit den preußischen 
Waffenbriidern” und der Abschiedsgruß „Gott geleite 
Sie“. Der Vermerk „Diese Worte sind aus dem Stegreif 
gesprochen worden, daher sie in stylistischer Beziehung 
eine Korrektur vertragen dürften” läßt vermuten, daß das 
Manuskript als Grundlage des beiliegenden Zeitungs- 
artikels diente. - Gefaltet, mit tls. hinterlegten Einrissen 
im Bug, papierbedingt leicht gebräunt. 


FREYTAG, G., Schriftsteller (1816-1895). E. Brief 
mit U. Dat. Leipzig, 2. 12. (18)46. Ca. 13,5 х8 ст. 
Zwei Seiten. - Doppelblatt. (57) ** 200,- 


Privater Brief mit дег Anrede „Liebster Freundt” und 
dem Schlußgruß „In aller Treue”: „Fritz berichtet, daß 
nicht Obermann der Übersender der Heidenkriege war 
sondern ein Rittergutsbes. von Köckritz. Würden Sie die 
Güte haben, mir des letzteren Werke hierher zu übermi 
teln! ... Von Onkel sind aus Wiesbaden noch keine Nach- 
richten eingegangen. Die Ärzte haben ihn vor seiner 
Abreise genau untersucht u. seinen Zustand für erheb- 
lich gebessert erklärt. Auch psychisch ist der gute Onkel 
wohl auf gewesen, lustig u. guter Dinge, sodass er dem 
Grafen Baudissin versprochen hat noch 2 Lustspiele u. 
2 Dramen zu schreiben. Da muß er sehr fidel gewesen 
” Der Brief schließt mit der Bitte, der Gemahlin 
Grüße zu übermitteln, und dem Wunsch: „Hoffe auf gute 
Nachrichten über Ihre Patienten.” - Die Jahreszahl, wohl 
als 46 (nicht 26) zu lesen, wurde wahrscheinlich vom 
Empfänger nachträglich unter dem Togesdatum, einge- 
fügt. - Nachdem er seine Dozentenstelle in Breslau auf- 
gegeben hatte, wohnte Gustav Freytag 1846 und 1848 in 

eipzig. - Das zweite Blatt rückseitig mit etw. späterer 
Notiz von anderer Hand. – Leicht fleckig, Faltspuren, im 
zweiten Blatt gelocht. 


FÜRSTENFELD - FREISTIFTSBRIEF. Deut- 
sche Urkunde auf Papier. Vordruck mit hs. Ein- 
trägen. Dat. Fürstenfeld, 23. 6. 1800. Ca. 45 x 38 
cm. - Mit 2 papiergedeckten Siegeln. (169) 300,- 
Abt Gerhard (Führer), Prior Robert Sedimayr und der 
Konvent des Zistersienserklosters Fürstenfeld (heute zu 
Fürstenfeldbruck bei München gehörig) verleihen dem 
Wirt Johannes Hörl zwei halbe Höfe zu Moching mit 
Behausung und Hofstatt als Freistift. - Rückseitig mit 
Archivvermerk, gefaltet, etw. fleckig. – Beiliegen ein 
Manuskript zur Geschichte von Fürstenfeld mit der 
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Abfolge der Äbte bis zum Tod von Tezelin Kazmayr 1798, 
ein gedruckter Katalog der Äbte (1797) und „Die Fürstli- 
che Buß-Früchten vorlängst gepflantzet in dem allzeit 
fruchtbahren Fiirsten-Feld” (Predigt zur Weihe der Klos- 
terkirche von dem Jesuiten Joseph Mayer, gedruckt in 
München bei Riedl, 1741). 


„Auf Grönländisch leben” 


GIESECKE, K. L., Librettist und Mineraloge 
(1761-1833). E. Brief mit e. U. Dat. Grönland, 
12. 6. 1809. 4°. 2 1/2 S. - Doppelblatt. (57) 

** 1.200,- 


Karl Ludwig Giesecke ist der Künstlername des Schau- 
spielers und Librettisten, Polarforschers und Mineralo- 
gen Johann Georg Metzler (1761-1833). Nach dem Stu- 
dium der Rechte und der Mineralogie in Göttingen 
arbeitete er als Schauspieler von 1789 bis 1800 in Wien 
am Freihaustheater unter der Direktion von Emanuel 
Schikaneder. In dieser Zeit entstanden zahlreiche Libretti 
Sowie die Übersetzungen der Mozartopern „Le nozze di 
Figaro” und „Così fan tutte”. „Seine (Mit-)Verfasserschaft 
des Textbuches der Zauberflöte (1791) wurde viel disku- 
tiert, aber nicht erwiesen” (NDB VI, 383). Nachdem ег 
eine Konzession als Mineralienhändler erhalten hatte, 
bereiste er zahlreiche Länder und eröffnete in Kopen- 
hagen eine Schule für Mineralogen. Unser Brief stammt 
aus der Zeit seines Grönlandaufenthaltes von 1806-13, 
dessen lange Dauer auch durch die Napoleonischen 
Kriege erzwungen war. Sein „Bericht einer mineralogi- 
schen Reise in Grönland in Form eines Tagebuchs gehal- 
ten” wurde zum Standardwerk. Nach seiner Rückkehr 
lehrte er in Dublin. 


Der Adressat unseres Briefes, ein „verehrungswürdiger 
Freund”, ist von uns nicht identifizierbar. Die Ädresse auf 
der Rückseite des zweiten Blattes ist wegen des Aus- 
schnittes nur fragmentarisch erhalten. Lesbar ist „Herrn 
Chevalier de Co ... in Augsbu(rg)”. - Giesecke antwortet 
ihm auf einen Brief vom 1. 4. 1808, den er am 28. 5. 1809 
auf seiner zweiten Reise nach Kap Farvel erhielt. Zu- 
nächst bedauert er, seine Schwester „meiner Entfernung 
von Europa wegen” finanziell nicht unterstützen zu kön- 
nen, und gibt einige Ratschläge zum Verkauf der „von 
Herrn Lang erkauften Sachen”. Dann beklagt er seine 
eigene Lage: „Der leidige Krieg hält mich noch im(m)er 
in diesem traurigen Lande zurück. - Der erste Theil mei- 
nes Transportes gerieth mit den Dänischen Kolonial- 
schiffen in die Hände der Englischen Kaper(er); zugleich 
bran(n)te[n gestrichen] bey dem Bombardement von 
Kopenhagen mein ganzer seit 8 Jahren gesam(m)elter 
und im Petri Priesterhause verwahrter Vorrath von Natu- 
ralien, naturhistorischen Büchern, und schriftlichen Auf- 
sätzen in einer unglücklichen Nacht aus, ein Schade von 
‚großem Belange für mich ... meiner schönen Edelstein- 
sam(m)lung nicht zu gedenken, welche auch in Schutt 
begraben wurde.“ - Eindrucksvoll schildert er auch seine 
Lebensumstände in Grönland: „Wir waren gezwungen 
des Holzmangels wegen uns vorigen Winter bey Thran- 
lampen zu erwärmen und zu kochen, obgleich wir auch 
oft mit hartem grobem Schiffszwieback uns begnügen 
mussten. Alles geht auf die Neige, sogar Wäsche und 
Kleidungsstücke, Dinte und Papier.” - Laut der Notiz 
„empfang 18 (Septem)bri 1814” erreichte der Brief den 
‚Adressaten erst nach der Rückkehr von Giesecke aus 
Grönland. - Mit Siegelausriß und großem Ausschnitt 
unterhalb der Unterschrift auf dem zweiten Blatt, Falt- 
spuren. 
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GLATTACKER - TEILNACHLASS der Maler 
Adolf und Roger Glattacker. Mit Karlsruher 
Majolika, einigen Bleistiftzeichnungen und 
Aquarellen, privater Korrespondenz, privaten 
Photographien sowie Zeitungsausschnitten. Ca. 
1939-90. (145) 300,- 


‚Adolf Glattacker (1878-1971) und sein Sohn Roger (1909- 
1994) sind als Heimatmaler des Markgräflerlandes 
bekannt. Der lokale Ruhm von Adolf Glattacker gründet 
sich vor allem auf seine Illustrationen zu Werken von 
Johann Peter Hebel und Hermann Burte. Wie sein Sohn 
Roger war er auch als Porträtist und Landschaftsmaler 
vor allem im badischen Raum erfolgreich. 


Vorhanden sind eine Majolikafigur mit dem Bildnis von 
Adolf Glattacker aus der Karlsruher Manufaktur (ca. 21 
x 8,5 x 6,5 ст), am Boden mit Stempel und Monogramm 
„НЕН“, sodann einige kleine Zeichnungen und Aqua- 
relle von Roger Glattacker, ca. 350 Briefe und Postkarten, 
darunter zahlreiche Feldpostbriefe von Roger an seine 
künftige Frau, ein Photoalbum mit ca. 100 Photographien 
von Adolf Glattacker und seiner Familie (ca. 1950-1971), 
darunter zahlreiche Aufnahmen von den Begräbnisfeier- 
lichkeiten auf dem Tüllinger Bergfriedhof, ferner eine 
formatige gerahmte farbige Portrtphotographie von 
Adolf Glattacker (ca. 1960; ca. 34 x 24 cm), ieglich 
einige Typoskripte und Kleinschriften, Ausstellungspla- 
kate und eine Sammlung von Zeitungsausschnitten zum 
100. Geburtstag von Adolf Glattacker 1978. - Meist nur 
leichte bis mäßige Altersspuren. — Siehe Abbildung. 
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GÖRING, EMMY, Ehefrau Hermann Görings 
(1893-1973). E. sign. Porträtphoto, zusammen 
mit ihrer Tochter Edda. Nicht dat. (Berlin, 1942). 
23,5 x 16 cm. (200) ** 120,- 


Eine Photographie aus dem Atelier Rosemarie Clausen, 
Berlin-Schmargendorf, rückseitig gestempelt, vorne am 
unteren Rand von der Photographin in Bleistift signiert. 
- Beiliegend ein maschinenschriftliches Schreiben des 
Privatsekretariats Emmy Göring zur Übersendung des 
Photos an eine Frau Berta Süssmeier aus Friedberg bei 
Augsburg als Dank für eine Zeichnung ihres Sohnes 
(vielleicht des Malers Josef Süssmeier, 1896-1971). 


Sehr seltenes Faksimile 
aus einem verlorenen Album 


GOETHE - FREUNDSCHAFTSALBUM DES 
JOHANN FRIEDRICH ANTHING, geführt 
von 1784-1804. Daraus sechs Bl. mit Einträgen 
von Johann Wolfgang von Goethe, Herzog 
August von Sachsen-Gotha-Altenburg, Katha- 
rina zu Stolberg, Emily Gore, Herzog Karl 
August von Sachsen-Weimar-Eisenach und Her- 
zogin Anna Amalia (Weimar 1789-92), alle in 
Kopien von A. von Simon (geborene Eckardt). 
Deckfarben und Tinte auf Bütten. Nicht dat. 
(München, wohl um 1916). 16 x 24,5 cm. Німа. 
d. Zt. mit mont. Deckelbordüren aus geprägtem 
Goldpapier und in Deckfarben gemalter mont. 
Goethe-Silhouette als Supralibros (leicht fleckig, 
berieben und bestoßen). (148) ** 1.200,- 


Der Silhouetteur Johann Friedrich Anthing (1752-1805) 
aus Gotha hat auf seinen Reisen zu den Höfen Europas 
im Zeitraum von über zwanzig Jahren mindestens zwei 
umfangreiche persönliche Freundschaftsalben mit Schat- 
tenrissen und Eintragungen zahlreicher bedeutender Per- 
sönlichkeiten angelegt. In Weimar, wo er 1789 ankam, hat 
er unter anderem die Silhouetten Goethes, des Herzogs 
Karl August und von dessen Mutter Anna Amalia ge- 
zeichnet. Das Album mit den Weimarer Eintragungen, 
die nur einen Teil der insgesamt 158 Beiträge ausmach- 
ten, hat laut Überlieferung der Kunstsammler Martin 
Schubart (1840-1899) in Dresden erworben. Er brachte es 
nach München, wo es nach seinem Tod in den Besitz sei- 
ner Witwe Sophie Schubart-Czermak überging, die es 
spăter veräußert hat. Großfürst Nikolai Michailowitsch 
Romanow konnte das Album 1914 durch den Berliner 
Händler Karl Ernst Henrici erwerben. Danach verliert 
sich seine Spur, der Verbleib ist bis heute unbekannt. 


Im Rückblick muß man es eine glückliche Fügung nen- 
nen, daß die sechs wohl bedeutendsten Blätter mit zwölf 
Eintragungen entfernt und an Frau Schubart-Czermak 
zurückgegeben wurden. Bald darauf, man vermutet um 
1916, hat die Münchener Malerin und Restauratorin 
‚Annette Simon, geborene von Eckardt (1871-1934), davon 
mehrere Sätze Kopien angefertigt, wobei sie die bedeu- 
tendsten der zwölf Einträge jeweils auf separate Blätter 
mit leerer Rückseite übertrug. Annette Simon, die eine 
große Kunst- und Antiquitätenkennerin war, ist als Male- 
rin indessen nur wenig bekannt geworden. In die Kunst- 
geschichte eingegangen ist sie in erster Linie als die 
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Geliebte von Franz Marc. Von Simons Kopien der Ant- 
hing-Blätter sind Exemplare mit sechs und sieben Dar- 
stellungen bekannt. Die Anzahl der bislang nachweis- 
baren Exemplare ist äußerst gering: Nach unseren 
Recherchen ist über den KVK nur eines mit sechs Blät- 
tern zu ermitteln (in der Van Pelt Library der Universität 
von Philadelphia, USA, ursprünglich aus der Sammlung 
des Antiquars Emil Hirsch stammend); ein weiteres 
Exemplar, wohl das einzige mit sieben Blättern, besitzt 
das Düsseldorfer Goethe-Museum. Dort ist noch der Ein- 
trag von Karl Theodor von Dalberg vorhanden. Die sechs 
doppelseitig beschriebenen Originalblätter mit allen 
zwölf Einträgen befinden sich heute ebenfalls in Düssel- 
dorf, in der Anton und Katharina Kippenberg-Stiftung in 
Schloß Jägerhof; sie wurden 1929 bei Leo Liepmannsohn 
in Berlin versteigert, wohl im Jahr 1957 konnte sie das 
Goethe-Museum erwerben. - Leicht gebräunt, gering 
fleckig. - Siehe Abbildung. 


Very rare facsimile from a lost album. — Album amicorum of 
Johann Friedrich Anthing from 1784— 1804. Thereof six leaves 
with entries by Johann Wolfgang von Goethe, Duke August 
von Sachsen-Gotha-Altenburg, Katharina zu Stolberg, Emily 
Gore, Duke Karl August von Sachsen-Weimar-Eisenach and 
Duchess Anna Amalia (Weimar 1789-92), all in copies by 
A. von Simon (née Eckardt). Gouache and ink on handmade 
paper. Not dated (Munich, probably around 1916). 16 x 
24,5 cm. Contemporary half cloth with mounted ornamental 
border on sides of coined gilt paper and mounted Goethe 
silhouette as supralibros painted in gouache (slightly soiled, 
rubbed and scuffed). — Slightly browned, minimally soiled. — 
See illustration. 


КУ УРИ 


146 


147 


Welser. 
i > 


Widmungsexemplar 


GRAF, O. M., Der ewige Kalender. Mit Zeich- 
nungen von Anne Marie Jauss. New York, (Pro- 
file Press), 1954. 46 S., 1 Bl. OLwd. mit beschäd. 
Schutzumschlag (minimal fleckig). (12) 150,- 


Nr. 137 von 250 Ex. (Gesamtaufl.: 500). Entgegen dem 
Impressum nicht vom Autor und der Illustratorin sig- 
niert. - Vorsatz mit e. Widmung des Autors mit e. Unter- 
schrift: „für Johanna damit sie sehr nett an mich denkt“, 
datiert New York, 13. 7. 1958. 


GRAVIER DE VERGENNES - SAMMLUNG 
-Ca. 15 Konzepte und Briefkopien des franzö- 
sischen Staatsmannes und Diplomaten Charles 
Gravier, Comte de Vergennes. Französische 
Handschriften auf Papier. Dat. meist München, 
1758-76. Meist Fol. Ca. 30 Bl. (tls. Doppelbogen) 
mit zus. ca. 405. (17) 300,- 


Der französische Diplomat und Außenminister Charles 
Gravier, Comte de Vergennes (1717-1787), spielte eine 
wichtige Rolle in den Verhandlungen über die Allianz 
zwischen Frankreich und Bayern. - Enthalten sind unter 
anderem Briefe an den damaligen französischen Gesand- 
ten in Wien, Etienne-Frangois de Choiseul, Marquis de 
Stainville (1719-1785), eine Aufstellung über die bayeri- 
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schen Truppen (1758) und eine französische Übersetzung 
eines Briefes des Bürgermeisters und Rates der Stadt 
Nürnberg an Hubert von Folard (1709-1799), seit 1755 
französischer Gesandter am Münchner Hof (1776). — 
Meist geringe Altersspuren. - Jeweils mit Stempel des 
Archives von Victor de Swarte (1848-1917). 


GREEN, J., Schriftsteller (1900-1998). E. Brief mit 
е. U. Dat. 1. 8. 1947. Eine Seite. (118) ** 200,- 


An den Verleger Richard Heyd, Neuchätel, mit Bemer- 
kungen zur Arbeit an einem Filmdrehbuch: „On m'a 
donné a faire un scenario de film qui a bousculé tous mes 
projets pour 1947, mais j'espère venir bientôt a bout de 
cette tache ingrate.” — Mit mont. Vorderseite des eigen- 
händig adressierten Umschlags. 


GROSSBRITANNIEN - REISEPASS. Franzö- 
sisches Dokument auf Lwd. mit gedrucktem 
Formular und hs. Einträgen. Dat. London, 
26. 10. 1850. Mit Sichtvermerken bis 1892. Ca. 
43,5 x 27,8 cm. - Gefaltet und mont. in Lwd.- 
Mappe d. Zt. (Schließband fehlt, etw. beschabt). 
(180) 500,- 


Ausgestellt von Henry John Temple, 3. Viscount Pal- 
merston, mit seiner eigenhändigen Unterschrift. - Laut 
handschriftlichem Vermerk für „M. Lowes Dickinson, 
artiste peintre anglais, voyagent sur le Continent”. - Etw. 
fleckig. 


DAZU: REISEPASS. Englisches Dokument auf Lwd. Mit 
gedrucktem Formular und hs. Einträgen. Dat. London, 
16. 10. 1851. Mit Sichtvermerk. Ca. 35 x 23,5 cm. Gefaltet 
und mont. in Heft mit 15 Sichtvermerken bis 1871. Ca. 
125 x 112,5 cm. 22 Bl. Ldr. d. Zt. mit Umschlaglasche und 
goldgepr. Namen des Besitzers (beschabt). = Ebenfalls 
ausgestellt von Henry John Temple, 3. Viscount Palmers- 
ton, mit seiner eigenhändigen Unterschrift. - Laut hand- 
schriftlichem Vermerk für „M. Edward Billingslex Lid- 
dell (British subject) travelling on the Continent, and in 
Egypt“. - Geringe Altersspuren. 


DAZU: REISEPASS. Englisches Dokument auf Lwd. mit 
gedrucktem Formular sowie hs. Einträgen. Dat. London, 
9. 3. 1858. Mit Sichtvermerken und Stempeln, dat. 1858- 
69. Ca. 38 x 26,8 cm. - Gefaltet und mont. in Heft mit 
11 Sichtvermerken bis 1879. Ca. 11,5 x 7 cm. 32 Bl. Ldr. d. 
Zt. mit Umschlaglasche und goldgepr. Namen des Besit- 
zers (leicht beschabt). - Ausgestellt von James Howard 
Harris, 3. Earl of Malmesbury, mit seiner gedruckten 
Unterschrift. - Laut handschriftlichem Vermerk war 
Charles Trew Prebble „Britsh Sulycit in a selling on the 
Continent”. - Leichte Altersspuren. 


GUGGENHEIM - BANKKORRESPONDENZ 
von Salomon Guggenheim (um 1876-1937). Ca. 
100 geschäftliche Schreiben der Mitteldeutschen 
Kreditbank mit ca. 100 S. 1920-22. Verschied. For- 
mate. (139) ** 200,- 
Der strenggläubige Basler Jude Salomon (Sally) Guggen- 
heim, im internationalen Wollhandel tätig und Gründer 
der Israelitischen Religionsgesellschaft in Basel, war nach 
dem Ersten Weltkrieg Generalkonsul in Jugoslawien. — 
Meist nur mäßige Altersspuren. — Beiliegen zus. ca. 10 
schäftliche und private Briefe (1915-1926) = Aus der 
Bibliothek von Herry W. Schaefer. 
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HALBE, M., Schriftsteller (1865-1944). Е. Brief 
mit U. Dat. München, 1. 2. (19)12. 4°. Eine Seite. 
- Gedruckter Briefkopf. (118) * 250, 


Begleitschreiben zur Rücksendung eines literarischen 
Manuskriptes: „Ich habe es mit Interesse gelesen und 
erkenne die hohen Ziele der Menschheitsveredlung, 
denen Sie darin zustreben, gern an“, gefolgt von vor- 
sichtiger Kritik an der „Gestaltung der Personen“ und dem 
„dramatischen Aufbau“, die „unter dem Streben nach 
idealer Gestalt ... etwas gelitten“ hätten. - Leichte Falze. 


DAZU: LILIENCRON, D. VON, Dichter (1844-1909). 
E. Postkarte mit U. Dat. Alt-Rahlstedt, 9.2.(19)04. Eine 
Seite. - Einige launige Zeilen in flüchtiger Schrift an den 
Volksschullehrer Holms in Hannover. Die Karte mit meh- 
reren Postvermerken, Stempeln und Etikett wegen fal- 
scher Adressierung. - Gebräunt und fleckig. 


HAMMER-PURGSTALL, J. VON, Orientalist 
(1774-1856). Zwei е. Vermerke mit е. U. auf zwei 
Übersetzungen aus dem Persischen. Jeweils dat. 
25. 3. 1821. Fol.3% und 2 М S. - Jeweils ein Dop- 
pelblatt. (112) **150,- 


Die beiden Manuskripte mit Übersetzungen des ,, Notifi- 
kations Diploms des Sonnenlöwenordens vom Schah von 
Persien“ und „eines Schreibens Mirha Abulhassan 
Chans”, laut Beschriftung auf der ersten Seite jeweils 
gerichtet an den k. k. Hofdolmetscher, wurden von 
Joseph von Hammer-Purgstall jeweils mit dem Vermerk 
versehen „dem Originali gleichlautend übersetzt 
spuren, leicht gebräunt und etw. angestaubt. 


HANITZSCH, D., Karikaturist (geb. 1933). 
Zwei e. Karikaturen von Franz Josef Strauß, 
jeweils mit е. Widmung. Dat. „Sept. (19)79” und 
25. 3. 1990. – Auf den Vortiteln zweier Werke 
von Hanitzsch. (6) *R 100,- 


L Ich, Franz Josef. (29.-38. Tsd. München 1979), - Il. Die 
ächten Memoiren des Franz Josef Strauß. (2. Aufl. Mün- 
chen 1990). - Jeweils mit Widmung an Toni Netzle (geb. 
1930), Schauspielerin und langjährige Wirtin des „Alten 
Simpl“ in der Münchner Maxvorstadt. 


HASE, К. В., Gräzist (1780-1864). Sechs е. Briefe 
mit U. Drei davon dat. Paris, 1843, 1853 und 
1854, die anderen о. О. und Dat. (wohl Paris, um 
1845/55). Zus. са. 11 S. - Doppelbl., tls. gesie- 
gelt. (21) 180,- 


In gestochen scharfer, kleiner Schrift abgefaßte Schreiben 
an verschiedene Freunde und Kollegen, denen Hase 
überwiegend über seine Forschungen und Publikationen 
berichtet und manchmal auch um Auskünfte und Schrif- 
ten ansucht, darunter zwei Briefe mit rückseitigen Adres- 
sen, gerichtet an den Archäologen Adam Karl Philipp 
Zell (1793-1873), Professor in Heidelberg, und an Karl 
Rudolf Fickert (1807-1880), klassischen Philologen. - Karl 
Benedikt Hase, einer der besten Kenner des Griechischen 
und der Paläographie seiner Zeit, hielt sich bereits seit 
etwa 1801 in Paris auf. Zur Zeit der vorliegenden Briefe 
war er Präsident der 1843 vom Minister Villemain einge- 
setzten Kommission für die Veröffentlichung eines Cor- 
pus der lateinischen Inschriften und, von 1842 bis 1852, 
Mitglied der wissenschaftlichen Kommission für Alge- 
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rien, die die lateinischen Inschriften des Landes ver- 
öffentlichen sollte. Ab 1852 hatte Hase den Lehrstuhl für 
vergleichende Grammatik inne, der für ihn an der Uni- 
versität Paris geschaffen worden war. - Ein Brief mit 
rechteckigem Ausschnitt (kein Textverlust), rückseitig tls. 
mit Poststempeln, einzelne Briefe etw. gebräunt. 


DAZU: SUSEMIHL, F, Philologe (1826-1901). E. Brief mit 
U. Dat. Greifswald, 17. 1. 1874. 22,2 x 14,3 cm. 11/48. - 
Doppelblatt. - An einen ,geehrten Herrn“, wohl einen 
Kollegen oder einen Bibliothekar, den er bittet, für ihn 
notwendige Recherchearbeiten zu erledigen. 


FORCHHAMMER, P. W., Philologe und Archäologe 
(1801-1894). E. Brief mit U. Dat. Kiel, 11. 3. 1841. Eine 
Seite. - Doppelblatt. - An einen „verehrten Herrn Pro- 
fessor” aus Leipzig, den er längere Zeit nicht besuchen 
konnte und ihm daher einige seiner neueren Publikatio- 
nen zusendet. 


SPENGEL, L. VON, Philologe (1803-1880). E. Brief mit 
U. Dat. München, 9. 7. 1852. 4°. 1 1/2 Seiten. – |- 
blatt. - An einen „verehrten Herrn Collegen“. 

sich für die Zusendung von „Creuzers Münze”, die „hier 
versilbert zurück” folge. 

GÖRLITZ, J. CH., Philologe und Theologe (1798-1852). 
E. Brief mit U. Dat. Wit 27.12. (18)26. 4°.11/25. 
—Doppelblatt mit rückseit. А, und Siegel. -An den 
Althistoriker und Professor in Leipzig, Wilhelm Wachs- 
muth (1784-1866). 

HERMANN, G., klassischer Philologe (1742-1848). 
Е. Brief mit U. Dat. Leipzig, 13. 9. 1847. Halbe Seite. - Mit- 
teilung, daß er eine Ausgabe von Hesiods Theogonie 
noch behalten werde, da er nicht zu den geplanten Stu- 
dien gekommen sei. 
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НЕІКАТЅКОМТКАКТ ~ Englische Urkunde auf 
Pergament. Dat. London, 16. 10. 1817. 19 Bl. Blatt- 
gr: jeweils ca. 58 x 67 cm, Plica (ca. 5,5 cm) mit 
7 Lacksiegeln. Jeweils regliert und mit kalligra- 
phiertem Anfangswort. - Gefaltet. (10) ** 100,- 
Außergewöhnlich großformatiger und umfangreicher 
Heiratsvertrag „indenture“ zwischen William Cordell of 
Islington, Middlesex, und Mary Scott of York, ausgefer- 
tigt von T. Crispe, Lawstationer, 53 Chancery Lane. - 
Jedes Blatt mit Steuermarke, fleckig, verso angeschmutzt. 


HITLER, A., deutscher Reichskanzler (1889- 
1945). E. U. auf einer militärischen Ernennungs- 
urkunde. Dat. Berlin, 20. 4. 1937. Fol. 25. — Dop- 
pelblatt mit blindgepr. Siegel. (85) ** 600,- 
Ernennung zum Major für den Hauptmann in der Luft- 
waffe (Flakartillerie) Theodor ‘Thane. Thöne, der wohl 
aus stammte, ist später noch bis zum Rang 
eines aufgestiegen und lebte nach dem Krieg in 
Hannover. - Mit den Unterschriften von Hermann 
ing und von Reichswehrminister und Generalfeld- 
Werner von Blomberg (1878-1946). - Leichte 


Knickspuren, gering gebräunt und minimal fleckig. 


HOFOLDING - FORSTRECHT. Deutsche Ur- 
kunde auf Pergament. Dat. München, 23. 6. 1586. 
Ca. 25,5 x 44 cm. Plica 4,5 cm. — Mit angehäng- 
tem Siegel (tls. ausgebrochen). (17) 500,- 
Von Не Wilhelm V. von Bayern auf Ersuchen der 
Witwe Maria von Aheim ite Urkunde über das 
Forstrecht im Hofoldinger Forst. - Gefaltet, minimal 
fleckig. - Siehe Abbildung. 
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HUJER – TAGORE - TEILNACHLASS von 
Karel Hujer mit zus. 13 hs. und maschinenschr. 
Briefen, meist mit adressiertem Kuvert, sowie 
5 Postkarten, in englischer, französischer und 
tschechischer Sprache. Dat. 1935. Verschied. For- 
mate. Zus. ca. 30 S. (142) 400,- 


кй und Postkarten an den böhmischen Philosophen 
Karel Hujer (1902-1988), vor allem aus 
der Zeit des Aufenthalts an der Visva-Bharati- Universität 
in Shantiniketan 1935, als Gast des Philosophen, Malers, 
Komponisten und Literaturnobelpreisträgers Rabindra- 
nath Te (1861-1941). - Hujer hatte bereits vor seiner 
Promotion an der Prager Karls-Universität auf Reisen 
unter anderem nach England, Amerika und Mexiko 
internationale Kontakte geknüpft. In den Jahren 1934 und 
1935 studierte und lehrte er in Indien, unter anderem als 
Gast von Mahatma Gandhi und Rabindranath Tagore. 
Enthalten unter anderem ein handschriftlicher Brief des 
indischen Philosophen Mahendra Nath Sircar Il 
mit gedrucktem Briefkopf und ei; er Unter- 
schrift sowie Briefe mit gedrucktem тата ‘der Rama- 
krishna Vedanta Society und der Visva-Bharati-Universität, 
die 1921 усе ишы worden Во Srnec мы, 
Postkarten mit ең рег Unterschrift von Gabrielle 
Flammarion, der Gattin des französischen Astronomen 
Camille Flammarion (1842-1925), den Hujer bereits 1920 
kennengelernt hatte. - Beiliegen zwei Bildpostkarten, die 
Karel Ни jer und Rabindranath Tagone zeigen, Beiefpapler 
der Visor Ватан Universitit und das 
5th Punjab Students Conference. – Leichte een 
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JAHN, О., Philologe, Archäologe und Musik- 
wissenschaftler (1813-1869). E. Brief mit U. sowie 
acht weiteren U., u. a. von M. Haupt, R. Wachs- 
muth und G. Wigand. Dat. Leipzig, 29. 1. 1851. 
Eine Seite. - Doppelblatt. (21) 200,- 
Inder charakteristischen feinen und miniaturhaft kleinen 
Schrift Otto Jahns abgefaßtes Widmungsschreiben an 
Louise Härtel, geborene Baumeister (1811-1871), die seit 
1836 die Gattin des bekannten Leipziger Verlegers Her- 
mann Härtel gewesen ist. Louise war offenbar für einige 


er ee ne 
derkehr nach Leipzig widmete ihr der Freundeskreis das 


емле Раш Men freue sich sehr über ihre Rückkehr, 
jedoch nicht nur mit dem Herzen, sondern auch mit dem 
Magen, insbesondere wegen ihrer Aalsuppe. „Wenn wir 
juin Бекене, дав sch sch Ihrer gi lichen Rück- 
kehr dieser Ruf ['Aalsuppe!'] keineswegs verstummt ist, 
so hoffen wir doch, daß Sie nicht еп, wir hätten 
пиг пка оре nn und CaN, sondern daß Sie über- 
tand, wir bleiben unter allen Umständen mit Herz 

gen Ihre ...” Es folgen die Unterschriften von 

Jahn, en Jers M Mommsen (1783-1851), dem Vater von Theo- 
dor Mommsen, einer Sophie Michaelis, Moriz Haupt 
(1808-1874), klassischem Philologen und Mitbegründer 
der Germanistik, sowie dessen Gattin Louise, geborene 
Hermann, der Tochter des Philologen Gottfried Her- 
mann, Theodor Lichorius, einem Leipziger Verwaltungs- 
beamten, Rudolf Wachsmuth (1828-1890), einem Juristen 
und Direktor der Allgemeinen Deutschen Kreditanstalt 
in Leipzig, sowie des Leipziger Verlegers Georg Wigand 
(1808-1858) und seiner Gattin Caroline. Louise Härtel ist 
als Adressatin aus dem Inhalt zu erschließen; am Kopf 
des Briefes ist der Name Härtel von alter Hand vermerkt. 
~Etw. gebräunt, kleine Falzeinrisse, leichte Randläsuren. 


JEBLINGER - TEILNACHLASS des Architek- 
ten Raimund Jeblinger (1853-1937). Mit ca. 150 
(davon ca. 30 großformatigen) Architektur- 
zeichnungen und Plänen, ferner mit Skizzen, 
Korrespondenz, Typoskripten, Manuskripten, 
Zeugnissen und einigen historischen Photogra- 
phien. Ca. 1875-1937. Verschied. Formate. (137) 

** 1.200,- 
Raimund Jeblinger ist ein bedeutender Architekt des His- 
torismus. Aus Peterskirchen in Oberösterreich stam- 
mend, war er nach dem Studium in Karlsruhe, München 
und Graz zunächst Bauführer der Dombauhiitte von 
Linz. Ein eigenes Architekturbüro lete er 1881 in 
Linz. Nach einem Erdbeben war er im slowenischen 
Krain am Wiederaufbau zerstörter Kirchen beteiligt. Ab 
1901 leitete er das Bauamt in Freiburg im Breisgau. Im 
Ruhestand kehrte er in seine oberösterreichische Heimat 
nach St. Peter am Hart zurück. - Umfangreicher Teil- 
nachlaß mit Architekturzeichnungen, Konstruktions- 
skizzen und Plänen für kirchliche Bauten und ihre Aus- 
stattung sowie für Wohnhäuser. Aus seiner Linzer Zeit 
stammen mehrere Pläne der Wasserleitung in Humels- 
berg bei Braunau (datiert 1881) und eine farbig lavierte 
Tuschezeichnung einer von uns nicht identifizierbaren 
Kirche (datiert 1884; ca. 50 x 28 cm). Ein Altarentwurf für 
das Münster in Konstanz auf Transparentpapier stammt 
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aus dem Jahr 1909. Nicht datiert sind unter anderem eine 
farbig lavierte Tuschezeichnung der Fassade der Wall- 
fahrtskirche Pöstlingberg bei Linz (ca. 67 x 43 cm) und 
eine lavierte Tuschezeichnung einer Leonhardskirche 
(ca. 62 x 45 cm). - Ferner vorhanden sind Zeugnisse aus 
der Schul- und Studienzeit, mehrere Mappen mit priva- 
ter und geschäftlicher Korrespondenz, ein Briefjournal 
mit Durchschriften und Rechnungen; darunter zwei 
Briefe des Kunsthistorikers Hans Sedimayr mit der Bitte 
um Reproduktionsgenehmigungen von Architektur- 

photographien. Außerdem ein Briefjournal mit Durch- 

schriften, Rechnungen und Manuskripten. Typoskripte 
zu verschiedenen Themen, etwa Inschriften, Patronate 
oder Zahlensymbole, dokumentieren die intensive Sam- 
meltitigkeit. Zahlreiche Bleistiftskizzen zeigen die Aus- 
stattung des Konstanzer Münsters (16 Blätter). Beiliegen 
einige historische Photographien, davon fünf mit Blind- 
stempel „C. Clare Freiburg i/B.” (ca. 16,5 x 22,5 cm; auf 
‘Tragerkarton aufgezogen). - Unterschiedliche Altersspu- 
ren. - Einige Arbeiten Jeblingers bieten wir in diesem 
Katalog einzeln an unter den Nummern 2005, 2007, 2012 
und 2013. -Beiliegen unter anderem einige Zeichnungen 
anderer Architekten des Historismus sowie ein kolorier- 
ter Druck des Tabernakels von St. Martin in Freiburg im 
Maßstab 1:1 (aus zwei Teilen zusammengesetzt, zus. 
ca. 240 x 80 cm). - Siehe Abbildung. 


Partial estate of the architect Raimund Jeblinger (1853-1937). 
With са. 150 (ca. 30 of them large-size) architectural drawing 
and plans, also drafts, correspondence, typescripts, manuscripts, 
Certificates and some historical photographs, Ca. 1875-1937. 
Various formats. — Variable signs of wear. — 


JORDAN - ATTNANG-PUCHHEIM - 20 tls. 
beikolor. autographierte Plane von Richard Jor- 
dan für die Kirche in Schloß Puchheim bei Linz. 
Wohl Wien, 1885. Ca. 60 x 75 bis 60 x 85 cm. (137) 

** 300,- 
Plansatz mit Grundrissen, Schnitten und Ansichten der 
Wallfahrtskirche im oberösterreichischen Attnang-Puch- 
heim. - Von der Bezirkshauptmannschaft Vöcklabruck 
am 10. Juni 1888 genehmigt, sind die Pläne nach den 
Gebührenmarken 1885 zu datieren; jeweils mit eigen- 
händiger Unterschrift des Architekten Richard Jordan 
(1847-1922) sowie ей \indiger Unterschrift und Stem- 
pel des Wiener Stadtbaumeisters Joseph Schmalzhofer 
(1835-1920). - Vereinzelt mit Einriß, tls. mit Vermerken in 
Bleistift, etw. fleckig, leicht gebräunt. 


JULIUS HEINRICH, Herzog von Sachsen-Lau- 
enburg (1586-1665). E. Brief mit U. Nicht dat. 
Wohl Ratzeburg, um 1660. Fol. 4 S. – Depp 
blatt. (112) 


An Kaiser Ferdinand Ш. gerichtetes Schreiben wegen der 
Kriegsfolgen im Herzogtum Lauenburg. -Bitte um einen 
Befreiungsbrief für alle künftigen Durchzüge und Ein- 
quartierungen der kaiserlichen Armee sowie von Kriegs- 
kontributionen. „Ist mir selbsten schmerzlich zu erzeh- 
len ... undt mit persöhlicher anwessenheit, meine arme 
Und(er)thanen zue trösten ... entlichen aber das Ellendt 
meiner Noth- undt Hungerleidenden Underthanen nicht 
mehr ansehen, auch mich undt meine Hoffstath in dem 
Landt nicht mehr underhaldten khönden.“ - Wohl eigen- 
handiges Schreiben, da in Duktus und Tinte keine Unter- 
schiede zur Unterschrift zu erkennen sind. - Geringe 
Altersspuren. 
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KASTNER, E., Schriftsteller (1899-1974). Е. Unter- 
schrift. Auf dem Vorsatz von: E. Kastner, Bei 
Durchsicht meiner Bücher ... Wien, Ullstein, 
(1950). 162 S., 1 Bl. OLwd. (Gelenke und Kapi- 
tale angeplatzt, etw. angestaubt). — Papierbe- 
dingt minimal gebräunt. (118) *R 150,- 


KAROLINE VON BADEN - KÜNSTLERI 
SCHER TEILNACHLASS der Karoline von 
Baden, Königin von Bayern (1776-1841). Album 
mit 25 Zeichnungen in verschied. Techniken 
und Formaten. Dat. Karlsruhe (u. a.), 1787-1818. 
Gr.-Fol. Lose in Hldr--Mappe d. Zt. mit Deckel- 
schild „Caroline“ (beschabt und bestoßen). (99) 

2.000,- 


Karoline, Prinzessin von Baden, war seit 1797 mit Her- 
zog Maximilian Joseph von Pfalz-Zweibrücken verheira- 
tet, dem späteren Kurfürsten, der 1806 zum König von 
Bayern erhoben worden ist. Sie war die erste Protestantin 
im bayerischen Herrscherhaus. Das Album stammt mit 
wenigen Ausnahmen aus ihrer Jugendzeit in Karlsruhe, 
wo sie auch eine gründliche künstlerische Ausbildung 
erhalten hat. Der Hof in Karlsruhe war den Künsten sehr 
zugeneigt, man denke insbesondere an die kunstsinnige 
Markgräfin von Baden, Karoline Luise von Hessen- 
Darmstadt (1723-1783), ihre Großmutter. Als die ersten 
der vorliegenden Blätter entstanden, war Karoline gerade 
einmal elf bis zwölf Jahre alt. Diese frühen Arbeiten zei- 
gen Frauenköpfe in bestimmten theatralischen Affekten 
auf einem für das jugendliche Alter erstaunlichen 
Niveau. Weitere Zeichnungen folgten bis 1799, als das 
Paar nach München zog, um die Regierung anzutreten. 
Danach sind nur noch sehr wenige Arbeiten entstanden. 
Die früheren Blätter dürften im Rahmen des Zeichenun- 
terrichts entstanden sein, den sie als Prinzessin in Karls- 
ruhe erhalten hat, die späteren resultieren sicherlich aus 
eigenen künstlerischen Ambitionen. Immerhin bedeute- 
ten Karoline diese Zeichnungen so viel, daß sie sie in 
ihrem Besitz bewahrte und nach München mitbrachte. 
Selbst die Mappe dürfte mit großer Wahrscheinlichkeit 
die ursprüngliche sein, überliefert im Familienerbe. 


Die größte Gruppe der Zeichnungen machen Porträts 
aus, darunter wohl mehrere Selbstbildnisse und auch 
Darstellungen ihrer Zwillingsschwester Amalie Chris- 
tiane von Baden (1776-1823). Eine betitelte Rötelzeich- 
nung von 1787 zeigt die Schwester im Profil. Heraus- 
ragend ist eine Gruppe von Frauenporträts, wohl alle in 
den späten achtziger und den neunziger Jahren entstan- 
dene Selbstbildnisse, die sich offensichtlich an die Art der 
Angelika Kauffmann anlehnen. Besonders deutlich wird 
dies bei einem großen Aquarell im Hochformat, einer 
1791 datierten Rötelzeichnung im Rund, hier die Dame 
mit sentimental-verträumtem Blick und auf einen Anker 
gestützt, sowie einer lavierten Tuschezeichnung aus dem 
Jahr 1790, die sie bei der Handarbeit vor dem Haus zeigt. 
Ein kleiner Teil der Arbeiten sind Studien nach alten 
Meistern und antiken Skulpturen, darunter eine in lavier- 
ter Tusche ausgeführte Maria mit Jesus und dem Johan- 
nesknaben, wohl nach Raffael. Besonders interessant ist 
eine weder bezeichnete noch datierte Bleistiftzeichnun; 

die den Nymphenburger Schloßpark zeigt. Sie ЕЯ 
уот Südtrakt des Schlosses aus gezeichnet, also von dem 
Ort, an dem Karoline ihr Schlaf- und ihr Audienzzimmer 
hatte. Die Darstellung muß demnach bald nach der 
Umgestaltung des Schloßparks, die ihr Gatte veranlaßt 
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hatte, erfolgt sein. Eine weitere unbezeichnete Bleistift- 
zeichnung zeigt den Merkurtempel im Schwetzinger 
Schloßpark, eine künstliche Ruine. Bemerkenswert auch 
eine am 17. März 1818 entstandene Porträtzeichnung 
eines bärtigen Klerikers. - Stellenw. leicht fleckig und 
gebräunt, geringe Gebrauchsspuren. – Siehe Abbildung, 


Artistic partial estate of Karoline von Baden, queen of Bavaria 
(1776-1841). Album with 25 drawings in various techniques 
and formats. Dated Karlsruhe (a. 0.), 1787-1818. Large folio. 
Loose in contemporary half calf portfolio with cover label 
„Caroline“ (scratched and scuffed). — Karoline, princess of 
Baden, was married to duke Maximilian Joseph of Pfalz-Zwei- 
brücken since 1797, the later prince-elector, who was crowned 
king of Bavaria in 1806. She was the first Protestant in the 
Bavarian dynasty. The album, with a few exceptions, origina- 
tes from her adolescence at Karlsruhe, where she had received 
a thorough artistic education. The court at Karlsruhe was very 
interested in arts, simply think of the art-minded margravine of 
Baden, Karoline Luise von Hessen-Darmstadt (1723-1783), her 
grandmother. When the first drawings here available were 
made, Karoline was just eleven or twelve years old. These early 
works show female heads in certain theatrical emotions on 
а niveau quite amazing for the young age. Further drawings 
followed till 1799 when the couple moved to Muntich to take up 
‘government. Only very few works were then created. The 
earlier leaves were probably made in the course of the drawing 
lessons which she received as a princess at Karlsruhe, the later 
ones result very probably from own artistic ambitions. Karo- 
line was very attached to these drawings, as she kept them in 
her possession and brought them to Munich. Even the portfolio 
is probably the original one, passed on in the family heritage. — 
Here and there slightly soiled and browned, minor signs of 
‘wear. — See illustration. 
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KLEVE - JAGDRECHT - FRIEDRICH WIL- 
HELM, Markgraf von Brandenburg (1620-1688). 
Mandat (Abschrift der Zeit) über das landes- 
herrliche Jagdrecht in Gebieten bei Kleve und 
Meinerzhagen. Dat. „Colln ahn der Spree“ (Ber- 
lin), 26. 3. 1651. Fol. 61/25. auf 4 nn. Bl. Faden- 
bindung d. Zt., ohne Einband. (1) ** 250,- 


Beanspruchung des alleinigen Jagdregals durch den Gro- 
Ben Kurfürsten in den Jagdrevieren um Kleve und Mein- 
erzhagen. Trotz Abmahnung durch seine „Bedienten“ 
würden „etliche Herren“ in seinen „Jagten und Wild- 
bahnen ... jagen und pürschen мав ihnen vorkompt ...” 
Er verlangt urkundliche Nachweise über beanspruchte 
Jagdrechte und droht denen, die die Nachweise nicht 
führen können, Strafen in Höhe von 500 Goldgulden an. 
Diejenigen, die ihr Jagdrecht nicht nachweisen können, 
sich aber auf „possession und praescription“ berufen, 
werden aufgefordert, ihre Rechte bei der „Clevischen 
Regierung“ in Gegenwart eines Anwaltes des Markgra- 
fen darzulegen. Am Ende ein Regest mit der Zusam- 
menfassung, daß jeder in Kleve sein „jus venandi” vor- 
zubringen habe und Zeugen zu vernehmen seien, wie 
bereits zu Meinerzhagen geschehen. In diesem Zusam- 
menhang werden auch eine Kommission zu Hemmerde 
und ein Anwalt namens „Holtzbrinck“ erwähnt. - Senk- 
rechter Mittelfalz; gebräunt und etw. fleckig. 


KOEPPEN, W., Schriftsteller (1906-1996). Masch. 
Brief mit e. U. Dat. Miinchen, 21. 9. 1979. Fol. Eine 
halbe Seite. (118) ** 250,- 


An den Münchener Verleger Axel Matthes, dem Wolf- 
gang Koeppen in freundschaftlichem Ton und auf 
humorvolle Art seine Meinung zu der geplanten Publi- 
kation „Die Außerirdischen sind da“ kundtut und die 
Teilnahme daran ablehnt: „ich möchte mich entschuldi- 
gen. Es fiel mir zu den fliegenden Untertassen nichts ein. 
Vielleicht sind sie und ihre Insassen, wie man vor- 
stellt, mir gleichgültig, wenn nicht gar so gräßlich wie die 
Leute vom Raumschiff Enterprise. Es war also nicht 
‚schwer, nichts zu schreiben. Es störte mich nur meine 
Sympathie für Ihren Verlag.“ - Faltspuren. 


DAZU: ANDERSCH, A., Schriftsteller (1914-1980). Masch. 
Brief mite. U. Dat. Küsnacht, 17.4.1979. Fol. - Eine Seite. — 
Ebenfalls an den Verleger Axel Matthes als Antwort- 
schreiben auf dessen Anfrage bezüglich einer Mitarbeit an 
dieser Anthologie. - Faltspuren, eine Ecke etw. knittrig, 


LEEKE - TEILNACHLASS des Malers Ferdi- 
nand Leeke (1859-1937). Mit Ca. 15 Photogra- 
phien seiner Gemälde, ca. 30 tls. beschriebenen 
Postkarten, ca. 20 Briefen an Leeke, Mietvertrag, 
Urkunden etc. Dat. ca. 1878-1936. (92) 400,- 


Die Dokumente bieten einen interessanten Einblick in das 
Leben des vor allem für seine Darstellungen von Szenen 
aus den Opern von Richard Wagner bekannten Malers 
Ferdinand Leeke. - Enthalten: ein eigenhändig signierter 
Brief von Winifred Wagner in Maschinenschrift, diverse 
Dankesschreiben des Wagner-Museums in Tribschen/ 
Luzern, eine Urkunde über die Verleihung des Bürger- 
rechts in München, juristische Korrespondenz zu Strei- 
tigkeiten über das Wohnrecht, zahlreiche Antwortschrei- 
ben auf eine Anzeige zum Ankauf zeitgenössischer und 
älterer Kunst in den „Münchner Neuesten Nachrichten” 
1933 und vieles weitere. - Gebrauchsspuren. 
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LENNEP - STRASSENBAU - SAMMLUNG – 
Ca. 30 Briefe, Rechnungen und Gerichtsakten 
(tls. in Abschriften) sowie zwei Manuskriptkar- 
ten, meist aus dem Nachlaß des Wegebau-Con- 
ducteurs Wickrath. Ca. 1820-30. Meist Fol. Zus. 
ca. 100 Seiten. (8) 200,- 


Sammlung von Unterlagen zum Straßen- und Wegebau 
in der ehemaligen Hansestadt Lennep im Bergischen 
Land (heute ein Stadtbezirk von Ri id). — Enthalten 
sind unter anderem eine „Preistabelle über das Anfahren 
der Straßenbau-Materialien auf den Kunststraßen des 
Düsseldorfer Regierungsbezirks pro 1816 & 1817” mit 
Erläuterungen, die Bewerbungsunteriagen eines jungen 
Geometers (1829) sowie Gerichtsakten über Streitigkei- 
ten, zu denen der Wegebau-Conducteur Wickrath als 
Gutachter herangezogen wurde. – Die Manuskriptkarten 
zeigen Remscheid mit der „umliegenden Fabrick-Gegend 
zum Zweck der in diesem Bezirk neu zu erbauenden 
Straßen, aufgenommen und gezeichnet von F. W. Pfleger 
unter der Leitung und Ferification des Neubau-Con- 
ducteurs Buchholz im Jahr 1817” (ca. 112 x 134 cm) und 
das Gebiet um Radevormwald (ca. 66 x 75 cm). - Meist 
nur mäßige Altersspuren, die beiden Karten mit starken 
Altersspuren und Einrissen. -Beiliegen einige Akten und 
Rechnungen zu Renovierungsarbeiten an der katholi- 
schen Kirche zu Lennep aus den Jahren 1821-26 und ein 
Verzeichnis über Spenden für die „armen nothleidenden 
Griechen“ von 1826. 


LEUTSTETTEN - SAMMLUNG - 15 hs. Briefe, 
Abrechnungen, Urkunden und Quittungen, die 
Hofmark Leutstetten betreffend. Dat. 1679-1769. 
Fol. Zus. 66 Bl. (wenige weiß). - Mit 11 tls. 
papiergedeckten Siegeln. (17) 600,- 


Verzeichnisse über Einnahmen und Ausgaben, ein Kos- 
tenvoranschlag für eine neue Brücke über die Würm, ein 
Verzeichnis über das Wassergeld der Untertanen, eine 
Darlehensurkunde; ferner zwei Briefe an Sebastian 
Joseph Freiherrn von Pemler (auch Pembler) von Hur- 
lach und Leutstetten und ein umfangreiches Schreiben 
(17 Seiten) des starnbergischen Pflegkommissärs F. X. J. 
Schreiber an den Kurfürsten in München, datiert 23. 8. 
1725, wegen der Einnahmen der von Ferdinand Ignaz 
Freiherrn von Pemler erneuerten Wallfahrtskapelle zu 
den drei heiligen Jungfrauen Einbett, Gerbett und Für- 
bett (heute Einbettl, zu Starnberg gehörig). - Leichte 
Altersspuren. - Beiliegen zwei gedruckte Quittungen mit 
handschriftlichen Einträgen über die Entrichtung der 
„Ritter-Anlag“ von der Hofmark Leutstetten. 


LEVANTE - SAMMLUNG von ca. 50 Briefen, 
Konzepten und Akten, meist in (tls. beglaubig- 
ter) Abschrift, zum französischen Levantehan- 
del. Ca. 1765-85. Meist 4° und Fol. Zus. ca. 400 S. 
(139) **500,- 


Enthalten sind Berichte, Memoranden und Konzepte zur 
Handelsmarine und Handelskammer, Gehaltslisten, Ver- 
zeichnisse der Einwohner unter dem Schutz Frankreichs, 
eine Beschreibung des Empfangssaales in Konstantino- 
pel (3 S.), Notizen zur Einrichtung eines Konsulats in 
Adrianopel (Edirne; 6 S.), ein Bericht zu Port Louis auf 
Mauritius (3 S.); ferner einige Briefe oder Dokumente mit 
Unterschriften von offiziellen Ubersetzern, teils adressiert 
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an den französischen Diplomaten François de Tott (1733- 
1793); mehrere Schriftstücke betreffen Tripolis. - Meist 
geringe Altersspuren. - Aus der Bibliothek von Herry 
W. Schaefer. 


Collection of together ca. 50 letters, concepts and files, mostly 
in (partly certified) transcription, to the French Levant trade, 
Са. 1765-85. Mostly 4° and fol. Together ca. 400 pages. – Con- 
tains reports, memoranda and concepts to the merchant navy 
and chamber of commerce, payrolls, lists of the inhabitants 
under the protection of France, a description of the reception 
hall at Constantinople (3 pases), notes to the establishment of 
a consulate at Adrianopel (Edirne; 6 pages), a report on Port 
Louis at Mauritius (3 pages); furthermore some letters or docu- 
ments with signatures of official translators, partly addressed 
to the French diplomat Frangois de Tott (1733-1793); several 
documents relate to Tripolis. - Mostly minor signs of wear. — 
From the library of Herry W. Schaefer. 


LICHTWARK, A., Kunsthistoriker (1852-1914). 
Zwei e. Briefe mit U. Dat. (Hamburg), 5. und 25. 
9. 1905. 4 und 2 Seiten. - Doppelbl. mit Briefkopf 
der Kunsthalle Hamburg. (21) 100,- 


Beide Briefe von Lichtwark als Direktor der Hamburger 
Kunsthalle an den Archäologen Richard Schöne (1840- 
1922), der von 1880-1905 Direktor der Königlichen 
Museen zu Berlin gewesen ist. Berichtet von einer Pub- 
likation seiner „nur für meine hamburger Freunde be- 
stimmten Seminarfahrt“, deren erste Auflage schon 
vergriffen sei. Bei der Überarbeitung sei ihm nun aufge- 
fallen, wie wenig sich die sprachliche Form des Buches 
für die Öffentlichkeit eigne. Außerdem plane er „zur Ein- 
führung der Werke Bertrams eine Ausstellung“, bei der er 
auch weitere Gemälde aus dem künstlerischen Umkreis 
des Meisters aus mehreren Gemäldesammlungen zu zei- 
gen und zu erwerben gedenke. Er müsse noch Überzeu- 
gungsarbeit leisten, seine „Landsleute dahin zu bringen, 
daß sie es wollen.“ Persönlich habe er vor allem den 
Wunsch, Schöne möge mit ihm vor Eröffnung durch die 
Ausstellung gehen, „um die vielen Fragen und Zweifel, 
die ich hege, vorzutragen.“ Er hatte auch Woldemar von 
Seidlitz und Wilhelm von Bode darum gebeten, „sie kön- 
nen aber nicht“. Die Eröffnung solle „Anfang Oktober 
stattfinden“. – Im zweiten Brief kündigt er die Übersen- 
dung seiner nun fertiggestellten Bertram-Monographie 
an. Den Wunsch Lichtwarks, Schöne möge mit ihm durch 
die Ausstellung gehen, hatte dieser ihm offenbar am Tag 
zuvor erfüllt. „Die Stunden, die ich gestern mit Ihnen in 
der Kunsthalle verbringen durfte, gingen leider gar zu 
rasch vorüber“, schreibt Lichtwark bedauernd; ihm sei 
erst danach eingefallen, was er alles hätte fragen sollen. - 
Leicht gebräunt. 


DAZU: BECKERATH, F. A. VON, Kunstsammler (1834- 
1915). Е. Brief mit U. Dat. Berlin, 10. 8. 1905. КІ.-4°. 4 5. – 
Doppelblatt. - Ebenfalls an Richard Schöne. Interessan- 
tes, inhaltsreiches Schreiben, das einen Einblick in das 
Verhältnis des bedeutendsten Kunstsammlers seiner Zeit 
zu den musealen und wissenschaftlichen Institutionen 
gewährt. In diesem Fall geht es um den Verkauf eines um 
1550 entstandenen Madonnenreliefs des venezianischen 
Bildhauers Jacopo Sansovino an das Kunstmuseum Kre- 
feld, in dessen Besitz es sich heute noch befindet. 


Ferner beiliegend zwei Briefe mit eigenhändiger Unter- 
schrift des Politikers Herbert von Bismarck, Sohn Otto 
von Bismarcks (1849-1904), datiert Schönhausen, 16. 8. 
1896, und Berlin, 16. 2. 1902, sowie ein Brief von Bis- 
marcks Frau Marguerite, datiert Baden, 19. 10. 1901. 
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LIEBIG, J. VON, Chemiker (1803-1873). Е. Brief 
mit U. Dat. München, 2. 6. (18)57. 1 1/2 Seiten. 
(57) “* 800,- 


Freundschaftlicher Brief an die Ehefrau des Chemikers 
Thomas Graham (1805-1869), der von 1838-1841 an Lie- 
bigs „Annalen der Chemie und Pharmacie” mi 

tet hatte. - Liebig lädt „Miss Anne“, wohl eine Tochter 
des Ehepaares Graham, nach München ein: „... uns Miss 
‘Anne auf einige Monate anzuvertrauen. Der Aufenthalt 
in unserer Familie würde ihr in weit kürzerer Zeit alle 
diejenigen Kenntnisse im Deutschen verschaffen als 
wenn sie in einer Umgebung bleibt, wo sie stets Veran- 
lassung hat, die Muttersprache zu = Auch 
äußert Liebig die Hof daß zwei Töchter des schot- 
tischen Chemikers Walter Crum (1796-1867), Sophie und 
Marie, von Paris aus zu Besuch kommen werden. - Mit 
Randlasuren und kleinem hinterlegten Einriß im Falz, 
Faltspuren, leicht gebräunt. - Beiliegt eine maschinen- 
schriftliche des Briefes. 


LITAUEN - KURSCHAT - TEILNACHLASS 
der litauischen Linguisten Friedrich Kurschat 
(1806-1884) und seines Neffen Alexander Kurs- 
chat (1857-1944). Mit ca. zehn Briefen (verschied. 
Formate, zus. ca. 20 $.), Manuskriptfragment, 
Vorlesungsmitschrift, Zeugnissen, hs. Lieder- 
buch, Poesiealbum, einigen Photos und Tür- 
schild. Ca. 1837-1932. (121) ** 200,- 
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Friedrich Kurschat erwarb sich als Militärprediger und 
Leiter des Litauischen Seminars an der Universitat 
Königsberg Verdienste um die wissenschaftliche Be- 
schreibung der litauischen Sprache. - Vorhanden sind ein 
Manuskriptfragment (Folio, 12 5): 12 5.) zur Herausgabe des 
Militargesangbuches in litauischer Sprache (1853) und 
Briefe aus der Zeit von 5 1857. 


Alexander Kurschat war Lehrer am Königlichen Gym- 
nasium zu Tilsit; sein Hauptwerk ist das Litauisch-deut- 
sche Wörterbuch, киыры erst 1968-73 (!) im Druck 
erschienen. - Vorhanden sind Unterlagen aus der Zeit der 
Ausbildung, darunter das Abiturzeugnis, das Studien- 
buch und eine Mitschrift zur Vorlesung von Professor 
Ludwig Friedländer zur i Frage; unter den 
Briefen betreffen zwei das litauische Wörterbuch, darun- 
ter einer von Konrad Burdach (1859-1936). Schließlich 
vorhanden ist das Türschild aus den Professorenjahren. – 
Meist nur mäßige Altersspuren. 


LOHR - ERLENFURT - HOLZFREVEL-Rech- 
nung über eine Holzfrevelstrafe für Franz 
Grimm zu Lohr (Lkr. Main-Spessart) und Jakob 
Grimm zu Erlenfurt (Lkr. Aschaffenburg). Dat. 
Aschaffenburg, 17. 1. 1828. Fol. Eine Seite. – 
Leichte Altersspuren. (17) 100,- 
Beiliegen zwei Einladungen der Königlichen Regierung 
von Unterfranken und Aschaffenburg an den Holzhänd- 


ler Aloys Grimm zu Lohr zur Einführung der Landräte, 
dat. Würzburg, 1840 und 1842. 


An den Grafen Pocci 


LUDWIG I., König von Bayern (1786-1868). 
Brief mit e. U. Dat. München, 4. 4. 1847. 20,6 x 
16,1 cm. 1/4 Seite. - Doppelblatt. (33) 500,- 


„Herr Hofmusik-Intendant Graf von Pocci! Ihr Gesuch 


vom 4ten dieses Monats Annahme Ihrer 
dener Ehren-Diplome habe ich bewilligt, wovon in 
Kenntniß setze. Ihr wohl König Ludwig”. Der 


König hatte den Grafen Franz von Pocci (1807-1876) 
Anfang Februar des Jahres 1847 zum Hofmusikinten- 
danten ernannt. Offenbar bezieht sich der Brief auf einen 
Antrag des Grafen, in diesem Amt Diplome ausstellen zu 
dürfen. - Darunter zweizeiliger Vermerk des Grafen von 
eigener Hand und mit Unterschrift aus dem Jahr seines 
Todes: „An Madame у. Sturm gegeben München 1876". 
Dies dürfte sich auf die Weitergabe des Autographen 
beziehen. - Auf Papier „Whatman Turkey Mill“.- Rechts 
unten Etikett mit Archivnummer, links mehrzeiliger 
inhaltlicher Vermerk in Bleistift von anderer Hand. - 
Leichte Falze mit sehr kleinem Loch im unkt, 
das leere zweite Blatt mit langem restaurierten Einri 

sowie Kleberest durch Montage in der rechten oberen 
Ecke; gering gebräunt und fleckig. - Siehe Abbildung. 


LUDWIG IL, König von Bayern (1845-1886). 
Brief mit e. U. Dat. München, 10. 5. 1874. Fol. 
3/4 Seite. (33) 800,- 
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An den Fürsten Heinrich XXII. von Reuß zu Greiz (1846- 
1902) mit der Bekanntgabe der Hochzeit seines „vielge- 
liebten Vetters“, des Herzogs Carl Theodor in Bayern, mit 
der Infantin von Portugal, Maria José von Braganga; die 
Hochzeit hatte am 29. April 1874 in Kleinheubach statt- 
gefunden. - Besonders interessant ist hier, daß die Re- 
aktion Heinrichs auf das Schreiben ebenfalls dokumen- 
tiert ist, zum einen durch den anliegenden anderthalb 
Seiten umfassenden und wohl eigenhändigen Entwurf 
zum Antwortschreiben, datiert Greiz, 20. 8. 1874, mit der 
Unterschrift Heinrichs XXIL, zum anderen durch einen 
siebenzeiligen Vermerk des Fürsten von eigener Hand 
und mit Unterschrift, in Bleistift direkt neben die Unter- 
schrift des Königs plaziert. Hierin bezieht sich Heinrich 
auf die problematische Titulierung des Brautvaters 
Michael I. von Portugal (1802-1866), der als König des 
Landes 1834 abdanken und ins Exil gehen mußte. Er lebte 
zuletzt in Unterfranken bei Großheubach, wo er auch 
verstorben ist, ohne je auf den Thron von Portugal ver- 
zichtet zu haben. Deshalb gibt Heinrich seiner Kanzlei 
vor: „Die eingeklammerten Worte sind in der Beantwor- 
tung wegzulassen, weil der legitime Herrscher Portugals 
in meinen Augen nicht Prinz’ sondern König’ war u. ich 
meine legitimistische Auffassung nicht verleugnen will”. 
Im Schreiben Königs Ludwigs war vom „Prinzen Don 
Miguel” die Rede, dieser Nebensatz ist tatsächlich in Blei- 
stift eingeklammert worden. Heinrich XXIL, der seit 1867 
das Fürstentum Greiz regierte, zeigt sid iner 
ultrakonservativen Position, für die er in der Politik des 
Deutschen Reichs berühmt und berüchtigt war, weil er 
erheblichen Widerstand gegen Reformen leistete, was 
ihm den Spitznamen „Heinrich der Unartige” eingetra- 
gen hatte. - Rückseite des ursprünglichen Doppelblatts 
abgetrennt, gering gebräunt. - Siehe Abbildung. 


LUDWIG XV., König von Frankreich (1710- 
1774). Edikt mit е. U. Dat. Versailles, 29. 4. 1758. 
Fol. Zwei Seiten. (112) ** 150,- 


„Reglement que Le Roy a jugé apropos de faire sur 
l'anciennité de service que devront avoir les officiers qui 
seront proposés pour commander des régiments”. - Mit 
Kontrasignatur. - Mit kleinem Einriß und Randläsuren, 
mittig mit Faltspur, etw. fleckig, leicht gebräunt. 


LUITPOLD, Prinzregent von Bayern (1821- 
1912). Brief mit е. U. Dat. München, 25. 3. 1895. 
4°. Eine Seite. - Doppelblatt. (17) 150,- 


Kondoliert der Witwe des Kultusministers Ludwig 
August von Müller (1846-1895) zum Tod ihres Mannes: 
„Ausgerüstet mit ungewöhnlicher Schärfe des Geistes, 
mit umfassenden Wissen und unermüdlicher Arbeits- 
kraft, hat er in den verantwortungsvollen Ämtern, zu 
denen ihn Mein Vertrauen berief, Mir und dem Staate 
große und erfolgreiche Dienste geleistet.” - Etw. braun- 
fleckig. 


MAASSEN, C. G. VON, Schriftsteller und 
Herausgeber (1880-1940). E. Brief mit U. Dat. 
München, 29. 12. (19)29. 4°. Zwei Seiten. - Mit 
Briefkopf: „Der grundgescheute Antiquarius. 
Herausgegeben von Carl Georg von Maaßen in 
München. Friedrichstr. 21“. (118) ** 200,- 


180 


LA 
ich fie jer 


Nr.176 


Ausführliches Antwortschreiben wohl an Eugen Roth, 
der den als Gastrosophen bekannten Maassen zuvor 
gebeten hatte, „ein kleines Kapitel 'Ein Münchner ißt' zu 
schreiben“. Nun redet sich der gebürtige Hanseat Maas- 
sen mit allerlei Worten aus der Verantwortung: „Und so 
reizvoll das Thema auch ist, so schwierig wird es für 
einen Nicht-Münchner, der gewissen lokalen Herrlich- 
keiten doch eher fremd gegenüber steht. An sich ginge es 
schon, aber in diesem Falle dürfte ja wohl keine sachli- 
che Kritik am Platze sein, und da meine ich, es wäre 
besser, ein richtiger Münchner bräche für seine National- 
gerichte eine Lanze.“ - Faltspuren. 


MARIETTA DI MONACO (d. i. MARIA 
KIRNDÖRFER), Schriftstellerin (1893-1981). 
Zwei e. Widmungen, dat. „Frühlings Anfang 
1974” und 20.3. 1974, auf dem Vorsatz und S. 67 
von: SCHWABING verliebt, verrückt, vertan. 
Hrsg. von Oda Schaefer. (München 1972). 221 S., 
1Bl. OLwd. mit Schutzumschlag (leichte Alters- 
spuren). (6) *R 100,- 
Für Josephine Clothilde Weigert (genannt Jo; 1893-1980). 
Auf dem Vorsatz 5: iges Gedicht „Оег Durst fagt 


nicht nach der Marke“; S. 67: „Manches mal habe ich zu 
Gott gebetet: ‘Herr Gott nimm mir das Geld wieder weg 
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und lass mich wieder arm und einsam sein und unter 
Menschen weilen zu denen ich gehöre!” — 5. 184/185 mit 
hs. Eintrag von Jo Weigert. - Beiliegen fünf Single-Schall- 
platten Schwabinger Kleinkunst-Kostbarkeiten von Schwa- 
binger Kabarettisten in einer Einmaligen privaten Docu- 
ment Aufnahme. Nicht im Handel “ 


MARSEILLE - Sammlung von vier Schrift- 
stücken, alle mit e. U., von H.-J. Marseille, Jagd- 
flieger und Offizier im Zweiten Weltkrieg (1919- 
1942). Dat. 1940 und 1942. Verschied. Formate. 
(50) 500,- 


Mit 158 Luftsiegen war Hans-Joachim Marseille einer der 
erfolgreichsten Jagdflieger des Zweiten Weltkriegs; er 
kam beim Absturz seines Flu; am 30. September 
1942 ums Leben. Unsere Autographen stammen aus der 
Anfangszeit seiner militärischen Ausbildung und aus sei- 


nen letzten Lebenstagen: 


L/IL Zwei eigenhändige Aktennotizen, datiert „Flug- 
z(eug) F(ü)hr(er) Schule Neuhausen“ (bei Cottbus), 2. 2. 
(19)40. Je 14,7 x 21,1 cm. Zwei Seiten. - Uberaus seltene 
friihe Autographen aus der Ausbild it des gerade 
zwanzigjährigen Marseille, beide Blatter mit dem ig Sen 
handigen Vermerk „Marseille, Fahnrich” am Kopf. 
seiner Grundausbildung in Wiener Neustadt war Mr 
ѕеШе am Flugplatz Neuhausen bei Cottbus giationiert 
und wurde an der dortigen Flugzeu; 
(FFS A/B 3) unterrichtet. We ch sind diese bei- 
den Aktennotizen ganz zu Anfang der Ausbildungszeit 
ausgefertigt worden, da es Sch Mer um grundlegende 
handelt, die gewöhnlich beim Eintritt in eine 
derartige Institution abzugeben sind: Die Aufklärung 
über den „Grundsätzlichen Befehl des Führers“, wohl 


zu Fragen der Geheimhaltung, erfolgt durch Leutnant 
Reino Hamer (1916-1992), und eine „Schuldenfreiheits- 
erklärung”. 
Ш. Eigenhändige Widmung. Nicht datiert, wohl Orts- 
unterkunft des Jagdgeschwaders 27 in Libyen, 1942. 15,1 
x 103 em. = „Meinem lieben Günter als Andenken und 
idmet“, vielleicht für den Jagaflie 
Günter Steinhausen (1917-1942), der wie Marseille 
dem Jagrigeschuunder 27 angehörte und am 6. September 
1942 nahe El Alamein in Ägypten umgekommen ist. - 
Ergänzend zur Signatur die fe Rangbezeichnung „Ober- 
leutnant u. Staffelkapitän“. 


IV. Eigenhändige Widmung auf einem Trägerpapier 
(ohne ten з ie), "агне. Afrika” Озара 
27 in Libyen), 12.9. ATS Folio. — „Als Andenken und 

in einsame Stunden in Afrika für 
meinen кык н Ferdi gewidmet“. Gemeint ist wohl 
der Staffelkapitän des es Jagdgeschwaders 27, Ferdinand 
Vogl. Die Widmung ist unfertig geblieben, ein Photo ist 
hier niemals eingeklebt worden. Dies ist ein Hinweis 
darauf, daß die Widmung ihren Adressaten nicht mehr 
erreicht hat, da sie aus der Zeit unmittelbar vor Marseilles 
Tod stammt. Jeweils ergänzend zur Signatur die Rang- 
bezeichnung „Oberleutnant u. Staffelkapitän“. -Die bei- 
den Aktennotizen gelocht, alle Schriftstücke nur gering 
gebräunt. 


Little collection of very rare early and late autographs from the 
training period of the ust twenty-yenr-old Hans-Joachim Mar- 
Seille and from the last days of his Lfe. With 158 aerial victories 
Marseille was one of the most successful fighter pilots of the 
Second World War. He died in a crash of his plane on Septem- 
ber 30, 1942. — Both notes perforated, all documents minimally 
browned. 
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MAX I. JOSEPH, König von Bayern (1756- 
1825). Brief mit е. U. Dat. Mannheim, 13. 8. 1795. 
4°. Eine Seite. - Doppelblatt. (112) * 120,- 


Laut Vermerk am unteren Rand an einen von uns nicht 
identifizierbaren „М. de Schultz” gerichtet. - Höflich ver- 
sichert Max Joseph dem Adressaten, daß er ihm die Pfeife 
aus dem Besitz seines Bruders („une pipe dont mon frère 
s'est servi“) als Geschenk und Souvenir verehrt habe und 
keinesfalls eine Bezahlung erwarte. - Der spätere Kur- 
fürst und König von Bayern hatte 1795 von seinem ver- 
storbenen Bruder, Karl П. August, die Herrschaft über 
das Herzogtum Pfalz-Zweibrücken übernommen. - Aus 
einer größeren Sammlung: oben mit Numerierung und 
Bezeichnung des Absenders in roter Tinte. - Faltspuren 
und Klebespur am Mittelfalz. 


MAXIMILIAN I., Kurfürst von Bayern (1573- 
1651). Brief mit е. U. Dat. München, 3. 8. 1645. 
Fol. 1 1/3 S. - Doppelblatt mit Adresse und 
papiergedecktem Siegel. (1) ** 300,- 


An den Rat der Stadt Wemding, der Maximilian seine 
Hilfe in der Not zusichert. Im Vorfeld der Schlacht bei 
Alerheim, die am Tag der Abfassung unseres Briefes in 
der Nähe von Nördlingen und Wemding zwischen der 
französisch-weimarisch-hessischen Armee und baye- 
risch-kaiserlichen Truppen stattgefunden hat, war es 
offenbar zu erheblichen Übergriffen auf die Stadt Wem- 
ding gekommen, die dem bayerischen Kurfürsten berich- 
tet worden waren: Demnach wurde „... ein Feindts- 
Partey uf Wembding herein gesetzt, etliche au euren 
Bürgern Todt geschossen, etliche geschädigt, 3 gefangen 
und selbige bis für sye 1000 Reichstaller ranzion bezahlt 
werde, nit entlassen ..[weshalb] an den zu Wembding 
befindlichen Hauptmann Marimomtischen Regiments 
Ordonanz ergangen ...” - Bedeutender Brief zur Ge- 
schichte der Stadt im Dreißigjährigen Krieg. - Gering 
gebräunt. 


MORGENSTERN, CH., Dichter (1871-1914). 
E. Brief mit U. Dat. (Berlin), Luisenstr. 64, 21. 11. 
(18)98. Eine Seite. - Doppelblatt. (57) ** 500,- 


Wohl an den Verleger Georg Bondi gerichtetes Schreiben, 
für dessen Verlag Morgenstern das „Inferno” von August 
Strindberg übersetzte. Der Brief bezieht sich auf eine 
zuvor abgesagte Vorlesung. „Lieber Herr Bondy, Es 
fasst mich doch wieder die Lust, jene Vorlesung selbst 
auszuführen. Sagen Sie also Herrn Zickel nicht ab...” — 
Mit Herrn Zickel ist wohl der junge Kabarettist und spä- 
tere Theaterleiter Martin Zickel (1876-1932) gemeint. — 
Oben mit kleinem Fleck. 


MÜNCHEN - GÄRTNERLEHRBRIEF. Deut- 
sche Urkunde auf Pergament. Dat. München, 
1. 10. 1801. Ca. 31 x 54 cm (Plica 5,5 cm) mit 
durchbrochenem Federschnitt-Gitter. Mit kalli- 
graphierten Kopfzeilen, dem kurfürstlich-baye- 
rischen Wappen und figürlicher Rahmenbor- 
düre in Federzeichnung. (190) * 600,- 
Ausgestellt vom kurfürstlichen „Lust-, Kunst- und Blu- 
mengärtner” Gallus Walch nach dreijähriger Lehrzeit für 
seinen Sohn Joseph Walch, „bürgerlichen Blumen und 
Gemüßgärtner von München“. - Die prächtigen Rah- 
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menverzierungen zeigen unter anderem eine Ananas in 
einer Prunkvase und eine Florastatue unter einer Säu- 
lenarchitektur. - Gefaltet, etw. angestaubt, gering fleckig. 
-Siehe Abbildung. 


OSMANISCHES REICH - KONVOLUT - Ca. 
30 Briefe, Manuskripte und Typoskripte mit zus. 
ca. 500 S. Ca. 1890-1922. Verschied. Formate. 
(139) ** 800,- 


Enthalten: Teilnachlaß von Léon Sellie, Direktor der Com- 
pagnie des Eaux de Constantinople, mit Korrespondenz und 
Manuskripten, darunter Reinschriften mit dem Titel 
„Étude sur l'alimentation aux époques romaine, byzan- 
tine et turque” (datiert 1893, 32 S.) und „Notice sur les 
travaux de la Compagnie des Eaux de Constantinople” 
(ca. 150 S.) sowie Aufzeichnungen zum Wetter in Kon- 
stantinopel von 1888-1902 (8 Seiten). - Typoskripte unter 
anderem zum Attentat auf Talaat Pascha 1921, zur Mis- 
sion von General Auguste Sarrou, zum Attentat auf 
General Henri Gouraud, zum Vertrag von Sèvres sowie 
Dossiers des Service des informations de la marine dans ta 
Levante. - Meist mäßige Altersspuren. ~ Beiliegen einige 
ältere Schriftstücke sowie Dokumente aus späterer Zeit 
(bis ca. 1940). - Aus der Bibliothek von Herry W. Schaefer. 


PILAR VON BAYERN - KÜNSTLERISCHER 
TEILNACHLASS der Maria del Pilar, Prinzes- 
sin von Bayern (1891-1987), mit einem Aquarell, 
zehn Zeichnungen in verschied. Techniken auf 
dünnem Papier und zwei Radierungen. Verein- 
zelt sign., mehrere mit Nachlaßstempel, tls. 
e. bezeichnet, eine Zeichnung dat. 1925 (die 
übrigen wohl zwischen ca. 1920-60). Verschied. 
Formate. (121) ** 250,- 


Unter der kleinen Sammlung von Zeichnungen und Gra- 
phiken von der Hand der Prinzessin Maria del Pilar 
besonders interessant drei Ansichten von München: die 
Ruine des im Zweiten Weltkrieg zerstörten Armeemuse- 
ums (heute Teil der Bayerischen Staatskanzlei), ein Teil 
von Schloß Nymphenburg (Seitentrakt mit Schwibbogen) 
und ein Ornamentdetail aus der Ahnengalerie der Resi- 
denz. Weiterhin einige Ansichten von Fischern und Boo- 
ten, eine bezeichnet „Barcelona“. Das große Aquarell 
(36 x 48 cm) mit einer winterlichen Landschaft, vielleicht 
aus dem Schloßpark in Nymphenburg. Die Radierungen 
zeigen ein Bayernwappen und einen Blumentopf mit 
dem Rilke-Zitat „Andere müssen auf langen Wegen“, 
eigenhändig signiert vom Bruder der Prinzessin, Prinz 
Adalbert von Bayern (1886-1970). - Leichte Gebrauchs- 
spuren. -Siehe Abbildung Seite 70. 


POUQUEVILLE, F, Diplomat (1770-1838). Brief 
mite. U. Dat. Ioannina, 2. 6. 1813. Fol. 11/25. - 
Doppelblatt. (139) *300,- 


Brief an den Herzog von Gallo, Minister für auswärtige 
Angelegenheiten des Königreichs beider Sizilien, zum 
Reiseweg der vertriebenen Königin Maria Karolina. – 
Francois Pouqueville, einer der Begründer der philhelle- 
nischen Bewegung, amtierte als Konsul am Hof von Ali 
Pascha in Ioannina. - Mit Einschnitten und Faltspuren, 
etw. fleckig, gebräunt. - Aus der Bibliothek von Herry 
W. Schaefer. 
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PREYSING - LEHENSBRIEF. Deutsche Urkun- 
de auf Pergament. Dat. München, 28. 11. 1748. 
20 x 38 cm. Plica 4,8 cm. – Mit angehängtem Sie- 
gel in Hartholzkapsel (Deckel fehlt). (17) 500,- 
Kurfürst Maximilian Ш. Joseph von Bayern verleiht sei- 
nem Obersthofmeister Johann Maximilian IV. Graf von 
Preysing (1687-1764) ein Ritterlehen von 222 Tagwerk in 


Griinthal bei Redenfelden (heute ein Ortsteil von Raub- 
ling, Landkreis Rosenheim). - Gefaltet, etw. fleckig. 


PROFESSURKUNDE - Geistliches Verlöbnis 
zum Klostereintritt einer Nonne „Wende dich 
nimmer mehr von mir, liebe Braut, das rath ich 
dir“. Deutsche Handschrift auf Bütten (ein ein- 
seitig beschriebenes Blatt). Nicht dat. (wohl 
Deutschland, 2. Hälfte 17. Jhdt.) Blattgr. 39,8 x 
25,7 cm. Mit mont. Zeichnung in Tinte und 
Deckfarben (15,2 x 19,5 cm) und gezeichneter 
aquarellierter Blumenbordüre. Überschriften in 
Rot. (190) ** 250,- 
Dekorativ gestaltete Urkunde anläßlich des Ablegens der 
Ordensgeliibde einer Klosterfrau. Das Besondere an die- 
ser Urkunde ist allerdings, daß sie nicht lisiert 
wurde und keine Unterschrift tragt, weder eines Visita- 
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tors, einer Äbtissin noch der Nonne selbst. Auch sind 
weder Ort noch Datum vermerkt (die Zahlen auf der 
Zeichnung, rechts unten neben der Nonne, bedeuten 
wohl etwas anderes). Dies läßt vermuten, daß das Blatt 
eine Funktion bei der Ablegung der Profeß gespielt hat 
und mehrfach, über einen bestimmten Zeitraum hin, ver- 
wendet worden ist. Der Text ist ein Dialog zwischen 
Christus und seiner „geistlichen Braut”. Beide sind auf 
der großen, in die ausgeschnittene Mitte montierten Dar- 
stellung zu sehen, wobei die Nonne Symbole für ihr 
künftiges geistliches Leben trägt: Kreuz, Schwert und 
Waage. - Leicht knittrig, fleckig und gebräunt. - Siehe 
Abbildung. 


RESPIGHI, ELSA, Sopranistin (1894-1996). E. 
Widmung mit U. auf einem photographischen 
Porträt (Lichtdruck) von Joseph Marx. Dat. 
Wien, 4. 6. 1937. Blattgr.: ca. 39,7 x 30 cm; Bildgr.: 
са. 21 x 16,3 cm. (112) ** 100,- 


Widmung an den Wiener Komponisten Joseph Marx 
(1882-1964) „Al Prof. Joseph Marx in ricordo del Maes- 
tro*. - Elsa Respighi war Schülerin und Gattin des Kom- 
ponisten Ottorino Respighi. - Das Porträt mit der 

ckten Signatur der Photographin Ghitta Carell 
(1899-1972), die sich vor allem durch Porträts des Duce 
einen Namen machte. - Auf dünnem Karton, Rand etw. 
fleckig. 
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RIKLI, A., Naturheiler (1823-1906). E. Zusatz 
(7 Zeilen) mit U. auf einem Brief von Marie 
Rikli-Landerer. Dat. Seebach (Kärnten), 8. 5. 
1846. Gr.-4°. 2 1/2 S. – Briefkopf mit lithogr. 
Ansicht von Wangen a. d. Aare. -Doppelblatt. – 
Rückseitig mit Adresse und papiergedecktem 
Siegel. (139) ** 200,- 


Freundschaftlicher Brief von Marie Rikli-Landerer an ihre 
Schwägerin Maria mit Nachrichten zum eigenen Haus- 
halt und zur Gesundheit des Sohnes und mit der Einla- 
dung zu einem Besuch. -Der Schweizer Arnold Rikli, in 
Wangen an der Aare geboren, seit 1844 verheiratet, 
betrieb seit 1845 gemeinsam mit seinen Brüdern eine Fär- 
berei in Seebach am Millstätter See in Kärnten. 1854 grün- 
dete er eine Heilanstalt in Veldes im heutigen Slowenien 
und wurde mit seinen Kuren als „Sonnendoktor” 
bekannt. – Faltspuren, minimal fleckig. -Drei Beilagen. — 
Aus der Bibliothek von Herry W. Schaefer. 


RILKE - Ca. zwölf Schreiben und Unterlagen 
aus der Korrespondenz von Ernst Zinn über 
Rilke. Mit einem Brieffragment von Clara Rilke, 
einer Postkarte der Fürstin Maria von Thurn 
und Taxis, mehreren Schreiben von Helmuth 
Westhoff, Rilkes Schwager, und je einem Brief 
von Е. Grassi und J. Gebser. Tls. e., tls. masch., 
alle mit e. U. Ca. 1910/20-66. Verschied. For- 
mate. Umschläge meist beiliegend. (21) 150,- 


Aus der umfangreichen Korrespondenz des Philologen 
und Rilkeforschers Ernst Zinn (1910-1990), der zu zahl- 
reichen bedeutenden Persönlichkeiten und zu Rilkes 
Familienkreis Austausch im Zusammenhang mit seinen 
Rilkestudien geführt hat. Zinns Familie stand bereits in 
den 1930er Jahren mit Rilkes Frau Clara (1878-1954 
Kontakt. Erhalten hat sich von dieser Korrespondenz nur 
die zweite Seite eines eigenhändigen Briefs von Clara mit 
ihrer Unterschrift, der laut Beschriftung eines späteren 
Umschlags von Clara Rilke anläßlich der Hochzeit 
von Wolfgang Schöne im Oktober 1939 an die Familie 
Schöne/Zinn geschickt worden ist. 


Der Philosoph Jean Gebser (1905-1973) schrieb im Januar 
1950 an Zinn, das in seinem Besitz befindliche Rilke- 
Material (ca. 4000 Nummern) sei leider nur zum Teil 
bibliographisch erfaßt (eine Seite, maschinenschriftlich 
mit Umschlag). Ein weiterer halbseitiger maschinen- 
schriftlicher Brief von Gebser mit Terminvorschlägen für 
ein Treffen vom Folgemonat. Ebenfalls vom Februar 1950 
datiert ein maschinenschriftliches Schreiben des großen 
existentialistischen Philosophen Ernesto Grassi (1902- 
1991). Grassi bedauert, Zinn keine weitere Auskunft über 
ein Rilke-Manuskript geben zu können. Zinn war offen- 
sichtlich auf der Suche nach weiterem Material zu Rilkes 
„Duineser Elegien“. Grassi bedauert, nichts über den Ver- 
bleib der Originale zu wissen: „Damals in Venedig erfuhr 
ich, dass die Fürstin Marie v. Thurn und Taxis eine 
Unmenge Material in Kisten von Duino noch gerettet 
hatte, worunter sehr wichtige Kommentare zu den Duin- 
ser Elegien, ebenso die Testamente von Rilke.” Sie habe 
damals allerdings einen „sehr unangenehmen Sekretär” 
gehabt, der vermutlich einiges unter der Hand verkauft 

ibe. Eine undatierte Postkarte der Maria von Thurn und 
Taxis (1855-1934), für die Rilke die Elegien verfaßt hatte, 
ist hier ebenso vorhanden. Sie dürfte aus der Zeit um 
1910/20 stammen. Die Bildseite zeigt ihr Schloß im böh- 
mischen Lautschin. Die an einen nicht genannten Adres- 
saten gerichteten Grüße von ihrer Hand könnten an Rilke 
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gerichtet gewesen sein. Außerdem ein Briefumschlag, der 
sieben Postkarten mit Ansichten aus Duino enthält, 
‚gerichtet an einen Signor Giuseppe Grudeni in Triest und 
datiert laut Poststempel 1938, weiterhin ein Stahlstich mit 
der Ansicht von Duino, das Passepartout mit Zinns 
Besitzvermerk aus dem Jahr 1955 (auf lateinisch). 


Aus der späteren Korrespondenz Zinn mit befreunde- 
ten Angehörigen der Familie Rilkes sind mehrere Post- 
karten und Briefe des Jahres 1966 vorhanden: Ein zwei- 
seitiger eigenhändiger Brief und eine zweiseitige 
Postkarte von dem Maler Helmuth Westhoff (1891-1977), 
dem Bruder von Rilkes Frau Clara Westhoff, sowie eine 
Postkarte an Burkart Zinn, den Sohn von Ernst, datiert 
1966 (hier kleine Photographie beiliegend), sowie von 
Westhoffs Lebenspartner, dem Architekten, Tänzer und 
Maler Hellmut Müller-Celle (1903-1982), ein dreiseitiger 
eigenhändiger Brief an Ernst Zinn und ein weiterer an 
Burkart Zinn (diesem Schreiben liegen zwei kleine Aqua- 
relle von Müller-Celle bei). - Leichte Gebrauchsspuren. 


RUDEL, H.-U., Kampfflieger (1916-1982). 
Masch. Brief mit е. U. Dat. О. U. (Ortsunter- 
kunft, Front bei Iasi in Rumänien), 2. 6. (19)44. 
4°. Eine Seite. (50) 200,- 


Einen Tag nach seinem zweitausendsten , Feindflug” ver- 
faßter Brief an den befreundeten Stabsarzt Breisedanz, 
dem Rudel für dessen Sohn Max ein signiertes Photo bei- 
legt. Interessant sind vor allem Rudels Ausführungen 
über den Kriegsverlauf: „Die Bolschewisten werden 
dabei gehörig von uns gepiesackt, aber schießen wir 
10 Panzer ab, so erscheinen am nächsten Kampftag 
20 neue Panzer vor der Front, an der wir im Rahmen дег 
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Absetzbewegungen eingesetzt sind. Meine Verwundun- 
gen bereiten mir dabei weniger Sorgen als die Frontlage 
und die Frontentwicklung hier in Rumänien. Es geht 
zwar alles ganz geordnet zurück, aber unsere Erfolge 
erscheinen immer nur wie der Tropfen auf den heißen 
Stein!” - Beiliegend der im Brief erwähnte, von Rudel 
signierte Photoabzug nach der Aufnahme eines Kriegs- 
berichterstatters mit Rudel neben dem Stabsarzt (17,7 x 
12,8 cm), auf der Rückseite aufgeklebte maschinen- 
schriftliche kurze Pressenotiz mit Quellenangabe. — 
Rudel war in dieser Zeit Major und Gruppenkomman- 
deur, so lautet auch die Absenderadresse am Briefkopf. — 
Leichter Mittelfalz, gering gebräunt. 


RUDORFFER, E., Luftwaffenoffizier und Jagd- 
flieger (1917-2016). Masch. ausgefiilltes, vorge- 
drucktes Formular mit e. U. Dat. ,,Gefechts- 
stand” (wohl Wenden [Cesis], Lettland), 15. 9. 
1944. Fol. Zwei Seiten. (50) 200,- 


„Kriegs-Beurteilung“ des Staffelkapitäns Oberleutnant 
Helmut Wettstein, der Erich Rudortfer, zu diesem Zeit- 
punkt Kommandeur der П. Gruppe des Jagdgeschwaders 
54 „Grünherz“ an der Ostfront, seit dem 27. August 1944 
unterstellt war. - Rudorffer war der letzte lebende Träger 
des Eichenlaubs mit Schwertern zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes. - Das Dokument mit der zusätzlichen 
Unterschrift des Geschwaderkommodores Dietrich Adolf 
Hrabak (1914-1995), der seit dem 1. Oktober der Kom- 
modore des Jagdgeschwaders 54 war (offensichtlich im 
voraus ausgestellt). - Helmut Wettstein, geboren am 
25. 8. 1913, ist bis Kriegsende noch bis zum Hauptmann 
aufgestiegen. - Eingangsstempel, mehrere Archivvermer- 
ke, gelocht, leicht gebräunt. – Beiliegen: 

1. STEINER, F, General der Waffen-SS (1896-1966). Eigen- 
'händige Unterschrift auf einer Liste für die Verleihung 
des „Eisernen Kreuzes II. Klasse“. Datiert K(ompanie) 
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Gef(echts) St(and), 8. 8. 1944. Fol. Eine Seite. - Als Kom- 
mandierender General des III. Panzerkorps im „Ostfront- 
Einsatz“, ausgestellt zugunsten des SS-Unterscharführers 
Sören Westmann. Mit Stempel des Ш. Panzerkorps der 
Waffen-SS. 


П. STUCKART, W., NS-Politiker und SS-Obergruppen- 
führer (1902-1953). Zwei eigenhändige Unterschriften auf 
zwei Ernennungsvorschlägen (Beförderungen). Datiert 
Berlin, 23. 2. und 14. 12. 1944. Fol. Je vier Seiten. - Vor- 
schläge zur Beförderung der Regierungsassessoren 
Dr. Rudolf Titz und Dr. Ernst Stieber zu Regierungsräten, 
ausgestellt in Vertretung des Reichsministers des Innern. 
Die Ernennung erfolgte am 11. 3. und am 19. 12. 1944 
durch die „Präsidialkanzlei des Führers“, ausgestellt 
durch deren Chef Otto Meissner (1880-1953), diese Ein- 
träge gestempelt und von Meissner paraphiert. 


IIL Ein gedruckten Kärtchen mit eigenhändiger Unter- 
schrift des ehemaligen Oberbefehlshabers der Kriegs- 
marine, Erich Raeder (1876-1960), datiert Lippstadt, 
Dezember 1955 (10,5 x 15,5 cm), als Dank für Grüße nach 
seiner vorzeitigen Entlassung aus dem Spandauer 
Kriegsverbrechergefängnis. 

IV. Eine Urkunde mit eigenhändiger Unterschrift des 
hessischen Ministerpräsidenten Georg-August Zinn 
(1901-1976), datiert Wiesbaden, 29. 10. 1953. 


RUSSELL, B. A. W., Philosoph (1872-1970). 
Е. U. auf einer Porträtphotographie. Nicht dat. 
(um 1950). Ca. 29,5 x 25 cm. Unter Glas gerahmt 
(nicht geöffnet). (6) ** 500,- 
Oben mit zwei Fehlstellen im Hintergrund, einzelne 
Kni . — Beiliegt ein maschinenschr. Brief an den 
Psychiater Felix von Mendelssohn mit Mitteilung der 
Postadresse von Lord Russell, dat. 2. 12. 1955. 
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SACHSEN - JÖHSTADT - ALBERSDORF – 
SAMMLUNG - Zehn Dokumente und Urkun- 
den. 1806-62. Meist Fol. Zus. ca. 30 S. - Mit zus. 
10 tls. papiergedeckten Siegeln. (180) 150, 
Dokumente zu Karl Ernst Kaden, der 1806 als Sohn des 
Gastgebers im Schlössel in Jöhstädt im sächsischen Erz- 
gebirgskreis geboren wurde und 1855 als Gasthofbesit- 
zer und Fleischermeister in Albersdorf (heute ein Orts- 
teil von Markranstädt im Landkreis Leipzig) gestorben 
ist. - Vorhanden sind unter anderem Geburtsurkunde, 
Heimatschein, Militärabschied sowie Kauf- und Hypo- 
thekenbriefe. - Altersspuren. 


SÄNGER UND SCHAUSPIELER - POR- 
TRÄTPOSTKARTEN - SAMMLUNG -Ca. 
30 Portr.-Karten, jeweils mit e. Signatur. Fast alle 
undat. (Berlin, ca. 1920-29). Je ca. 14x 9 cm. (51) 

120,- 
Darunter: Elisabeth Bergner, Erna Denera, Tilla Durieux 
(signierte gedruckte Porträtzeichnung, datiert November 
1926, und ein signiertes Kärtchen), Claire Dux, Birgit 
Engell, Maria Fein, Else Heims-Reinhardt, Hermine 
Körner, Max Landa, Emmi Leisner, Theodor Loos, Fritzi 
Massary, Alexander Moissi, Mafalda Salvatini, Joseph 
‘Schwarz, Hermann Thimig, Hermann Vallentin und Edu- 
ard von Winterstein. - Einzelne Karten mit leichten 
Knickspuren. 


SAINT-DOMINGUE - URLAUBSSCHEIN 
der Armee von Saint-Domingue. Französische 
Urkunde auf Papier. Gedrucktes Formular mit 
hs. Eintragungen. Dat. Port-au-Prince, 6. 6. 1803. 
28,5 x 41,5 cm. — Mit Siegel. — Leichte Altersspu- 
ren. — Beilage. - Aus der Bibliothek von Herry 
W. Schaefer. (139) ** 200,- 


SALONKARTEN - Sammlung von ca. 80 Kärt- 
chen mit den Signaturen von Schriftstellern, 
Musikern, Schauspielern und Tänzern. Dat. Ber- 
lin, Leipzig, München, Wien und andernorts, 
1921-29. Tls. mit Widmungen an eine Lotte 
Manes, tls. mit e. Notenzitaten. (51) 600,- 


Umfangreiche, in den zwanziger Jahren entstandene 
Sammlung von Autogrammkarten berühmter Künstler- 
persönlichkeiten, darunter die Schriftsteller Henri 
Barbusse (1873-1935, mit vierzeiliger Widmung zum 
Abschied aus Berlin, datiert 28. 3. 1929), Heinrich Mann 
(mit Widmung, Berlin, 10. 11. 1928), Carl Sternheim (1878- 
1942, mit Devise: „Die neue Sachlichkeit will gelernt 
sein“, datiert Uttwil, Thurgau, 1927), Herbert Eulenberg 
(1876-1949), Waldemar Bonsels (1880-1952), Claude Anet 
(1868-1931) und Jakob Wassermann (1873-1934), der Phi- 
losoph Carl Gustav Hempel (1905-1997), die Komponis- 
ten Franz Schreker (1878-1934) und Emil von Sauer (1862- 
1942), die Dirigenten Selmar Meyrowitz (1875-1941, mit 
zweitaktigem Notenzitat des „Tristan-Akkords“, datiert 
November 1922) und Bruno Walter (1876-1926), die Vio- 
linvirtuosen Mischa Elman (1891-1967, datiert Berlin, 9. 4. 
1927) und Jascha Heifetz (1901-1987), die Opernsänger 
Ema Destinovä (1878-1930, signiert als „Emmy Destinn“, 
datiert Schloß Sträz, 1926), Helene Wildbrunn (1882- 
1972), „Mme. Charles Cahier“ (Sara Jane Layton Walker, 


1870-1951), Maria Olszewska (1892-1969), Vera Schwarz 
(1888-1964), Säri Fedak (1879-1955), Geraldine Farrar 
(1882-1967), Tino Pattiera (1890-1966), Emil Schipper 
(1882-1957), Ludwig Wüllner (1858-1938), Fritz Krauß 
(1883-1976) und Fjodor Iwanowitsch Schaljapin (1873- 
1938), die Schauspieler Ralph Arthur Roberts (1884-1940, 
mit Widmung und Datierung Berlin, 15. 1. 1926), Ferdi- 
nand Bonn (1861-1933), Asta Nielsen (1881-1972), Carola 
Neher (1900-1942), Lucie Héflich (1883-1956), Lina Los- 
sen (1878-1959), Arnold Korff (1870-1944), Alexander 
Granach (1890-1945), Else Eckersberg (1895-1989), Emma 
Gramatica (1874-1965), Helene Thimig (1889-1974), Irene 
Triesch (1875-1964), Rosa Valetti (1876-1937) sowie die 
Tänzerinnen Anna Pawlowna Pawlowa (1881-1931) und 
Mary Wigman (1886-1973). – Drei weitere Kärtchen ohne 
eigenhändige Signatur beiliegend, die eine mit einem 
Textstempel, um Autogrammjägern zu entgehen: 
„Herr Bassermann kann Ihrem Wunsch aus prinzipiellen 
Gründen nicht entsprechen“ (wohl von dem Schauspie- 
ler und Intendanten August Bassermann, 1847-1931), die 
beiden anderen Karten mit den Stempelsignaturen der 
Schauspieler Emil Jannings (1884-1950) und Charlie 
Chaplin (1889-1977). - Gering gebräunt, leichte Ge- 
brauchsspuren. - Beiliegend eine Postkarte des Jahres 
1912. - Siehe Abbildung. 


SALZBURGER LIEDERTAFEL- SAMMLUNG 
— Dokumente, Musikmanuskripte, Schriftstücke, 
Zeichnungen und Drucke aus dem Besitz der 
Salzburger Liedertafel. 5 Mappen mit zus. ca. 
400 Blättern. Dat. ca. 1850-90. Verschied. For- 
mate. Verschied. Einbände und Umschl. d. Zt. 
(mäßige Gebrauchsspuren). (112) ** 800,- 
Die vorliegende Sammlung von Dokumenten, Unter- 
lagen und Aufführungsmaterial ist ein bedeutendes 
musikhistorisches Zeugnis zur Salzburger Liedertafel 
von deren ersten Jahren - die Gründung erfolgte 1847 - 
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bis fast zum Ende des Jahrhunderts. In dieser Zeit etab- 
lierte sich der damals noch reine М; zu einem 
der bedeutendsten Chöre in Österreich. Die überaus sorg- 
fältig, sauber und in schöner Kalligraphie gefertigten 
Abschriften von Notenmaterial zum Zweck der Auffüh- 
rung zeigen das ire des Chors, darunter vor allem 
viele Vokalstücke von Mendelssohn Bartholdy, der im 
Jahr der Chorgründung verstorben ist. Neben den gro- 
Ben und auch einzelnen heute weniger bekannten Kom- 

onisten der Romantik hatte man auch ältere Meister im 

rogramm sowie ein Reihe von Volksliedern. Erstaunli- 
cherweise wurde auch die progressive Richtung der 
Romantik gepflegt, was einige populäre Stücke aus 
Opern von Richard Wagner belegen. Unter den Abschrif- 
ten finden sich weiterhin Stücke von J. S. Bach, L. van 
Beethoven, М. Bruch, L. Cherubini, Р. Cornelius, 
С.Е. Handel, J. Haydn, W. A. Mozart, A. Stradella und 
J.B. Vanhall, weniger bekannte Stücke, wie von Е. Eyrich, 
R. Franz und R. Volkmann, und selbst eine gregoriani- 
sche Messe. Besonders interessant ist auch ein Liederheft 
mit Werken des mährischen Komponisten Heinrich 
Schnaubelt (1814-1871), der 1847-50 Mitglied der Salz- 
burger Liedertafel gewesen ist und diese Stücke wohl für 
den Chor verfaßt hat. 


Zwei Mappen mit zusammen 366 Seiten Notenhand- 
schriften dürften einen wesentlichen Teil des Fundus der 
Chormusik der Liedertafel a icht haben; zu deren 
Gestaltung wurden rote und blaue Initialen in Anleh- 
nung an Formen des späten Mittelalters verwendet. Eine 
weitere Mappe dieser Form enthält handschriftliches 
Notenmaterial für das Harmonium, 186 paginierte Seiten 
mit zwei Verzeichnissen der enthaltenen Kompositionen; 
eine zweite derartige Mappe im Großquart-Format ent- 
hält ebenfalls Stimmaterial für Orgel oder Harmonium 
(diese Seiten nicht paginiert, sondern eine Sammel- 
mappe). Eine mit Etikett „Erinnerungen“ versehene 
Mappe - ein Lieferungsumschlag der „Bilderbibel” 


Schnorrs von Carolsfeld – enthält meist nach Datum sor- 
tierte Unterlagen zur Geschichte der Liedertafel von etwa 
1850 bis gegen 1890, darunter das erwähnte Liederheft 
von Schnaubelt, diverse launige Zeichnungen und Wid- 
mungstexte, Ihoprapiete Tijen publikakiooei, darun- 
ter Ausgaben der Zeitschrift „Die Pauke“, Akzidenzdru- 
cke und lithographierte Handschriften zu besonderen 
Anlässen, Reden und Konzertprogramme. Den größten 
Teil machen aber handschriftliche Dokumente nee 
dener Art aus, oft von scherzhaftem Charakter, wie eine 
Urkunde von 1850 mit den Unterschriften der Vorstände 
und einem Wachssiegel der Tafel, eine mehrseitige 
„Chronica der gar sonderbaren ritterlichen Fahrten ...”, 
eine ganze Reihe von Gedichten anläßlich von Künstler- 
festen, darunter eines betitelt „Die Salzburger Liedertafel 
beim Nürnberger Sängerfest“, das handschriftliche 
Libretto zu einer „Antigöne“-Tragödie in vier Aufzügen 
(1861), mit einer Vertonung, die Sänger hier begleitet vom 
Klavier zu vier Händen. Die Musik dieses launi; 
Stückes sei laut Titel von einem „Seppelsohn“ (wohl eine 
Verballhornung von Mendelssohn). Einige kleinere 
Musikstücke wurden vermutlich anläßlich der Künstler- 
feste und Feiern der Liedertafel geschaffen. Bei diesen 
und der „Antigone“ ist von unveröffentlichten Original- 
kompositionen auszu; doch werden die Namen der 
Komponisten nicht genannt. Ferner vorhanden einige 
Zeichnungen, gleichfalls meist satirischer, karikierender 
Art. — Leichte bis mäßige Gebrauchsspuren. - Siehe 
Abbildung. 


Salzburger Liedertafel - Collection — Documents, music manui- 
scripts, written documents, drawings and prints from the pos- 
session of the „Salzburger Liedertafel”. 5 portfolios with to- 
gether ca. 400 leaves. Dated ca. 1850-90. Various formats. 
Various bindings and contemporary wrappers (minor signs of 
wear). - The present collection of documents, papers and per- 
formance material is an important testimony of music history 
of the Salzburger Liedertafel from its first years — founded in 
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1847 — up to almost the end of the century. During this period 
the then all-male ensemble became one of the most famous 
choirs in Austria. — More or less slight signs of wear. — See 
illustration. 


SCHELLERER - SAMMLUNG - Die adelige 
Familie Schellerer betreffende Auszüge aus 
Pfarrbüchern und Abschriften von Adelsbriefen, 
Attesten, Gerichtsurteilen, Patenten, Testamen- 
ten, Zeugnissen und dergleichen, außerdem 
einige originale Briefe, Urkunden und Trauer- 
anzeigen. Um 1800 — um 1908. Meist Fol. 
(Alters- und Gebrauchsspuren). (17) 200,- 


Umfangreiche Sammlung von etwa 80 überwiegend amt- 
lichen Schriftstücken zu verschiedenen Mitgliedern der 
Familie von Schellerer; zurückreichend bis Ulrich Schel- 
lerer (1636-1683), der Bürgermeister von Regenstauf war. 
Der Schwerpunkt der Sammlung liegt in Zeugnissen für 
Familienmitglieder des 19. Jahrhunderts. Von diesen 
stammen auch die eigenhändigen Schriftstücke. Der 
Umfang der Dokumente reicht von einem Blatt oder 
Doppelblatt bis zu acht Blatt in Fadenheftung. - Teils 
gesiegelt. 


SCHILLING - TEILNACHLASS des Arztes Jo- 
hann August Schilling (1829-1884). Ca. 12 Doku- 
mente, Briefe und Schriftstiicke. Dat. 1853-1884. 
Verschied. Formate. Darunter ein Dankesschrei- 
ben von Herzog Maximilian in Bayern mit e. U. – 
Altersspuren. - Aus der Sammlung des Heimat- 
pflegers Hans Roth (1938-2016). (125) 100,- 


SCHNEIDER - TEILNACHLASS des Münch- 
ner Architekten Ernst Schneider mit ca. 220 meist 
monogr. Architekturzeichnungen in Bleistift aus 
Deutschland, Frankreich und Italien (meist 
ca. 20 x 30 cm; davon ca. 70 auf dicken Karton 
mont.) sowie mit einigen großformatigen Schau- 
bildern in Kohle und Bleistift für Architektur- 
projekte in München und Bad Neuenahr (Kohle, 
Bleistift und Tusche, tls. auf Transparentpapier, 
tls. Papier auf Karton mont.; ca. 20 x 40 bis 30 x 
60 cm). Dat. ca. 1911-48. (36) 600,- 


Lebensdaten des Architekten konnten wir nicht ermit- 
teln; einige seiner Architekturzeichnungen sind in der 
Zeitschrift „Kunst und Handwerk“ des Bayerischen 
Kunstgewerbevereins publiziert (Jg. 65, 1914/15, S. 98- 
102). – Über 100 Architekturskizzen entstanden auf Ita- 
lienreisen in den Jahren 1911/12 in Bologna, Florenz, 
Pisa, Ravenna, Rom, Siena, Venedig und Viterbo. Etwa 
50 Skizzen aus dem Jahr 1916 stammen aus Metz. Skiz- 
zen aus den Jahren 1917-21 zeigen Architekturansichten 
meist aus Passau, Wü und Schloß Seefeld bei Mün- 
chen. -Die großformatigen Schaubilder, wohl für Archi- 
tekturwettbewerbe angefertigt, zeigen unter anderem das 
Haus „Münchner Sport Klub“ (Kohle auf Transparent- 
Papier), datiert Juli 1924, und das „Stationshaus am 
Karlsplatz“ und das „Gelände beim Botanischen Garten“ 
in München (beide nicht datiert); vorhanden sind außer- 
dem vier großformatige Schaubilder zur Trink- und Wan- 
delhalle in Bad Neuenahr. – Meist nur leichte bis mäßige 
Altersspuren. - Siehe Abbildung. 
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SCHRODINGER, E., Physiker (1887-1961). 
Typoskript mit e. Korrekturen. Nicht dat. (wohl 
Graz, 1936). Fol. 5 Bl. Lose. (112) ** 250,- 


Entwurf für eine Rezension der „Relativity Theory of 
Protons and Electrons” von Eddington, erschienen in der 
Cambridge University Press 1936. - Typoskript in deut- 
scher Sprache mit vielen kleinen, meist Wortwahl und 
Grammatik betreffenden Korrekturen in Bleistift und 
Tinte in winziger Schrift, wohl von Schrödingers Hand. 
Die kritische, aber freundliche Besprechung des bahn- 
brechenden Werkes erschien in Nature 140 (1937), 5. 742- 
744. - Erwin Schrödinger (1882-1944), durch das als 
„Schrödingers Katze“ bekannte Gedankenexperiment 
auch naturwissenschaftlichen Laien ein Begriff, stand mit 
dem Astrophysiker Arthur Stanley Eddington (1882-1944) 
in engem Austausch. - Einzelne Rost- und Knickspuren. 


SIEGEL- SAMMLUNG - 338 Lacksiegel, über- 
wiegend von Familien des europäischen Hoch- 
adels aus Deutschland, Österreich und Ungarn 
des 18. und 19. Jhdts. Verschied Formate. Mont. 
in Album d. späten 19. Jhdts. (Holz mit Lwd.- 
Bezug und goldgepr. Deckeltitel „Geny Wap- 
pen-Sammlung“; Gebrauchsspuren). (180) 250,- 


Reichhaltige Sammlung mit Schwerpunkt auf dem Adel 
der k. К. Monarchie des 19. Jahrhunderts. Die ersten drei 
Seiten sind durchnumeriert, ein handschriftliches Ver- 
zeichnis liegt bei. Später bis zur Zeit des Dritten Reichs fort- 
gesetzt, die Numerierung aber aufgegeben. - Unter den 
üblichen roten Siegeln auch einige in schwarzem, blauen 
und weißen Siegellack. - Einzelne Siegel lose, wenige mit 
kleinen Ausbrüchen bis in die Darstellung, sonst nur ge- 
ringe Gebrauchsspuren. - Siehe Abbildung Seite 76. 


Aus dem bayerischen Königshaus 


—-- Са. 170 Lacksiegel und einzelne Wappen auf 
Papier (darunter auch ein Aquarell), angelegt 
von Marie Therese von Österreich-Este (1849- 
1919) und ihrem Gemahl, König Ludwig III. von 
Bayern. Siegel des Hochadels u. a. aus Deutsch- 
land, Österreich, Italien und England. Dat. 1840- 
75. Verschied Formate. Mont. auf Trägerkartons. 
(180) 700,- 


Von der vielseitig interessierten bayerischen Königin 
Marie Therese und ihrem Ehemann, dem letzten bayeri- 
schen König, angelegte Sammlung mit sorgfältiger 
Beschriftung sämtlicher Siegel von eigener Hand. Die Sie- 
gel dürften wohl von Briefen und anderen Dokumenten 
stammen, die das bayerische Königshaus erhalten hat. 
Die Sammlung ist hierarchisch gegliedert und reicht von 
den Königen über Prinzen, Fürsten und Grafen bis hin 
zu einfachen Adelsgeschlechtern. Geographisch geson- 
dert zusammengefaßt eine Reihe von italienischen Adels- 
häusern. Am Ende vier Wappen aus der Zeit der Erstel- 
lung oder Beendigung des Albums, datiert 1874/75: 
Papst Pius IX., Friedrich Wilhelm von Preußen, der 
spätere deutsche Kaiser des Jahres 1888, hier noch als 
Kronprinz, Kronprinz Rudolf von Österreich und die 
Prinzessin Gisela von Bayern. Unter den Königen her- 
vorzuheben Siegel der Zarenfamilie in Rußland und der 
Kaiserfamilie von Brasilien. - Beiliegend ein Blatt mit der 
Signatur von Marie Therese, datiert 1898. - Einzelne Sie- 
gel mit kleinen Schäden und Sprüngen, sonst nur geringe 
Gebrauchsspuren. - Siehe Abbildung Seite 77. 
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SOPHIE, HERZOGIN IN BAYERN, Verlobte 
Ludwigs II. (1847-1897). E. Brief mit U. Dat. 
Mentelberg, 11. 10. 1894. Vier Seiten. - Doppelbl. 
mit Trauerrand, e. adressierter Umschl. beilie- 
gend. (1) ** 200,- 


Schreiben aus den letzten Lebensjahren an die „Prinzes- 
sin Alfons von Bayern“ in Schloß Nymphenburg, also 
ihre Tochter Louise Victoire d'Orléans, die seit 1891 
Gemahlin des Prinzen Alfons von Bayern war und die sie 
im Brief nur mit „mein liebes Baby“ anspricht. Abgefaßt 
auf Schloß Mentelberg in Tirol, berichtet sie über den dor- 
tigen Aufenthalt, diverse familiäre Angelegenheiten, 
Zusammentreffen und Pläne. - Kleiner Falzeinriß unten. 


STENGEL - LEHENSBRIEF. Deutsche Urkun- 
de auf Pergament. Dat. München, 14. 11. 1795. 
24,5 x 37,5 cm. Mit gestoch. Kopf in Zierschrift. 
(17) 250,- 


Kurfürst Karl Theodor bestätigt Stephan Reichsfreiherrn 
von Stengel die Übergabe des vorher zu Lehen gegebe- 
nen Sitzes Biederstein in Schwabing zum Eigentum. — 
Stephan Reichsfreiherr von Stengel (1750-1822), vielleicht 
ein unehelicher Sohn des Kurfürsten, hatte den Edelsitz 
1784 als Ritterlehen erhalten. - Plica und Siegel abge- 
schnitten, gefaltet, gering fleckig. 
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STETTIN - MULLER – TEILNACHLASS des 
Oberförsters Rudolf Müller (1827-1879) und sei- 
nes Sohnes Gerhard Müller (geb. um 1860), 
unter anderem mit Tagebuch, Familienchronik, 
Albumblattern und Photographien. Ca. 1847- 
1927. (121) ** 300,- 


Enthalten ist ein Buch (ca. 21 x 17 cm; zus. ca. 150 Bl.) mit 
Tagebucheinträgen von Rudolf Müller aus den Jahren 
1849/50 (ca. 40S.) und „Familienerinnerungen“ von Ger- 
hard Müller, „angefangen 6. 2. 1910” (ca. 50 Seiten). - 
Anschaulich schildert der Sohn die Lebensumstände der 
zunächst in Stettin und dann in Berlin ansässigen Fami- 
lie und seinen eigenen Lebenslauf. In Berlin beobachete 
er 1870/71 den Auszug und Einzug der Truppen. Die 
Familie war bekannt mit dem Maler Emil Teschendorff 
(1833-1894). Gerhard Müller leistete seinen Militärdienst 
in Breslau und trat dann in Warnow (Mecklenburg-Vor- 
pommern) bei einem Förster in die Lehre. Nach dem 
Studium in Ehrenwalde übernahm er die Oberförsterei 
in Misdroy auf der Insel Wollin (heute Miedzyzdroje, 
Westpommern). - Zu Rudolf Müller vgl. A. Bernhardt, 
Chronik des deutschen Forstwesens in den Jahren 1873 
bis 1875, 5. 16-17. 


Ferner unter anderem ein Büchlein (ca. 21 x 14 cm; zus. 
ca. 70 Bl.) mit Aufzeichnungen von Gerhard Müller, 
darunter Tagebucheinträge aus dem Jahr 1877 (eine 
Seite), eine Auswahl von Bibelzitaten (6 S.) und eigene 
Gedichte (17 S.) mit Überschriften wie „Ausklang des 
Sommersemesters”; sechs großformatige Albumblätter 
mit Gedichten, Sinnsprüchen und freundlichen Wid- 
mungen, datiert 1854 (ca. 25,5 x 32 cm), darunter ein Blatt 
mit eigenhändigem Gedicht „Jakobinachtstraum“ und 
Unterschrift des Dichters und Historikers Ludwig Giese- 
brecht (1792-1873); außerdem sechs großformatige Pho- 
tographien (jeweils auf Trägerkarton aufgezogen) von 
Versammlungen von Oberförstern aus den Jahren 1882- 
1927. - Meist nur mäßige Altersspuren. 


SUCRE, A. J. DE, Präsident von Bolivien (1795- 
1830). Zwei hs. Dekrete in spanischer Sprache 
mit e. U. Dat. Oruro, 17. 3. 1827, und Cocha- 
bamba, 14. 5. 1827. Jeweils eine Seite. – Jeweils 
Doppelblatt. (8) 300,- 
Die Dekrete aus der Frühzeit der Republik Bolivien 
betreffen Mißbräuche im öffentlichen Dienst und die Zahl 
der Wahlmänner im Kanton Punata. - Beide Dekrete sind 
auch von Innenminister Facundo Infante (1786-1873) 
unterzeichnet. - Leichte Altersspuren. 


TEXAS - AUSTIN - TEXIAN LOAN - Engli- 
sche gedruckte Urkunde auf Papier mit hs. Ein- 
trägen und е. U. von Stephen F. Austin, В. Т. 
Archer und William H. Wharton. Dat. New 
Orleans, 11. 1. 1836. Ca. 22 x 19,5 cm. Entwertet. 
— Unter Passepartout gerahmt (nicht geöffnet). 
(139) ** 600,- 
Zertifikat 226, ausgestellt für Robert Triplett. - Noch vor 
der Unabhängigkeitserklärung der Republik Texas am 
2. März 1836 aus; ‚Anleihe, unterzeichnet unter 
anderem von Stephen F. Austin (1793-1836), dem Grün- 
der der Republik Texas. - Tinte tls. verwischt, kleine Fehl- 


stelle durch Tintenfraß. - Beiliegen eine Urkunde des 
Staates Texas über die Vergabe von Land, datiert Austin, 
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13. 8. 1860 (ca. 29,5 x 36 cm), und ein handschriftliches 
Dokument über eine Landanleihe, datiert 1. 3. 1890 (22 x 
21 cm); jeweils unter Ватанон gerahmt. - Aus der 
Bibliothek von Herry W. Schaefer. = Siehe Abbildung. 


Bond issued prior to the independence declaration of the Repu- 
blic of Texas on 2nd March 1836, signed a. о. by Stephen 
Е, Austin (1793-1836), founder of the Republic of Texas. ~ Ink 
partly blurred, small defect due to ink corrosion. ~ Enclosed 
а document of the State of Texas on the allocation of land, dated 
Austin 13th August 1860 (ca. 29,5 x 36 cm) and a hanckorit- 
ten document on a loan of land, dated 1st March 1890 (22 x 
21 cm); each framed under passe-partout (unopened). — From 
the library of Herry W. Schaefer. — See illustration. 


THEOLOGEN - KAHNIS – FESTSCHRIFT 
„Zum 70. Geburtstag“ (Deckeltitel) für Karl 
August Friedrich Kahnis mit mehr als 250 
Unterschriften von Theologen. (Leipzig, Nau- 
mann), dat. 1884. Ca. 28 x 19 cm. Zus. 44 Bl., 
jeweils mit chromolithogr. Rahmen, davon 2 Bl. 
mit typographischem Text. Goldgepr. Kalbldr. 
d. Zt. mit Innenkantenvg. und Seidenmoirévor- 
satz sowie dreiseitigem Goldschnitt (einzelne 
leichte Schabspuren). (121) ** 200,- 
Aufwendiges Album, Karl August Friedrich Kahnis 
(1814-1888), Professor der Theologie in Leipzig und Dom- 
herr zu Meißen, gewidmet vom Theologischen 

tenverein. - Mit Unterschriften meist von Professoren, 
Pastoren, Lehrern und Studenten, meist aus Sachsen, 
Thüringen und Mecklenburg. - Minimal fleckig. 


214 THIERSCH, Е W. Philologe (1784-1860). Е. Brief 


mit U. Dat. München, 15. 6. 1831. 21,5 х 12,8 cm. 
6 5. - Zwei Doppelbl., riickseit. е. adressiert, 
gesiegelt. (21) 300,- 


Sehr ausführliches Schreiben an den Philologen Adam 
Karl Philipp Zell (1793-1873) in Karlsruhe. Zell ist von 
1831-35 Vertreter der Universität Freiburg in der Ersten 
Kammer der Badischen Ständeversammlung in Karls- 
ruhe gewesen; zuvor hatte er 1830 in Freiburg das Philo- 
ische Seminar dessen Zweck in erster Linie 
die Lehrerausbildung gewesen ist. Ausgehend von einem 
Zeitungsbericht über einen Antrag Zells zur Verbesse- 
rung der Ausbildung der Unterlehrer, legt Thiersch hier 
seine Auffassungen zur Reform der Lehrerausbildung 
und der Gymnasialbildung dar. - Thiersch, den man als 
„Praeceptor Bavariae” und als „Vater der humanistischen 
Bildung“ in Bayern bezeichnet hat, wirkte seit 1809 in 
München. Im Jahre 1812 gründete er hier das Philologi- 
sche Institut und wurde 1825 mit der Umgestaltung des 
höheren Bildungswesens beauftragt. Er erstellte 1829 
einen Lehrplan, der den Unterricht an den Gymnasien 
fast vollständig auf das Erlernen der alten Sprachen redu- 
zierte. In dem vorliegenden Brief legt er Bew. de 
tnd Absichten seiner Bild ТАА dar, mofem it 
das Schreiben von nicht zu unterschätzender Bedeutung 
für die Geschichte des Bildungs- und Schulwesens in 
Bayern zur Zeit König Ludwigs 1. - Deckblatt mit Siegel- 
ausriß; leicht gebräunt und gering fleckig. - Siehe Abbil- 
dung Seite 78. 
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USA - REISEPASS. Englisches Dokument auf 
Papier mit gedrucktem Formular und hs. Ein- 
trägen, e. Unterschrift des Außenministers Wil- 
liam H. Seward und Siegel. Dat. Washington, 
26. 9. 1867. Ca. 45,5 x 35,5 cm. (180) 500,- 


Mit Faltspuren und kleinen Randläsuren, fleckig. — 
DAZU: REISEPASS. Englisches Dokument auf Papier mit 
gedrucktem Formular und hs. Einträgen sowie e. Unter- 
schrift des Staatssekretärs Hamilton Fish. Dat. Washing- 
ton, 29. 1. 1870. Doppelblatt (nur eine Seite bedruckt), 
gefaltet. Ca. 46 x 30,5 cm. - Mit Sichtvermerken. - Mit 
minimalen Fehlstellen an den Falzen, etw. gebräunt. 


VENEDIG - LEHENSBRIEF. Italienische Ur- 
kunde auf Pergament in Codexform. Dat. Vene- 
dig, 12. 6. 1772. Ca. 22,5 x 17 cm. Mit Intitulatio 
in Goldschrift und ornamental verzierter Ini- 
tiale. 6 Bl. Geheftet und lose eingelegt in gold- 
gepr. Ldr.-Decke d. Zt. (leichte Altersspuren). 
(112) ** 200,- 
Prächtige Ausfertigung einer Lehensurkunde von Alvise 
(Aloysius) Mocenigo (1701-1778), seit 1763 Doge von 
Venedig, für drei Schwestern namens Antonia und 
Giustina, Töchter des verstorbenen Manfredo dal Cor- 
tivo. - Ein Blatt mit hinterlegtem Randausriß in Perga- 
ment, die Goldschrift berieben. 
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VILLA DI VARMO - COLLOREDO - SAMM- 
LUNG - Sieben Notariatsinstrumente, ausge- 
stellt in der Villa di Varmo (Mortegliano, Pro- 
vinz Udine). 5 lateinische Urkunden, davon 
2 auf Pergament (ca. 32 х 12 cm und 26,5 x 
14cm) und 3 auf Papier, und 2 italienische 
Urkunden auf Papier. 1419-1645. Jeweils Fol. 
Zus. 175. (121) ** 150,- 
Zeitweise war der Adelssitz im Besitz eines Zweiges des 
Geschlechtes Colloredo. - Zusammengeheftet und nach- 
träglich von alter Hand numeriert von 1 bis 7 und pagi- 
niert. - Stärkere Altersspuren. 


VISITENKARTEN -SAMMLUNG -Ca. 90 Visi- 
tenkarten (einige doppelt vorhanden), meist von 
Adeligen, Militärs und Hofbeamten, viele mit 
hs. Vermerken. Ca. 1870-1920. (142) 300,- 


Unter anderem von dem Jesuitenpater und engem Ver- 
trauten der kaiserlichen Familie, Karl Maria Andlau 
(1865-1935), Fürst Fugger, Comte Édouard de Montgelas 
und Dom Bedro de Orléans Braganga. ~ Meist nur ge- 
ringe Altersspuren. 


VORAUS - TEILNACHLASS des Münchener 
Denkmalpflegers, Restaurators und Malers Karl 
Voraus. Dat. ca. 1900 - um 1945. Mit ca. 45 Öl- 
und Temperagemälden (die meisten Porträts), 
15 Aquarellen und 120 Zeichnungen, einigen 
persönlichen Dokumenten (Ausweise und Ur- 
kunden), gezeichnetem Familienstammbaum 
sowie zus. ca. 60 Briefen und Postkarten an 
Voraus von seinen Eltern, Künstler- und Res- 
tauratorenkollegen sowie Personen, mit denen 
Voraus in seiner Eigenschaft als Restaurator 
korrespondierte, darunter Pfarrer und diverse 
Amtspersonen. (101) 2.000,- 


Der kiinstlerisch hochbegabte Karl Voraus wurde als 
Sohn eines Metzgers am 24. März 1883 in Dillingen gebo- 
ren. Als Hauptkonservator am Bayerischen Landesamt 
für Denkmalpflege in München hat er mehrere Jahr- 
zehnte bayerischer Denkmalpflege mitgeprägt. Voraus 
war nicht nur Konservator, sondern auch ausgebildeter 
Restaurator, von daher mit der Praxis des Berufes eı 

vertraut. Als Denkmalpflı und Restaurator hat sic 

Voraus allseits hohe ung erworben, die teils 
bis heute nachwirkt. Weniger bekannt ist, daß Voraus 
ursprünglich Kunstmaler werden wollte und die ent- 
sprechende Ausbildung bis zum abgeschlossenen Aka- 
demiestudium durchlaufen hat. Mit dem Eintritt in die 
Restauratorenlaufbahn noch in der Zeit des Ersten Welt- 
kriegs, zuerst bei den Bayerischen Staatsgemaldesamm- 
lungen, verlagerte Voraus seine künstlerische Tätigkeit 
ganz ins Private. Er hat weder Ausstellungen 99 
Werke durchgeführt noch Arbeiten verkauft. Deshalb 
verblieb fast sein ites Werk im Familienbesitz, aus 
dem wir es jetzt hier zum Verkauf anbieten können. Das 
Schaffen von Voraus ist von erstaunlich hoher künstleri- 
scher Qualität. Er war ein Spätimpressionist bzw. Spät- 
realist der Münchener Schule, den bedeutenden Meistern 
der Generation vor ihm, wie etwa seinen Lehrern Becker- 
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Gundahl und Angelo Jank, durchaus ebenbürtig. Als 
Voraus am 2. Juli 1956 in München verstarb, hinterließ er 
ein reiches künstlerisches Erbe, das bis heute nicht ange- 
messen gewürdigt worden ist. In diesem Teilnachlaß fin- 
den sich Werke aus unterschiedlichen Zeiten und küns 
lerischen Gattungen mit Schwerpunkt auf dem Porträt, 
von der einfachen Skizze bis zum größeren Ölgemälde. 
Der realistische Stil von Voraus ist durch seine erstaunli- 
che Beobachtungsgabe geprägt. In der Tradition des 
Münchner Realismus stehend, wählte er auch seine Bild- 
gegenstände, die er in der einfachen bäuerlichen Kultur, 
der Landschaft und dem Stilleben fand. Ein besonderes 
Anliegen war ihm das Porträt respektive das Selbstbild- 
nis, eine Gattung, in der er zeitlebens besonders aus- 
drucksstarke Werke geschaffen hat. 


Nach einer Lehre als Dekorationsmaler und anschließen- 
der Gesellentätigkeit (ca. 1896-1901) ist Voraus 1902 in die 
Kunstgewerbeschule München eingetreten. Als Dekora- 
tionsmaler erhielt er 1903 den „Gesellen-Preis“ der Stadt 
München, 1908 wurde er in die Münchener Kunstakade- 
mie aufgenommen als Schüler von Jank. Wesentlich 
intensiver als Jank beeinflußte ihn jedoch der Mitbe- 
griinder der Münchener Sezession, Carl Johann Becker- 
Gundahl, dem er nicht nur stilistisch folgte, sondern auch 
bei der Wahl der Sujets. Nach dem Kriegsdienst im Ersten 
Weltkrieg wurde Voraus 1916 Schüler im Restaurations- 
atelier der Alten Pinakothek in München, 1919 wechselte 
er als wissenschaftlicher Hilfsarbeiter zum Bayerischen 
Landesamt für Denkmalpflege, bereits 1920 war er Kon- 
servator, wenig später Leiter des Referats der Regie- 
rungsbezirke Niederbayern und Oberpfalz, schließlich 
Oberbayern. Für seine Verdienste bekam er 1928 den Pro- 
fessorentitel verliehen. 
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Unter den persönlichen Dokumenten und Briefen finden 
sich neben zahlreichen Schreiben seiner Eltern auch elf 
eigenhändige Briefe seines Lehrers und väterlichem 
Freunds, Carl Johann Becker-Gundahl (1856-192: 
der Zeit von 1907-21. Von besonderem Interesse für die 
bayerische Denkmalpflege sind die Schreiben im Zusam- 
menhang mit Projekten der Denkmalpflege, die Voraus 
betreute und in denen nicht zuletzt das oft freundschaft- 
liche Verhältnis zu seinen Klienten und Kontaktpersonen 
zum Ausdruck kommt. - Meist nur geringe bis leichte 
Gebrauchspuren. -Siche Abbildung, 


WAGNER, WINIFRED, Festspielleiterin (1897- 
1980). Masch. Brief mit e. U. Dat. Bayreuth, 10. 3. 
(19)34. 14,6 x 21 cm. Eine Seite. (33) 200,- 


An einen „verehrten Kommerzienrat”, bei dem sie sich 
für einen Rosenstrauß bedankt. Ihre Zeit in Leipzig sei 
dafür zu knapp bemessen gewesen. Zusammen mit 
Adolf Hitler hatte sie am 6. März 1934 der Grundstein- 
legung für das Richard-Wagner-Denkmal in Leipzig bei- 
gewohnt. 


DAZU: DIES., Portr-Photographie mit е. U. Nicht dat. 
(wohl um 1930). 14,6 x 9,7 cm. — Photopostkarte mit Por- 
trät en face, die Signatur am unteren Rand über den 
gedruckten Namen geschrieben. - Rückseitig kleines auf- 
geklebtes Porträt von Winifred Wagner. - Leicht gebogen, 
gering gebräunt. - Dazu eine Bildpostkarte mit dem Por- 
trat Siegfried Wagners an den Direktor des Hotels Hauffe 
in Leipzig, einen Herrn Hartung, geschrieben von dem 
Sänger Karl Wenkhaus, zusätzlich auch von Siegfried 
Wagner unterzeichnet. 
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lische Urkunde auf Pergament. Siidengland, 
dat. 29. 7. 1817. Ca. 41,5 x 50 cm. Plica: 3,5 cm. 
Mit 5 Wappen in Gouache und Gold sowie gol- 
dener kalligraphierter Schriftzeile. - Beiliegen 
zwei Siegel in Metallkapsel. Gerollt in goldgepr. 
Ldr.-Kassette (Altersspuren). (98) 300,- 


Prunkvoller Wappenbrief fiir Richard Eyles of Bierley 
House in East Meon in der Grafschaft Hampshire. - Mini- 
mal fleckig. - Beiliegt der Stammbaum für Richard Eyles 
(auf Papier; ca. 50 x 73 cm), ebenfalls mit gouachiertem 
Wappen, „Extracted from the Records of the College of 
Arms London and examined therewith“, mit Unterschrift 
von James Cathron, Somerset Herald. - Gut erhaltenes 
Ensemble. 


Rilke und die Relativitätstheorie 


WEIZSÄCKER, C. F. VON, Physiker und Phi- 
losoph (1912-2007). Masch. Brief mit e. U. Dat. 
Göttingen, 27. 3. (19)47. Fol. Eine Seite. - Mit 
gedrucktem Briefkopf des Kaiser[-]Wilhelm- 
Instituts für Physik in Göttingen. (21) 150,- 


An den Philologen Ernst Zinn (1910-1990), der 1947 an 
mehreren Publikationen über Rilke arbeitete und Weiz- 
slicker diesbezüglich angeschrieben hatte. Zinn hatte ihm 
ein Gedicht Rilkes geschickt, in dem die Zeit thematisiert 
wird (vielleicht „Der Dichter“) und ihn diesbezüglich um 
eine Antwort gebeten: „Ein Fragenkomplex, der mit dem 
Problem der Zeit zusammenhängt, ist derjenige der 
Geschichtlichkeit der Natur. Darüber habe ich vergange- 
nen Sommer eine Vorlesung gehalten, deren Nieder- 
schrift ich Ihnen zusende. In der Atomphysik ist der 
Begriff der Zeit nicht in den Mittelpunkt der Debatte 
‚gerückt. Dort handelt es sich mehr um die Bezogenheit 
aller Naturphänomene auf einen Beobachter. Die Tat- 
sache, daß dieser Beobachter in der Zeit lebt, scheint mir 
zwar wichtig, aber Sie werden in der atomphysikalischen 
Literatur diesen Punkt nicht ausführlich erörtert finden. 
In der speziellen Relativitätstheorie ist etwas geschehen, 
was man vielleicht als eine Objektivierung der physika- 
lischen Zeit durch eine abstrakte Vereinigung mit dem 
Raum zu einer vierdimensionalen Gesamtheit bezeich- 
nen könnte. Es würde Ihnen sicher schwer fallen, sich in 
diese Dinge so gründlich einzuarbeiten, daß Sie über die 
Schlagworte, die man da zunächst kennt, hinaus den 
‚grundsätzlichen Gehalt klar erfassen könnten, zumal da 
die philosophische Verarbeitung der neuen physikali- 
schen Erkenntnisse nicht abgeschlossen ist.” — Etw. ge- 
bräunt. 


WILHELM IL, deutscher Kaiser (1859-1941). 
E. U. Dat. Berlin, 27. 11. 1911. - Auf Ernenne- 
nungsurkunde mit gedrucktem Kopf und blind- 
gepr. Siegel. Fol. - Doppelblatt. (31) 200,- 


Patent der Ernennung zum Hauptmann des Trains fiir 
Willy Krahmer-Möllenberg (geb. 1875). - Mit kleinen 
Randläsuren und Faltspuren, gering fleckig, leicht ge- 
bräunt. -Beiliegen vier Beförderungsurkunden für Willy 
Krahmer-Möllenberg, dat. 1894-1917, davon eine mit ge- 
stempelter Unterschrift von Kaiser Wilhelm II. 


DAZU: ERNST LUDWIG, Großherzog von Hessen und 
bei Rhein (1868-1937). Е. U. Dat. Berlin, 27. 1. 1911. — Auf 
Patent mit lithogr. Kopf und blindgepr. Siegel. Fol. -Dop- 
pelblatt. - Faltspuren, minimal fleckig. 


WILHELM I., König von Württemberg (1816- 
1864). Zwei amtliche Schreiben mit e. U. Dat. 
Stuttgart, 18. 12. 1821, und Stuttgart, 2. 11. 1857. 
Fol. - Jeweils mit lithogr. Briefkopf. Jeweils 
unter Passepartout gerahmt. — Etw. fleckig, ge- 
ring gebräunt. (132) ** 300,- 


Beiliegen drei Militärpatente, ausgestellt im Namen von 
König Karl von Württemberg (1872, 1873 und 1881), 
jeweils mit papiergedecktem Siegel. ~ Ferner ca. 200 
handschriftlich Schriftstücke (davon ca. zehn mit litho- 
graphiertem Briefkopf) des Württembergischen Militärs 
Zur Zeit der Napoleonischen Kriege, darunter Meldun- 
gen, Berichte, Ordres, Auszüge von Dekreten, Quartiers- 
Zeugnisse sowie viele Quittungen über empfangenen 
Sold, ausgestellt unter anderem in Inowrazlaw in Pom- 
mern, Elbing in Westpreußen, Glogau in Niederschlesien, 
Thorn und Wilna. Eine Eingabe aus dem Jahr 1815 betrifft 
etwa „53 Paar Schuh, welche bei der bei obiger Compa- 
gnie vorgenommenen Visitation als unbrauchbar und 
nicht reparable befunden worden sind.” 


WITTELSBACHER - SAMMLUNG - Sieben 
Autographen der herzoglichen Familien von 
und in Bayern. Meist e. Schreiben mit Unter- 
schrift. Dat. 1820-2011. Verschied. Formate. (1) 

** 200,- 


Sammlung schr unterschiedlicher Dokumente, die vom 
Stammvater der Linie in Bayern, Herzog Wilhelm, bis in 
die neueste Zeit reichen: 


Eine Urkunde des Herzogs Wilhelm in Bayern (1752- 
1837) mit der Bewilligung eines Hausbaus, datiert Bam- 
berg, 29. 11. 1820, eine Bildpostkarte aus Paris mit eigen- 
händiger Adresse und Zusatz „So sieht es hier aus“, 
‚geschrieben am 7. Juli 1903 von María de la Paz, Infantin 
von Spanien (1862-1946), an ihren Gatten in Nymphen- 
burg, Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern (1859-1949), 
eine Postkarte aus Bad Wörishofen, geschrieben auf 
einem Tagesausflug am 19. 9. 1904 („Sind mit Automo- 
bile auf einige Stunden hergekommen’), gesendet an die 
Erzherzogin Marie Therese in Laxenburg bei Wien, mit 
sieben Unterschriften, darunter von Prinzessin Elisabeth 
in Bayern, der späteren Königin von Belgien (1876-1965), 
Albert, dem späteren König von Belgien (1875-1934), 
Adelgunde von Bayern, der Tochter König Ludwigs Ш. 
(1870-1958), und Franz Joseph, Herzog in Bayern (1888- 
1912), eine ausgeschnittene Unterschrift der Prinzessin 
Clara von Bayern (1874-1941), datiert 11. 12. 1924, ein 
maschinenschriftliches Schreiben des Herzogs Ludwig 
Wilhelm in Bayern (1884-1968), datiert Kreuth, 14. 5. 1937, 
an den Maler Ernst Haider (1890-1988) mit eigenhändi- 
gem Zusatz zwecks Weiterleitung von diesem (Betreff: 
Eine geplante Ausstellung in Mü über „das Gams"), 
eine Karte der Prinzessin Hella von Bayern (1921-2017), 
datiert 17. 6. 2001, und eine eigenhändige Dankeskarte 
von Ferdinand Prinz zur Lippe-Weißenfeld mit seiner 
Unterschrift und der von Prinzessin Auguste von Bayern 
anläßlich von Glückwünschen zu beider Hochzeit 2010 
in Andechs, datiert München, 18. 4. 2011. - Meist nur 
leichte Gebrauchsspuren. – Beiliegt ein Kärtchen zur Er- 
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innerung an Herzogin Sophie іп Bayern (1847-1897), die 
ehemalige Verlobte König Ludwigs IL, mit kleiner mon- 
tierter Portratphotographie im Oval. 


ZINN - SAMMLUNG - Elf Autographen, 
enthaltend Briefe, Karten und Widmungen in 
Sonderdrucken an den Philologen E. Zinn. Dat. 
1941-65. (21) 150,- 


Einblicke in den weitreichenden Austausch Ernst Zinns 
(1910-1990) mit befreundeten Kollegen und Schriftstel- 
lern. Darunter ein Schreiben der Publizistin Hilde Palm 
Domin (1909-2006) vom August 1965 über das Buchpro- 
jekt einer Sammlung deutscher zeitgenössischer Dich- 
tung mit Werken von Wolfdietrich Schnurre, Ingeborg 
Bachmann, Paul Celan, Peter Rühmkorf u. a., die Texte 
auf Durchschlagpapier angehängt, sowie ein weiterer 
Brief von Hilde Domin, in dem sie sich bei Zinn nach der 
Rücksendung wohl des korrigierten Typoskripts erkun- 
digt, datiert vom 2. 10. (19)65; zwei Briefe des Soziologen 
Ralf Dahrendorf (1929-2009), unter anderem mit Berich- 
ten über seine Habilitation und einen geplanten Ameri- 
kaaufenthalt als Fellow an der Stanford University, wei- 
terhin eine Postkarte und ein Sonderdruck mit mono- 
grammierter Widmung Dahrendorfs an Zinn; ein 
Sonderdruck, ebenso mit monogrammierter Widmung, 
von Rudolf Kassner sowie eine große Photographie mit 
einem Porträt des Altphilologen Wolfgang Schadewaldt 
(1900-1974), hier dessen Widmung an Zinn auf der Rück- 
seite, datiert 1965; ein Kondolenzschreiben anläßlich des 
Todes von Zinns Onkel Hermann Schöne (1870-1941), 
von Franz Johannes Stroux. - Leichte Gebrauchsspuren. 


ZOOLOGIE - TEILNACHLASS des Züricher 
Tierpräparators und Zeichners Fritz Fischer- 
Ebert. Mit 67 Gouachen (ca. 7 x 9 cm bis 11x 
15 cm; auf Trägerkarton mont., unter Passepar- 
tout), 10 gebundenen kalligraphierten Manu- 
skripten, jeweils mit kalligraphiertem und tls. 
illustriertem Titel sowie mit zahlr. Aquarellen 
und Federzeichnungen illustr. (jeweils ca. 30 ВІ.; 
Heftstreifen d. Zt.), sowie gezeichneten Karten 
und Routenbeschreibungen auf ca. 70 losen Blat- 
tern (25 x 16,5 cm). Tls. dat. 1939-69. – Die Gou- 
achen und Illustrationen meist sign. oder mono- 
grammiert. (117) ** 500,- 


Fritz Fischer-Ebert (geb. um 1920) absolvierte 1939 eine 
Lehre als zoologischer Präparator. Eines unserer Manu- 
skripte verrät, daß er bereits zu dieser Zeit eine Reise an 
den Oberlauf des Nils plante und zur Vorbereitung ver- 
schiedene Eingeborenensprachen zu lernen versuchte. 
Von 1964 bis in die frühen neunziger Jahre des letzten 
Jahrhunderts betrieb er im Züricher Stadtteil Albisrieden 
ein Präparatorium. Unsere Gouachen und Manuskripte 
entstanden meist im Anschluß an seine erste Afrikareise 
nach Süd-Kamerun 1948 sowie auf späteren Reisen. 


Vorhanden: 5 Mappen mit Gouachen von Affen (12), Fal- 
tern (23), Antilopen (8), Insekten (12) und Blumen (22). 
Die lateinischen Namen der mit wissenschaftlichem 
Anspruch „porträtierten“ Tiere und Pflanzen sind jeweils 
auf separaten Inhaltsverzeichnissen aufgeführt. - Wenige 
Blätter etw. fleckig. 


ra 
Сыйна cristata уыл 


Hadentueako aus Tudkanenun 


Nr. 227 


Vier kalligraphierte Manuskripte im Format 29,5 x 
21,5 cm: I. Westafrikanische Kunst. - II. Geschichten aus 
dem Leben verschiedener Tiere, die letztlich als Präparat 
beim Fachmann stehen. - III. Fundstücke 1. Mit offenen 
Augen durch die Natur. Wir fanden Allerlei in Kamerun, 
Togo, Benin, Ghana, Marokko, Gambia, Guinea-Bissao, 
Senegal, Ceylon, Shri-Lanka, Europa. ~ IV. Fundstücke 
П. Mit offenen Augen durch die Natur. Allerlei aus Nah 
und Fern. 


Sechs kalligraphierte Manuskripte im Format 22 x 16 cm: 
1. Wunschträume eines Jünglings 1939 im Frühling. - 
П. Expedition 1948 und die vielen Vorbereitungen. Pla- 
nung. – Ш. Anatomische Skizzen. Alle nach Natur. - 
IV. Insekten und Falter. Häufige sichtbare Arten Süd- 
Kamerun 1948. - V. Verschiedene Tiere. Alle diese Tiere 
konnten von uns gesammelt und gefangen werden. Süd- 
Kamerun 1948. - VI. Voegel und Blumen. Häufige oft 
auch seltene Arten. Siid-Kamerun 1948. - Teils findet sich 
auf dem Titel der Zusatz „gestaltet und illustriert nach 
unseren Daten und Notizen der Reise 1948”. - Block tls. 
gebrochen, gering fleckig. - - Eindrucksvolle Zeugnisse 
wissenschaftlicher Akribie, gepaart mit Begeisterung für 
die Sache und mit Liebe in Wort und Bild gestaltet. - 
Siehe Abbildung. 


ZWEIG, S., Schriftsteller (1881-1942). E. Brief 
mit U. О. O. und Dat. 1/2 Seite. (57) ** 400,- 


Aneine unbekannte „Frau Doktor” gerichtetes Schreiben: 
„ich möchte auch Ihnen nochmals für die ganz besondere 
Liebenswürdigkeit danken, dass Sie mich Ihres Herrn 
Gemahls Schreibmaschine benützen lassen. Ich hatte in 
diesen Tagen harte Arbeit zu tun ...“ — Etw. knittrig und 
mit kleinem Randeinriß. 
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Inkunabeln 


Nr. 230 


ARISTOTELES - TARTARETUS, P., Expositio 
super textu logices Aristotelis. O. O., Dr. und J. 
(wohl Lyon, N. Wolff, um 1500). Gr.-8°. Mit 
zahlr. Holzschnitt-Initialen und wenigen sche- 
matischen Textholzschnitten. 1 nn., CXXVI 
num., 3 nn. Bl. Lad. blindgepr. Ldr. d. Zt. auf 
Holzdeckeln (Schließen fehlen). (112) *R 4.000,- 


Goff T-43 = T-40. GW M45189. STC 414. BSB T-58. 
Sajé / Soltész 3189. - Seltene Inkunabel- oder Postinkuna- 
belausgabe des Aristoteles-Kommentars von Petrus 
Tartaretus, eines Anhängers von Duns Scotus und 1490 
Rektors der Universitat Paris. - Die meisten Bibliogra- 
phen schreiben den Druck dieses Werkes dem Lyoneser 
Drucker Nicolaus Wolff zu und führen es als Quartband, 
die Datierung schwankt zwischen 1495 und um oder 
wenig nach 1500. 


VORGEB.: DERS., Expositio in summulas Petri hyspani 
cum textu una cum additionibus. O. O. und Dr. (wohl 
Lyon, C. Davost oder N. Wolff), 1509. Gr.-8°. Mit zahlr. 
Holzschnitt-Initialen und wenigen schematischen Text- 
holzschnitten. 1 nn., XCV num., 2 nn. Bl. (das zweite 
weiß). - Nicht bei Adams, Von Gültlingen und im STC. – 
Seltene Postinkunabel-Ausgabe des Kommentars zu 
Petrus Hispanus. 


ZWISCHENGEB.: DERS., Clarissima ѕіпршагіѕ (ие) 
totius philosophie necnon methaphisice Aristotelis ... 
expositio. О. О. (Lyon), С. Davost, 1509. Gr.-8°. Mit zahlr. 
Holzschnitt-Initialen und einigen schematischen Text- 
holzschnitten. 1 nn., CXLVI num., 3 nn. Bl. (das dritte 
weiß). - Nicht im STC, bei Adams und Von Gültlingen. - 
Bedeutender Kommentar zur Metaphysik des Aristote- 
les, 1504 von Friedrich dem Weisen als Lehrbuch in Wit- 
tenberg eingeführt und bis ins 17. Jahrhundert viel 
benutzt. 
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Inkunabeln 


Nr. 230 


Vorsätze fehlen, Block gebrochen, wenige Lagen ge- 
lockert, einzelne Marginalien von alter Hand, gebräunt 
und stellenw. fleckig. 


Rare incunabula or post-incunabula edition of the Aristotle 
comment of Petrus Tartaretus, follower of Duns Scotus and 
rector of the Paris university in 1490. — Most of the bibliogra- 
phers ascribe the printing of this work to the Lyonese printer 
Nicolaus Wolff, classified as quarto volume, the dating ranges 
between 1495 and around or shortly after 1500. — Endpapers 
missing, block broken, a few quires loosened, some marginalia 
by contemporary hand, browned and soiled here and there. — 
Contemporary damaged blind-pressed calf over wooden boards 
(clasps missing). 


BIBLIA LATINA - VETUS TESTAMENTUM 
-NICOLAUS DE LYRA, (Biblia latina cum pos- 
tillis Nicolai de Lyra). Daraus: Exodus. (Nürn- 
berg, Koberger, 1485). Fol. Mit 13 (2 ganzseit.) 
Textholzschnitten und zahlr. eingemalten Initia- 
len in Rot, durchgehend rubriziert. 64 nn. Bl. 
Mod. Pp. (112) *R 600,- 


Goff B-613. BMC II, 427. BSB B-453. GW 4288. BSWL D 
115 und D 116. — Vorliegt das Buch Exodus aus dem ers- 
ten Band des in vier Bänden erschienenen Bibelkom- 
mentars. - Text von Kommentar umgeben. - Hauj 
des Spätscholastikers Nicolaus von Lyra (ca. 1270-1349). 
Sein Bibelkommentar ist neben der Glossa ordinaria der 
verbreiteste und einflußreichste, zugleich der erste 
ıckte. - Wenige Randläsuren, etw. wellig, Kopfsteg 
mit leichtem Wasserrand, gebräunt und ein wenig braun- 
fleckig. - Siehe Abbildungen Seite 82, 83, 84. 
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Nr. 231 


NIDER, J., Sermones de tempore et de sanctis 
cum quadragesimali. Ulm, Zainer, (1478-80). 
Fol. Mit Initialen in Holzschnitt, tls. rubriziert. 
318 Bl. (ohne das weiße Bl. am Ende). Blindgepr. 
Ldr. d. Zt. über Holzdeckeln (Kapital etw. ein- 
‚gerissen, Rücken brüchig, Bezug mit Fehlstellen, 
Schließen fehlen). (57) *R 6.000,- 


Goff N-216. BMC П, 529. GW М 26968. BSB N-175. – 
Zweite Ausgabe der Predigten des um 1380 in Isny gebo- 
renen Dominikaners Johannes Nider; er „gehörte zu den 
bedeutendsten Professoren der Wiener Hochschule, und 
sein Ruf zog viele Schüler an“ (Wetzer/ Welte IX, 343), - 
Mit dem weißen Blatt am Beginn und dem weißen Blatt 
[223]. - Innengelenke geb: einzelne Bl. tls. gelöst, 
mit zahlr. Marginalien von alter Hand, gering fleckig, 
leicht gebräunt. - Siehe Abbildung. 


Second edition of the sermons by the Dominican Johannes 
Nider born in Isny around 1380. — With the blank leaf at the 
beginning and the blank leaf 1223]. — Inner joints broken, somes 
leaves partly unstuck, with numerous marginalia by contem- 
porary hand, minimalty soiled, slightly browned. - Contempo- 
rary blind-pressed calf over wooden boards (turn-in a little 
torn, spine brittle, cover material with defects, clasps missing). 
= See illustration. 
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Nr. 283 


ACONTIUS, J., De Archlisticheden des Satans, 
begrepen in acht Boecken. Den Haag, H. J. van 
Wouw, 1611. 11 BI., 249 S. Pgt. а. Zt. mit hs. Rtit. 
(gering fleckig, bestoßen). (190) *R 300,- 
Erste niederländische Ausgabe. - Das berühmteste Werk 
des Theologen und Juristen Jacobus Acontius (1492- um 
1566). - Fliegender Vorsatz verso mit biographischer 
Notiz, etw. gebräunt und kaum fleckig. 


(AIGUANI, M.), Commentaria in psalmos 
Davidicos, prisci cuiusdam auctoris incogniti. 
Post Complutensem editionem recognita, ... et 
nunc hac quarta editione adhuc emendatiora 
reddita. 2 Tle. in einem Bd. Lyon, P. Landry, 
1596. Fol. Mit 2 gleichen Holzschnitt-Drucker- 
marken und 2 Initialen in Metallschnitt. 4 Bl., 
713, 600 S., 45 Bl. Blindgepr. Schweinsldr. d. Zt. 


über Holzdeckeln mit 2 intakten Schließen (mit 
kleinen Wurmspuren und winziger Fehlstelle 
am Rücken, vereinzelt fleckig, beschabt und 
bestoßen). (205) 500,- 


Nicht im STC und bei Adams. - Über den weltweiten 
Katalog in öffentlichen Bibliotheken von uns nur Teil II 
in Braunschweig nachweisbar. - Titel mit Besitzvermerk 
und gestempelt, leicht gebräunt, minimal fleckig. - Aus 
der Kartause Buxheim. 


AMMIANUS MARCELLINUS, Rerum gesta- 
rum qui де ХХХІ. supersunt libri ХУШ. Ex ms. 
codicibus emendati ab Henrico Valesio, & anno- 
tationibus illustrati. Paris, Camusat, 1636. 4°. Mit 
gestoch. Titelvign. und Textkupfer. 10 Bl., 488 S., 
28 BI., 444 S. Pgt. d. Zt. mit goldgepr. Wappen- 
supralibros auf beiden Deckeln (Schließbänder 
erneuert, etw. fleckig, gering bestoßen). (5) 600,- 


86 


Alte Drucke, alte Theologie, antike Autoren 


235 


236 


237 


238 


Ebert 528, Anm. Schweiger П, 3: „Neue Recension. ... 
Seine [des Valesius] Noten sind kritisch und erklärend, 
und von Werth.“ Und haben nahezu den Umfang von 
Ammians Text, dessen erste Hälfte Leben und Wirken 
des Kaisers Julian gewidmet ist. — Respektblatt mit Besitz- 
vermerk, Block gelockert, gleichmäßig ganz leicht 
gebräunt, die letzten 100 Seiten wasserrandig, ansonsten 
‚sauber. 


ANTIKE AUTOREN - SAMMLUNG – 31 Wer- 
ke von 22 Autoren in 34 Bdn. Ca. 1560-1830. Ver- 
schied. Formate. Verschied. Einbände (außen 
wie innen mit Gebrauchsspuren). (150) 400,- 
Aristophanes, Catull, Chrysostomos, Claudian (2), Epik- 
tet (2), Eustathios, Galen, Homer, Herodot, Hesiod, lamb- 
lich, Livius (2), Lucan, Lysias, Martial, Plautus, Properz, 
Sallust (2), Seneca (2), Tacitus (2), Terenz und Vergil (4). — 
4 Beilagen nichtantiker Autoren. 


= - Fünf Gesamtausgaben in 12 Bdn. London, 
Valy, 1820-24. Pgt. d. Zt. über Holzdeckeln mit 
Rsch. und Rücken- und Stehkantenvg. sowie 
Supralibros mit Monogramm „J B“ (Gelenke 
vereinzelt angebrochen, Rücken tls. ange- 
schmutzt, Schildchen tls. etw. läd., fleckig). 
(175) *R 300,- 
Enthalten sind die Werke von Claudianus, Persius, Pru- 
dentius, Statius und Tibullus. - Die Opera omnia von Per- 


sius mit ca. 100 nachgebundenen weißen Blättern. - Alle 
Bde. gering fleckig. 


-- Ca. 90 Bde. mit Werken griechischer und 
römischer Klassiker in Ausgaben der Metzler- 
schen Buchhandlung in Stuttgart. Ca. 1825-55. 
Klein-8°. Verschied. Einbände d. Zt. (außen wie 
innen Alters- und Gebrauchsspuren). (175) 

*R 300, 


ANTONINUS, M. A., Ton eis heauton biblia 
dodeka (Graece). Eorum quae ad seipsum libri 
XII. Post Gatakerum, ceterosque, recogniti, et 
notis illustrati; a doctissimo viro R. I. Oxoniensi. 
2 Tle. in einem Bd. Glasgow, Foulis für die Aka- 
demie, 1744. 3 BI., 128 S., 1 BL, 214 S., 5 Bl. Ldr. 
d. Zt. mit Rtit. und Deckel-, Stehkanten- und 
Кур. (etw. wasserfleckig, leicht berieben). (81) 
200,- 
Hoffmann I, 190. Schweiger I, 34 (datiert 1745). Gaskell 
44. - Nachdruck der Ausgabe von 1704; der erste Teil 
iechisch, der zweite lateinisch. - Vorderes fliegendes 
latt gelockert, Titel gestempelt, gering gebräunt, etw. 
fleckig. 


APULEIUS, (L.), Opera omnia quae exstant. 
Geverhartus Elmenhorstius ex m(anu)s(crip)tis 
& vet(eribus) cod(icibus) recensuit, librumque 
emendationum & indices absolutißimos adiecit. 
3Tle. in einem Band. Frankfurt, Aubry & Schleich 
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fiir Wechel, 1621. Mit gestoch. Titelvign. und 
2 verschied. Holzschnitt-Druckermarken. 32, 
367 S., 8 Bl., 395 S., 2 Bl. (das zweite weiß), 
S. 395-423, 1 weißes Bl., 112 S., 71 ВІ. Pgt. d. Zt. 
(fleckig, berieben und bestoßen). (175) *R 200,- 
VD 17 23:244041A. Schweiger П, 10: „Die oben angege- 
benen drei Stücke gehören zu einem vollständigen Exem- 
plare.” - Schweiger lagen die Seiten 395-423 des zweiten 
Teiles sowie die 71 Register-Blätter nicht vor. - Fliegen- 
der Vorsatz fehlt, Titel mit Besitzvermerk, gebräunt und 
stellenw. gering fleckig. 


— Metamorphoseon libri XI. Cum notis integris 
P. Colvii, J. Wowerii, С. Stewechii, С. Elmen- 
horstii, & aliorum, inprimis cum animadversio- 
nibus hucusque ineditis F. Oudendorpii. Prae- 
fationem praemisit D. Ruhnkenius. Leiden, van 
der Eyk und Vygh, 1786. 4°. 1 BL, XII, 818 S. 
Blindgepr. Pgt. d. Zt. mit Rtit. (fleckig, etw. be- 
stoßen). (189) 200,- 


Erste Ausgabe dieser Edition. - Schweiger П, 11. — 
„Oudendorp benutzte mehrere Handschriften und Col- 
Їабопеп, sowie die vorzüglichsten Ausgaben” (Schwei- 
ger). - Etw. fleckig, leicht gebräunt. 


APULEIUS, L., Les métamorphoses ou L'asne 
dor. (Trad. et commentaire par J. de Montlyard). 
Paris, Thiboust, 1623. Mit gestoch. Titel und 
16 ganzseit. Textkupfern von Crispin de Passe 
(6) und Briot (10). 19 BI., 452, 327 S. Ldr. а. Zt. 
mit Rsch. und Bibliotheksmärkchen (Kapitale 
beschäd., Gelenke gebrochen, beschabt und 
bestoßen). (128) 250,- 


Goldsmith A 615. Schweiger II, 13, Anm. - Seltene zweite 
Auflage der 1623 erstmals mit diesen Kupfern erschiene- 
nen Übersetzung. — Fliegender Vorsatz mit mont. Kup- 
ferstichfragment, Tafeln oben tls. etw. über den Bildrand 
beschnitten, stellenw. wasserrandig, etw. gebräunt und 
gering fleckig. 


ARETINO, L., Libro della guerra de ghotti. 
Fatto vulgare da L. Petroni ... nuovamente 
rista(m)pato & corretto. Venedig, G. Giolito de’ 
Ferrari, 1542. Mit breiter Titelbordüre, Drucker- 
marke und einigen Initialen (alles in Holz- 
schnitt). 5 nn., 88 (recte 87) num. Bl. Flex. Pgt. а. 
Zt. (Schließbänder tls. fehlend, knitterig). (57) 

“R 300,- 
EDIT 16 CNCE 7677. Bongi 1, 41-42. - Vgl. STC 128. 
Adams A 1556 (jeweils die Ausg. 1542 mit abweichendem 
Druckvermerk). - Eine von zwei Ausgaben im selben 
Jahr bei Giolito de’ Ferrari, unterschieden im Druckver- 
merk. Unsere Ausgabe in der Variante mit der irrigen Jah- 
resangabe M.D.MLIL im Kolophon.- „Leonardo Aretino 
scrisse latinamente il commentario de Bello Italico adver- 
sus Gothos ... sulle traccie di Procopio е di altri antichi ...” 
(Bongi). - Block tls. vom Einband gelöst, Bindung ge- 
lockert, stellenw. leicht wasserrandig. 
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ARISTOTELES, Opera. Edidit Academia Regia 
Borussica. 5 Bde. Berlin, Reimer, 1831-70. 4°. 
Ніаг. а. Zt. mit Rtit. (starke Altersspuren). (57) 

*R 300,- 
Schwab 394: „Il y а de nombreuses variantes, tirées des 
principaux mss. de l'Europe, mais elles sont incomplètes. 
La traduction latine а 66 revue, il est vrai, mais non 
refaite de toutes pidces, et les commentaires grecs ne sont 
donnés que par extraits.” — Gestempelt, leicht gebräunt 
und etw. fleckig. - Beiliegt der Indexband „Index Aristo- 
telicus” von H. Bonitz in der separaten Ausgabe (Berlin, 
Reimer, 1870), gebunden in Hldr. d. Zt. mit dem gold- 
gepr. Wappensupralibros der „Society of Writers to the 
Signet’. 


— Liber ethicorum, Johan(n)e Argyropilo Byzan- 
tio traductore, adiecto familiari Jacobi Fabri sta- 
pulensis commentario. Paris, J. Granjon, 1504. 
4°. Mit Holzschnitt-Druckermarke und zahlr. 
Initialen in Metallschnitt. 200 num., 3 nn. Bl. 
Breiter blindgepr. Schweinsldr.-Rücken über 
Holzdeckeln mit 2 intakten Schließen (beschabt, 
gering fleckig). (9) 1.000,- 


ТА 107.718. Moreau 7. - Nicht im STC, bei Adams und 
Schweiger. - Seltene Ausgabe in der Übersetzung des 
Johannes Argyropulos (um 1415-1487). — Block gelockert, 
fliegendes Blatt entfernt, mit kleinen Wurmspuren (mini- 
maler Buchstabenverlust), einige Marginalien von alter 
Hand, Spiegel und Titel mit Besitzvermerk, datiert 1578, 
etw. fleckig, leicht gebräunt. 


Block loosened, fly-leaf removed, with small worm traces 
(minor loss of letters), some marginalia by contemporary hand, 
paste-down and title with ownership entry, dated 1578, a litle 
soiled, slightly browned. — Wide blind-pressed pigskin spine 
over wooden boards with 2 intact clasps (scratched, minimally 
soiled). 


ARISTOTELES - COMMENTARII COLLEGII 
CONIMBRICENSIS SOCIETATIS IESU, in 
tres libros de anima. Hac quarta editione, Graeci 
contextus Latino e regione respondentis acces- 
sione auctiores & emendatiores ... in Germania 
editi. Köln, Zetzner, 1604. 4°. Mit Holzschnitt- 
Titelvign. 4 BL, 694 Sp., 9 Bl. Restauriertes Pgt. d. 
Zt. mit mod. Rsch. (fleckig). (150) 400,- 
VD 17 547:685943R. – Vgl. De Backer/Sommervogel П, 
1275, 7. - Einer der berühmten Kommentare aus Coim- 
bra in einer frühen Ausgabe. 


NACHGEB.: COMMENTARII COLLEGII CONIMBRI- 
CENSIS SOCIETATIS IESU, in libros de generatione et 
corruptione. Hac secunda editione Graeci contextus 
Latino e regione respondentis accessione auctiores. 
Mainz, Albin, 1601. Mit Holzschnitt-Titelvign. 8 BL, 510 
S., 16 Bl. - VD 17 23:2919375. De Backer/Sommervogel 
П, 1276, 6. - Spiegel beschäd., Innengelenk angebrochen, 
etw. wasserrandig, stärker gebräunt und stellenw. fleckig. 
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AUGUSTINUS, A., Operum tomus primus 
(secundus ... decimus). (Cum appendice, vita et 
indice). Opera et studio monachorum ordinis 
Sancti Benedicti congregatione Sancti Mauri. 
11 in 8 Bdn. Venedig, Albrizzi, 1729-35. Fol. Mit 
2 (statt 3) gestoch. Portrs., 13 (2 figürl.) gestoch. 
Titelvign. und 18 gestoch. Kopfvign. Tls. läd. 
Pgt. d. Zt. (150) 1.000,- 
Früher Nachdruck der kritischen Ausgabe der Mauriner, 
erstmals 1679-1700 erschienen. – Graesse 1, 253. Ebert 
1362, Anm. - Titel gestempelt, tls. mit Anstreichungen, 
stellenw. wasserrandig, gebräunt und fleckig. 


Early reprint of the critical edition of the Maurists, first publis- 
hed in 1679-1700. — Title stamped, partly with underlinings, 
waterstained here and there, browned and soiled. - Contempo- 
rary partly damaged vellum. 


AVERROES - NIFO, A., Averroys de mixtione 
defensio. Venedig, B. Locatello, 1505. Fol. Mit 
Druckermarke. 6 Bl. Ohne Einband. (158) 300,- 


EDIT 16 CNCE 32845. - Nicht im STC und bei Adams. - 
Agostino Nifo (um 1470-1538) lehrte in Padua, Pisa, Nea- 
pel, Salerno und Rom. - „Nifo also came to prefer the 
Greek commentators over Averroös. This shift is especi 
ally noticeable in his psychological and logical writings. 
He did not, however, give up his interest in establishing 
the true interpretation of Averroés himself” (DSB X, 120 
~Durchgehend wasserrandig. 


BARDI, M., Tractatus iuris protomiseos sive 
congrui. Ad interpretationem bullarum, consti- 
tutionum, aliarumque literarum apostol(icarum) 
super aedificiis construendis, ad decorem almae 
urbis. 3 Tle. in einem Bd. Rom, A. Blado, 1565. 
Mit 2 Titelbordüren, Wappen, 4 (3 gleichen) 
Druckermarken und zahlr. Initialen (alles in 
Holzschnitt). 14 Bl., 171 S., 4, 32, 24 Bl. Leicht läd. 
flex. Pgt. d. Zt. mit Rtit. (96) 800,- 


EDIT 16 CNCE 4193. IA 113.001 und 113.002. - Nicht im 
STC und bei Adams. - Enthalten mit eigenen Titelseiten 
und eigener Bogen- und Seitenzählung: „Facultates 
magistratus curatorum viarum, aedificiorumque publi- 
corum, & privatorum almae urbis” und „Piae facultates, 
magistratus curatorum viarum, aedificiorumque publi- 
corum, et privatorum almae urbis”. — Block tls. vom Ein- 
band gelöst und gebrochen, Bindung gelockert, Titel mit 
Besitzvermerk, einzelne Anstreichungen von alter Hand, 
stellenw. wasserrandig, fleckig, gebräunt. - Vollständig 
mit allen drei Teilen selten. 


Block partly unstuck from binding and broken, binding loose- 
ned, title with ownership entry, isolated underlinings by con- 
temporary hand, here and there waterstains, soiling, browning. 
— Complete, rare with all three parts. — Contemporary slightly 
damaged limp vellum with spine title. 
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Nr. 254 


BAYERN - ALBRECHT У. – DECLARATION 
unnd erleuterung etlicher inn Jüngst Bayrischer 
auffgerichter Policeyordnung begriffner Arti- 
cul im 1557. Jar außgangen. München, о. Dr. 
(A. Schobser), 1557. Fol. Mit Holzschnittwappen 
auf dem Titel. 18 Bl. Hpgt. d. 19. Jhdts. 
(beschabt). (148) *R 300,- 
Einer von fünf Drucken bei Andreas Schobser aus dem- 
selben Jahr. - VD 16 B 1022. Lentner 4075. Pfister I, 23. 
Riezler VI, 60. - Enthält unter anderem: Das die Landleut 
das mager Viech zur mastung jeder zeit unnd allenthal- 
ben kauffen mögen. - Erleutterung deß Articuls, dar- 
durch den handwerchßleuten die Wirtschafft verboten 
worden. = Von der Schiffleut Weinank = Мег unnder 
dem verbot deß Essengebens gekochter Speiß zwüschen 
den Malzeiten sein soll. - Von Heuratstägen 
unnd Hochzeit halltungen. - Von dem Schweinringin. — 
Zu was zeit die Füchs saat mögen werden. - Von den 
Gemainen wassern oder Freypächen. - Von der Eehall- 
ten unnd Taglönerbelonung. - Wie die erfarung der Todt- 
schleg halber genomen werden soll. - Fliegender Vorsatz 
mit Klebespuren, gering fleckig. - Exlibris Theodor Frei- 

herr von Cramer-Klett (1817-1884). 


- AVENTINUS (TURMAIR), J., Annalium 
Boiorum libri VII. Ex autenticis manuscriptis 
codicib(us) recogniti, restituti, aucti. N. Cisneri 
... diligentia atq(ue) fide. Basel, Р. Perna, 1580. 
Fol. Mit großer Druckermarke auf dem Titel und 
ganzseit. Holzschnittportr. von Tobias Stimmer 
nach H. Lautensack. 18 Bl., 669 S., 23 Bl. Flex. 
Pgt. d. Zt. (aufgebogen, etw. fleckig und besto- 
Ben). (17) 400,- 
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Zweite lateinische, zugleich die vollständigste Ausgabe. 
-STC 861. Adams A 2309. VD 16 T 2319. Lentner 2778. 
Мерве 366, ~ Vel. Schmitt 70, 13 Ь. ADB IV, 267. ~ 

Berühmte Chronik Bayerns, wurde bereits 1533 vollen- 
det und enthält zahlr. Quellentexte, die heute nicht mehr 
nachweisbar sind. - Spiegel gestempelt, Titel mit hs. 
Besitzvermerk und Eckausriß, etw. wasserrandig, mit 
einigen Marginalien von alter Hand, gebräunt und gering 

g 


-REFORMATION DER BAYRISCHEN LAND- 
RECHT nach Christi ... Geburd im Fünffzehen- 
hundert und Achtzehenden Jar auffgericht. Jetzt 

widerumben nachgedruckt. (München, 
A. Berg), 1588. Fol. Mit großem Wappenholz- 
schnitt auf dem Titel und doppelseit. Textholz- 
schnitt (Stammbaumschema). 36 nn., CLXIX 
num. Bl. Hldr. d. 19. Jhdts. mit Rsch. (fleckig, 
berieben und bestoßen). (190) *R 400,- 


IA 115.018. VD 16 B 1011. - Die fünfte von insgesamt 
sechs Ausgaben des Bayerischen Landrechts, das erst- 
mals unter Herzog Wilhelm IV. (1493-1550)im Jahre 1518 
kodifiziert wurde. Die vorliegende, unter der Herrschafft 
Wilhelms V. veranstaltete Ausgabe ist die am schönsten 
gedruckte. - Gering gebräunt und kaum fleckig. 


- SAMMELBAND - Fünf juristische Drucke. 
1535-46. Fol. Hldr. d. 18 Jhdts. (Bezug mit Fraß- 
spuren von Silberfischchen, leicht bestoßen). 
(190) *R 1.500,- 


In der Reihenfolge der Bindung sind enthalten: I. DAS 
BÜECH DER GEMEINEN LAND(POT), LANDSORD- 
NUNG, SATZUNG UN(ND) GEBREUCH DES FÜRS- 
TENTHUM(BS) IN OBERN UNND NIDERN BAI(RN) 
JM FÜNFTZEHENHÜNDERT UN(ND) SECHTZEHEN- 
DEM JAR AUFGERI(CHT). Mit Titelholzschnitt. O. O., 
Dr. und Jahr (München, H. Schobser, 1535). 12 nn., LXIX 
(recte LXVII) num., 1 weißes ВІ. - VD 16 В 968. - Nach- 
druck der verbesserten zweiten Ausgabe von 1520. 


П. PERNEDER, A., Institutiones. Auszug un(d) Anzai- 
gun etlicher geschriben Kayserlichen unnd des heyligen 
Rechte, wie die gegenwertiger Zeiten inn ubung 
шка werden. Ingolstadt, A. Weissenhorn, 1545. 26 пп. 
І. (das letzte weiß), CXXXII num. Bl. - Einer von zwei 
Drucken im selben Jahr. - VD 16 ZV 17083. - Vgl. Stalla 
192 (Variante mit abweichend gesetztem Titel). - Verbes- 
serte dritte Ausgabe des erstmals im Vorjahr erschiene- 


nen, oft aufgelegten Kompendiums des geltenden Rechts. 
"Zu den vieigebrauchtesien und vergleichsweise besten 
Schriften der popularisierenden Richtung gehören die 


von Perneder (Stobbe П, 173). 
Ш. DERS., Gerichtlicher Process, in welichem die gemai- 
пеп weltlichen unnd gaistlichen Recht ... Teütsch tranß- 
feriert und verdolmetschet seind. Ebda. 1546. 12 nn., 
XCVII num. ВІ. - VD 16 Р 1478. Stalla 219. - Verbesserte 
vierte Ausgabe der erstmals 1544 erschienenen Abhand- 
lung. 

IV. DERS., Der Lehenrecht kurtze und aygentliche Ver- 
teütschung. Mit ainer Vorrede des W. Hun- 
ger. — Von Straff unnd Peen unnd yeder Malefitz. 2 Tle. 
Ebda. 1545. 6 nn., XLI num., 1 weißes, 4 nn., XXIV (recte 
XXIII) num. ВІ. — VD 16 P 1512. Stalla 194 und 197. - Ver- 
besserte dritte Ausgabe der erstmals 1544 erschienenen 
Abhandlung. 
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У. (ROLANDINUS DE PASSAGERIIS), Sum(m)a Rolan- 
dina. Das ist ein kurtzer Bericht, von allerhand Con- 


Rechten gezogen etc. Item ein Tractat der Regeln ... Bar- 
tholomei Soccini. Beides ... durch ... A. Perneder... ver- 
teütscht. Ebda. 1546. 10 nn. Bl. (das letzte weiß), LIX num. 
Bl. - VD 16 R 2938. Stalla 220. - Dritte Ausgabe. Perne- 
ders Übersetzung war erstmals 1544 erschienen. 


Durchgehend seitlich knapp beschnitten (unter Text- und 
Bildverlust bei dem Titel von I, bei den anderen Drucken 
sind vereinzelt Foliierung und Marginalien tangiert); 
leicht gebräunt und fleckig, vereinzelt etw. wasserrandig. 


Collection of five legal printings on Bavarian law from the 
years 1535-46. — Throughout closely trimmed on the side 
(affecting text and illustration as regards title of 1, the other 
printings are occasionally affected with respect to foliation and 
marginalia); a little browned and soiled, occasionally with some 
waterstains. — Half calf of the 18th century (cover material with 
traces of silverfish, slightly scuffed). 


= – Drei Werke zum bayrischen Recht. 1545-68. 
Fol. Blindgepr. Schweinsldr. d. 17. Jhdts. auf 
Holzdeckeln mit Rsch. (Schließen fehlen, etw. 
fleckig und berieben). (190) *R 500,- 


1. DES LOBLICHEN HAUSS UND FURSTENTHUMBS 
OBERN UND NIDERN BAYREN FREYHEITEN, von 
ainem Regierenden Fürsten von Bayren, auff den andern, 
gemainem Landt gegeben. München, A. Berg, 1568. Mit 
schnitt auf dem Titel. 2 BL, 237 S., 7 Bl.- VD 
т 1, 4282. Lentner 3181: „Inhaltlich und 
drucktechnisch wertvoll.” 


Il, DIE NEW ERCLARUNG DER LANDSFREYHAIT des 
loblichen haus und Fürstenthumbs Obern unnd Nidern 
Bairn. Anno fünnftzehenhundert unnd im Sechtzehen- 
den auf den vierundzwainzigistn tag des Monats Aprilis 
zu Jngelstat aufgericht. (München, A. Schobser, um 1545). 
Mit Wappenholzschnitt auf dem Titel. 18 Bl.- VD 16 B 982. 


Ш. DIE ORDNUNG uber gemainer Lanndtschaft in 
Bayrn auffgerichte Hanndtvest. Tausent Fünfhundert 
und im sechzehenden jar, zu Jngolstat beschlossen. 
(Ebda. 1545). Mit Wappenholzschnitt auf dem Titel. 7 ВІ. 
= VD 16 B 1005. - Innengelenke gebrochen, kaum ge- 
bräunt und minimal fleckig. 


ВЕНАМ, S., Dises buchlein zeyget an und ler- 
net ein maß oder proporcion der Ross, nutzlich 
iungen gesellen, malern und goltschmide(n). 
Nürnberg, (F. Peypus), 1528. 17 (statt 19) Bl. 
Brosch. unter Verwendung eines Inkunabelblat- 
tes (mit hs. Angabe des Verfassers und kleinem 
Eckabriß, etw. fleckig, leicht gebräunt). (100) 

2.000,- 


VD 16 B 1483. STC 74. IA 115.756. Pauli 1262-1269. - Nicht 
bei Adams. - „1528 beschuldigte man ihn [Beham], einen 
Teil des Dürerschen Proportionswerks im Manuskript 
entwendet zu haben, bevor esim Herbst desselben Jahres 

‚edruckt werden sollte. Trotz Verbots und Strafandro- 

ung durch den Nürnberger Rat ließ Beham ein von ihm 
verfaßtes Lehrbuch über die Proportion der Pferde- ent- 
standen wohl unter Verwendung der entsprechenden 
Vorarbeiten Dürers - im August 1528 drucken. Der Rat 
beschlagnahmte die Auflage und Beham entzog sich 
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einer Verhaftung durch die Flucht nach Ingolstadt” 
(Gerisssen und gestochen. Graphik der Dürer-Zeit aus 
der Kunstsammlung der Universität Göttingen, Göttin- 
gen 2001, 5.212). - Es fehlen die Holzschnitte Pauli 1265- 
1268. — Titel mit Schenkungsvermerk, datiert 1874, durch- 
gehend mit kleinen, "hinterlegten Wurmspuren, 
wasserrandig. – Über den weltweiten Katalog nur 
wenige Exemplare in öffentlichen Bibliotheken nach- 
weisbar; kein Exemplar im Jahrbuch. - Siehe Abbildung. 


Lacks the woodcuts Pauli 1265-1268. — Title with donation 
note, dated 1874, throughout with small backed worm traces, 
waterstained. — Only few copies can be traced in public libra- 
ries via the worldwide catalogue; no copy in Jahrbuch. - Wrap- 
pers by using an incunable leaf (with ms. indication of the aut- 
hor and small torn-off corner, а little soiled, slightly browned). 
= See illustration. 


BELLARMINO - FULIGATTI, G., Vita Roberti 
Bellarmini Politiani е Societate Іеѕи. Italice pri- 
mum scripta, Latine reddita, & aucta a Silvestro 
Petra Sancta. Lüttich, J. Ouwerx und L. Streel, 
1626. 4°. Mit gestoch. Titel und gestoch. Portr. 
294 Bl. Pgt. d. Zt. (Schließbänder fehlen, Rücken 
mit alten Signaturangaben in Tusche, etw. besto- 
Ben, fleckig). (5) 500,- 


Erste lateinische Ausgabe. - Wetzer/Welte II, 292. De 
Backer /Sommervogel Ш, 1064, 1 (Fuligatti), und VI, 738, 
7 (Pietra-Santa; dort das folgende Zitat): „Cette edition 
est trés rare. Elle fut imprimée en même temps chez deux 
imprimeurs; .. c'est ce qui explique l'absence de pagina- 
tion.” Frühe, auf der Selbstbiographie des Kardinals aus 
dem Jahr 1613 fußende Biographie des Roberto Bellar- 
mino (1542-1621) aus der Feder des Jesuiten Giacomo 
Fuligatti (1577-1653), 1624 italienisch erschienen; ins 
Lateinische übersetzt von dessen Ordensbruder Silvestro 
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Pietrasanta (1590-1647). Die Biographie „sollte den Stoff 
zur Kanonisation des Gefeierten liefern. Um so geringer 
ist ihr historischer Wert” (Herzog/ Hauck П, 550). Mit 
gehoriger Verzögerung wurde Bellarmino dann doch 
dreihundert Jahre später 1923 selig- und 1930 heilig- 
gesprochen. — Titel mit rasiertem Besitzvermerk, ge- 
braunt, gering fleckig. – Siehe Abbildung. 


BENEDICTUS (DE NURSIA), Regula. Discre- 
tione praecipua; sermone luculenta. Kempten, 
Dreher, 1677. 12°. Mit wdh. gestoch. Frontisp. 
und gestoch. Titelvign. 140 S., 9 BI., 86 S., 2 Bl. 
Spät. Ldr. (geringe Altersspuren). (115) 400,- 
Eine von zwei Ausgaben bei R. Dreher aus demselben 
Jahr. - Vgl. VD 17 12:645468B (andere Kollation). - Unser 
Exemplar mit der Vita Benedicti von Papst Gregor L; 
gemäß dem Kustos auf dem letzten Blatt der Regula zum 
Werk gehörig, aber mit wiederholtem Frontispiz, Zwi- 
schentitel und separater Paginierung. - Über den welt- 
weiten Katalog sind von uns nur zwei Exemplare dieser 
Ausgabe in Regensburg und in Zürich nachweisbar, 
beide ohne die Vita im zweiten Teil. - Spiegel gering 
wurmspurig, Frontispiz verso mit Siegelspur (recto 
durchschlagend), gering fleckig. 


BENOIST, R., Locorum praecipuorum sacrae 
scripturae, tam veteris quam novi testamenti, 
quibus corruptis inscite, & prave detortis abu- 
tuntur huius tempestatis haeretici Apollionistae 
contra fidem catholicam, & veritatem evangeli- 
cam conquisitio, ... & Catholica expositio, quae 
Christianorum adversus omnes nunc vigenteis 
haereses, panoplia merito dici potest. Paris, 
N. Chesneau, 1575. Mit Holzschnitt-Drucker- 
marke. 28 nn., 292 num., 35 nn. Bl. Blindgepr. 
Schweinsldr. d. Zt. über Holzdeckeln mit 
2 Schließen (mit einzelnen Wurmspuren am 
Rücken, etw. beschabt). (23) 300,- 
STC 47. - Vgl. Adams В 671 (Ausg. Paris 1566). IA 116.861 
(Ausg. Paris 1576). - Rene Benoist (1521-1609) wurde 
wegen seiner französischen Bibelübersetzung, in der die 
katholischen Theologen calvinistische Züge erkannten, 
der Sorbonne verwiesen; er leistete Widerruf und wurde 
von Heinrich IV. wieder in sein Amt eingesetzt und zum 


Bischof von Troyes ernannt. - Mit dem letzten weißen 


Blatt. - Innengelenk gebrochen, vorderer fliegender Vor- 


satz entfernt, Titel oben mit Ausschnitt (kein Textverlust), 
gering fleckig, leicht gebräunt. 


BIBLIA ARAMAEA - BECK, М. Е, Targum 
schel dibre ha-jamim (Hebraice). Paraphrasis 
Chaldaica 1. (П.) libri chronicorum. 2 Tle. in 
einem Bd. Augsburg, Goebel, 1680-83. Mit 
2 gleichen gestoch. Titelvign. 10 ВІ, 299 S., 10, 
4 BL, 284 S., 9 ВІ. Pgt. d. Zt. (Bezug tls. gelöst, 
etw. fleckig). (132) *R 300,- 
VD 17 12:145401Y und 39:127719K. Darlow / Moule 2416. 
- Seltene erste Ausgabe der ersten Bearbeitung dieses 
Targums. - Die Übertragung von Matthäus Friedrich 
Beck (1649-1701) basiert auf einem Erfurter Manuskript. 
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Erst 1715 erschien eine weitere Bearbeitung von Wilkins 
nach einem Codex in Cambridge. - Innengelenke gebro- 
chen, Vorsätze läd., Titel und die ersten Blätter von Tl. I 
sowie die letzten Blätter von TI. II mit Randschäden und 
kleinen Wurmspuren (geringer Buchstaben- und Bild- 
verlust), oben durchgehend etw. wasserrandig, gering 
fleckig. 


BIBLIA GERMANICA - (BIBLIA Das ist die 
gantze Heilige Schrifft Deudsch. D. Mart. 
Luther. Wittenberg, Z. Lehmann, 1594). Fol. 
Fragment. Mit Holzschnitt-Titelbordüre und 
ca. 200 Textholzschnitten von Hans Brosamer, 
Lukas Cranach d. A. und dem Meister mit dem 
Schlüssel. Lwd. d. 19. Jhdts. (beschabt). — VD 16 
B 2822. BSWL E 572. (172) 500,- 


- BIBEL. АІТ UNND NEW TESTAMENT. 
Nach dem Text in der H. Kirchen gebraucht: 
Erstlich durch D. Joann Ecken, mit fleiß auff 
Hochteutsch verdolmetscht. Jetzt aber von 
newem mit grosser Mühe, nach dem jüngst 
Lateinischen Exemplar Sixti V. ... gebessert. 
Durch F. Tobiam Hendschelium. Ingolstadt, 
Eder für Angermayer, 1602. Mit 2 breiten 
gestoch. Titelbordüren und zahlr. Textholz- 
schnitten. 6 Bl., 974 S., 1 Bl., 254 S., 33 Bl. Res- 
tauriertes blindgepr. Schweinsldr. d. Zt. über 
Holzdeckeln. (39) 500,- 


Erste Ausgabe. - VD 17 824:704144B. - Nicht im STC, 
nichtim Katalog der Bibelsammlung der Württembergi- 
schen Landesbibliothek und bei Stalia. - Vierte Ausgabe 
der Eck-Bibel, zugleich die erste Ausgabe der Bearbei- 
tung durch den Franziskaner Tobias Hendschele (auch 
Hendschel, Henschel und Hentschel), der als Professor 
der Moraltheologie in Wien wirkte und von dem literari- 
sche Zeugnisse von 1589 bis 1617 nachweisbar sind; die 
Lebensdaten des Mannes sind nicht bekannt. - Mit zahl- 
reichen spaltenbreiten Holzschnitten sowie größeren 
Holzschnitten mit üppig ornamentierten Rahmen, teils 
mit Monogramm 'RM' am Beginn der einzelnen Bücher. 
-Titel aufgezogen, mit professionell restaurierten Rand- 
schäden und Eckabrissen (geringer Textverlust), wenige 
kleine Wurmspuren, fleckig, leicht gebräunt. - Mit groß- 
teils intakten Blattweisern. 


-BIBLIA, das ist: Die gantze Schrifft, Altes und 
Neues Testaments, Teutsch, M. Luthers. Mit den 
Summarien J. Sauberti. Samt einer Vorrede J. M. 
Dilherrns. Nürnberg, Endter, 1690. Fol. Mit 
gestoch. Titel, gestoch. Portr., 5 (statt 6) gestoch. 
Zwischentiteln und zahlr. Textholzschnitten 
(ohne die Karte). 26 Bl., 1221 S. (ohne S. 79/80 
und 1003/1004), 1 ВІ. Blindgepr. Schweinsldr. d. 
Zt. über Holzdeckeln mit Schließe (die zweite 
defekt) und 8 Eckbeschlägen, dat. 1691 (Bezug 
mit kleinen Fehlstellen und tls. etw. gelöst, be- 
schabt). (186) 400,- 
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Nr. 263 


BSWLE 928. Jahn 108. -9. Ausgabe der Dilherr-Bibel, die 
zweite mit dem neuen Verlagssignet auf dem Titel (die 
Synagoge übergibt die Krone an die Ecclesia). - Es fehlen 
der Zwischentitel zum Buch Josua und die Karte. - Flie- 
gender Vorsatz lose, Titel mit Eckabriß (kein Textverlust), 
Zwischentitel zu den fünf Büchern Mose mit Eckabriß 
(minimaler Bildverlust), Zwischentitel zum Neuen Tes- 
tament am unteren Rand mit Tektur, unterschiedlich 
gebräunt, stellenw. gering wasserrandig, etw. fleckig. 


- BIBLIA, Das ist: Die gantze Н. Schrifft. Altes 
und Neues Testaments Teutsch, Doctor Martin 
Luthers. Nürnberg, Endter, 1692. Gr.-Fol. Mit 
Titel, Widmung, Wappentafel, 11 Kurfürsten- 
portrs., 3 Karten, 2 Plänen, 32 (2 doppelblattgr.) 
Tafeln und Tabelle (alles gestochen). 20 nn., 
11 num., 34 nn. BL., 686 S., 1 weißes ВІ, 950 S., 
9 Bl. Blindgepr. Schweinsldr. d. Zt. über Holz- 
deckeln mit 10 Messingbeschlägen (ohne die 
Schließbänder, oberes Kapital läd., gering fleckig). 
(13) *R 1.800,- 
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Jahn 74. BSWL E 938. - Achte Ausgabe der „Weimarer 
Kurfürstenbibel“, gegenüber der Ausgabe von 1686 mit 
neuer Widmung und neu gestochenen Tafeln. - Innen- 
gelenke gebrochen, Spiegel mit mont. Katalogausschnitt, 
hinteres fliegendes Blatt entfernt, gedruckter Titel mit 
Eckabriß, die Textblätter und Tafeln vereinzelt mit hin- 
terlegten issen, stellenw. etw. wasserfleckig. — Exli- 
bris Walther-Rathenau-Stiftung. 


Eighth edition of the „Weimar Kurfiirstenbibel”, with new 
dedication and newly engraved plates compared to the edition 
of 1686. — Inner joints broken, paste-down with mounted cata- 
logue extract, lower fly-leaf removed, printed title with torn off 
corner, text leaves and plates occasionally with backed tears, 
here and there a little waterstained. — Exlibris Walther-Rathe- 
nau-Stiftung. — Contemporary blind-pressed pigskin over woo- 
den boards with 10 brass fittings (without clasp ribbons, top 
turn-in damaged, minimally soiled). 


— BIBLIA, das ist, Die gantze Heilige Schrifft 
Altes und Neues Testaments, verteutscht durch 
M. Luthern. Nach den besten Exemplarien aufs 
neue durchsehen, und mit ausgehenden Ver- 
siculn ... versehen, und um solche bey sich zu 
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tragen, in dieses geschmeidige Format gebracht. 
Nürnberg, Endter, 1743. Schm.-8°. Mit doppel- 
blattgr. gestoch. Frontisp. von Е. Nunzer. 3 Bl., 
S. 11-1162 (so komplett), 328 S., 2 Bl., 56 S., 4 Bl. 
Ldr. über Holzdeckeln, monogr. und dat. „А. L. 
1750“ (oberes Kapital etw. läd., Rücken brüchig, 
beschabt). (186) 600,- 
BSWL E 1393a. — Enthält als letzten Teil „Himmlischer 
Engel-Schall, oder ... Gesang-Büchlein“. - Das Frontispiz 
zeigt eine Allegorie auf den „Fluch des Gesetzes” und die 
Erlösung durch das Evangelium. - Fliegende Blätter ent- 
fernt, etw. fleckig, leicht gebräunt. - Handliche Taschen- 
bibel mit gepunztem Goldschnitt. - Siehe Abbildung. 


Getrüffelt 


— BIBLIA, Das ist: Die gantze Heilige Schrifft 
Alten und Neuen Testaments, durch Doctor 
Martin Luther in das Teutsche übersetzt. Samt 
einer Vorrede Herrn J. Ch. Klemmen. Tübingen, 
Schramm, 1748. Fol. Mit zahlr. Textholzschnit- 
ten (ohne die beiden gestoch. Titel). 14, 21 Bl., 
862 (recte 864), 284 S., 8 Bl. Blindgepr. Schweins- 
ldr. а. Zt. über Holzdeckeln mit 10 Messing- 
beschlägen und 2intakten Schließen (gering 
fleckig). (128) 600,- 
BSWL Е 1429. - Nicht bei Darlow/ Moule. - Zusätzlich 
eingebunden sind 21 Blatter mit 17 teils ganzseitigen 
Textholzschnitten, monogrammiert „D. R.“, nach den 
Kupferstichen von H. Melchius aus dem haufig aufge- 
legten Werk „Die alten jüdischen Heiligthiimer” von 
J. Lundius. - Ohne die gestochenen Titel zu Altem und 
Neuem Testament. - Nicht enthalten sind ebenfalls zwei 
Zwischentitel von Jacob Andreas Fridrich, wie sie für ein- 
zelne Exemplare im Handel verzeichnet sind. In unserem 
Exemplar ist als Frontispiz ein gestochener Zwischentitel 
zu den Propheten (ohne Angabe des Stechers; mit klei- 
nen hinterlegten Randläsuren) eingebunden; die zusätz- 
lich eingebundenen 21 Blätter am Fußsteg etw. wasser- 
fleckig; leicht braunfleckig, wenig gebräunt. 


Zweites bekanntes Exemplar 


- [DAS NEUW TESTAMENT TEUTSCH 
D. Mart. Luther. Auß sonderlichem fleiß auffs 
new mit schönen Figuren, Argumenten oder 
jn(n)halt eines jeden Capitels, sampt einem 
Register uber alle Son(n)tags Evangelia und 
Episteln, gezieret und zugericht]. Frankfurt, 
С. Rabe für 5. Feyerabend, 1573. Mit breiter 
figürlicher Holzschnitt-Titelbordüre (statt wahr- 
scheinlich 2) und zahlr. Textholzschnitten von 
J. Amman und Holzschnitt-Druckermarke am 
Ende. 477 num. Bl. (Bl. 263 [Zwischentitel] am 
Beginn eingebunden; ohne Bl. 463-471), 4 пп. Bl. 
(ohne den Gesamttitel und 3 Bl. am Beginn). 
Beschäd. Pp. d. 19. Jhdts. (95) + 2.000,- 


Bibliographisch von uns nicht nachweisbar; in öffentli- 
chen Bibliotheken nur ein inkomplettes, kriegsbedingt 
nach Moskau verlagertes Exemplar der Staatsbibliothek 
Preußischer Kulturbesitz in Berlin. - Nicht im VD 16, 
nicht im STC und bei Adams, nicht im Katalog der Bibel- 
sammlung der Württembergischen Landesbibliothek 
und bei Darlow/ Moule. - Die Holzschnitte entstammen 
den beiden kleinen ovalen Bildfolgen von Jost Amman 
(Schmidt, Lutherbibel, S. 271-273). Da Schmidt unsere - 
äußerst seltene - Ausgabe nicht bekannt war, kam er zu 
dem Schluß, daß die 1579 bei Feyerabend erschienene 
Bildfolge zu den Evangelienperikopen und zur Apostel- 

‚eschichte „in keiner Bibelausgabe verwendet” wurde 
5. 272). - Es fehlt der Gesamttitel, für den entsprechend 
dem Zwischentitel zum zweiten Teil eine breite Titelbor- 
düre anzunehmen ist. - Der am Beginn - statt als Blatt 
263 (= ВІ. m 1) – eingebundene Zwischentitel zum zwei- 
ten Teil ist auf das erste vorhandene Blatt (A IV) aufge- 
zogen; ob dadurch Text auf dem Recto von Blatt А IV ver- 
deckt wurde, ist von uns nicht feststellbar. Die Worte 
„Das erst et” sind über dem Titelbeginn „Das Ander” von 
alter Hand ergänzt. - Ob am Beginn über den Gesamt- 
titel und die Blätter A I-III hinaus weitere Blätter fehlen, 
können wir infolge des nach Moskau ausgelagerten, nicht 
verfügbaren Vergleichsexemplars ebenfalls nicht ermit- 
teln. ~ Letzte Lage vom Block gelöst, mit einzelnen, tls 
alt hinterlegten Randschäden und Einrissen (kein Text- 
verlust), einige Unterstreichungen von alter Hand, Druck 
stellenw. durchschlagend, gebräunt, etw. fleckig. - Siehe 
Abbildung. 


Not to be traced by us bibliographically; in public libraries only 
one incomplete copy of the State Library of Prussian Cultural 
Heritage in Berlin, due to the war transferred to Moscow. — 
Lacks the collective title, pursuant to the inserted title to the 
second part, one can assume the collective title being with a 
wide ornamental border. - The inserted title to the second part 
bound-in at the beginning — instead of leaf 263 (= leaf m 1) — is 
mounted on the first existing leaf (A IV); we cannot ascertain 
whether some text on the recto of leaf A IV is therefore concen- 
led. The words „Das erst et” are complemented by contempo- 
rary hand over the beginning of the title „Das Ander”. — We 
cannot determine whether at the beginning more leaves are mis- 
sing besides the collective title and leaves A I-III. — Last quire 
detached from block, with some marginal damages and tears 
backed in former times (not affecting text), some underlinings 
by contemporary hand, printing here and there showing 
through, browned, a little soiled. - Damaged cardboard of the 
19th century. 


BIBLA GERMANICA - NOVUM TESTAMEN- 
ТОМ - LUTHER - (DAS NEUW TESTAMEIN]T 
RECHT GRUNTLICH TEUTSCHT). Basel, A. 
Petri, 1523. Fol. Mit zahlr. Textholzschnitten und 
Holzschnitt-Initialen sowie Druckermarke am 
Ende (ohne die breite figürliche Holzschnitt- 
Titelbordüre). 17 (statt 20) nn., CLXXXI num., 
1 nn. Bl. Beschäd. Ldr. а. Zt. über Holzdeckeln. 
(70) 1.000,- 
VD 16 В 4325. STC 110. – Vgl. VD 16 B 4324 („im Christ- 
mond”). Kind 1177. - Nicht bei Adams. - Eine von zwei 
‚Ausgaben bei Petri im selben Jahr (Kolophon: „im Mert- 
zen“). - Es fehlen die Blätter А I-III. - Vorderes Gelenk 
gebrochen, Blatt A IV lose und mit Randläsuren, Blatt Z 
V beschäd. (Randabriß) sowie einige geringere Aus- und 


Einrisse, stellenw. mit kleiner Wurmspur im Außensteg, 
fleckig und gebräunt. 
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NACHGEB.: LUTHER, M., Auszlegung der Epistelen 
und Evangelien, die nach brauch der kirchen gelesen 
werden durch den Advent, und dannenthyn vom Chris- 
tag biß uff den So(n)tag nach Epiphanie. Ebda. 1522. Mit 
breiter Holzschnitt-Titelbordüre, 10 (2 nahezu ganzseit.) 
Textholzschnitten von und nach Hans Schäufelein sowie 
einigen Holzschnitt-Initialen. 22 nn., XXXVIII, CLV (statt 
CLXII) num. Bl. - Zweite Ausgabe von Luthers „Weih- 
nachtspostille” im Jahr der Erstausgabe. - VD 16 L 4551 
(enthält VD 16 L 3935). Benzing 1062. Hieronymus 121 b, 
Anm. WA 10, 1, 1, ХШ a. Dommer 301. Kind 547. Olden- 
bourg L 110 und Abb. 494, 495, 497-500, 502, 503, 516 und 
519.- Holzschnitte bei Schreyl 724, 725, 727-730, 732, 733, 
746 und 749. - Nicht im STC, bei Adams, Knaake und 
Kuczynski. - Die Weihnachtspostille ist die erste ge- 
druckte Lutherpostille und wurde nicht aus der kürze- 
ren lateinischen Fassung übertragen, sondern von Luther 
neu bearbeitet, wobei er besonderen Wert auf Volkstüm- 
lichkeit legte. - Die hier benutzten Holzschnitte wurden 
erstmals im Basler ,,Plenarium” vom Jahre 1514 abge- 
druckt. Die beiden großen Holzschnitte zeigen die Anbe- 
tung der Hirten und die Anbetung der Heiligen drei 
Könige; sie tragen die Monogramme von Hans Schäufe- 
lein „HS“ und der Formschneider „MA“ und „НЕ“ (nach 
Hieronymus wohl Hans Franck). - Es fehlen die Blätter 
CLVI-CLXIL – Titel mit Randabriß (kleiner Bildverlust), 
Blatt CLV (das letzte enthaltene) mit hinterlegten Rand- 
schäden (geringer Textverlust), stellenw. mit kleiner 
Wurmspur im Außensteg, fleckig, gebräunt. 


One of two editions by Petri in the same year (colophon: 
„im Mertzen“). — Lacks leaves A I-III. — Upper joint broken, 
leaf A IV loose and with marginal damages, leaf Z V damaged 
(torn off margin) and some smaller tear-outs and tears, here 
and there with minor worming at outer margin, soiling and 
browning. — Additional bound: Second edition of Luther's 
„Weihnachtspostille“ in the year of first edition. — The two 
large woodcuts show the Adoration of the Shepherds and the 
Adoration of the Magi; they bear the monograms of Hans 
Schäufelein HS” and of the form cutters „MA” and „HF“ 
(after Hieronymus probably Hans Franck). — Lacks leaves 
CIVI-CLXIL. — Title with torn-off margin (minor loss of illus- 
tration), leaf CLV (the last one included) with backed margi- 
nal damages (minor loss of text), here and there with small 
worm trace at outside margin, soiled, browned. — Contempo- 
rary damaged calf over wooden boards. 


BIBLIA GRAECA - VETUS TESTAMENTUM 
- KONKORDANZ - KIRCHER, K., Concor- 
dantiae veteris testamenti Graece, Ebraeis voci- 
bus respondentes. Frankfurt, Marne und Aubrys 
Erben, 1607. 4°. Mit 2 gleichen Holzschnitt- 
Druckermarken. 4 Bl., 2272, 2310 Sp., 290 S. 
Blindgepr. Schweinsldr. d. Zt, monogr. und 
dat. „М. A. С. 1649“ (beschabt und etw. fleckig). 
(228) *R 600,- 


VD 1723:322824R. — Nicht im STC. - Hauptwerk des Pre- 
digers Konrad Kircher aus Augsburg. — „Es sind darin 
die hebräischen Worte des Alten Testaments nach der 
alphabetischen Reihenfolge geordnet und bei einem 
jeden die verschiedenen griechischen Ausdrücke beige- 
fügt, welche demselben in der Uebersetzung der LXX 
entsprechen und zwar so, daß jedesmal die Stelle der 
LXX ausgeschrieben ist, in welcher der betreffende Aus- 
druck vorkommt“ (ADB XVI, 7). - Vorsatz etw. läd. und 
mit Besitzvermerk, gering fleckig, leicht gebräunt. 


Nr. 265 


Dekorativer Einband mit Plattenstempeln des Meisters 
C. S, „wohl Conrad Stallfurth von Deckendorf, der in die 
Werkstatt des Georg Kelle von Wittenberg hineingehei- 
ratet hat“ (Haebler 403); auf dem Vorderdeckel Fides und 
Spes mit der Unterschrift „Qu(a)e vocor insigni caritu(m) 
de nomine virtus omnia q(uae) pietas suadet obire 
sequo(r)”, auf dem Hinterdeckel ein Bettler und Caritas 
mit der Unterschrift „Imperat alma fides C(h)risto quam 
dante salutem expectare soror spes ani(mosa solet)”. 


BIBLIA GRAECO-LATINA - NOVUM TES- 
TAMENTUM - NOVUM TESTAMENTUM 
GRAECE, cum vulgata interpretatione Latina 
Graeci contextus lineis inserta. Antwerpen, 
Ch. Plantin, 1583. 8°. Mit Holzschnitt-Drucker- 
marke auf dem Titel. 371 num., 5 nn. Bl. Spät. 
Ldr. mit goldgepr. Rtit., Innenkantenvg. und 
dreiseitigem Goldschnitt (Rücken geblichen, 
beschabt und bestoßen). (150) 400,- 


BSWL С 130. Darlow/Moule 4643 a. Voet 648, Variante 
A. Adams B 1709. - Schöne Ausgabe für den Schulge- 
brauch mit griechisch-lateinischem Interlineartext. Die 
Grundlage dieser Ausgabe ist die achtbändige polyglotte 
Bibelausgabe von Benedictus Arias Montanus, die von 
1569-72 bei Plantin erschien. - Mit dem Brief von Monta- 
nus. – Titel mit kleinem gelöschten Besitzvermerk am 
unteren Rand (Papierdurchbruch), etw. gebräunt und 
gering fleckig. 
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BIBLIA ITALIANA - LA BIBIA che si chiama il 
vecchio Testamento, nuovamente tradutto in lin- 
gua volgare secondo la verità del testo Hebreo ... 
Quanto al nuovo Testamento ё stato riveduto 
e ricorretto secondo la verità del testo Greco. 
О. О. (Genf), F. Durone, 1562. Mit Holzschnitt- 
Druckermarke, gefalt. Holzschnitt-Tafel (statt 2) 
und zahlr. Textholzschnitten. 6 nn., 465 (recte 
467) num., 1 weißes ВІ., 100 (statt 110) num. ВІ. 
(ohne 18 nn. Bl. Register). Leicht läd. Ldr. d. Zt. 
(57) *R 1.000,- 


EDIT 16 CNCE 5776. STC 93. Adams B 1197. Darlow/ 
Moule 1562. - Eine von zwei Varianten aus demselben 
Jahr. Unser Exemplar in Variante A, die laut Darlow und 
Moule im Gegensatz zu Variante B im Neuen Testament 
gedruckte Marginalien enthält; laut Vermerk im Censi- 
mento nazionale delle edizioni italiane del XVI secolo 
wurden bei Variante B die Blätter А1-2Е2 des Neuen Tes- 
taments durch neu gesetzte Blätter mit den Lagensigna- 
turen А1-2В4 ausgetauscht. - Die erste italienische pro- 
testantische Vollbibel, eine Ausgabe für die Flüchtlinge 
in Genf, dem Filippo Rusticio oder Rustico zugeschrie- 
ben. - Vorhanden ist die Ansicht des Herodianischen 
Tempels. - Der Text des Neuen Testamentes endet auf 
Blatt 100 verso mit der Apokalypse; im digitalisierten 
Exemplar der ÖNB und einigen Vergleichsexemplaren im 
Handel sind die im Censimento und bei Darlow/ Moule 
verzeichneten zehn weiteren Blätter ebenfalls nicht ent- 
halten. - Innengelenke und Block gebrochen, oben knapp 
beschnitten (Seitenzahlen und Kolumnentitel tls. ange- 
schnitten), fliegender Vorsatz und Titel mit Besitzver- 
merken, gebräunt, leicht fleckig. 


Inner joints and block broken, closely trimmed at top (page 
numbers and column titles partly cut), fly-leaf and title with 
ownership entries, browned, slightly soiled. — Contemporary 
slightly damaged calf. 


BIBLIA LATINA - VETUS TESTAMENTUM 
- LIBRI SALOMONIS - PROVERBIA SALO- 
MONIS. Ecclesiastes. Cantica canticorum. Liber 
sapientiae. Ecclesiasticus. Lyon, 5. Gryphius, 
1547. 12°. Mit Holzschnitt-Druckermarke. 284 S. 
Flex. Pgt. d. Zt. (leichte Altersspuren). (52) 

*R 400,- 
Pettegree/ Walsby 57568. - Nicht bei Von Giiltlingen und 
im STC. – Uber den КУК kein Exemplar in öffentlichem 
Besitz von uns nachweisbar. - Vorderer fliegender Vor- 


satz fehlt, Titel und Text mit Anstreichungen, stellenw. 
minimal wasserrandig, gering gebräunt und fleckig. 


- - PEXENFELDER, M., Florus biblicus sive 
narrationes ex historia sacra Testamenti Veteris 
selectae et doctrina morali illustratae. Straubing, 
Haan, 1672. Gr-4°. Mit gestoch. Titel von 
М. Wening. 6Bl., 675 S. Blindgepr. Schweinsldr. 
d. Zt. über Holzdeckeln (ohne die 2 Schließen; 
beschabt, bestoßen und etw. fleckig). (115) 400,- 


272 


273 


274 


Erste Ausgabe. - VD 17 12:648155U. De Backer/Som- 
mervogel VI, 642, 3. Jöcher III, 1478. - Nicht im STC und 
bei Adams. — Michael Pexenfelder (1613-1685) war Lei- 
ter der Landshuter Jesuiten-Kongregation. - Fliegende 
Blätter entfernt, Gelenk etw. brüchig, gering fleckig, ein 
wenig gebräunt. 


- KONKORDANZ - (CONRADUS VON 
HALBERSTADT D. J.), Concordantiae maiores 
bibliae. 2 Tle. in einem Bd. Straßburg, J. Schott, 
1530. Fol. Mit breiter figürlicher Holzschnitt- 
Titelbordüre. 323 nn., 1 weißes Bl., 81 nn. Bl. 
Leicht beschäd. blindgepr. Schweinsldr. d. Zt. 
auf Holzdeckeln (Schließen fehlen). (115) 400,- 
VD 16 C 4907. STC 122. Schmidt (Schott) 115. Ritter 577. 
Muller 91, 188. - Nicht bei Adams. - Die schöne Titelein- 
fassung zeigt den Sündenfall, den Brudermord von Kain, 
Moses und die eherne Schlange und die Opferung Isaaks, 
-Titel oben mit Siegelrest, am Ende mit Marginalien von 
alter Hand; stellenw. mit schmalem Wasserrand, gering 
gebräunt, wenig fleckig. 


-- LUCAS, F, Concordantiae bibliorum sacro- 
rum vulgatae editionis ad recognitionem iussu 
Sixti V. Pont. Max. bibliis adhibitam recensitae 
atque emendatae. Antwerpen, Plantin, 1617. Fol. 
Mit gestoch. Druckermarke auf dem Titel und 
großer Druckermarke in Holzschnitt am Ende. 
Ca. 650 Bl. Blindgepr. Schweinsldr. d. Zt. über 
Holzdeckeln (Schließen entfernt, Bezug tls. ge- 
löst, beschabt und bestoßen). (110) 200,- 
Erste Ausgabe. - Zur Kollation: Vortitel, Titel, Widmung 
(2Bl.), Konkordanz (ca. 650 Bl.), 1 Bl. (Kolophon). - Franz 
Lucas (1549-1619) „schuf die erste brauchbare Bibelkon- 
kordanz“ (LThK VI, 673). - Fliegende Vorsätze entfernt, 


anfangs etw. wasserrandig, leicht fleckig, gebräunt. - Bei- 
lage (Concordantiae bibliorum, Köln 1663). 


BIBLIA LATINO-GERMANICA - BIBLIA 
SACRA VULGATAE EDITIONIS. Bibel, oder 
Heilige Schrifft deß Alten und Neuen Testa- 
ments. Mit vorgesetztem Lateinischen Text, 
und neuen Summariis treulich auf jetzige Art 
zu reden zum erstenmahl also eingericht von 
Th. A. Erhard. Dritter Druck. 2 Bde. Augsburg, 
Heiß für Strötter, 1730. Fol. 12 Bl., 905; 732 S., 
17 ВІ. Blindgepr. Schweinsldr. d. Zt. über Holz- 
deckeln (Bd. I: Schließen fehlen, beschabt und 
fleckig; Bd. II: beschädigt). (84) *R 400,- 
VD 18 80371353 und 80371361. - Nicht im Katalog der 
Bibelsammlung der Württembergischen Landesbiblio- 
thek und bei Darlow/Moule. - Deutsch-lateinischer 
Paralleltext. - Innengelenke tls. ‚gebrochen, Spiegel mit 
Bibliotheksmarke, Vorsätze und Titel von Bd. II mit 
Besitzvermerken sowie tls. wurmspurig, ts. leicht was- 
serrandig, stellenw. fleckig, unterschiedlich gebräunt. - 
Beilage. 
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Nr. 277 


BIBLIA POLYGLOTTA - BIBLIA HEBRAICA. 
Eorundemque Latina interpretatio Xantis Pag- 
nini Lucensis, Benedicti Ariae Montani ... studio. 
-Novum Testamentum Graecum. Cum vulgata 
interpretatione Latina Graeci inserta. 2 Tle. mit 
zus. 6 Abt. in einem Bd. (Altes Testament:) Genf, 
(P. de La Rovière, 1609); (Neues Testament:) 
(Genf), P. de La Rovière, 1609. Fol. Mit 2 gleichen 
Druckermarken auf den Titeln. 14 BI., 183, 283, 
84, 203 S., 4 BI., 186, 134 (recte 130) S. Spat. Hldr. 
(Kapitale beschäd., beschabt und bestoßen). 
(150) 250,- 


Brunet I, 857. Darlow / Moule 5113 und 4662. BSWLC 192. 
= Altes Testament hebräisch, Apokryphen und Neues 
Testament griechisch, jeweils mit lateinischer Interlinear- 
übersetzung. Nachdruck der 1584 bei Plantin in Antwer- 
pen erschienenen Ausgabe, die ihrerseits auf Bd. VII der 
sogenannten „Antwerpener Polyglotte” (1572 ebenfalls 
bei Plantin) basiert. - Innengelenke gebrochen, mehrf. 
gestempelt, Titel am Falz leimschattig, etw. wasserran- 
dig, gebräunt und stellenw. fleckig. 


BIBLIA SYRIACA - NOVUM TESTAMEN- 
TUM - (NOVUM TESTAMENTUM SYRIA- 
CE, denuo recognitum atque ad fidem codicum 
mss. emendatum. London, Watts, 1816). 4°. 3 Bl., 
552 S. Blindgepr. englisches Kalbldr. d. Zt. (be- 
schabt und bestoßen). (70) 150,- 
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Zenker, Bibliotheca orientalis, 1, 1743. Darlow/ Moule 
8979, - Ausgabe der Société biblique. — Wie auch bei Dar- 
low und Moule angeführt, wurden wohl viele Exemplare 
ohne den lateinischen Titel ausgeliefert und enthielten 
zahlreiche Korrekturen, indem Überschriften durch 
bedruckte Papierstreifen überklebt worden sind, wie das 
auch in unserem Exemplar der Fall ist. Als Grund nen- 
nen Darlow und Moule, „that the headings concerned 
contravened the rules of the Society”. - Vorsätze mit alten 
Besitzvermerken und Etiketten, Innengelenke etw. brü- 
chig, leicht gebräunt und wenig fleckig. 


BILDERBIBELN - AUGSBURG - SAMMEL- 
BAND mit 2 gestoch. Titeln und 163 Kupfer- 
tafeln, wohl von Augsburger Bilderbibeln. Qu.- 
8°. Um 1750. Pp. d. 19. Jhdts. (Altersspuren). 
(32) 400,- 


Enthalten sind zwei gestochene Titel des Augsburger Ver- 
legers Johann Simon Negges: „Biblische Vorstellungen 
Alt- und Neuen Testamentes inventiert und gezeichnet 
von Catharina Sperlingen Miniaturmahlern und in Kup- 
fer gestochen von Philipp Gottfried Harder“ und „Neu- 
Testamentische Geschichten, in Kupffer Tafflen vorge- 
stelt”, mit lateinischem und französischem Paralleltitel. 
-Die 163 Tafeln jeweils mit Benennung der Bibelstelle in 
der Überschrift und zweizeiligen gereimten Unterschrif- 
ten in Deutsch oder in lateinischer und französischer 
Sprache. - Die Tafeln, teils numeriert, teils ohne Num- 
mer, sind im Band nach Bibelbüchern geordnet. - Zu 
Augsburger Bilderbibeln vgl. Gier/Janota, S. 823-830, 
zum Kupferstecher und Verleger Johann Simon Negges 
(um 1726-1792) Gier/Janota, 5: 1284. - Block gebrochen, 
stellenw. wasserrandig und fleckig. - Siehe Abbildung, 
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Miniaturbuch 


BILDERBIBELN - KUSEL-DESS ALTEN TES- 
TAMENTS MITTLER. – DESS NEUEN TESTA- 
MENTS MITTLER. 2 Bde. O. O. (Augsburg), 
Christina und Magdalena Kiisel, o. J. (um 1690- 
1700). Ca. 5,5 x 4 cm. 263 Kupfertafeln (ein- 
schließlich 2 gestoch. Titel). Ldr. d. Zt. mit Rvg., 
Rtit. und Stehkantenvg. (Gelenke briichig, leicht 
bestoßen). (211) 2.000,- 


VD 17 23:243702R. Hollstein ХХ, 1-263. Wüthrich Ш, 26 
(kennt 250 Kupfer). Gier/Janota 825 (kennen 250 Kup- 
fer). Augsburger Barock 590 (nur Bd. I). Thieme/Becker 
XXII, 74 (nur Bd. 1). Nagler УШ, 113 (kennt nur 100 Figu- 
ren des Alten und Neuen Testaments). - Verkleinerte 
Nachstiche der Bibelbilder von Matthäus Merian, „die 
meisten seitenverkehrt nach Merian, in der Reihenfolge 
der Erstausgabe von 1625-27" (Wüthrich). - Die Kupfer 
sind jeweils links oder rechts unten numeriert; oben ist 
die Bibelstelle angegeben, eine Unterschrift bezeichnet 
die Szene. - Die Schwestern Johanna Christina und Maria 
Magdalena Küsel waren Enkelinnen von Matthäus 
Merian dem Älteren. - Einzelne Kupfer schief eingebun- 
den und minimal angeschnitten, in Bd. L die Kupfer 
anfangs verso hs. französisch bezeichnet, gering fleckig. 
Bd. Гат Beginn mit Einträgen in französicher und spa- 
nischer Sprache (dat. 1872) sowie mod. Exlibris; Bd. П mit 
gestoch. Exlibris des französischen Bibliophilen Van der 
Helle. - Seltene, komplette Augsburger Miniaturbibel; 
über den weltweiten Katalog nur wenige vollständige 
Exemplare nachweisbar. - Siehe Abbildung. 


Reduced reproduction of the Bible pictures by Matthäus 
Merian. — All the copperplates are numbered on the bottom left 
or right; at top the indication of the Bible passage, a signature 
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designates the scene. — The sisters Johanna Christina and 
Maria Magdalena Kiisel were granddaughters of Matthäus 
Merian the Elder. – Some copperplates bound-in askew and 
minimally cut, the copperplates in vol. Lat the beginning verso 
labelled in French, minimally soiled. - Vol. I at the beginning 
with entries in French and Spanish (dated 1872) as well as 
modern exlibris; vol. II with engraved exlibris of the French 
bibliophile Van der Helle. — Rare, complete Augsburg minia- 
ture Bible; only a few complete copies traceable via the world- 
wide catalogue. — Contemporary calf with gilt back, spine title 
and gilt outside edges (joints cracked, slightly scuffed). — 5 
illustration. 


— NEUES TESTAMENT ~ BIBLIOGLYPHEON 
(Graece) sive iconum biblicarum arte chalcogra- 
phica & poetica praecipuas S. Scripturae histo- 
rias Novi Testamenti perquam eleganter re- 
praesentantium, pars tertia (von 3). Frankfurt, 
Ammon, 1643. Qu.-8°. Mit gestoch. Titel (in der 
Paginierung) und 76 Textkupfern. 161 S. Pgt., 
monogr. und dat. „GH V K 1665” (beschabt und 
fleckig). (129) 300,- 


VD 17 23:289813Z. STC В 1394. - Nicht bei Wüthrich. — 
Kopien nach den Icones Biblicae von Matthäus Merian, die 
1625-27 erschienen waren. ~ Text lateinisch, deutsch und 
französisch. - Die Teile I und II waren 1638 und 1642 
erschienen. - Vorsätze etw. läd., vorderes fliegendes Blatt 
gelöst und mit hs. Besitzvermerken, der gestochene Titel 
bis zum Bildrand beschnitten, Blatt ii 4 mit Eckabriß (klei- 
ner Bild- und Textverlust), vereinzelt wurmspurig (mini- 
maler Buchstabenverlust), fleckig und gebräunt. - Selten. 


BOCCHI, A., Symbolicarum quaestionum, de 
universo genere, quas serio ludebat, libri quin- 
que. Bologna, Societas Typographiae Bononien- 
sis, 1574. 4°. Mit Druckermarke und 151 nahezu 
ganzseit. Emblemkupfern. 24 ВІ., CCCLVII S., 
1 Bl. (weiß). Maroquin des 19. Jhdts., sign. 
»Gelz-Niedrée” (Gelenke gebrochen, berieben). 
(57) *R 1.800,- 


Zweite Ausgabe des schönen Enblembuches. - EDIT 16 
CNCE 6486. STC 112. Adams В 2195. IA 120.512. Praz 276. 
Landwehr 163. Mortimer 77: „This is the first text publis- 
hed by the Societä Tipografica Bolognese, established in 
1572.“ - Die Kupferstiche von Giulio Bonasone wurden 
von Agostino Carracci überarbeitet, Hintergründe ver- 
бей, Linien verstärkt. - Zum Buchbinder vgl. Helwig П, 
175. - Etw. fleckig. - Goldgepr. Leder-Exlibris von Car- 
son Brevoort (1818-1887), Numismatiker und Leiter der 
Astor Library in New York. -Siehe Abbildung, 


Second edition of the beautiful emblem book. — A little soiled. — 
Gilt stamped leather exlibris of Carson Brevoort (1818-1887), 
numismatist and director of the Astor Library in New York. — 
Morocco of the 19th century, signed „Gelz-Niedröe“ (joints 
broken, rubbed). - See illustration. 


BOECKLER - SAMMELBAND mit 5 Straßbur- 
ger Drucken mit Werken von Johann Heinrich 
Boeckler. 1647-63. 4°. Pgt. d. Zt. (Altersspuren). 
(158) 500,- 
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Der Universalgelehrte Johann Heinrich Boeckler (1611- 
1672) lehrte zur Zeit des Dreißigjährigen Krieges in 
Schweden und kehrte dann an die Universität Straßburg, 
zurück. „An den prot(estantischen) Universitäten 
Deutschlands wirkten sein Ruf und seine Lehre bis weit 
ins 18. Jh. fort” (NDB П, 372). - Enthalten in der Reihen- 
folge der Bindung: 


1. SUETONIUS TRANQUILLUS, C., Caius Suetonius 
Tranquillus. Cum I. Casauboni animadversionibus et dis- 
sertationibus politicis I. H. Boecleri. Itemque uberrimo 
indice. Straßburg, Mülbe, 1647. Mit gestoch. Titel. 5 Bl., 
352 S, 60 BL, 587, 150 (recte 152) 5. = VD 17 1:047201U. 
STC 53139. Schweiger П, 977. -Der gestochene Titel mit 
Kaiserporträts in Medaillons. - Titel gestempelt, mit 
Unterstreichungen von alter Hand. 


П. BOECKLER, J. H., De rebus saeculi a Christo nato IX & 
X per seriem Germanicorum Caesarum commentarius. 
Straßburg, Bockenhoffer, 1656. Mit Druckermarke. 8 Bl., 
379 5. – VD 17 3:0103670 (nicht 23:235141G: Abweichung 
in der 4. Gruppe des Fingerprints). - Nicht im STC. 


IIL DERS, Annotatio historica de passagiis, ad orationem 
Aeneae Sylvii, nomine Imperat. Friderici Ш. Romae anno 
M.CCCC.LII super hoc argumento habitam. Solemniter 
respondebit Th. Steger. Straßburg, Spoor, 1648. 2 BL., 32 S. 
= VD 17 14:017365K. STC В 1605. 


IV. (DERS.), Excerpta ex actis senatus in parnasso. Ab ipso 
auctore denuo edita cum praefatione. Straßburg, Paulli, 
1663. Mit Druckermarke. 12 Bl. (das letzte weif).-VD 17 
23:260004М. Holzmann/Bohatta П, 2598. - Nicht im STC. 
= Einer von mehreren Drucken im selben Jahr. 


V. (DERS.), Dissertation historique et politique, sur le 
traitte fait entre le roy et le duc Charles, touchant la Lor- 
raine. O. O. und Dr. (wohl Straßburg), 1662. 12 Bl. - VD 
17 39:123022G. – Am Ende mit winziger Wurmspur im 
Bundsteg. 


Block angebrochen, stellenw. wasserrandig, durchgehend 
gebräunt. - Siehe Abbildung. 
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BOETHIUS, A. M. S., Consolationis philoso- 
phiae libros quinque interpretatione et notis 
illustravit Petrus Callyus. Paris, Roulland, 1680. 
4°. Mit gestoch. Frontisp., gestoch. Titelvign. 
und 2 gestoch. Kopfvign. 20 Bl., 352 S., 28 Bl. Pgt. 
d. Zt. (etw. fleckig, stellenw. beschabt). (150) 


Brunet I, 1035. Schweiger П, 32. Ebert 2628: „Eine d(er) 
seltnern Ausg(aben).” - Vorsatz und Titel mit Besitz- 
vermerken und Notizen; vereinzelt mit Marginalien, etw. 
fleckig, gebräunt. - Gestoch. Exlibris. 


BOISSARD, J. J., Emblematum liber. Metz, 
J. Aubry für A. Faber, 1588. Kl.-4°. Mit gestoch. 
Titel (in der Paginierung) und 43 Textkupfern 
von Th. de Bry (jeweils altkoloriert). 93 S. (ohne 
das letzte Blatt). Mod. Seidenbrokat (gering 
fleckig). (218) *R 1.800,- 


RBF Ш, 370, 7. ІА 121.326. Landwehr 165. Brun 159. – Vgl. 
Praz 277-278 (EA Metz 1584). Fairfax Murray 84 (Ausg. 
Frankfurt 1593). - Nicht im STC (nur im Index of printers 
[148]) und bei Adams. - Eines der schönsten Emblem- 
bücher des lothringischen Dichters und Antiquars, ein 
Höhepunkt und gewissermaßen krönender Abschluß der 
emblematischen Ikonographie im 16. Jahrhundert. Holz- 
schnittleisten über dem Text und dem korrespondieren- 
den Bild mit Motto und Epigramm sorgen fiir vollendete 
ästhetische Ausg it des Gesamtaufbaus dieses 
thematisch ganz säkularen, auf biblische Thematik ver- 
zichtenden Emblembuches. - Die Abbildungen versinn- 
bildlichen das Schicksal des Menschen, sein Glück und 
Unglück, Tugend und Laster. - „These plates are by 
Th. de Bry, all designs being of the human figure and not 
merely inanimated objects, and the backgrounds usually 
architectural, introducing views of castels, churches &c. 
Each is addressed toa different person, several families of 
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Vienne being represented. Nos. 16 & 26: Ioannes Posthius 
Archiatrus Palatinus, possibly the translator Aesop. No. 
17: Abr. Ortelius, the famous geographer. No. 28: Joannes 
Lasicius Polonus, probably J. à Lasko, the reformer, &c.“ 
(Fairfax Murray). - Es fehlt das letzte Blatt mit der Druck- 
erlaubnis, die nach Landwehr verso ein Porträt aufweist, 
das jedoch nicht in allen Exemplaren vorhanden ist. — 
Titel aufgezogen und mit hs. Vermerk, mehrere Blätter 
mit restaurierten Feuchtigkeitsschäden, 5. 9 mit hs. Ver- 
merk in Französisch, wasserrandig, leicht gebräunt. - Mit 
ansprechendem Kolorit der Barockzeit. - Selten. - Siehe 
Abbildung Seite 85. 


One of the most beautiful emblem books by the Lorraine poet 
and antiquarian, a highlight and sort of culmination of emble- 
matic iconography in the 16th century. — Lacks last leaf with 
imprimatur which after Landwehr has verso a portrait, but 
which is not present in all copies. — Title mounted and with ms. 
note, several leaves with restored damages due to damp, p. 9 
with ms. note in French, waterstained, slightly browned. — 
With appealing colouring of the baroque period. — Rare. — 
Modern silk brocade (minimally soiled). — See illustration on 
page 85. 


BONAVENTURA, Opera, Sixti V. Pont. Max. 
iussu diligentissime emendata, libris eius mul- 
tis undique conquisitis aucta. 7 Tle. in 4 Bdn. 
Mainz und Köln, A. Hierat, 1609. Fol. Mit 
gestoch. Frontisp., gestoch. Titel und 6 Holz- 
schnitt-Druckermarken. Rotes Maroquin des 
18. Jhdts. mit goldgepr. Fileten und dreiseit. 
Goldschnitt (Rücken erneuert, etw. fleckig, 
berieben und gering bestoßen). (161) *Е 800,- 


VD 17 1:047197, 1:047206G, 12:634950D, 12:634955S, 
12:634979, 1:047368S und 1:047383S. Brunet 1, 1089. - Ent- 
hält Kommentare zur Schöpfungsgeschichte, zu den Psal- 
men, den Weisheitsbüchern, den Klageliedern des Jere- 
mias, den Evangelien des Lukas und Johannes und zu 
den Sentenzen des Petrus Lombardus. - Die Titelbordüre 
mit dem Porträt Bonaventuras und 18 kleinen Porträts 
von Päpsten und Kirchenvätern. - Vorsätze erneuert, 
mehrf. gestempelt, tls. stark gebräunt und etw. fleckig. 


Contains comments to the history of creation, to the psalms, 
the wisdom books, the lamentations of Jeremiah, the Gospels 
according to Luke and John and the sentences of Petrus Lom- 
bardus. = The ornamental title with the portrait of Bonaven- 
tura and 18 small portraits of popes and church fathers. ~ End- 
paper renewed, multiple stamps, partly heavily browned and a 
little soiled. — Red morocco of the 18th century with gilt stam- 
ped fillets and three-sided gilt edge (rebacked, a little soiled, 
rubbed and minimalty scuffed). 


BUDE, G., De asse et partibus eius, libri quin- 
que. Köln, J. Soter, 1528. Mit 2 verschied. 
Druckermarken, Bordüre und 7 Initialen (alles 
in Holzschnitt). 16 Bl., 679 S., 4 Bl. Ldr. d. Zt. 
über Holzdeckeln mit Rsch. (Gelenk angebro- 
chen, Rücken brüchig, beschabt). (57) *R 800,- 
Ур 16B 9080. Adams В 3104. IA 126.683. - Nicht im STC. 
- „Bude was the most influential of the French huma- 
nistic scholars at the beginning of the sixteenth century. 
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He made his mark with a treatise on ancient coinage and 
measures, which was the major authority for years to 
соте“ (РММ 60). – Der Buchschmuck von Anton Woen- 
sam von Worms: Merlo 512, 513 (Druckermarken), 541, 
542 (Initialen) und 438 (Titelbordüre zum „Breviarium“). 
= Titel mit hs. Vermerk, einige Marginalien von alter 
Hand. 


NACHGEB:: DERS., De studio literarum recte et com- 
mode instituendo ... De philologia lib. П. Basel, J. Walder, 
1533. 1 BL, 248 S., 1 Bl. - Zweite Ausgabe, die einzige in 
Deutschland gedruckte. - VD 16 B 9106. STC 163. Adams 
В 3125. IA 126.704. Souhart 80. - Diese Ausgabe nicht bei 
Schwerdt und Thiebaud. - Mit der Abhandlung über die 
Hirschjagd. - Titel mit hs. Vermerk und hinterlegten Fehl- 
stellen (kein Textverlust), nach dem Titel ein weißes Blatt 
eingebunden, 5. 240/241 angeschmutzt, Lage i in sich 
verbunden. 

NACHGEB.: ALCIATI, A., Libellus de ponderibus et 
mensuris. Item Budaei quaedam de eadem re, adhuc non 
visa. Item Philippi Melanchthonis, de iisdem, ad Germa- 
norum usum, sententia. Hagenau, J. Setzer, 1530. 47 (statt 
48) Bl. - VD 16 A 1670. IA 102.874. STC 17. Adams A 588. 
Hartfelder b 185. - Der seltenere von zwei Drucken im 
selben Jahr, gedruckt bei Setzer in Hagenau im Oktober 
1530; unterschieden vom Druck im Marz des gleichen 
Jahres (VD 16 A 1669) durch die Kollation und typogra- 
phische Abweichungen. - „The work of Alciatus is not an 
arithmetic, but a history of weights and measures, As 
such it is of value for the historical development of com- 
mercial mathematics” (Smith, Rara, 164). - Es fehlt das 
letzte Blatt mit dem Druckvermerk. - Wasserrandig. 
Block und Innengelenke gebrochen, das vordere fliegen- 
de Blatt entfernt, der hintere Spiegel gelöst, etw. fleckig 
und leicht gebräunt. 


BYZANZ - KONSTANTINOS PORPHYRO- 
GENNETOS, De administrando imperio, ad 
Romanum F. Liber nunquam antehac editus. 
1. Mersius primus vulgavit, Latinam interpreta- 
tionem, ac notas adjecit. Leiden, Balduin für 
Elzevir, 1611. Mit 2 gleichen Holzschnitt- 
Druckermarken. 4 ВІ., 230 5., 1 weißes ВІ., 45 S., 
1 ВІ. Flex. Pgt. а. Zt. (Rücken mit restaurierter 
Fehlstelle, Bezug an den Kanten tls. abgeplatzt, 
minimale Wurmfraßspuren). (13) *R 400,- 
Erster Druck der ersten Ausgabe. - Schweiger I, 84. 
Graesse П, 254. Willems 65 und 125. Rahir 47. - Vorsatz 


mit Notizen, Titel mit Besitzvermerk, anfangs und gegen 
Ende wasserrandig, etw. gebräunt, gering fleckig, 


-- Libri duo de cerimoniis aulae Byzantinae. 
Curarunt I. Н. Leichius et I. I. J. Reiskius. 2 in 
einem Bd. (alles Erschienene). Fol. Leipzig, 
Gleditsch, 1751-54. Mit 2 wdh. gestoch. Titel- 
vign., 2 gestoch. Kopfvign., Kupfertafel und 
2 gestoch. Initialen. 3 Bl., XXIV, 292 S., 2 Bl., 
S. 293-466, 150 S. Hldr. а. Zt. mit Rsch. (oberes 
Kapital läd., Gelenk angebrochen, Bezug mit 
kleinen Fehlstellen). (13) *R 400,- 
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Schweiger I, 84. Meusel XI, 194. - Vgl. Tusculum-Lexikon 
449. - Eingehende Beschreibung des byzantinischen Hof- 
zeremoniells aus allererster Hand, verfaßt nämlich vom 
oströmischen Kaiser Konstantin VII. - Griechisch-latei- 
nischer Paralleltext, mit Anmerkungen des Philologen 
Johann Jacob Reiske (1716-1774). Sein „Commentar zu 
Constantinus Porphyrogennetus ist in noch höherem 
Maße als für die arabischen, für die by itinischen 
Alterthiimer eine Quelle reichster Belehrung“ (ADB 
XXVIII, 137). - Titel gestempelt, etw. braunfleckig und 
gebräunt, 


CAMART, А., Elias Thesbites sive de rebus 
Eliae prophetae. Commentarius posthumus. 
Paris, Cramoisy, 1631. 4°. Mit gestoch. Titelvign. 
28 BI., 402 S., 21 Bl. Blindgepr. Schweinsldr. d. 
Zt. mit goldgepr. Wappensupralibros (Schließen 
defekt, gering fleckig, leicht beschabt). (158) 

400,- 
Goldsmiths C 185. Jöcher/ Adelung II, 53. - Mit der Vita 
des Verfassers von François de la Noue. - Aegidius 
Camart (gest. 1624) war Ordensgeneral der Karmeliter. 
Innengelenk angebrochen, Spiegel leicht läd. und 
Klebespuren, etw. fleckig, leicht gebräunt. - Mit Besitz- 
vermerk des Münchner Karmeliterklosters auf dem Titel 
und Supralibros der Karmeliter. 


CAMERARIUS, J., Epistolarum familiarium 
libri VI. Nunc primum post ipsius obitum sin- 
gulari studio a filiis editi. Frankfurt, A. Wechels 
Erben, 1583. 8 Bl., 562 S., 1 ВІ. Blindgepr. 
Schweinsldr. d. Zt. über Holzdeckeln (Rücken 
mit Wurmspur, gering berieben, etw. fleckig). 
(81) 600,- 
Erste Ausgabe. - VD 16 С 413. Adams С 426. Schotten- 
loher 2555. CLC С 366. Hoefer УШ, 320. NDB Ш, 105. ~ 
Nicht im STC. - Postum veröffentlichter Briefwechsel des 
Joachim Camerarius (1500-1574) mit Schreiben u. a. an 
Hieronymus Baumgartner (1498-1565), Leonhart Fuchs, 
Helius Eobanus Hessus, Pietro Andrea Mattioli und 
Lazarus Spengler. - Vorderer Vorsatz erneuert, Titel auf- 
gezogen (mit Verlust einzelner Buchstaben und Teilen der 
Druckermarke) und hs. Vermerken, zweites Bl. mit 
getilgten Stempeln, hinteres Innengelenk wurmspurig, 
gelegentlich Unterstreichungen und Marginalien in Tinte, 
etw. gebräunt, gering fleckig. 


CAMPANA, C., Arbori delle serenissime fami- 
glie, che fin'hora, con diversi titoli, hanno sig- 
noreggiato nella Baviera. Verona, G. Discepolo, 
1592. 4°. Mit Holzschnitt-Druckermarke auf 
dem Titel und gefalt. Stammtafel. 4 Bl., 72 S. 
Ohne Einband. (17) 200,- 
Erste Ausgabe. - EDIT 16 CNCE 8760. STC 141. - Adels- 
geschichte Bayerns aus der Feder des Gelehrten Cesare 


Campana (1540-1606). — Etw. wasserrandig, die Stamm- 
tafel mit kleinem Einriß, gering gebräunt. 


291 


292 


293 


295 


CAROLINA - KARL У, Peinlich Halßgericht. 
Jetzo von newem mit Fleiß auß vielen Uralten, 
und sonderlich Anfangs publicirten Exempla- 
rien ersehen und corrigirt. Frankfurt, Richter für 
Basses Erben, 1609. Fol. Mit Wappenholzschnitt 
auf dem Titel und 5 Textholzschnitten. 95 S. 
Ohne Einband. (126) *R 250,- 
Eine von zwei Druckvarianten aus demselben Jahr. - VD 
17 1:011522V. — Nicht im STC. - Die Holzschnitte zeigen 
den Kaiser im Kreis der Kurfürsten, das Gericht, Folter 
und Hinrichtung. - Block gebrochen, etw. wasserrandig 
und leicht fleckig, gebräunt. 


(CASSIANUS BASSUS), Constantini Caesaris 
selectarum praeceptionum, de agricultura libri 
viginti, Іапо Cornario medico physico inter- 
prete. Basel, H. Froben, 1538. Mit 2 verschied. 
Holzschnitt-Druckermarken und einigen Holz- 
schnitt-Initialen. 1 Bl., 389 (recte 390) S., 1 Bl. Ldr. 
d. 19. Jhdts. (57) *R 600,- 
VD 16 C 1414. STC 338 (unter Geoponica). - Nicht bei 


Adams. - Fliegender Vorsatz gestempelt, minimal fleckig, 
leicht gebräunt. 


= Constantini Caesaris selectarum praeceptio- 
num, de agricultura libri viginti, Іапо Cornario 
medico physico interprete. Basel, H. Froben, 
1540. Mit 2 verschied. Holzschnitt-Druckermar- 
ken und einigen Holzschnitt-Initialen. 385 S., 
7 ВІ. Spät. Pgt. (gering fleckig). (57) *R 600,- 
VD 16 C 1415. STC 338 (unter Сеоропіса). Adams С 865. 


-Spiegel gestempelt, Titel mit Monogrammstempel, am 
Ende leicht wasserrandig, etw. fleckig. 


CASTRO, A. DE, De iusta haereticorum puni- 
tione, libri III. Lyon, 5. В. Honorat, 1556. Mit 
Holzschnitt-Druckermarke auf dem Titel. 12 Bl., 
672 S., 11 Bl. Flex. Pgt. d. Zt. (kleine Fehlstellen 
im Bezug, fleckig). (57) *R 400,- 
Adams С 976. Baudrier IV, 166-167. - Vgl. Hoefer IX, 123. 
= Nicht im STC. – Die erste Ausgabe erschien 1547 (Sala- 
manca, Giunta). - Mit dem letzten weißen Blatt (Rand- 
läsuren).- Titel gestempelt, oben mit kleinem Ausschnitt, 
Besitzvermerk (etw. Tintenfraß) und Randläsuren, hinte- 
res fliegendes Blatt entfernt; vereinzelt mit Unterstrei- 
chungen, gering fleckig, gebräunt. 


CICERO, М. T, Opera, quae supersunt, omnia. 
2 Bde. Amsterdam, Wetstein, 1724. Fol. Mit 2 ge- 
stoch. Titeln, 2 gestoch. Titelvign., gestoch. Kopf- 
vign, gestoch. Portr. und Kupfertafel. 19 Bl., 
849 S.; 3 BL., 1051, 104 S. Ldr. d. Zt. mit Rtit. und 
Був; (Gelenke gebrochen, Kapitale läd., fleckig, 
beschabt und bestoßen). (150) 300,- 
Schweiger II, 107. Brunet II, 10: „Edition assez estimée.” 
= Im selben Jahr im selben Verlag auch als Oktav- und 
Quart-Ausgabe erschienen. - elenke gebrochen, 
Vorsätze leimschattig, gebräunt und fleckig. 
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CLEMENS XI., Orationes consistoriales: ejus- 
demque Homiliae in evangelia: cum compendio 
vitae ipsius, et oratione funebri. Juxta exempla 
Romae anno M.DCC.XXII. impressa. 2 Tle. in 
einem Bd. Tegernsee, Klosterdruckerei, 1723. 
Fol. Mit Buchschmuck in Holzschnitt. 4 Bl., 
180 5., 2 Bl., 84 S. Pgt. d. Zt. (oberes Kapital lä 
fleckig). (115) 200 
Jöcher I, 1952. - Zweite Ausgabe der уоп Annibale Albani 
besorgten „Orationes consistoriales“, hier erstmals mit 
den Homilien, der Kurzbiographie und der Trauerrede 
von Giovanni Vincenzo Lucchesini.-Gelenke mit Wurm- 
fraßspuren, vereinzelt gering wasserrandig, wenig fleckig. 


CONCORDIA. Christliche wiederholete, ein- 
mütige Bekäntniß nachbenannter Chur-Fürsten, 
Fürsten und Stände Augspurgischer Confeßion, 
und derselben Theologen Lehre und Glaubens. 
Alles ietzo neu wiederum auffgelegt und mit 
denen Visitations-Artickeln vermehret, auch mit 
einem besondern Anhange versehen. 2 Tle. in 
einem Bd. Leipzig, Gleditsch, 1703. 4°. Mit ge- 
stoch. Frontisp. 492, 8 ВІ, 160 S., 4 ВІ. Pgt. d. Zt. 
(fleckig). (41) *R 400,- 
VD 18 10317619. - Zuerst 1580 erschienene Sammlung 
der lutherischen Bekenntnisschriften. - Der Anhang -mit 
eigenem Titel - stammt von dem Dresdener Oberhofpre- 
diger Heinrich Pipping (1670-1722): Historisch-theologi- 
sche Einleitung zu denen sämtlichen gewöhnlichsten 
Symbolischen Schrifften der Evangelisch-Lutherischen 
Kirchen. - Das Frontispiz zeigt die sack hen Kurfürs- 
ten Johann Friedrich I., August und Christian П. sowie 
Martin Luther. - Leicht gebräunt, minimal fleckig. 


CONFESSIO AUGUSTANA - CHYTRAEUS, 
D., Historia der Augspurgischen Confession: 
Wie sie erstlich berahtschlagt, verfasset, und 
Keiser Carolo V. ubergeben ist. Frankfurt, G. Rab 
für H. Grosse und N. Bock in Leipzig, 1580. 4°. 
Mit kleinem Holzschnittportr. auf dem Titel und 
Druckermarke am Ende. 4 nn., 381 (recte 382) 
num., 1 nn. Bl. Blindgepr. Schweinsldr. d. Zt. 
über Holzdeckeln mit 2 intakten Schließen 
(Gelenk eingerissen, beschabt). (70) 800,- 


VD 16 C 2607 (nennt irrig nur 381 num. Blätter). STC 206. 
Adams С 1591. IA 136.970. — Entgegen der Angabe im VD 
16 ist in Lage q nach Blatt 310 ein zusätzliches (neuntes), 
ebenfalls als 310 gezähltes Blatt eingebunden. - Diese 
Ausgabe nicht bei Schottenloher. - Vgl. NDB Ш, 254: 
„Der erste Versuch kritischer Reformationsgeschichts- 
schreibung.” - Sechste deutsche Ausgabe, erstmals 1576 
erschienen. - Vorderes Innengelenk gebrochen, fliegen- 
der Vorsatz mit Besitzvermerken, die erste Lage tls. vom 
Block gelöst, unten etw. wasserrandig, leicht fleckig, 
gebräunt. 


Sixth German edition, first published in 1576. - Upper inner 
joint broken, fly-leaf with ownership entries, first quire partly 
unstuck from block, somewhat waterstained at bottom, slightly 
soiled, browned. — Contemporary blind-pressed pigskin over 
wooden boards with 2 intact clasps (joint torn, scratched). 
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-- Historia Augustanae confessionis. Frankfurt, 
Р. Reffeler für 5. Feierabend, 1578. Mit Holz- 
schnitt-Titelvign. und Druckermarke am Ende. 
4Bl., 694 S., 3 Bl. (die beiden letzten weiß). 
Blindgepr. Schweinsldr. d. Zt. auf Holzdeckeln 
mit 2 Messingschließen (etw. fleckig, mit weni- 
gen ausgebesserten Fehlstellen, berieben und 
bestoßen). (27) 600,- 


Erste lateinische Ausgabe. - Adams С 1590. Schottenloher 
34509. VD 16.C 2600. - Ursprünglich 1576 in deutscher 
Sprache erschienene Sammlung von Zeugnissen zur 
Geschichte der Augsburger Konfession, hier in der ers- 
ten lateinischen und zugleich gegenüber der deutschen 
Ausgabe erweiterten Fassung. = Fliegende Vorsätze feh- 
len, Innengelenke angebrochen, Titel mit Ausriß (ohne 
Textverlust), erste Lagen am Fußsteg etw. wurmspurig, 
durchgehend wasserrandig und mit zahlr. Marginalien 
von alter Hand, gebräunt und gering fleckig. 


NACHGEB.: (CURAEUS, J.), Exegesis perspicua & ferme 
integra controversiae de sacra coena. (Genf, E. Vignon 
[= Leipzig, E. Vögelin]), 1574. 96 ВІ. - VD 16 ZV 4203. - 
Mit zahlr. Anstreichungen, etw. gebräunt und gering 
fleckig. 

(CAMERARIUS, J.), Ornatissimi cuiusdam viri, de rebus 
Gallicis, ad Stanislaum Elvidium, epistola. О. O. und Dr, 
1573. 102S, 1 BI. (weiß). - Mit zahlr. Anstreichungen, etw. 
gebräunt und gering fleckig. 


— CONFESSIO, Oder beken(n)tnus des Glau- 
bens, etlicher, Churfürsten, Fürsten und Städte, 
deß Heyligen Reichs, Keiser Carln dem Fünff- 
ten, Anno M. D. XXX. auff dem dazumal zu 
Augspurg gehaltenem Reichßtag uberantwort. 
Sampt derselben Confession Apologia. Frank- 
furt, P. Schmidt, 1584. Mit Wappenholzschnitt 
auf dem Titel, Textholzschnitt und einigen Holz- 
schnitt-Initialen. 4 nn., CLXXV num., 1 nn. Bl. 
Restauriertes blindgepr. Schweinsldr. d. Zt. über 
Holzdeckeln mit 2 intakten Schließen (etw. 
fleckig). (81) 400,- 
VD 16 C 4781 und M 2553. - Nicht im STC und bei 
Adams. – – Einer von zwei Drucken aus demselben Jahr 
mit der deutschen Ubertragung der Arsen von Phi- 
lipp Melanchthon. - Vorsätze erneuert, kleine Fehlstellen 
der ersten Bl. fachmännisch ergänzt, der Vorrede ange- 


rändert, Kopf- und Fußsteg wurmspurig, letztes Blatt 
verso mit hs. Vermerk, mäßig gebräunt, etw. fleckig. 


CRESCENZI, Р. DE’, D'agricoltura. Venedig, 
В. Bindoni, 1542. Mit einigen Holzschnitt-Initia- 
len. 376 Bl. Beschäd. flex. Pgt. d. Zt. (57) *R 600,- 


EDIT 16 CNCE 13739. Gamba 374, Anm. Ceresoli 184. 
Souhart 121. - Diese Ausgabe nicht im STC und bei 
Adams. — Das um 1305 verfaßte Werk wurde im 15. Jahr- 
hundert häufig aufgelegt. - „Relates to the multitudinous 
problems of husbandry and agriculture incident to the 
management of a great estate. Based upon various tradi- 
tional works on husbandry but written critically, from 
experience gained on Crescenzi's country place, the Villa 
d’Olmo, near Bologna. Includes sections on hunting and 
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fishing, the making of wine, and the diseases of animals, 
as well as on the cultivation of cereals, trees, and plants” 
(Stillwell 615).- Vereinzelt an Kopf- und Fi mitklei- 
nen Wurmfraßspuren, etw. fleckig, gering gebräunt. 


DIOMEDES, Emunctum opus, nec non: Pho- 
cae, Prisciani, Capri, Agraetij, Donati, Servij et 
Sergij, aurea opuscula, diligenti lima nuper 
impressa. Joannes Rivius recensuit. Venedig, 
J. und B. Rubeus für (L. Giunta), 1511. Fol. Mit 
Druckermarke und zahlr. tls. schwarzgrundigen 
Initialen in Holzschnitt. 96 Bl. Läd. flex. Pgt. d. 
Zt. (121) *R 400,- 
EDIT 16 CNCE 17233. — Nicht im STC, bei Adams und 
Schweiger. - In der ersten Hälfte des 4. Jahrhunderts ent- 
standen, wurde die Grammatik des Diomedes zuerst in 
Venedig 1476 gedruckt. – Titel angeschmutzt, anfangs mit 
Eckabrissen (kein Textverlust) und wasserrandig, wenige 
Unterstreichungen und Marginalien von alten Händen. 


DIONYSIOS PERIEGETES, Oikumenes perie- 
gesis (Graece). Dionysii Orbis descriptio, cum 
Eustathii commentariis et anonymi paraphrasi 
Graeca. Accedunt antiquae versiones Prisciani 
& К. Festi Avieni. Editio novissima & locupletis- 
sima. (Hrsg. von J. Hudson). Oxford, Sheldon, 
1717. Mit gestoch. Frontisp. und 4 gefalt. Kup- 
ferstichkarten. 7 BI., 67 S., 1 ВІ., ХШ S., S. 2-199, 
36, 28, 18 S., 1 BL., 83 S., 8 Bl. Lad. Ldr. а. Zt. mit 
Rsch. (13) *R 300,- 


Schweiger I, 102. Brunet II, 730. Ebert 6205: „Die 
Ausg(aben) von 1712 und 17 sind bloss neue Titel, doch 
ist bei der letztern die Vorr(ede) u(nd) Dedic(atio) weg- 
gelassen.“ - Titelauflage der ersten Ausgabe von 1710, die 
als vierter Band der „Geographiae veteris scriptores 
Graeci minores” erschienen war. - Entgegen Ebert ent- 
hält unser Exemplar nach dem Titel Inhaltsverzeichnis, 
Widmung und Vorrede an den Leser, gefolgt von der 
„Dissertatio de aetate et patria” von H. Dodwell. Auch 
der Titel von 1710 ist enthalten. - Gebräunt, etw. fleckig. 


DIONYSIUS CARTHUSIANUS, Liber utilissi- 
mus, de quatuor hominis novissimis. Paris, 
С. Gourbin, 1555. 14 nn., 329 num. Bl. Hldr. а. 
19. Jhdts. (beschabt). (205) 150,- 


Diese Ausgabe nicht im STC, im IA und bei Adams. — 
Wetzer / Welte Ш, 1808: „Viel gelesene und oft aufgelegte 
Schrift. Der hier vorkommende Satz, daß die Seelen im 
Fegfeuer ihres ewigen Heiles nicht sicher seien, ist so auf- 
fallend, daß Possevin zweifelte, ob hier nicht eine Intru- 
sion in den Text vorliege.“ -Oben ур beschnitten, ein- 
zelne Unterstreichungen von alter Hand, etw. fleckig, 
leicht gebräunt. 


Bosnisch-kyrillische Schrift 


305 (DIVKOVIĆ, M.), Sto éudesaa aliti zlamen'ja 


Blažene, i zlavne Bogorodice, Divice Marie. 
Venedig, Petar Maria Bertan, o. J. (1611). Mit 
Holzschnitt-Druckermarke und ganzseit. Holz- 
schnitt auf dem Titel verso. 71 Bl. Pp. des 
19. Jhdts. (beschabt). (82) 500,- 


Erste Ausgabe. - Seltener venezianischer Druck. - Der 
Franziskaner Matija Divković (1563-1631), einer der 
Begründer der Literatur in Bosnien und Herzegowina, 
ließ als erster Drucke in bosnischem Kyrillisch (Bosan- 
Gica) herstellen. - Die „Marienwunder” mit separatem 
Titel und separater Paginierung sind Teil seines bekann- 
teren Werkes „Nauk Karstianski za narod' slovinski” (vgl. 
Ð. S. Dordevié, Matija Divković prilog istoriji srpske knji- 
zevnosti XVII veka, in: Glas Srpske Akademije 52, 1896, 
5. 30-139). - Titel mit kleiner Fehlstelle (geringer Bildver- 
lust), durchgehend wasserrandig, gebräunt. 


First edition. — Rare Venetian printing. — The Franciscan 
Matija Divković (1563-1631), one of the founder of literature 
in Bosnia and Herzegovina, was the first to produce printings 
in Bosnian Cyrillic (Bosančica). — Title with small defect 
(minor loss of illustration), throughout waterstained, browned. 
= Cardboard of the 19th century (scratched). 


ERASMUS VON ROTTERDAM, D., Adagia, 
id est proverbiorum paroemiarum et parabola- 
rum omnium ... collectio absolutissima in locos 
communes digesta. (Frankfurt), Wechel für 
Press, 1643. Fol. Mit gestoch. Titelvign. 6 Bl., 
776 5., 79 Bl. Pgt. 4. Zt. mit hs. Rtit. (Kanten etw. 
beschäd., bestoßen, leicht fleckig). (150) 250,- 
VD 17 1:000261G. Van der Haeghen I, 7. - Innengelenk 
angebrochen, Spiegel etw. läd., fiegendes Blatt tls. gelöst, 
Vorsatz mit Besitzvermerk der Bibliothek des Blanken- 
burgischen Gymnasiums, Titel verso gestempelt, etw. 
fleckig, gebräunt. 


— Colloquia nunc emendatiora. Leiden, Elzevier, 
1643. 12°. Mit gestoch. Titel. 11 BI., 672, 44 5. Pgt. 
d. Zt. (etw. fleckig, leicht beschabt). (91) *R 150,- 
Willems 552. Rahir 546. Van der Haeghen I, 39. Bibl. Eras- 
miana, Colloquia, 377, - Nachdruck der Leidener Aus- 
gabe von 1636. - Block tls. vom Einband gelöst, Spiegel 
mit Klebespuren, fliegendes Blatt mit Besitzvermerk, 
gering fleckig, leicht gebräunt. 


EURIPIDES, Hippolytos. (Graece). Tragoedia 
Hippolytus, quam, Latino carmine conversam a 
G. Ratallero, adnotationibus instruxit L. С. Val- 
ckenaer. Leiden, Luzac & Le Mair, 1768. Mit 
gestoch. Kopfvign. XXVIII, 322 S., 9 Bl. Gold- 
gepr. Pgt. d. Zt. mit Wappensupralibros auf bei 
den Deckeln (beschabt, etw. fleckig). (30) 100,- 
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Schweiger I, 118. - NACHGEB: VALCKENAER, L. C., 
Diatribe in Euripidis perditorum dramatum reliquias. 
Ebda. 1767. 4 Bl., 311 $. - Lodewijk Caspar Valckenaer 
(1715-1785) lehrte in Leiden. „It placed him almost at the 
head of the best commentators of Euripides at the time 
living. It is a perfect specimen of careful research, acute 
emendation, and copious illustration” (Dibdin I, 548-549). 
= Etw. fleckig, leicht gebräunt. 


EVANGELIENHARMONIE - (AUGUST, HER- 
ТОС ZU WOLFENBÜTTEL, BRAUNSCHWEIG 
UND LÜNEBURG), Evangelische Kirchen-Har- 
monie. 2 Tle. in einem Bd. Wolfenbüttel, Stern, 
1647. Mit ganzseit. gestoch. Portr., verso mit 
gestoch. Frontisp. von С. Buno. 12 BI., 975 S., 


ЗВІ. Pgt. d. Zt. (minimale Altersspuren). (41) 
*R 800,- 


VD 17 23:648268D (Variante A ohne das zweite Druck- 
fehlerverzeichnis). - Nicht im STC. — Einer von zwei 
Drucken im selben Jahr. - Mit Vorrede von Johann Valen- 
tin Andreae. - Herzog August II. von Braunschweig-Wol- 
fenbüttel hatte mit Unterstützung von Andreae aus den 
vier Evangelien nach eigener Ubersetzung eine Passi- 
onsgeschichte als fortlaufende Erzählung erstellt und 
„glaubte ... seine Kirchenharmonie nun auch zum Besten 
der Gläubigen in den gottesdienstlichen Gebrauch in sei- 
nen Kirchen einführen zu müssen“ (Kat. Herzog August, 
S. 194). - Bis 1656 erschienen mehrere Auflagen in ver- 
schiedenen Formaten. - Oben knapp beschnitten, Spie- 
gel mit Besitzeintrag, datiert 1842, Titel gestempelt, 
gebräunt, leicht fleckig. 
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Nr. 314 


One of two printings of the same year. - Closely trimmed at 
top, paste-down with ownership entry, dated 1842, title stam- 
ped, browned, slightly soiled. — Contemporary vellum (minor 
signs of wear). 


Oberurseler Druck 


FLACIUS ILLYRICUS, M., De mystica sacra- 
mentalique seu externa praesentia et manduca- 
tione corporis et sanguinis Christi in sacra 
coena. (Oberursel, N. Henricus), 1574. 32 Bl., 
539S., 1 Bl. Blindgepr. Schweinsldr. d. Zt. mit 
2 intakten Schließen (beschabt, etw. fleckig). (10) 

*R 600,- 
Erste Ausgabe. - VD 16 F 1451. Kopp, Ursel, 137. Preger 
П, 570. - Nicht im STC und bei Adams. - Eines der letz- 
ten großen und wichtigen Werke des Matthias Flacius 
Illyricus (1520-1575). - Titel mit Besitzvermerk des Theo- 
logen Bernhard Thalheuser (Chymel oder Chimelius; 
1545 im hessischen Vacha geboren); unterschiedlich 
gebräunt, gering fleckig. 


FRANCK, S., Der Baum des Wissens Gutes und 
Böses. Lüneburg, J. G. Lipper, 1692. 12°. Mit eini- 
gen Bordüren, Initialen und Schlußvign. in 
Holzschnitt. 140 S., 2 weiße Bl. Mod. Pp. (Kapi- 
tale etw. abgeplatzt). (106) 400,- 
VD 17 3:602226Y. Kaczerowsky A 95. Goed. П, 12, 24. - 
Nicht im STC. — Die erste deutsche Ausgabe erschien 
1538. - Titel und S. 3-6 angerändert, 5.7/8 und 17/18 mit 
hinterlegtem Durchriß; eng gebunden, gering fleckig, пиг 
wenig gebräunt. 
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FRIESE, Р, De Teuffels Nebelkappen, Das ist: 
Kurtzer Begriff, den gantzen Handel von der 
Zauberey belangend. Frankfurt, W. Humm, 
1583. 4°. Mit Titelholzschnitt und Holzschnitt- 
Druckermarke. 24 Bl. Ausgebunden. (79) 
1.000,- 


VD 16 Е 3023. Coumont Е 61.1. – Nicht im STC, bei 
Adams und Crowe. - Einer von drei Drucken aus dem- 
selben Jahr. - Merkmale: Schreibweisen auf dem Titel 
„Handel“ und „Franckfort am Mayn“. - Paul Friese (Fri- 
Sius) bezeichnet sich auf dem Titel als , Nagoldanum, der 
H. Schrifft Studenten“. Entgegen Jöcher (IV, 766) war er 
wohl nicht der Verfasser der „Comparationes Dialecti- 
сае". - „Whereas we know nothing certain about the trea- 
tise’s author, the title singles the work out as an impor- 
tant document for understanding the practices by which 
witchcraft theorists appropriated local beliefs into their 
universalist schemas” (Charles Zika, The Devil's Hood- 
wink: Seeing and Believing in the World of Sixteenth 
Century Witchcraft, in: New Perspective on Witchcraft, 
Magic and Demonology, Bd. 1 [2001], S. 83-129, hier 
5.87). - Gebräunt, minimal fleckig. - Siehe Abbildung. 


One of three issues from the same year. — Characteristics: 
spellings on title „Handel“ and „Franckfort am Mayn”. — 
Browned, minimally soiled. — Disbound. — See illustration. 


FRISCHLIN, N., Operum poeticorum ... pars 
ѕсепіса, in qua sunt comoediae septem: Rebecca, 
Hildegardis, Julius Redivivus, Priscianus Vapu- 
lans, Helvetio-Germani, Phasma. Tragoediae 
duae: Venus, Dido. Ex recentißima ac omnium 
postrema ipsius auctoris emendatione relicta. 
Wittenberg, Gormann fiir Berger, 1621. 12°. 
413 Bl. Hpgt. d. Zt. mit Rtit. (beschabt). (41) 

*R 300,- 
VD 17 23:722870B. – Nicht im STC und bei Goedeke 
(11, 140, 42, 1), - Seltene Wittenberger Ausgabe. - Spiegel 
mit Klebespur, Titel, zweites und letztes Blatt jeweils mit 
kleinem Ausriß, ВІ. LI 12 mit angerändertem Eckabriß 
(geringer Textverlust), oben knapp beschnitten, gebräunt, 
gering fleckig. 


GERSON, J., (Opera). Prima (Secunda) pars. 
Nebst Index und Passio. 4 Tle. (von 6) in einem 
Bd. Basel, A. Petri fiir L. Hornken und G. Hit- 
torp (in Köln), 1517-18. Fol. Mit 4 Holzschnitt- 
Titelbordiiren von Urs Graf und Hans Holbein 
sowie 2 ganzseit. Holzschnitten, davon einer 
von Ambrosius Holbein, und zahlr. Holzschnitt- 
Initialen. 42, 16, 174, 210 Bl. Blindgepr. Schweins- 
Idr. d. Zt. über Holzdeckeln (Kapital in Pgt. 
ergänzt, Schließen fehlen, beschabt). (57) 

*R 1.000,- 
VD 16 J 561. Adams С 502. Heckethorn 147, 32. Hierony- 
mus П, 247. - Die Titelbordüre für den Index mit Urs 
Grafs Medaillons von König und Königin stammt von 
1512, nur die Fußleiste ist ausgetauscht. Die Titeleinfas- 
sung zur Passio zeigt die Evangelistensymbole, die vier 
großen Kirchenväter sowie Petrus und Paulus, sie wird 
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Hans Holbein zugeschrieben und ist hier erstmals ge- 
druckt. Auf dem Titel des Indexes verso der alte Basler 
Gerson-Holzschnitt, auf dem Titel der Passio verso die 
Kreuzigung, die von Kögler (1907) Ambrosius Holbein 
zugewiesen wird. - Vorsätze erneuert, tls. wasserrandig, 
ts. rubriziert und mit einigen Marginalien von alter 
Hand, am Ende etw. wurmspurig (kleiner Buchstaben- 
verlust), das letzte Bl. mit angerändertem Randausriß, 
etw. fleckig, leicht gebräunt. – Siehe Abbildung. 


Endpaper renewed, partly waterstained, partly rubricated and 
with some marginalia by contemporary hand, some worm traces 
at the end (minor loss of letters), last leaf with restored margi- 
nal tear-out, a little soiled, slightly browned. ~ Contemporary 
blind-pressed pigskin over wooden boards (turn-in replaced in 
vellum, clasps missing, scratched). – See illustration. 


GIGAS, G., Tractatus de crimine laesae mai- 
estatis. Venedig, o. Dr. („al segno della Fon- 
tana“), 1557. Mit Druckermarke, zahlr. Initialen 
und Portr. im Text (alles in Holzschnitt). 12 nn., 
196 num., 32 nn. Bl. Lad. flex. Pgt. d. Zt. (57) 

*R 250,- 


Erste Ausgabe. - EDIT 16 CNCE 20973. Adams С 600. — 
Nicht im STC. - Wichtige Abhandlung über Hochverrat; 
verfaßt von Girolamo Gigas (auch Giganti; um 1480- 
1560), apostolischem Sekretär von Papst Clemens VII. — 
Die Druckermarke „al segno della Fontana“, in Venedig 
von 1543-1597 nachweisbar, wurde von verschiedenen 
Druckern und Druckergemeinschaften benutzt. - Vorsatz 
und Titel mit Besitzvermerk, anfangs mit Randschäden 
durch Wurmfraß, stellenw. wasserrandig, etw. fleckig, 
leicht gebräunt. - Mod. Exlibris. 


GRADUALE - CANTUS GREGORIANO- 
MOGUNTINUS, breviario Romano accomo- 
datus: jussu et autoritate ... Joannis Philippi ... 
editum. Pars hiemalis. — Pars aestiva. 2 Bde. 
Mainz, Ch. Küchler, 1667. Imp.-Fol. Druck in Rot 
und Schwarz mit typographischen Noten. 5 
(statt 6) BI., 363 S.; 5 (statt 6) BI., 644 S. Blindgepr. 
Schweinsldr. d. Zt. über Holzdeckeln (jeweils 
mit 2 defekten Schließen; Pars hiemalis etw. läd., 
Pars aestiva beschabt, bestoßen und fleckig). 
(110) 600,- 
‘STC L 834. - Nicht bei Weale. - Kolophon der Pars hie- 
malis datiert 1666. - Es fehlt jeweils wohl ein Vortitel. - 
Einige Blatter mit tls. hinterlegten oder angeränderten 
Randschäden und Ausrissen (tls. mit kleinem Textver- 
lust), stellenw. wasserrrandig, leicht fleckig, unter- 
schiedlich gebräunt. 


- GRADUALE MISSALI ROMANO, cantui 
vero Gregoriano-Moguntino accomodatum 
jussu et autoritate ... Joannis Philippi ... editum. 
Mainz, Ch. Küchler, 1671. Gr-Fol. Mit gestoch. 
Titel. Druck in Rot und Schwarz mit typogra- 
phischen Noten. 2 ВІ, 768 S., 2 Bl. Laienhaft res- 
tauriertes blindgepr. Schweinsldr. d. Zt. über 
Holzdeckeln (Schließen defekt). (110) 400 
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STC L 894. - Nicht bei Weale. - Vorsätze leicht läd., 
anfangs einige Blatter sowie S. 763/764 lose, einige Blat- 
ter mit tls. hinterlegten oder angeränderten адеп 
oder Ausrissen (meist nur geringer Textverlust), anfangs 
wasserrandig, etw. fleckig, unterschiedlich gebräunt. 


GRANADA, L. DE, Vita Christi. Ex diversis 
ipsius opusculis spiritualibus collecta per M. ab 
Isselt ex Italico in Latinum sermonem translata. 
Köln, G. Calenius und J. Quentels Erben, 1591. 
Mit Holzschnitt-Titelvign. und einigen Text- 
holzschnitten. 10 Bl., 709 (recte 699) 5. Hldr. d. 
Zt. über Holzdeckeln mit 2 intakten Schließen 
(Bezug mit Wurmspuren und kleinen Fehlstel- 
len). (205) 200,- 


VD 16 L3213. - Nicht im STC und bei Adams. – Titel mit 
Besitzvermerk, das letzte ungezahlte Blatt verso gestem- 
pelt, am Ende mit Wurmspur (kleiner Buchstabenver- 
lust), die letzten Bl. vom Block gelöst, leicht wasserran- 
dig, etw. fleckig. - Aus der Kartause Buxheim. 


GRUMBACHSCHE HÄNDEL - DES DURCH- 
LEUCHTIGEN HOCHGEBORNE(N) FÜRS- 
TEN UND HERRN, herrn Albrechts des jün- 
gern, Marggrafens zu Brandenburg ... gegründte 
erclärung und bericht ... 3 Tle. in einem Bd. 
(Pforzheim, G. Rab, 1557). 175, 111 S., 2 Bl. (das 
zweite weiß), 94 S., 1 Bl. Leicht läd. flex. Pgt. d. 
Zt. (Rücken erneuert). (110) 1.000,- 


VD 16 B 6984. - Nicht im STC und bei Adams. - Enthält: 
1. Etzliche beigetruckte ... Außschreiben, verträg und 
andere schrifften. - П. De Edlen und Ehrnvesten, Wil- 
helmen von Grumpachs offne, notgetrangte Klagschrifft, 
und wahrhaffte, gegründte Gegenbericht .. - бедеви 
etw. wasserrandig, das letzte Blatt mit kleinem Randaus- 
riß, gering fleckig, tis. leicht gebräunt. - Gestoch. Exlibris 
von Ludwig Rudolph, Herzog zu Braunschweig und 
Lüneburg (1671-1735; Warnecke 252). 


Here and there somewhat waterstained, last leaf with small 
marginal tenr-out, minimally soiled, partly slightly browned. — 
Engraved exlibris of Ludwig Rudolph, duke of Braunschweig 
and Lüneburg (1671-1735; Warnecke 252). — Contemporary 
slightly damaged limp vellum (rebacked). 


- (VOLKHARDT, J. K.), Wilhelm von Grum- 
bach, Landfriedenbrecher, Fürstenmörder, 
Aechter. Eine Geschichte aus dem 16ten Jahr- 
hundert. Leipzig, Fleischer, 1795. КІ.-8°. Mit 
gestoch. Frontisp. IV, 221 S. Mod. Pp. mit КНЕ. 
(minimal angestaubt und berieben). (135) 250,- 


Einzige Ausgabe. – VD 18 10608338. Goed. V, 521, 28, 2. 
Hamberger/Meusel УШ, 255. Holzmann/Bohatta П, 
8042. - Seltene Beschreibung der Taten des fränkischen 
Reichsritters Wilhelm von Grumbach (1503-1567), der 
nach zahlreichen Auseinandersetzungen mit Fürsten und 
Klerus 1567 in Gotha hingerichtet und gevierteilt wurde. 
= Frontispiz und letztes Blatt aufgezogen, Titel oben 
knapp beschnitten sowie mit hs. Angabe des Autors und 
Besitzvermerk, fleckig, gering gebräunt. 
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GUAZZO, S., La civil conversatione. Nuova- 
mente dallistesso auttore corretta, & ... ampliata. 
Venedig, D. Imberti, 1607. 20 nn., 316 num. Bl. 
Flex. Pgt. d. Zt. (hs. Rtit., Schließbänder fehlen, 
Bezüge leicht wellig und fleckig. (27) 150,- 
Vgl. EDIT 16 CNCE 22085. - Nicht im STC und bei 
Adams. - Spätere Ausgabe des häufig aufgelegten, erst- 
mals 1574 in Anlehnung an Castigliones „Cortegiano“ 
erschienenen Werkes. „His masterpiece. Discusses the 
problems of nobility, gentility, the place of women in 
society, proper language, humor, dress, and fashion, the 
nature of love, and the relationship of the courtier to the 
prince (Bondanella 269). - Vorsatz mit altem Besitzver- 
merk; gering gebräunt und fleckig. 


(GUILLERMUS PARISIENSIS, Postilla super 
epistolas et eva[n]gelia per totius anni circui- 
tum). Basel, A. Petri, 1511. 4°. Mit vielen kleinen 
Textholzschnitten von Urs Graf (ohne den gro- 
Ben Titelholzschnitt). 6 (statt 8) nn., 186 num., 4 
(statt 40) nn. ВІ. Ldr. d. 18. Jhdts. (Altersspuren). 
(158) 400,- 
VD 16 E 4381. Rowlands 124-143. Hieronymus 65a. - Text 
von Kommentar umgeben. - Der Band ist besonders 
bemerkenswert wegen der kleinen Textholzschnitte (For- 
mat der Stöcke ca. 4 x 3 ст) von Urs Graf, von denen 
Hollstein einige abbildet. - Es fehlen der Titel (in Kopie 
ergänzt), das vierte Blatt der ersten Lage sowie die „Pas- 
sio Domini“. - Zusätzlich eingebunden ist am Ende das 
„Directorium“ zur „Passio“ aus der ebenfalls in Basel bei 
Petri erschienenen Ausgabe von 1513 (4 Bl.; mit breiter 
Holzschnitt-Titelbordüre). - Innengelenke gebrochen, das 
zweite Bl. recto unten mit Wappenstempel, das letzte 
ВІ. tls. gelöst, Kolumnentitel von Bl. 161 angeschnitten, 
mit zahlr. Annotationen von alter Hand, etw. fleckig, 
leicht gebräunt. 


HANDLUNG, ODER ACTA gehaltner Dispu- 
tation zuo Bern in Uchtland, mit angehencktem 
Bernischen Synodo, und Eydgnossischer Con- 
fession, oder Bekandtnuß deß wahren christli- 
chen Gloubens. 3 Tle. in einem Bd. Bern, Le 
Preux, 1608. 4°. Mit wdh. Holzschnittwappen 
auf den Titeln (der erste in Rot und Schwarz). 
14 BI., 535 S., 6 BL, 79 S., 8 BI., 149 S., 1 Bl. Pgt. а. 
Zt. (Deckel aufgebogen, etw. beschabt und 
fleckig). (70) 300,- 
VD 17 23:270329G. Haller Ш, 317. Barth 1361. - Erstmals 
1528 erschienenes Protokoll der berühmten Berner Dis- 
putation, bei der auf protestantischer Seite Oekolampa- 
dius, Butzer und Zwingli für die Reformation eintraten. 
— Innengelenk angebrochen, stellenw. leicht wasserran- 
dig, etw. fleckig, gebräunt. 


HARMENOPULOS, K., Procheiron потоп, to 
legomenon he Hexabiblos. (Graece). Epitome 
iuris civilis quae legum prochiron et Hexabiblos 
inscribitur. Iam primum in luce aedita cura et 
studio Th. A. Svallembergi. Paris, Ch. Wechel, 
1540. 14 BL, 425 S. Pp. d. 19. Jhdts. (Bezug mit 
Fehlstellen, beschabt). (176) 150,- 
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Nr. 325 


Erste Ausgabe. - Adams H 66. - Nicht im STC. - Kon- 
stantinos Harmenopulos (um 1320-1385) übte ein hohes 
Richteramt in Thessaloniki aus. Sein Hauptwerk „Hexa- 
biblos“, eine Kompilation aus Quellen zum byzantini- 
schen Recht, war im Osmanischen Reich und im 19. Jahr- 
hundert im Königreich Griechenland in Gebrauch. - Titel 
mit Besitzvermerk, am Ende wasserrandig, fleckig und 


gebräunt. 


HEIDENREICH, E., Drey Osterpredigten von 
der frölichen und sigreichen Aufferstehung 
unsers Herrn Jesu Christi. Frankfurt a. d. Oder, 
A. Eichorn, (1593). 4°. Mit Titelholzschnitt. 39 Bl. 
Mod. Umschl. (leichte Altersspuren). (169) 

300,- 
VD 16 ZV 21301. - Nicht im STC und bei Adams. - Über 
den weltweiten Katalog nur zwei Exemplare in Berlin 
und Wittenberg nachweisbar. - Esaias Heidenreich (1532- 
1589) war Pfarrer und Professor am Gymnasium in Bres- 
lau (vgl. ADB XI, 302). - Etw. fleckig, gebräunt. - Siehe 
Abbildung. 
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Nr. 326 


HEILIGENLEBEN - (JACOBUS DE VARA- 
GINE, Legendario de sancti vulgare hystoriato. 
Traducte de latino in lingua vulgare per Nicolao 
de Manerbi. Novamente revisto & con summa 
diligentia castigado). Venedig, F. Bindoni und 
M. Passini, 1533. Fol. Mit zahlr. Textholzschnit- 
ten. Bl. 10-220 (ohne die ersten 9 Bl. mit dem 
Titel und die Bl. 144, 180 und 181). Mod. Maro- 
quin. (169) 1.000,- 
STC 345. Essling 691. - Vgl. EDIT 16 CNCE 51792 (erster 
Druck). - Nicht bei Adams. - Zweiter Druck der seltenen 
Ausgabe der Legenda aurea des Jacobus de Varagine 
(meist Voragine), im selben Jahr wie der erste Druck 
erschienen. Kennzeichen des zweiten Druckes: 220 Blät- 
ter (nicht 224) und im Druckvermerk der Zusatz „negli 
anni del Signore”. - Die Holzschnitte mit Szenen zu den 
Heiligenviten waren teils bereits in den venezianischen 
Ausgaben der Legenda aurea von 1492 und 1494 enthal- 
ten. — Blatt 200 mit hinterlegter Fehlstelle (kleiner Bild- 
und Textverlust), wenige Blätter mit angerändertem 
Randausriß, einzelne geringe Wurmspuren (minimaler 
Buchstabenverlust), tls. wasserrandig, fleckig, leicht ge- 
braunt. - Siehe Abbildung. 
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Second printing of the rare edition of the Legenda aurea, publis- 
hed in the same year as the first issue. Characteristics of the 
second printing: collation 230 leaves (not 224) and with addi- 
tion „negli anni del Signore” in the imprint. — The woodcuts 
with scenes to the lives of Saints were partly included already 
in the Venetian editions of Legenda aurea of 1492 and 1494. — 
Leaf 200 with backed defect (minor loss of illustration and text), 
some leaves with restored marginal tear-out, slight worm tra- 
ces occasionally (minor loss of letters), partly waterstained, soi- 
led, slightly browned. — Modern morocco. — See illustration. 


HERESBACH, C., Rei rusticae libri quatuor uni- 
versam agriculturae disciplinam continentes. 
Nunc ab innumeris mendis repurgati, & cum 
auctario editi. Speyer, A. Smesmann, 1594. 14 BI., 
889 S., 29 Bl. Beschad. Ldr. а. 18. Jhdts. (57) 

*R 500,- 
Vierte Ausgabe, die erste in Speyer gedruckte. - УР 16 H 
2292. STC 397. Adams H 335. Lindner 911.04. Güntz I, 
120. - Mit längerer Abhandlung über die Jagd (auf den 
S. 729-831). - Der Drucker Abri Smesmann war nur 
kurze Zeit in Speyer tätig (1594-95), aus dieser Zeit sind 
nur zwei Drucke, nämlich zwei Ausgaben dieses Werkes 
bekannt (vgl. Benzing, Buchdrucker, 399, 11). - Spiegel 
gestempelt, Kopfsteg knapp beschnitten, am Fußsteg ver- 
einzelt wurmstichig; gering fleckig, etw. gebräunt. — 
Gestoch. Exlibris. 


HERMES, J. A., Nachricht an das Publikum von 
dem Verfahren des Meklenburgischen Konsis- 
toriums gegen ihn seiner Lehrmeynungen hal- 
ber nebst angehängten Auszügen aus seinen 
Schriften und andern dahin gehörigen Beyla- 
gen. Berlin, Himburg, 1777. 132 S. Mod. Pp. 
(141) 200,- 


Einzige Ausgabe. - Hamberger/Meusel Ш, 255. VD 18 
1168710X. - Johann August Hermes (1736-1822), der sich 
schon wahrend seines Theologiestudiums vom seinerzeit 
herrschenden Pietismus entfremdet hatte, hatte in den 
von ihm herausgegebenen „Wöchentlichen Beiträgen zur 
Beförderung der Gottseligkeit“ zunächst die Lehre vom 
stellvertretenden Leiden Jesu angegriffen, bald darauf die 
Frage verneint, ob „Christus für die zeitlichen Strafen der 
Sünde genug gethan“ habe (beides hier in den Beilagen 
abgedruckt). Einer gegen Hermes eingeleiteten Untersu- 
‚chung des Mecklenburger Konsistoriums entzog er sich 
durch die Übernahme einer Pastorenstelle in Jerichow bei 
Magdeburg und konnte im preußischen Kirchendienst 
unbehelligt dogmenfrei predigen und sein „Handbuch 
der Religion“ verfassen. - Titel verso und S. 17 gestem- 
pelt, leicht gebräunt, etw. braunfleckig. 


HERODOTOS, Historion logoi. (Graece). His- 
toriarum libri IX. Gr(aece) et Lat(ine) ex L. Val- 
lae interpretatione, cum adnotationibus Th. Galei 
et I. Gronovii. Editionem curavit et suas item- 
que L. C. Valckenarii notas adiecit P. Wesselin- 


330 


331 


gius. 2 Tle. in einem Bd. Amsterdam, Schouten, 
1763. Fol. Mit gestoch. Titel, gestoch. Titelvign., 
gefalt. Kupfertafel, 3 Textkupfern und einigen 
gestoch. Schlußvign. 12 Bl., 868, 177 S., 34 ВІ. 
Pgt. d. Zt. mit goldgepr. Wappensupralibros auf 
beiden Deckeln (Vordergelenk gebrochen, besto- 
Ben, fleckig). (150) 300,- 
Brunet Ш, 123. Ebert 9549. Schweiger 1, 139: „Neue 
Recension nach Manuscripten mit den brauchbarsten 
Noten der friihern Erklärer. Die gelehrten Commentare 
von Valckenar und Wesseling werden sehr geschätzt.“ — 
Griechisch-lateinischer Paralleltext. - Gelenk gebrochen, 
Vortitel verso gestempelt, gering fleckig. 


HERRERA, G. A. DE, Agricoltura tratta da 
diversi antichi et moderni scrittori. Et tradotta 
di lingua spanguola in volgare italiano da Mam- 
brino Roseo da Fabriano. Venedig, Е Sansovino, 
1568. 4°. Mit Holzschnitt-Druckermarke und 
zahlr. Textholzschnitten. 8 nn., 288 num., 4 nn. 
Bl. (letztes weiß). Pgt. d. Zt. (Kapital und Ecken 
etw. lädiert). (175) *R 400,- 
EDIT 16 CNCE 22801. STC 326. - Nicht bei Adams. – 
Zuerst 1513 auf Spanisch erschienen. - Die Texth 
schnitte zeigen Pflanzen und Werkzeuge. - Titel (mit 
Randabschnitt ohne Textverlust) aufgezogen und mit 


Besitzvermerk, die letzte Lage lose, wasserrandig, etw. 
fleckig, leicht gebräunt. 


HESIODOS, Opera, quae quidem extant, omnia 
Graece, cum interpretatione Latina. Accessit 
nunc demum Herculis Scutum, doctiss(imo) car- 
mine a Joanne Ramo conversum. O. O., Dr. und 
J. (Leipzig, E. Vögelin, um 1570). Mit Holz- 
schnitt-Druckermarke. 8 Bl., 381 S., 17 Bl. Blind- 
gepr. Schweinsldr. d. Zt. auf Holzdeckeln (etw. 
beschabt und bestoßen). (150) 400,- 


VD 16 ZV 7832. Hoffmann II, 288. - Nicht im STC, bei 
Adams und Schweiger. - Vgl. VD 16 H 2686 (auf dem 
Titel in Zeile 5 abweichende Lesart: ,,linguae“). - Kenn- 
zeichen unseres Druckes ist die seltenere und fehlerhafte 
Lesart „liuguae“, die bald korrigiert wurde. -Griechisch- 
lateinischer Paralleltext, mit einer Vorrede von Melan- 
chthon. - Das Widmungsschreiben endet mit der Datie- 
rung „Basiliae, ex ludo nostro Petrino, Cal. Martijs, 1564”. 
Eine Ausgabe der Werke von Hesiod erschien in Basel 
1564 bei Paul Queck, jedoch mit anderer Kollation (VD 
16 H 2685). - Fliegender Vorsatz mit hinterlegtem Aus- 
schnitt und Besitzvermerken, Titel mit Besitzvermerk, 
datiert 1896, gebräunt und gering fleckig. 
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Einband der Augsburger Jesuiten 


HESSELBACH, J., Postill (Т1. II: Postilla), das ist 
Außlegung der Euangelien, so nach alter Catho- 
lischer Römischer Kirchen, unnd der H. Vätter 
Lehr ... auff alle Sontag durchs Jahr gepredigt 
und außgelegt werden. Mischaufl. 2 Tle. in 
einem Bd. TI. I: Mainz, Möres für Wulffrath in 
Köln, 1625; ТІ. II: Mainz, Lipp, 1618. Fol. Mit 
breiter figürlicher gestoch. Titelbordüre. 20, 
1007, 75.,4 Bl., 739 S. Blindgeprägtes Schweins- 
Idr. auf Holzdeckeln mit zwei Messingschließen 
und hs. Rtit., monogr. und dat. „I. W. 1627” 
(fleckig, etw. beschabt und bestoßen). (125) 


VD 17 23:629918G (TI. 1); TI. П nicht mit unserem Druck- 
jahr 1618 im VD 17 verzeichnet. - Vgl. Jöcher II, 1974. - 
Vorsatz mit altem Bibliotheksmärkchen, Titel mit Schen- 
kungsvermerk, dat. 1703, tls. stark gebräunt und etw. 
fleckig. - Der Einband hinten mit Plattenstempel mit 
Jesusmonogramm und der Umschrift „Societatis Iesu 
Augustani”, vorne Plattenstempel mit Kreuzigung. — 
Aus der Bibliothek des Heimatpflegers Hans Roth 
(1938-2016). 


HOMEROS, Opera quae exstant omnia. 2 Bde. 
Padua, Manfre, 1744. Mit 2 gleichen Holz- 
schnitt-Druckermarken. XVI, 785 S., 3 ВІ.; XXIII, 
725 S., 3 Bl. Mod. Pgt. mit Rsch. – Schweiger I, 
158. – Griechisch-lateinischer Paralleltext. — 
Gering fleckig. (83) *R 150,- 


HORATIUS FLACCUS, Q(U)., Q. Horatius 
Flaccus, ex recensione & cum notis atque emen- 
dationibus Richardi Bentleii. Ed. altera. Amster- 
dam, Wetstein, 1713. 4°. Mit gestoch. Frontisp. 
und gestoch. Titelvign. 11 Bl., 717, 239 S. Pgt. а. 
Zt. mit goldgepr. Wappensupralibros (Schließ- 
bänder fehlen, etw. fleckig, berieben und besto- 
ßen). (150) 400,- 


Graesse Ш, 354. Schweiger П, 406: „Wird dem Originale 
von 1711 vorgezogen.” - Fliegender Vorsatz entfernt, 
Frontispiz verso mit Zitat in Griechisch, Titel verso mit 
hs. Besitzvermerk, stellenw. gebräunt und fleckig. 


DAZU: DERS,, Q. Horatius Flaccus. Cum erudito Laevini 
Torrentii commentario, nunc primum in lucem edito. 
Antwerpen, Plantin-Moretus, 1608. 4°. Mit 2 gestoch. 
ganzseit. Portrs. im Text und gestoch. Titelvign. 10 BL, 
839, 23 S. Pgt. d. Zt. mit goldgepr. Wappensupralibros 
(etw. angestaubt, berieben und bestoßen). - Schweiger П, 
401. - Stellenw. gebräunt und fleckig. - Exlibris. - Preis- 
band mit dem Wappen der Stadt Amsterdam auf beiden 
Deckeln. 
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- Epistolae ad Pisones, et Augustum. With an 
English commentary and notes: to which are 
added critical dissertations. By the reverend 
Mr. Hurd. The fourth ed. 3 Bde. London, Miller, 
1776. IX, XVI, 277; XIX, 247 S.; 1 BL, 265 S. 
Kalbdr. d. Zt. mit Rvg., Rsch., Deckelfileten 
sowie Steh- und Innenkantenvg. (Bezug mit 
Kleiner Fehlstelle, etw. berieben). (150) 300,- 


Schweiger П, 430. Lowndes 1117: „Best edition.“ - Bd. П, 
S. 109-112 mit kleinem Eckausriß, Bd. III tls. unaufge- 
schnitten; alle Bde.: Spiegel mit mont. Bibliotheksmärk- 
chen, gering fleckig, ein wenig gebräunt. - Exlibris der 
Dukes of Leeds, Yorkshire. 


INNOZENZ VIII. - REGULE CA(N)CELLA- 
RIE apostolice cu(m) ea(rum) notabili et subti- 
lissima glosa nup(er) correcta et eme(n)data 
multis additionib(us) n(on) ta(m) nitide q(uam) 
utiliter decorata. Lyon, N. Wolff, 1501. Kl.-8°. Mit 
ganzseit. Druckermarke am Ende. 96 Bl. Res- 
tauriertes blindgepr. Hldr. d. Zt. auf Holz- 
deckeln mit Messingschließe. (52) *R 800,- 


Von Gültlingen I, 3. STC, Suppl., 65. - Seltene Postinku- 
nabel mit den Kanzleiregeln der römischen Kurie, er- 
lassen im Auftrag von Papst Innozenz VIII. - Gering 
gebräunt, wenig fleckig. 

Rare postincunable with the office rules of the Roman Curia, 
issued by order of Pope Innocent VIII. ~ Minimally browned, 


hardly soiled. — Contemporary restored blind-pressed half calf 
over wooden boards with brass clasp. 


INQUISITION - CARENA, C., Tractatus de 
officio sanctissimae inquisitionis. In tres partes 
divisus. Bologna, Monti, 1668. Fol. Mit großer 
gestoch. Titelvign. (Wappen). 12 Bl., 448 (recte 
450) S., 25 Bl. Pgt. d. Zt. (bestoßen, fleckig). (57) 

*R 400,- 
Уап der Vekene 184. - Nicht im STC und im CLC. - Spa- 
tere Ausgabe des erstmals 1631 erschienenen Hand- und 
Lehrbuchs für Inquisitoren. — Innengelenk angebrochen, 
Titel mit Besitzvermerk, anfangs wasserrandig, durchge- 


hend mit kleinen Wurmspuren (geringer Buchstabenver- 
lust), leicht fleckig. 


Unbekannter Druck 


JAMBLICHOS, De mysteriis Aegyptiorum, 
Chaldaeorum, Assyriorum. Lyon, J. de Tournes, 
1507 (= wohl vor 1549, aber nicht vor 1541). 16°. 
Mit Druckermarke auf der Titelseite und Jam- 
blich-Portr. am Ende. 543 S. Pgt. d. Zt. (etw. 
fleckig). (57) *R 1.500,- 
Wohl erste Ausgabe der Edition. -Kollationsgleiche Aus- 
gaben erschienen bei Jean de Tournes 1549, 1552, 1570 
und 1577. Vgl. zu diesen Ausgaben STC 235. STC, Suppl., 
43. Adams I 2, I 4 und I 5. Cartier 142, 220, 539 und 582. 
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Brüning 253 und 407. Lamoen 33, 34, 36 und 37. Caillet 
5491 und 5492 (fälschlich 1578 [statt 1577]). Hoffmann II, 
531. - Übersetzt von Marsilio Ficino. Enthält auch Schrif- 
ten von Proklos, Porphyrios, Psellos und aus dem Cor- 
pus Hermeticum, das seit alters der sy n Göt- 
tergestalt des Hermes Trismegistos beigelegt ist, den 
Poimandres und den Asclepius. 


Ein Exemplar mit дег irrigen Jahresangabe 1507 ist weder 
in den Bibliographien verzeichnet noch im weltweiten 
Katalog nachgewiesen. Naheliegend ist die Annahme, es 
handle sich um eines von wenigen Stücken der Auflage 
aus dem Jahr 1552 (MDLII), die mit der falschen Jahres- 
zahl 1507 (MDVII) gedruckt und ausgeliefert wurden, 
‚ehe der Irrtum bemerkt worden ist und beim größeren 
Rest in das richtige Jahr 1552 korrigiert werden konnte 
(also das verwechselte Zahlzeichen V alsbald durch das 
zutreffende L ausgetauscht worden ist). Bei einem Ver- 
gleich der beiden Drucke ist jedoch festzustellen, daß 
auch Zierstücke und Initialen anders sind und die 
Druckermarke auf Seite [544] des Druckes von 1552 bei 
unserem Druck ein Porträt des „phlilosophus) Pythago- 
тісиѕ“ Jamblich aufweist. Gleiche Differenzen zeigen der 
frühere Druck von 1549 und die späteren Drucke der 
Jahre 1570 und 1577. Die Tatsache der großen Seltenheit, 

ja die derzeitige Einmaligkeit des Druckes mit der Jah- 
reszahl 1507 führt demnach nahezu zwingend zur Über- 
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legung, daß es sich bei ihm um den Erstdruck handeln 
müsse und bei Drucken mit den Jahreszahlen 1549, 1552, 
1570 und 1577 um hinsichtlich des Erscheinungsjahres 
berichtigte, zugleich im Zierat und in der letzten Seite 
veränderte Drucke. Unser Druck wäre sonach erschienen 
vor 1549, dem Erscheinungsjahr des bisher als Erstdruck 
geltenden Jamblich des Druckers und Verlegers Jean de 
Tournes, und nicht vor 1541, in welchem Jahr de Tournes 
seine Tätigkeit begann. 


NACHGEB.: OBSEQUENS, J., Prodigiorum liber. O. O. 
(Genf), J. de Tournes, 1589. Mit Druckermarke auf dem 
Titel und 51 Textholzschnitten, Bernard Salomon zuge- 
schrieben. 8 BL, 334 5, 9 ВІ. - Erste lateinische Ausgabe 
mit diesen Illustrationen. - Adams O 9. Cartier 682. 
Schweiger П, 619. - Nicht im STC. - Vgl. Mortimer 388: 
„The first de Tournes edition of Obsequens, the Latin text 
Printed in 1553 was unillustrated; the second Latin edi- 
tion, 1589, contains this series of cuts.“ -Die Holzschnitte 
zeigen u. a. Wolkenschiffe, fliegende brennende Säulen, 
phantastische Tierwesen und lebende Torsi. 


Spiegel und hinteres fliegendes Blatt mit Einträgen von 
alter Hand, beide Drucke gebräunt und etw. fleckig. — 
Siehe Abbildung. 


Unknown printing; probably first issue of the edition. - Addi- 
tional bound: First Latin edition with these illustrations. — 
Paste-down and lower fly-leaf with entries by contemporary 
hand, both printings browned and a little soiled. - Contempo- 
rary vellum (a little soiled). — See illustration. 


JOHANNES CHRYSOSTOMOS, Homiliae & 
commentarij in psalmos Davidis, in Esaiam, & 
de aliquot alijs prophetarum locis. Nunc pri- 
mum Graece & Latine coniunctim editi. Е. Duca- 
eus... edidit. Paris, C. Morel, 1614. Fol. Mit Holz- 
schnitt-Titelvign. 2 Bl., 1055 S., 12 Bl. Blindgepr. 
Schweinsldr. d. Zt. über Holzdeckeln mit 2 in- 
takten Schließen (Rücken etw. brüchig, beschabt). 
(205) 300,- 
CLC J 268. - Nicht bei Goldsmiths. - Griechisch-lateini- 
scher Paralleltext. - Anfangs wasserrandig, am Ende mit 
Wurmspuren im Bundsteg und am Vorsatz, gebräunt, 
etw. fleckig. — Titel mit Besitzeintrag des Ingolstädter 
Jesuitenkollegs, datiert 1614. 


JOSEPHUS, FLAVIUS, Historien und Bücher: 
Von alten Jüdischen Geschichten. (Übers. von 
Conrad Lauterbach). Straßburg, Th. Rihel, 1575. 
Fol. Mit Titelbordüre, Druckermarke am Ende 
und 111 Textholzschnitten von Ch. van Sichem 
und Ch. Stimmer nach Tobias Stimmer. 6 nn., 
524 num., 20 nn. Bl. Leicht läd. blindgepr. 
Schweinsldr. d. Zt. über Holzdeckeln (Schließen 
defekt). (110) 1.200,- 


Vierte Straßburger Ausgabe dieser Übersetzung, - Vgl. 
VD 16 J 982. Muller 545, 50. – Nicht im STC und bei 
Adams. — Freie Wiedergabe der Chronik von Flavius 
Josephus in der Übersetzung von Conrad Lauterbach. 
Thieme und Becker (XXXII, 59) zählen die Holzschnitte 
zu den schönsten Erzeugnissen der deutschen Form- 
schneidekunst der 2. Hälfte des 16. Jahrhunderts. - 
Druckermarke datiert 1578. 
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NACHGEB.: HEGESIPPUS, Fünff Bücher: Vom Jüdi- 
schen Krieg. Jetz newlich auß dem Latein auffs trewli- 
chest verteutschet (durch C. Lauterbach). Ebda. 1575. Mit 
Titelbordüre, Druckermarke am Ende und 21 Textholz- 
schnitten (wie oben). 6 nn., 118 num., 6 пп. Bl. (letztes 
weiß). - Mit Kennzeichen von VD 16 H 1261 und 1262. 
Muller 546, 51. - Nicht im STC und bei Adams. - Einer 
von zwei Drucken aus demselben Jahr. - Kennzeichen: 
Blatt 1b mit „Summa Privilegii Caesarei” (wie VD 16 Н 
1261), auf der letzten bedruckten Seite „Teutschen star- 
cke Leut“ (wie VD 16 Н 1262; nicht „Teutsche“). 


Vorderes Innengelenk etw. angebrochen, fliegendes Blatt 
mit Besitzvermerk, dat. 1855, Titel des ersten Werkes mit 
Kaufvermerk, dat. 1621, das weiße Blatt am Ende und das 
hintere fliegende Blatt mit Rezepten von alter Hand, hin- 
terer Spiegel mit Besitrvermerk, dat. 1816; beide Werke 
stellenw. Heckig und gebräunt. 


Fourth Strasbourg edition of this translation. - Additional 
bound: One of two printings from the same year. — Characte- 
ristics: Leaf 1b with „Summa Privilegii Caesarei” (like VD 16 
H 1261), on the last printed page „Teutschen starcke Leut” (like 
VD 16 Н 1262; not „Teutsche”). — Upper inner joint somewhat 
bursted, fly-leaf with ownership entry, dated 1855, title of the 
first work with purchasing note, dated 1621, the blank leaf at 
the end and the lower fly-leaf with recipes by contemporary 
hand, lower paste-down with ownership entry, dated 1816; both 
works here and there soiled and browned. - Contemporary 
slightly damaged blind-pressed pigskin over wooden boards 
(clasps defective). 


JUSTINIANUS, Codicis lustiniani ... ex repetita 
praelectione libri novem priores, ad vetustissi- 
morum exemplarium, atque ad ipsius etiam 
Noricae editionis (quam Haloandro debemus) 
fidem recogniti & emendati. Lyon, H. de La 
Porte, 1550. Mit Holzschnitt-Druckermarke, 
3 Textholzschnitten (davon einer ganzseit.) 
sowie zahlr. Initialen in Holzschnitt. Blindgepr. 
Schweinsldr. d. Zt. mit Rsch. (unteres Kapital 
leicht läd., Gelenk minimal eingerissen, be- 
schabt und mit einzelnen Kratzspuren). (189) 

800,- 


Baudrier X, 122. - Vgl. Adams J 510 (Ausg. 1551). - Text 
von Kommentar umgeben. -Die Holzschnitte zeigen die 
Versammlung der Kurfürsten, die „Arbor super inte- 
resse” und die „Arbor seu figura interdictorum”. - Titel 
miths. Besitzvermerk, die Buchstabenkörper der Initialen 
mod. in Rot koloriert (tls. mit Abklatsch), stellenw. oben 
wasserrandig, S. 373/374 mit Eckabriß, S. 855/856 mit 
kleinem Einriß. - Prächtige Ausgabe. 


Title with ms. ownership entry, the letters of the initials in 
modern red colouring (partly with offsetting), here and there 
‘waterstains at top, р. 373/374 with torn off corner, р. 855/856 
with small tear. — A magnificent edition. - Contemporary 
blind-pressed pigskin with spine label (bottom turn-in slightly 
damaged, joint minimally torn, rubbed and with some scratch 
marks). 


342 JUSTINIANUS - PROKOPIOS, Anekdota 


(Graece) seu historia arcana. Nunc plerisq(ue) in 
locis synchronon (Graece) testimoniis falsitatis 
convicta a I. Eichelio. Helmstedt, Müller, 1654. 
4°. 4 Bl., 304 S., 10, 12 BL., 171 (recte 172) 5. (ohne 
48 Bl. Praefatio und Elogia). Läd. spat. Pp. (13) 

*R 200,- 


Zweite Ausgabe. - VD 17 23:248349V. Hoffmann III, 477. 
Schweiger I, 277. Ebert 17999. - Vielfach verbesserte grie- 
chisch-lateinische Ausgabe der erstmals 1623 erschiene- 
nen Geheimgeschichte der Regentschaft des oströmi- 
schen Kaisers Justinian mit „Anekdoten“ aus dem Leben 
seiner freizigigen Gemahlin Theodora und anderen 
Details vom byzantinischen Hofleben der Zeit, einer 
Skandalchronik, von deren griechischem Titel die 
‚Anekdote in den gemei äischen Wortschatz einge- 
wandert ist.- Titel gestempelt und mit hs. Eintragungen. 
NACHGEB.: RYVES, TH., Imperatoris Justiniani defen- 
sio adversus Alemannum. Ebda. 1654. 8 ВІ, 111 S. – 
Zweite Ausgabe. - Ebert 17999, Schweiger I, 277. - Letzte 


Lage vom Block gelöst; beide Werke gebräunt und stel- 
lenw. wasserrandig. 


-SCHNEIDEWIN, J., In quatuor Institutionum 
Imperialium D. Iustiniani libros, commentarii, 
nunc post mortem ... editi. Ex recognitione et 
cum novis annotationibus ac supplemento 
M. Wesenbecii. Straßburg, Th. Rihel, 1586. Fol. 
Mit Holzschnitt-Druckermarke. 6 Bl., 1143 S., 
34 BI. Blindgepr. Schweinsldr., dat. 1589 (unte- 
res Kapital läd., beschabt und bestoßen). (189) 

600,- 
VD 165 3241. Stintzing / Landsberg I, 310: „Dieser Com- 
mentar hält die Mitte ein zwischen der alten analytischen 
und der in Wittenberg geförderten synthetischen 
Methode oder verbindet in gewissem Sinne beide.” - Vgl. 
‘STC 791 (Ausg. 1584). - Nicht bei Adams. - Spiegel leicht 
läd,, fliegender Vorsatz tls. gelöst und mit kalligraphier- 
ten Eintragen, Titel mit mehreren Besitzvermerken und 
Zitaten sowie unten mit angerändertem Ausschnitt (kein 
Textverlust) und oben mit kleinen Randschäden, mit 
zahlr. Unterstreichungen und einigen Marginalien von 
alter Hand, gering fleckig, leicht gebräunt. - Dekorativer 
Einband mit Rollen- und Plattenstempeln; vorne mit Por- 
trät von Kaiser Maximilian П. (Haebler П, 157), hinten mit 
Wappen des Heiligen Römischen Reiches. 


KEDD, J., Newes Catholisch Handtbüchlein 
darinn alle streitige Glaubenssachen abgewogen 
werden. З Tle. in einem Bd. Köln, J. A. Kinchius, 
1650. 12°. Mit gestoch. Titel. 11 ВІ., 216, 44 (recte 
144) S., 5. 145-252 (ohne 5. 1-144 und 6 Bl. am 
Ende). Pgt. d. Zt. (fleckig und beschabt). (8) 

*R 200,- 
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Nicht im STC und bei De Backer /Sommervogel, nicht im 
VD 17. - Im weltweiten Katalog nur wenige Exemplare 
nachweisbar. - Der Jesuit Jodok Kedd aus Emmerich 
(1597-1657) „war einer der rührigsten und fruchtbarsten 
theologischen Controversisten des 17. Jahrhunderts” 
(ADB ХУ, 518). Das „Newe Catholische Handtbüchlein“ 
enthält drei Teile, jeweils mit eigenem Titelblatt (in der 
Paginierung); Kedd verfaßte die ersten beiden Teile, 
„Statera veritatis oder Goldwag der Warheit” und „Erklä- 
rung deß wahren allein seeligmachenden Römisch- 
Catholischen Glaubens“; Verfasser des dritten Teiles mit 
dem Titel „Außzug der Catholischen Warheit“ ist Joseph 
Malavalette (1578-1632). - Es fehlen die Seiten 1-144 des 
dritten Teiles sowie sechs Blätter am Ende (laut der Kol- 
lation im Italienischen Verbundkatalog Lage P), die wohl 
das Register enthalten. - Leicht fleckig, gebräunt. 


KONZIL VON TRIENT - CANONES ET DE- 
CRETA sacrosancti oecumenici, et generalis 
concilii Tridentini. Venedig, Aldus (Р. Manuzio), 
1565. Kl.-8°. 184 num., 23 nn. ВІ. Mod. Pp. unter 
Verwendung alten Materials (gering gebrieben 
und bestoßen). (27) 300,- 
Adams С 2805. EDIT 16 CNCE 13000. - Nicht im STC. – 


Besonders anfangs mit zahlr. Marginalien und Unter- 
streichungen von alter Hand, gering gebräunt und fleckig. 
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LACTANTIUS, L. С. F., Opera omnia quae 
supersunt. J. G. Walchius recensuit. Leipzig, 
Gleditsch und Weidmann, 1715. 8 Bl., 64, 1235 
S., 14 ВІ. Рві. d. Zt. (stärker fleckig). (70) 180,- 


Ebert 11613. - Erste von J. G. Walch herausgegebene 
Gesamtausgabe. - Anfangs mit kleinen Wurmspuren im 
Fußsteg und leicht wasserrandig, gebräunt, gering fleckig. 


LAUCH, J., Zwo christliche Newe-Jarspredig- 
ten: Von dem trostreiche(n) Namen Іеѕи oder 
Iehoschuah: Auß dem Evangelio Luc. am 2. Ca- 
pitel. Lauingen, L. Reinmichel, 1598. 4°. Mit 
Textholzschnitt. 30 Bl. Mod. Heftstreifen. (190) 

*R 300,- 


Erste Ausgabe. - VD 16 L 685. - Nicht im STC und bei 
Adams, - Starker gebräunt und fleckig. 


LOCHMAIER, M., Parochiale curatorum. 
(Basel, M. Furter, 1514). 4°. Mit halbseit. Titel- 
holzschnitt und Holzschnittbordüre von Urs 
Graf und mehreren Initialen. 4 nn., 124 num. Bl. 
Restauriertes blindgepr. Ldr. d. Zt. über Holz- 
deckeln (Schließen fehlen). (83) *R 800,- 


VD 16 L2232. STC 522. Adams L 1392. Hieronymus Il, 132. 
= Vgl. Schulte Il, 534. - Einer von zwei Drucken aus dem- 
selben Jahr (vgl. VD 16 12231). - Frühe Ausgabe des erst- 
mals 1497 erschienenen Pfarrlehrbuches. - Michael Loch- 
maier von Haideck war „eines der ausgezeichnetsten 
Mitglieder der Wiener Universität aus der rheinischen 
Nation. Seit 1488... scheint er Canonicus, Doctor der Theo- 
logie und des canonischen Rechts und Magister der freien 
Künste ... in Passau geworden zu sein” (ADB XIX, 64). 


NACHGEB.: JOHANNES DE BURGO, Pupilla oculi. 
De septem sacramentorum administratione. Hrsg. von 
A. Aggeus. Straßburg, J. Schott, J. Knobloch und P. Götz, 
1517. 170 num., 15 nn. ВІ. - VD 16 J 374. STC 170. Adams 
B 3305. IA 127.959. 


Innengelenke gebrochen, erster Titel verso gestempelt 
„Bibliotheca regia Monacensis” (Dublette), mit einzelnen 
kleinen Wurmspuren (minimaler Buchstabenverlust), 
gering fleckig, leicht gebräunt. - Mit intakten Blattweisern. 


One of two prints from the same year (compare VD 16 L 2231). 
— Early edition of the textbook for priests first published in 
1497. — Inner joints broken, first title verso stamped „Biblio- 
theca regia Monacensis” (duplicate), with some small worm 
traces (minor loss of letters), minimally soiled, slightly 
browned. — With intact bookmarks. — Contemporary restored 
blind-pressed calf over wooden boards (clasps missing). 


LUCANUS, М. A., Pharsalia. Curante A. Illy- 
cino. Wien, Degen für Barth in Leipzig, 1811. Fol. 
Mit gestoch. Frontisp. und 9 Kupfertafeln nach 
G. F. E. Wächter. 2 Bl., 432 S. OPp. (gering ange- 
staubt, Kapital laienhaft restauriert, etw. besto- 
Ben). (112) *R 1.000,- 


Alte Drucke, alte Theologie, antike Autoren 111 


350 


351 


352 


Schweiger П, 566: „Die beiden Handschriften der Wiener 
Bibliothek waren aus dem 12ten Jahrhundert. Der 
Herausgeber, Ritter Angelo d'Elzi, hat aber niemals ange- 
geben, nach welchen Hülfsmitteln er geändert hat.“ 
Durstmüller I, 270-271: „Höchstleistung der klassizisti- 
schen Buchkunst in Österreich, ja in Europa und wurde 
auch vom Ausland als solche anerkannt.” - Stellenw. 
minimal fleckig. - Unbeschnitten und unaufgeschnitten. 
– Breitrandige, sehr großzügige Prachtausgabe auf Büt- 
ten. -Siehe Abbildung. 

Here and there minimally soiled. — Untrimmed and unopened. 
= Wide-margined, very lavish edition de luxe on handmade 
paper. — Original cardboard (a little dusty, turn-in unprofes- 
sionally restored, somewhat scuffed). — See illustration. 


LUCRETIUS CARUS, T., De rerum natura libri 
sex. Ex editione Thomae Creech. Glasgow, Fou- 
lis, 1749. XI, 209 S., 1 Bl. Kalbldr. а. Zt. mit Rvg., 
Deckelfileten und Innenkantenvg. (Rücken mit 
mont. Bibliothekssignatur, oberes Kapital be- 
schäd., Gelenk mit kleiner Wurmfraßspur, be- 
schabt, etw. fleckig). (150) 150,- 


Brunet Ш, 1220. Schweiger II, 576: „Sauber u(nd) correct.” 
= Fliegendes Blatt mit hs. Notiz; gering gebräunt, mini- 
mal fleckig. 


—De rerum natura libros sex ... cum animadver- 
sionibus Ricardi Bentleii, non ante vulgatis, alio- 
rum subinde miscuit Gilbertus Wakefield. 3 Bde. 
London, Hamilton, 1796-97. 4°. 4 Bl., XXXIV S., 
1 BI., 382 S.; 6 BI., 404 S., 2; 6 BI., 396 S., 50 Bl. 
Restauriertes geglättetes Ldr. d. Zt. mit Deckel- 
fileten, Riicken- und Innen- und Stehkantenvg. 
(bestoßen, etw. berieben). (150) 400,- 


Brunet Ш, 1221. Lowndes 1410-1411. Schweiger П, 577: 
„Die alten Wortformen sind sorgfältig hergestellt. - Sehr 
schön u(nd) selbst auf kl(einem) Papier selten, da durch 
e(inen) Brand ein grosser Theil der Aufl(age) zu Grunde 
ging.“ -Etw. fleckig, gering gebräunt. 


LUKIANOS, Lukianos (Graece). Opera. Graece 
et Latine ad editionem T. Hemsterhusii et I. F. 
Reitzii accurate expressa. 10 Bde. Zweibrücken, 
Typographia Societatis Bipontinae, 1789-93. Mit 
9 gestoch. Titelvign. Pp. d. Zt. (Rücken mit alten 
Signaturschildchen, stärker beschabt und besto- 
ßen). (13) *R 300,- 


Schweiger 1, 194. Hoffmann Ш, 32. Burkard 94-101. - 
Reich kommentierte Bipontiner Ausgabe mit griechisch- 
lateinischem Paralleltext nach der Amsterdamer Ausgabe 
von Tiberius Hemsterhuis, Johann Matthias Gesner und 
Johann Friedrich Reitz aus dem Jahr 1743 und Beigabe 
der von Jacques Nicolas Belin de Вай aus sechs Pariser 
Handschriften elten Lesarten aus dem Jahr 1788. 
-Gebräunt, vereinzelt braunfleckig. Aus dem Besitz des 
liberalen Justizreformers und Mitgliedes der Frankfurter 
Nationalversammlung, Friedrich Gottfried Leue (1801- 
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1872), der die Ausgabe der Stadt Salzwedel vermacht hat 
(in allen Bänden ein entsprechendes Nachlaßetikett auf 
den Spiegeln); Titel oder Vorsatz außerdem gestempelt 
und alle Titelseiten darüber hinaus mit Trockenstempel. 


LUTHER, M., Das diese wort Christi (Das ist 
mein leib etce.) noch fest stehen wider die 
schwerm geister. О. О. und Dr. (Erfurt, J. Loers- 
feld), 1527. Mit figiirlicher Holzschnitt-Rah- 
menbordüre und Holzschnitt-Initiale. 84 Bl. 
Spät. läd. Hldr. (83) *R 500,- 


VD 16 L 4270. Benzing 2421. - Eine von mehreren Aus- 
gaben aus demselben Jahr. - Stellungnahme zur Kern- 
frage der Abendmahlslehre in Auseinandersetzung mit 
Zwingli. - Oben knapprandig, Titel bis zum Bildrand 
beschnitten und mit hs. Vermerk, Blatt g V und VI etw. 
angeschnitten (minimaler Buchstabenverlust). 


NACHGEB.: (CAMERARIUS, J.), Querela Martini Lutheri, 
seu somnium. Basel, J. Oporinus, 1554. 625,1 Bl. VD 16 
C522. IA 130.478. - Nicht im STC und bei Adams. ~ Block 
angebrochen, beide Werke stellenw. wasserrandig. 


- Sermon von dem Sacrament des leybs unnd 
bluots Christi, wider die schwermgeyster. O. Ort 
und Dr. (Niirnberg, J. Gutknecht), 1526. Mit 
Holzschnitt-Titelbordiire. 24 Bl. Mod. Hpgt. (41) 

*R 800,- 


VD 16 L 6642. Benzing 2315. – Einer von vier Drucken im 
selben Jahr. - Titel mit Blattweiser, wenige Marginalien 
und Unterstreichungen von alter Hand, Fußsteg mit klei- 
ner Wurmspur, gering gebräunt, minimal fleckig. 


One of four printings in the same year. - Title with bookmark, 
а few marginalia and underlinings by contemporary hand, 
lower margin with small worm trace, minimally browned, 
hardly soiled. - Modern half vellum. 


- Das ХШ. und XV. Capitel S. Johannis, durch 
D. Mart. Luth. gepredigt und ausgelegt. Witten- 
berg, J. Klug, 1538. 4°. Mit Holzschnitt-Titelbor- 
diire. 284 (statt 288) Bl. Pp. des 19. Jhdts. (fleckig, 
beschabt und bestoßen). (214) 500,- 


VD 16 L6978. Benzing 3277. - Der erste von zwei Drucken 
im selben Jahr. - Beim zweiten Druck wurde der Bogen 
М neu gesetzt. - In unserem Exemplar beginnt der Bogen 
М mit „hellen“ (von alter Hand zu „helle“ korrigiert). - 
Es fehlt die erste Lage (*) mit der Vorrede. -Titel etw. was- 
serrandig, tls. gelöst und mit hs. Vermerk, etw. fleckig. 


NACHGEB.: DERS, Das XVI. Capitel S. Johannis gepre- 
digt und ausgelegt durch D. Mart. Luther. Ebda. 1538. 
Mit Holzschnitt-Titelbordüre. 116 Bl.- VD 16 L 5876. Ben- 
zing 3325. - Einer von drei Drucken im selben Jahr. -Die 
Drucke sind anhand der Typographie des Titels zu unter- 
scheiden. Als Unterscheidung zu 3324 gibt Benzing an: 
„gleicher Satz mit gelegentlichen Korrekturen“. - Titel- 
bordiire etw. über den Rand beschnitten, anfangs ein 
wenig wasserrandig, leicht fleckig. - Beide Werke leicht 
gebräunt. 
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LUTHER - PRAETORIUS, A., Lutherus post- 
humus. Das ist, Außerlesene und wolriechende 
Meyenblümlein, aus dem geistlichen Lustgarten 
Gottes des H. Geistes, und aus den deutschen 
Eißlebischen Tomis, des Mannes Gottes D. Mar- 
tini Lutheri p. m. zusammen gelesen und ge- 
bracht. Leipzig, Grosse, 1613. Mit Holzschnitt- 
Portr. auf dem Titel verso. 11 ВІ., 526 S., 21 Bl. 
(die beiden letzten weiß). Pgt. d. Zt. mit Rtit. 
(Schließbänder fehlen, fleckig). (41) *R 800,- 


VD 17 3122:719025R. ADB XXVI, 514. - Nicht im STC. — 
Andreas Praetorius (um 1550-1586), Sohn des gleichna- 
igen Berliner Hofpredi; war Pfarrer in Dobrilugk 
in der Lausitz. - Titel mit winziger Fehlstelle (kein Buc 
stabenverlust). 


NACHGEB.: DERS, Prodromus Lutheri, Das ist, Kurtzer 
Auszug des besten Kerns und Saffts, aus den deutschen 
Jenischen Tomis, des Mannes Gottes D. Martini Lutheri. 
Ebda. 1611. Mit Holzschnitt-Portr. 12 BL., 171 S, 6Bl.- VD 
17 3122:719023А. ADB XXVI, 514. - Nicht im STC. — 
Spiegel mit Besitzvermerk des Sankt Galler Stadtpfarrers 
Hermann Finsterling (1610-1674), datiert 1635, gebräunt, 
etw. fleckig. 


Title with tiny defect (without loss of letters). - Additional 
bound: Paste-down with ownership entry of the Sankt Gallen 
town pastor Hermann Finsterling (1610-1674), dated 1635, 
browned, a little soiled. — Contemporary vellum with spine title 
(clasp ribbons missing, soiled). 
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— SECKENDORFF, У. L. VON, Commentarius 
historicus et apologeticus de Lutheranismo. 
4 Tle. in einem Bd. Frankfurt und Leipzig, Gle- 
ditsch, 1692. Fol. Mit gestoch. Portr. von Elias 
Hainzelmann und gestoch. Frontisp. 23 Bl., 84, 
319, 219S., 1 ВІ.,7005., 75 Bl. Pgt. а. Zt. (Kapital 
läd., Bezug tls. gelöst, beschabt und etw. fleckig). 
(83) *R 250,- 


Erste vollständige Ausgabe. - Jantz 2315. De Backer/ 
Sommervogel V, 352 (unter Maimbourg; Kollation unge- 
nau). ADB XXXIII, 521. – Vgl. Wegele 735. Schottenloher 
41014 (Ausg. 1694). - Die Geschichte der Reformation, 

durch Maimbourgs Schmähschrift „Histoire du 
Luth6ranisme“. Seckendorff stellt Maimbourgs Darstel- 
lung in lateinischer voran, „um dann eine 
actenmiGige Widerlegung und Additiones in solcher 
Ausfiihrlichkeit folgen zu lassen, daß das Buch in der 
That an dem Faden des Lebens Luthers eine deutsche 
Reformationsgeschichte bietet, die nicht nur dem Bedürf- 
nisse ihrer Zeit entsprach, sondern auch heute noch nicht 
entbehrt werden kann“ (ADB). - Innengelenk angebro- 
chen, Spiegel leicht beschäd., Vortitel mit tls. getilgtem 
Besitzvermerk, Porträt etw. über den Bildrand it- 
ten, gebräunt, leicht fleckig. - Aus der Forbes Library, 
Ne ipton, Mass. (mit ausgestanzter Kennzeichnung 
der Bibliothek auf dem Vortitel und ihrem Exlibris). 
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MARCELLO, P, Vite de’ prencipi di Vinegia. 
Tradotte in volgare da L. Domenichi. Venedig, 
P. Pietrasanta, 1557. Mit Druckermarke und 
zahlr. figürlichen Initialen in Holzschnitt. 4 Bl., 
191 5, 12 ВІ. Mod. Brosch. (121) *R 200,- 


Erste italienische Ausgabe (das lateinische Original ist 
1502 erschienen). - EDIT 16 CNCE 34728. STC 414. 
Adams М 533. Lozzi 6037. Haym 170, 3: „Libro assai 
raro.” - Anfangs oben mit kleinem Eckabriß (Titel ange- 
rändert), stellenw. wasserrandig, gering fleckig. 


(MAUBURNUS, J.), Rosetum exercitiorum spi- 
ritualium et sacrarum meditationu(m). In quo 
etiam habet(ur) materia predicabilis per totum 
anni circulum. Revisum p(er) J. Speyser. Basel, 
J. Wolff, 1504. Fol. Durchgehend mit eingemal- 
ten Initialen, meist in Rot. Mit ganzseit. Text- 
holzschnitt. 6 nn., CCLXVI num. Bl. Blindgepr. 
Ldr. d. Zt. über Holzdeckeln (Beschläge und 
Schließen fehlen, Kapitale läd., Rücken brüchig, 
Bezug mit kleinen Fehlstellen, beschabt). (47) 

2.500,- 


VD 16 ZV 10539, STC 757. Adams R 793. - Eine von zwei 
Varianten; Kennzeichen ist die Jahresangabe M.ccecc. 
(der andere, häufigere Druck - VD 16 М 1623 — hat die 
fehlerhafte Jahreszahl M.cccciiij). - Zweite Baseler Aus- 
gabe. - Johannes Mauburnus (auch Jan Mombaer oder 
Johannes von Brüssel; 1460-1501) war ein Hymnendich- 
ter und Klosterreformator der Windesheimer Kongrega- 
tion. - Das „Rosetum exercitiorum“, sein Hauptwerk, 
enthält eine Reihe lateinischer Kontrafakturen auf damals 
weitverbreitete Weihnachtslieder. – Der Holzschnitt zeigt 
einen Handpsalter als mnemotechnische Anleitung zur 
Meditation. - Mit dem weißen Blatt am Ende (etw. 
wurmspurig). - Vorderer Deckel mit Makulaturblatt des 
16. Jahrhunderts, das erste Blatt unten mit breitem Aus- 
schnitt (kein Textverlust), Blatt r5 mit angerändertem 
Eckabriß, wenige Blätter mit alt hinterlegten Einrissen im 
Rand, am Ende mit winzigen Wurmspuren (minimaler 
Buchstabenverlust), einzelne Marginalien von alter 
Hand, leicht fleckig, tls. etw. gebräunt. - Meist intakte 
Blattweiser. - Aus dem Kloster Baumburg mit hs. Besitz- 
vermerk auf dem ersten Blatt. - Siehe Abbildung. 


Second Basle edition. - With the blank leaf at the end (slight 
worm traces). — Upper board with waste sheet of the 16th cen- 
tury, first leaf with wide cut-out at bottom (not affecting text), 
leaf r5 with restored torn off corner, a few leaves with tears in 
margin backed in former times, at the end with tiny worm tra- 
ces (minor loss of letters), isolated marginalia by contemporary 
hand, slightly soiled, partly a little browned. — Mostly intact 
bookmarks. — From the Baumburg monastery with ms. owner- 
ship entry on first leaf. - Contemporary blind-pressed calf over 
wooden boards (metal fittings and clasps missing, turn-ins 
damaged, spine cracked, cover material with minor defects, 
scratched). — See illustration. 
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MELANCHTHON, PH., und M. LUTHER, 
Deuttung der zwo grewlichen Figuren Bapste- 
sels zu Rom und Munchkalbs zu freyberg jn 
Meyssen funden. Wittenberg, (J. Rhau-Grunen- 
berg), 1523. 4°. Mit 2 ganzseit. Textholzschnitten 
von L. Cranach. 8 Bl. Spat. Pp. (leichte Alters- 
spuren). (79) 4.000,- 


Erster Druck der ersten Ausgabe. - VD 16 M 2987. Ben- 
zing 1548. Dommer 342. Koepplin/Falk 246. STC 611. - 
Vgl. Hartfelder b) 66. Knaake I, 313. Kuczynski 1542. Gri- 
sar/ Heege Ш, 3-23. — „Eine der stärksten von Wittenberg 
aus verbreiteten Reformations-Kampfschriften“ (Koepp- 
lin/Falk, S. 361). - Kennzeichen des ersten Drucks im 
Unterschied zum zweiten ist auf dem Titel die Klein- 
schreibung von „freyberg“, Blatt A П verso, Zeile 8 am 
Ende „außerweltenn” (nicht „außerwelten”) und Zeile 11 
„grewlich“ (nicht „grewliche“).- Holzschnitt ,Bapstesel” 
unten mit Stempel „Utile dulci”, wohl der gleichnami- 
gen, von 1766 bis 1795 tätigen schwedischen literarischen 
Gesellschaft (nicht bei Lugt). - Beide Spiegel mit biblio- 
graphischen Notizen zum Werk, im Bug verstärkt, mit 
einzelnen, professionell restaurierten Einrissen, durch- 
gehend mit winziger Wurmspur im Fußsteg, etw. fleckig. 
=Siehe Abbildung. 


First printing of first edition. — „One of the strongest polemic 
Reformation documents propagated from Wittenberg” (Koepp- 
lin/Falk, p. 361). — Woodcut ,,Bapstesel” at bottom with stamp 
„Utile dulci”, probably the identically named Swedish literary 
society active between 1766 and 1795 (not by Lugt). - Both 
paste-downs with bibliographical notes to the work, reinforced 
at joint, with isolated professionally restored tears, throughout 
with tiny worm trace at bottom, a little soiled. — Later card- 
board (slight signs of wear). — See illustration. 


MISSALE - MISSALE ROMANUM ex decreto 
sacrosancti concilii Tridentini restitutum. Mün- 
chen, Jäcklin, 1692. 4°. Mit gestoch. Titelvign., 
9 ganzseit. Textkupfern, einigen in den Text 
gedruckten Noten und zahlr. figürlichen Initia- 
len in Holzschnitt, durchgehend gedruckt in Rot 
und Schwarz. 32 BI., 628, CXX S. (ohne S. CXIII- 
CXVI), 2 Bl., S. CXXI-CXXVII, 2 ВІ. Ldr. d. späten 
19. Jhdts. mit Deckel- und Rvg. (beschabt, Bezug 
mit kleiner Fehlstelle). (134) *R 150,- 


Nicht bei Weale/Bohatta und Amiet. - Blattweiser erneu- 
ert; fleckig und stellenw. wasserrandig, gering gebräunt. 


- MISSALE ROMANUM. Editio novissima. 
burg, Pustet, 1852. Fol. Mit 5 Stahlstich- 
tafeln. 1 ВІ., 40, 522, С1.ХУШ, 6 S. Rotes Ldr. 
d. Zt. mit reicher Vergoldung sowie ornamenta- 
len Messingbeschlägen und -schließen (stärkere 
Feuchtigkeits- und Gebrauchsspuren). (112) 
*R 300,- 
NACHGEB.: PROPRIUM MISSARUM PRO ECCLESIA 
& DIOECESI LINCENSI. Linz, Huemer, 1842. 1 ВІ., 56 S., 
1Bl.- Einige Lagen gelockert und Us. lose, durchgehend 
mit Feuchtigkeitsspuren. – Mit Blattweisern aus rotem 
Leder. - Trotz der genannten Mängel sehr dekoratives 
Exemplar. - Siehe Abbildung Seite 114. 
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OEKOLAMPADIUS, J., Widerlegung der fal- 
schen gründt, so Augustinus Marius Thuomb 
predicant zuo Basel, zuo verwenen das die Meß 
ein Opffer sey, eynem Ersamen Radt do selbig 
überantwort hat. Basel, Th. Wolff, 1528. Mit eini- 
gen Holzschnitt-Initialen. 60 Bl. Pgt. 4. Zt. unter 
Verwendung eines spätmittalterlichen Manu- 
skriptblattes (etw. fleckig). (70) 1.500,- 


VD 160410. - Nicht im STC und bei Adams. - Johannes 
Oekolampadius (ursprünglich Heussgen oder Haus- 
schein; 1482-1531) war ein enger Mitarbeiter von Eras- 
mus von Rotterdam und der wichtigste Verfechter der 
Reformation in Basel. Im Abendmahlsstreit schloß er 
sich Zwingli an, der das Abendmahl als symbolische 
Handlung sah, im Gegensatz zu Luthers Lehre von der 
Realpräsenz des Leibes Christi (vgl. Bietenholz/Deut- 
scher Ш, 24-27). 


NACHGEB.: OB DIE MESS EIN OPFFER SEY: beyder 
partheyen Predicanten zuo Basel antwurt, uff erfor- 
schung eins Ersamen Radts, eyngelegt. (Ebda. 1528). Mit 
‚einigen Holzschnitt-Initialen. 75 Bl.- VD 16 О 34. - Nicht 
im STC und bei Adams. 


VORGEB.: (OEKOLAMPADIUS, J., und U. ZWINGLI), 
Uber D. Martin Luthers Buch Bekentnuß genant, zwo 
antwurten. Zürich, Ch. Froschauer, 1528). Mit 2 figürli- 
chen Holzschnitt-Initialen und Holzschnitt-Drucker- 
marke am Ende (ohne die breite figürliche Holzschnitt- 
Titelbordüre). 4 (statt 6) Bl. (ohne die Bl. A I [Titel] und 
А Ш), CLXXXVI (recte 196) S., 2 BI. - VD 16 О 404. Vischer 
С 151. - Nicht im STC und bei Adams 
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Block gebrochen, mit zahlr. Marginalien von alter Hand, 
anfangs und am Ende wasserrandig, gebräunt und 
fleckig. - Siehe Abbildung. 

Block broken with numerous marginalia by contemporary 
hand, at the beginning and the end waterstained, browned and 
soiled. - Contemporary vellum by using a late medieval manu- 
script sheet (a little soiled). — See illustration. 


OFFICIUM HEBDOMADAE SANCTAE. 
Miinchen, A. Berg, 1571. Mit figiirlicher Holz- 
schnitt-Titelbordiire, Holzschnitt-Titelvign. auf 
dem Zwischentitel und einigen Textholzschnit- 
ten. 18 nn., 357 num. Bl. Blindgepr. Ldr. d. Zt. 
(Kapital läd., Rücken brüchig, Kanten bestoßen, 
beschabt). (9) 400,- 


VD 16B 8098. STC 963. - Nicht bei Adams. - Titelbordüre 
mit Szenen aus dem Alten und Neuen Testament sowie 
den Evangelistensymbolen, die Titelvignette mit dem 
Einzug in Jerusalem. - Innengelenk angebrochen, flie- 
gendes Blatt auf den Spiegel mont., Titel mit klösterli- 
chem Besitzvermerk sowie unten mit schmalem Ab- 
schnitt (bis zum Bildrand), anfangs und am Ende im Bug 
etw. wasserrandig. 


ORTA, С. DE, Due libri dell'historia de i sem- 
plici, aromati, et altre cose, che vengono portate 
dall'Indie Orientali pertinenti all'uso della medi- 
cina. Con alcune brevi annotationi di C. Clusio. 
Et due altri libri ... di N. Monardes. Venedig, 
Ziletti, 1582. Mit Holzschnitt-Druckermarke auf 
dem Titel und einigen Textholzschnitten. 12 Bl., 
347 5. Lad. Hldr. d. 18 Jhdts. (57) *R 600,- 


STC 478. Wellcome 1, 4660. Durling 3419. Palau 99519. 
Sabin 57668. Hirsch/ Hübotter IV, 446. EDIT 16 CNCE 
40471. - Nicht bei Adams. - Zweite italienische Ausgabe 
(erste ital. Ausg. 1576) in einer von zwei Varianten über 
die Medizinalpflanzen Indiens von dem berühmten por- 
tugiesischen Arzt Garcia de Orta, der als Vater der Phar- 
mazie gilt. - „D'Orta's book тау then (after his death) 
have been suppressed in Goa. The Flemish botanist 
L'Écluse came across a сору in Lisbon. He extracted the 
essential information on the characteristics and proper- 
ties of the economic and medicinal plants of India, and 
published an epitome in Latin as ‘Aromatum et simpli- 
cium’. Although his entertaining dialogue and thoughtful 
comments were lost, his contributions to botany and tro- 
pical medicine were thus saved and absorbed into the 
mainstream of European natural history” (DSB X, 238). – 
Fliegendes Blatt mit Abriß, Titel mit Besitzvermerk, Sei- 
tensteg stellenw. mit tls. hinterlegten Wurmspuren, ver- 
einzelt leicht wasserrandig, gering fleckig, etw. gebräunt. 


PALLADIUS, К. Т. AE., La villa. Tradotta nuo- 
vamente per Е Sansovino. Venedig, (Sansovino), 
1560. 4°. Mit 2 Druckermarken sowie einigen 
Kopfvign. und Initialen in Holzschnitt. 4 nn., 
88 num., 4 nn. Bl. (das letzte weiß). Pgt. d. Zt. 
(Rsch. fragmentarisch erhalten; gering fleckig). 
(57) *R 800,- 
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Erste italienische Ausgabe in der Ubersetzung des San- 
sovino. ~ STC 486. EDIT 16 CNCE 30985. Schweiger П, 
702. Wellcome I, 4700. - Nicht bei Adams. - Der Traktat 
„De re rustica“ von Rutilius Taurus Aemilianus Palladius 
(um 400-470), die erste umfassende Abhandlung über alle 
Bereiche landwirtschaftlicher Tätigkeiten, bietet in 
15 Büchern das agrarische Wissen der Spätantike. Die 
vorliegende Übersetzung umfaßt Buch 1 mit den all 
meinen Hinweisen sowie die Bücher 2-13, die für jeden 
Monat des Jahres detaillierte Anweisungen über alle zu 
verrichtenden Tätigkeiten geben. - Kolophon mit der 
Datierung 1561. - Spiegel gestempelt; leicht gebräunt, 
gering fleckig. 


First Italian edition translated by Sansovino. — First compre- 
hensive treatise on all areas of agricultural activities. — With 
the last blank leaf. ~ Paste-down stamped; slightly browned, 
hardly soiled. - Contemporary vellum (Spine label preserved in 
fragments; minimally soiled). 


PASSI, G., I donneschi diffetti. Nuovamente for- 
mati, e posti in luce. Venedig, G. A. Somasco, 
1599. 4°. Mit Druckermarke auf dem Titel. 16 Bl., 
296 S. Flex. Pgt. d. Zt. (beide Schließbänder ent- 
fernt, etw. fleckig). (57) *R 300,- 
Eine von zwei Ausgaben aus demselben Jahr, dem Jahr 
der ersten Ausgabe (die andere erschien in Mailand mit 
16 Bl. und 222 [recte 214] Seiten). - STC 492. EDIT 16 
CNCE 32316. Libreria Vinciana 3484. Hayn/Gotendorf I, 
183. Gay/Lemonnyer П, 33: „Très rare.” = Nicht bei 
Adams. — Innengelenk angebrochen und wurmspurig, 
Titel mit Besitzvermerk, 5. 31/32 mit Eckabriß, der hin- 
tere fliegende Vorsatz mit hs. Eintragungen; anfangs etw. 
wasserrandig, leicht gebräunt, gering fleckig. 


PAULL, S., Außlegung der deutschen geistlichen 
Lieder, so von Herrn Doctore Martino Luthero, 
und andern gottseligen Christen gemacht, oder 
aus dem Latein ins Deutsche ubersetzet und 
gebracht sind, in gewisse Stücke gefasset, und 
ordentlich nach dem gantzen Text erkleret. Mag- 
deburg, A. Kirchner, 1588. 4°. Mit großer figürli- 
cher Holzschnitt-Titelvign. 12 nn., 316 (recte 325) 
ВІ. Lad. blindgepr. Ldr. d. Zt. (70) 400,- 
VD 16 P 977. - Nicht im STC und bei Adams. – Im selben 
Jahr in Magdeburg bei Kirchner auch mit leicht abwei- 
chendem Titel („Auszlegung, Das ist Erklerung der Deut- 
schen Geistlichen Lieder ...“) erschienen (vgl. VD 16 P 
978). - Vorsatz mit Inhaltsverzeichnis von alter Hand, 
wenige Blatter mit Einriß, anfangs unten mit einzelnen 
kleinen Wt (Titel mit minimalem Buchstaben- 
verlust), fleckig und gebräunt. 


PELTANUS, TH. (A.), De tribus bonorum 
operum generibus, eleemosyna, ieiunio et ora- 
tione, deque eorundem operum vi, usu, & 
ratione, libri tres. Ingolstadt, D. Sartorius, 1580. 
Mit ganzseit. Wappenholzschnitt. 8 Bl., 558 
(recte 548) S., 28 BI. Blindgepr. Ldr. d. Zt. auf 
Holzdeckeln mit Rsch. und 2 Messingschließen 
(berieben). (57) *R 600,- 
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Erste Ausgabe. - VD 16 P 1287. Adams P 611. Stalla 1429. 
De Backer/Sommervogel VI, 464, 29. - Nicht im STC. - 
Abhandlung des Jesuiten Theodor Anton Peltanus (1552- 
1584) über das Almosengeben, das Fasten und das Beten. 
-Der Holzschnitt mit dem Wappen von Herzog Wilhelm 
dem Frommen von Bayern. - Innengelenke gebrochen, 
Vorsätze leimschattig, Titel mit Besitzvermerk von alter 
Hand, das vorletzte Blatt des Registers verso in der unte- 
ren Hälfte hinterlegt (kein Textverlust), etw. gebräunt 
und stellenw. fleckig. 


PERERA, B., De communibus omnium rerum 
naturalium principijs & affectionibus, libri XV. 
Venedig, С. Polo, 1609. 4°. 10 ВІ., 548 S., 19 Bl. 
Flex. Pgt. d. Zt. (etw. fleckig). (57) *R 300,- 
Diese Ausgabe nicht im STC und bei De Backer/Som- 
mervogel. — Zuerst 1576 erschienenes Hauptwerk des 
spanischen Jesuiten Benito Perera (1535-1610). - Block tls. 
vom Einband gelöst, fliegender Vorsatz und Titel mit 
Besitzvermerk, wasserrandig, leicht gebräunt. 


PETRONIUS (ARBITER, T.), Satire. Nouvelle 
traduction, par le citoyen D*****. Suivie de con- 
sidérations sur la Matrone d’Ephöse, et d'un 
conte chinois sur le méme sujet. 2 Bde. Paris, 
Bertrandet für Gérard, 1803. 2 Bl., 444 S.; 2 Bl., 
363 S. Restauriertes Hldr. d. Zt. (Rücken und 
Ecken erneuert, Bezug gedunkelt und an den 
Kanten beschabt). (141) 200,- 
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Erste Ausgabe dieser Übersetzung. - Brunet IV, 576. 
Schweiger П, 728. - Übersetzt vom Bibliothekar Pierre 
Durand (1763-1842), in späteren Jahren Rektor der Aka- 
demie von Amiens. - Vorsätze und erste und letzte Bl. 
leimschattig, leicht gebräunt und etw. braunfleckig. 


PETRUS LOMBARDUS - MEDIAVILLA 
(MIDDLETON), R. DE, In quartum sententia- 
rum theologicarum Petri Lombardi ... opus pre- 
clarissimum. (Lyon, J. Mareschal für S. Vincent), 
1512. 4°. Mit figürlicher Holzschnitt-Titelbor- 
düre, Druckermarke am Ende und zahlr. Holz- 
schnitt-Initialen, tls. rubriziert. 34 nn., 290 num. 
ВІ. Läd. blindgepr. Ldr. d. Zt. auf Holzdeckeln 
(Schließen fehlen). (112) *R 600- 


STC 349 (Petrus Lombardus). Adams М 1423. CLC R 407. 
Shaaber R 43. Von Gültlingen П, 197, 10 (Mareschal). — 
Sehr geschätzter, um 1280 entstandener Kommentar zu 
den Sentenzen des Petrus Lombardus, einem Hauptwerk 
scholastischer Theologie. - Titel in Rot und Schwarz 
gedruckt, die Bordüre mit Darstellung von elf Heiligen 
in kleinen Feldern. - Innengelenke und Block gebrochen, 
fliegender Vorsatz an den Spiegel geklebt, Titel gestem- 
pelt und mit Besitzvermerk, datiert 1669, letztes Bl. vom 
Block gelöst und mit kleinem Ausriß am oberen Rand 
(geringer Textverlust), einige kleine Randläsuren, 
gebräunt und stellenw. etw. fleckig. 


PHAEDRUS, Fabulae Aesopiae. Curante I. P. 
Millero. Berlin, Haude und Spener, 1753. Mit 
gestoch. Titelvign. 14 Bl., 192 5. Ldr. d. Zt. mit 
Rsch. und Кур. (Altersspuren). (141) 150,- 


Schweiger П, 738. - Enthält außerdem die „Sententiae“ 
von Publilius Syrus und die „Disticha de moribus“, tra- 
ditionell Cato zugeschrieben, aber von einem unbekann- 
ten Verfasser stammend. - Fleckig. - Aus der Bibliothek 
des Benediktiners, Physikers und Mitbegründers der 
Bayerischen Akademie der Wissenschaften, Ildephons 
Kennedy (1722-1804), mit dessen eigenhändigem Besitz- 
vermerk auf dem Titel, datiert 1764. 


—Fabulae. Ad manuscriptos codices & optimam 
quamque editionem emendavit S. A. Philippe. 
Paris, Barbou, 1754. Mit gestoch. Frontisp., 
Druckermarke auf dem Titel und 12 gestoch. 
Textvign. von Durand. 1 BI., XLVIII, 305 S. (ohne 
die 5. 147/148). Ldr. а. Zt. mit Rsch., Кур, 
Deckelfileten und Steh- und Innenkantenvg. 
(Gelenke gering wurmspurig und etw. brüchig, 
leicht berieben und bestoßen). (81) 200,- 


Zweite von Philippe besorgte Ausgabe. - Sander 1544. 
Cohen/Ricci 798. Lewine 412. Bodemann 127.2. Schwei- 
ger П, 738-739 (nennt als Erscheinungsjahr 1753). - Ent- 
halt auch Avians Fabulae und die Sententiae von Seneca 
und Publilius Syrus Mimus. - Wie so oft ohne die 
S. 147/148 (vermutlich ein seltener Zwischentitel). — 
S. 257/258 mit seitlichem Einriß bis in den Text, hinteres 
Respekt- und fliegendes Blatt mit hs. Eintragungen; 
gering gebräunt, etw. fleckig. 
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PLATON - PROKLOS (DIADOCHOS), Eis ten 
Platonos theologian biblia hex. In Platonis theo- 
logiam libri sex. Accessit Marini Neapolitani 
libellus de vita Procli. Hamburg, Hering, 1618. 
Fol. Mit Titelvign. und Buchschmuck in Holz- 
schnitt. 18 BI., 502 S., 1 weißes Bl., S. 503-526. 
Lad. flex. Pgt. d. Zt. (150) 1.200,- 


Eine von drei Ausgaben aus demselben Jahr (die ande- 
ren beiden mit anderen Verlegerangaben: ,apud Michae- 
lem Heringium” und „apud Rulandios“). - VD 17 
1:071940K. Schweiger I, 275. Hoffmann Ш, 466, 2. - Grie- 
chisch-lateinische Parallelausgabe. - Titel mit Besitzver- 
merk, anfangs gering wasserrandig, gegen Ende am Sei- 
tensteg mit kleiner Wurmfraßspur, fleckig, etw. gebräunt. 


One of three editions from the same year. - Title with ownership 
entry, minimally waterstained at the beginning, towards the 
end with small worm trace at margin, soiled, a little browned. 
— Contemporary damaged limp vellum. 


POOLE, M., Synopsis criticorum aliorumque 
sacrae scripturae interpretum et commentato- 
rum. 5 Bde. Utrecht, Ribb u. a., 1684-86. Fol. Mit 
5 Holzschnitt-Druckermarken und ganzseit. 
Textkupfer. Mod. Lwd. (165) 400,- 


Lowndes 1912: „An elaborate and much-esteemed work, 
оп which the author spent ten years. It consolidates with 
great skill and consciousness all the Critici Sacri of the 
London edition into one continued comment, besides 
many valuably additions from other authors of note.” — 
Dritte Ausgabe des erstmals 1669-76 in London erschie- 
nenen Hauptwerkes des englischen Theologen Matthew 
Poole, der hier die Kommentare von rund 150 Bibelexe- 
geten versammelt hat. - Titel und Vorsätze tls. mit hs. 
Besitzvermerken, tls. stark wasserrandig, gebräunt und 
fleckig. 


RASCH, J., Fasten Lob. Guete nütze verständli- 
che Catholische erinderungen von der viertzk- 
tagfasten. München, A. Berg, 1588. 4°. Mit Titel- 
vign. in Holzschnitt. 32 Bl. Ausgebunden. (125) 

200,- 


Einzige Ausgabe. - VD 16 R 300. STC 725 = Nicht bei 
Adams. - Johann Rasch (1540-1612) war nach seinem Stu- 
dium in Wittenberg und Wien als Kleriker, Organist, 
Mathematiker und Buchhändler rege tätig. Bekannt ist er 
auch als Komponist und Verfasser des ersten Buches über 
Weinanbau und Kellerei in deutscher Sprache. - Titel ge- 
stempelt und mit Besitzvermerk von alter Hand, am 
Ende der Außensteg mit kleiner Wurmspur, knapp 
beschnitten, gebräunt und etw. fleckig. - Aus der Biblio- 
thek des Heimatpflegers Hans Roth (1938-2016). 


REFORMATION - TETZEL - VOGEL, J. J., 
Leben des Päbstlichen Gnaden-Predigers oder 
Ablas-Cramers Johann Tetzels. Leipzig, Braun, 
1717. Mit gestoch. Portr. 3 Bl., 388 S., 8 Bl. (die 
beiden letzten mit Anzeigen). Pgt. d. Zt. mit 
goldgepr. Deckelinskription zum 200. Luther- 
Jubiläum (fleckig und berieben). (125) 300, 
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Erste Ausgabe. - Schottenloher 21132b. VD 18 11510919. 
= Zum Reformationsjubiläum erschienene Biographie, 
verfaßt von dem sächsischen Geschichtsschreiber Johann 


Jacob Vogel (1660-1729). 


NACHGEB.: I. (KAPP, J. E.), Schauplatz des Tezelischen 
Ablaß-Krams, und des darwider streitenden sel. D. Mar- 
tini Lutheri. Erfurt, Martini, 1717. Mit gefalt. Tafel mit 
typographischem Text und Kupfer. 4 BL., 88 S. - VD 18 
10491309. – Die Tafel ist oft als Frontispiz eingebunden. 


П. HECHT, С., Vita Ioannis Tezeli quaestoris sacri. Wit- 
tenberg, Zimmermann, 1717. Mit gestoch. Portr. 2 BL, 144 
S., 6 Bl. - VD 18 11385502. 


Vorderer fliegender Vorsatz entfernt, Spiegel beschäd. 
und leimschattig, hinterer Spiegel mit mont. Zeitungs- 
ausschnitt (um 1870), durchgehend gebräunt und gering 
fleckig. - Aus der Bibliothek des Heimatpflegers Hans 
Roth (1938-2016). 


REGNAULT, V., Praxis fori poenitentialis ad 
directionem confessarii in usu sacra sui mune- 
ris. Editio novissima. 2 Tle. in einem Bd. Köln, 
B. Wolter und P. Henning, 1622. Fol. Mit gestoch. 
Titel. 5 BI., 589 (recte 569) S., 11 ВІ. (das letzte 
weiß), 4 Bl., 816 S., 19 Bl. Blindgepr. Schweinsldr. 
d. Zt. über Holzdeckeln mit 2 intakten Schließen 
(mit kleinen Wurmspuren, beschabt). (205) 

300,- 
De Backer/Sommervogel VI, 1593, 2. - Nicht im STC. - 
Moraltheologisches Werk des aus dem Burgund stam- 
menden Jesuiten Valère Regnault (1543-1623). - Innenge- 
lenk angebrochen, Vortitel lose, Titel mit Besitzvermerk 
und gestempelt, anfangs und am Ende mit kleinen 
Wurmspuren (minimaler Bild- und Buchstabenverlust), 
gering fleckig, leicht gebräunt. - Beide Deckel mit Plat- 
tenstempeln, vorne Kreuzigung, hinten Auferstehung. - 
Aus der Kartause Buxheim. 


ROTSCHITZ, G. VON, Processus iuris Deudsch, 
un(d) Ordenung der Gerichtsleuffte, in bürgli- 
chen und peinlichen Sachen. Jtzundt aber auffs 
new, mit vorzeichung der Rechtsallegaten, uber- 
sehen und gebessert. Bautzen, H. Wolrab, 1565. 
В пп, 204 num. Bl. Restauriertes blindgepr. Ldr. 
d. Zt. über Holzdeckeln mit Rollen- und Plat- 
tenstempeln sowie 2 Messingschließen, monogr. 
und dat. „С. Н. 1571”. (190) *R 800,- 


VD 16 ZV 13399. Stintzing/ Landsberg I, 559. ADB 29, 
381-382. - Das Werk erschien zuerst 1529, erlebte viele 
Auflagen und „gehört zu der Reihe jener Werke, durch 
welche die sächsische Praxis sich die Vorherrschaft in 
ganz Deutschland erobert hat” (ADB). - Georg von Rot- 
schitz war Kanzler von Herzog Heinrich dem Frommen 
in Freiberg. „Das Buch, welches von dem größesten Ein- 
flu8 wurde, weil es zuerst das aus germanischen und 
romanischen Elementen zusammengesetzte, in der säch- 
sischen Praxis ausgebildete Proceßrecht zur Darstellung 
brachte, behandelt im ersten Theile den Civilproceß, im 
zweiten den Strafproceß nebst Strafrecht; angehängt sind 
Ausführungen über das sächsische Familien- und Erb- 
recht” (Stintzing/ Landsberg). - Vorsatz mit Sinnsprii- 
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chen von alter Hand, Titel verso gestempelt und mit klei- 
nen hinterlegten Fehlstellen, wenige Marginalien und 
Anstreichungen von alter Hand, gebräunt und gering 
fleckig. - Dekorativ gebunden, auf dem Vorderdeckel 
mit Plattenstempel Justitia, hinten Lucretia. -Siehe Abbil- 
dung. 

Endpaper with mottos by contemporary hand, title verso stam- 
ped and with small backed defects, а few marginalia and under- 
linings by contemporary hand, browned and minimally soiled. 
= In a decorative binding, on front cover with medallion stamp 
Justitia, оп rear cover Lucretia. – Contemporary restored blind- 


pressed calf over wooden boards with roll-stamps and medallion 


stamps as well as 2 brass clasps, monogrammed and dated 


„С. Н. 1571“. – See illustration. 


SACHS, H., Der gantz Haußrat, bey dreyhun- 
dert stücken, so ungefehrlich inn ein jedes Hauß 
gehöret. Mehr ein nützlicher raht, den jungen 
gesellen die so sich verheyraten wöllen. Nürn- 
berg, G. Merckel, 1553. 4°. Mit Titelholzschnitt, 
Textholzschnitt und 2 Holzschnittleisten mit 
dem Druckermonogramm „GM“. 8 пп. Bl. Heft- 
streifen d. Zt. (79) 800,- 
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VD 165280 und $512. Goetze 202d. - Vgl. Weller, Sachs, 
68. - Diese Ausgabe nicht im STC. —Der voll ausgerüstete 
Haushalt braucht neben der Bibel „andre bücher mehr / 
Zu kurtzweyl und sitlicher lehr.” - Der Titelholzschnitt 
zeigt den jungen Gesellen, der zum Dichter kommt, wäh- 
rend dieser mit seiner Familie beim Frühstück sitzt. Der 
Textholzschnitt (nach Virgil Solis verkleinert) stellt einen 
alten weisen Mann dar, der am Tisch sitzt, im Vorder- 
grund reitet ein kleines Kind auf einem Steckenpferd, 
der junge Geselle schaut zu. - Leicht gebräunt, minimal 
fleckig. - Siehe Abbildung. 


(SACHS, H.), Von der Lieb. (Nürnberg, Petreius, 
um 1530). 4°. Mit Titelholzschnitt von W. Resch. 
8 Bl. Spät. Heftstreifen. (79) 800,- 


Erste Ausgabe. - VD 165 616 (verzeichnet nur drei Exem- 
plare in Nürnberg, Wien und Wolfenbüttel). Weller, 
Sachs, 108 (nennt zwei Exemplare in Augsburg und Ber- 
lin). - Kennzeichen der ersten Ausgabe sind die Kollation 
und der Name Wolffgang Formschneider am Ende. - 
Heftung gelöst, angestaubt, gering fleckig. -Siehe Abbil- 
dung. 


First edition. — The collation and the name Wolfgang Form- 
schneider at the end are the characteristics of the first edition. 
— Leaves loose, dusty, minimally soiled. — Later back strip. — 
See illustration. 


383 SCHWENCKFELD, C., Ermanu(n)g des miß- 


brauchs etlicher fürnempste(n) Artickel des 
Evangelij, auß wölcher unverstandt der gemayn 
man in flayschliche freyhayt unnd yrrung ge- 
füret wirt. O. O. und Dr. (Augsburg, H. Steiner), 
1524. 4°. Mit Holzschnitt-Titelbordiire. 24 Bl. 
Mod. Heftstreifen in mod. Hpgt.-Kassette. (41) 

*R 2.000,- 


VD 16 5 4914. STC 801. Kuczynski 2436. - Nicht bei 
Adams, - Einer von zwei Drucken im selben Jahr, „die 
erste selbständige literarische Arbeit Schwenckfelts” 
(Ecke, Schwenckfelt, Berlin 1911, 58). - Caspar Schwenck- 
feld (1490-1561) war Förderer der Reformation als Rat an 
schlesischen Höfen, mußte aber 1529 seine Heimat wegen 
sektiererischer Lehren verlassen. = Mit zahlr. Unterstrei- 
chungen und Marginalien von alter Hand, minimal 
fleckig. - Siehe Abbildung. 


Опе of two printings of the same year, „the first independent 
literary work by Schwenckfeld”. — With numerous under- 
linings and marginalia by contemporary hand, minimally 
soiled. - Modern back strip in modern half vellum case. — See 
illustration. 


SCRIPTORES REI RUSTICAE - LIBRI DE RE 
RUSTICA a Nicolao Angelio nuper maxima 
diligentia recogniti. (Florenz, F. Giunta, 1521). 
Mit Holzschnitt-Druckermarke und einigen 
Illustr. 20 nn., 218 (recte 222), 125 num., 1 nn. Bl. 
Ldr. d. 18. Jhdts. mit Rsch., Deckel-, Rücken- 
und Steh- und Innenkantenvg. (Rücken etw. 
geblichen, leicht bestoßen). (57) *R 800,- 


Adams 5 807. EDIT 16 CNCE 28760. - Häufig aufgelegtes 
Sammelwerk von vier antiken landwirtschaftlichen Klas- 
sikern. Enthält neben Cato noch die Schriften von Varro, 
Columella und Palladius. - Respektblatt mit Besitzver- 
merk, vereinzelt Unterstreichungen und Marginalien, 
gering fleckig. 

Frequently issued collected edition of four ancient agricultural 
classics. Contains besides Cato also the treatises by Varro, 
Columella and Palladius. — First blank leaf with ownership 
entry, occasionally underlinings and marginalia, minimally 
soiled. — Calf of the 18th century, with spine label, gilt on s 

gilt back, gilt outside and interior edges (spine a little faded, 
slightly scuffed). 


- SCRIPTORES REI RUSTICAE VETERES 
LATINI. Curante J. M. Gesnero. Ed. secunda. 
3in 2 Вап. Leipzig, Fritsch, 1773-74. 4°. Mit 
gestoch. Frontisp., 2 gestoch. Titelvign., 6 Kup- 
fertafeln und einigen Textholzschnitten. 4 Bl., 
ТУШ, 936 S.; 2 Bl., 448 (recte 484), 163 S. Pgt. d. 
Zt. mit Rsch. (Gelenk von Bd. I leicht angebro- 
chen, beide Bde. fleckig). (57) *R 200,- 
Schweiger II, 1307. Ebert 20744: „Diese neue Ausgabe 

е]. A. Ernesti.” - Vgl. ADB IX, 99. - Auch mit Bei- 
trägen über die Jagd. - Die Kupfer (von Boetius und 
Liebe) mit Abbildungen einer Sonnenuhr, von Weinreben 
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und Trauben etc. - Vorsatz von Bd. П etw. wurmspurig, 
beide Bde. gering gebräunt und braunfleckig. = Gestoch. 
Exlibris der Marchesen di Salza (Giovanni Domenico 
Berio, Marchese di Salza [1729-1791], und Francesco 
Maria Berio, Marchese di Salza [1765-1820]) und von John 
William Ward, Earl of Dudley (1781-1833). 


SENECA, L. A., Opera, quae exstant omnia: 
a Iusto Lipsio emendata et scholijs illustrata. 
Editio secunda. Antwerpen, Plantin-Moretus, 
1615. Fol. Mit gestoch. Titel, gestoch. Portr., 
2 ganzseit. Textkupfern und Druckermarke in 
Holzschnitt am Ende. 4 Bl., XXXVI, 795, 53 S., 
2 Bl. Blindgepr. Pgt. d. Zt. (Schließbänder fehlen, 
Gelenk gering eingerissen, beschabt und fleckig). 
(150) 300,- 
Bibl. Belgica V, 132, S 254. Ebert 20853. Schweiger II, 910. 
= Mit Porträts von Seneca und Lipsius, gestoch. von 
C. Galle nach Rubens (vgl. Hollstein VII, 59, 279 und 280). 
= Gelenk gebrochen, Vorsätze erneuert, fliegendes Blatt 
gestempelt, vereinzelt wasserrandig, etw. gebräunt, ge 
ring fleckig. - Vortitel mit dem Besitzvermerk des Philo- 
logen Michael Piccart (1574-1620). 


SENECA, (L. A.), Die Briefe. Aus dem Lateini- 
schen von J. F. von Palthen. 2 Bde. Leipzig und 
Rostock, Kopp, 1765-66. Mit 2 gleichen gestoch. 
Titelvign. 24 BI., 568 S.; 4 Bl., 608 S., 2 Bl. Leicht 
läd. НЇйг. d. Zt. (70) 200,- 
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Erste Ausgabe dieser Übersetzung. - Goed. IV/1, 106, 
5,3. Schweiger П, 926. - Titel jeweils mit Besitzvermerk; 
in Bd. П Titel mit Quetschfalten, Blatt *3 mit Randeinriß. 
Beide Bände gebräunt und fleckig. 


TATTI, С., (d. i. F. SANSOVINO), Della agri- 
coltura. Libri cinque. Venedig, F. Sansovino, 
1560. 4°. Mit 2 Holzschnitt-Druckermarken, 
zahlr. Textholzschnitten und einigen Holz- 
schnitt-Initialen. 4 nn., 187 num., 1 nn. Bl. Läd. 
mod. Pp. (57) *R 600,- 


Erste Ausgabe. - EDIT 16 CNCE 31049. Mortimer 459. 
Oberlé 609: „Édition originale d'une grande rareté.” — 
Vgl. Melzi Ш, 127. - Nicht bei Adams und im STC. — „Cet 
ouvrage est un traité de la vie à la campagne dont les 
matérieux ont été pris chez les grands écrivains agrico- 
les: Crescenzio, Columelle, Varron, Virgile, Palladio Ruti- 
lio, Mattiole, Dioscoride, Pline, etc. Le premier livre con- 
cerne les graines et les plantes farineuses; le deuxième est 
entièrement consacré à la vigne et au vin; le troisième 
traite des légumes, fruits, fleurs et herbes; le livre IV ens- 
eigne à détruire les animaux nuisibles, à soigner les mala- 
dies, à élever les abeilles, etc.” (Oberlé). — Spiegel gestem- 
pelt, Respektblatt mit Porträtskizze von alter Hand und 
gestempelt, Titel mit Besitzvermerk, Bundsteg anfangs 
etw. wurmspurig; vereinzelt wasserfleckig, gering ge- 
bräunt, etw. fleckig. 
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TERENTIUS AFER, P., Comoediae ad optimo- 
rum exemplarium fidem recensitae. Accesserunt 
variae lectiones. 2 Bde. London, Knapton und 
Sandby, 1751. Gr.-8°. Mit wdh. gestoch. Titel- 
vign. und 6 Kupfertafeln. 13 BL, 208 S.; 1 Bl., 
S. 209-400, 3 BI. Ldr. d. Zt. mit Stehkanten- und 
Rvg. (Gelenke angebrochen, stärker gebräunt, 
etw. berieben). (150) 150- 


Großoktavausgabe, gleichzeitig auch in Kleinoktav 
erschienen. - Lowndes 2606. Brunet V, 718. Ebert 22526. 
Schweiger П, 1069: „Enth(ält) auch die verkleinerten 
Nachbildungen der Masken aus der Ausg. 1736.” - Vor- 
sätze leimschattig; etw. fleckig, gering gebräunt. - Exli- 
bris von Samuel James Baron Waring (1860-1940). 


— Comoediae sex, ad optimorum exemplarium 
fidem recensitae. 2 Bde. Paris, Le Loup und 
Merigot, 1753. Mit gestoch. Frontisp., 2 gestoch. 
Titelvign., zahlr. gestoch. Kopf- und Schlußvign. 
sowie 6 Kupfertafeln von Delafosse und Sorni- 
que nach Gravelot. XXX, 254 (recte 362) S.; 2 Bl., 
364 S., 2 Bl. Ldr. d. Zt. mit Rvg., Rsch., Deckel- 
fileten sowie Steh- und Innenkantenvg. (Kapi- 
tale leicht läd., mit einzelnen kleinen Wurm- 
spuren, etw. bestoßen). (150) 300,- 
Schweiger II, 1069. Ebert 22527. Brunet V, 718. Cohen/ 
Ricci 983 (abweichende Kollation): „Illustrations char- 
mantes. Les culs-de-lampes sont d'autant plus remarqua- 
bles que tous sont variés, quoique représentant toujours 
des masques scéniques.” - Ausgesondertes Bibliot 
exemplar mit entsprechenden Stempeln und Signaturen, 
etw. fleckig, gering gebräunt. 


TERESA VON AVILA - (RIBERA, F. DE), Vita 
В. Matris Тегеѕае, de Iesu fundatricis monaste- 
riorum monalium & Fr. Carmelitarum discalcia- 
torum ex prima regula. Translata ex lingua 
Hispanica in Italicam per J. F. Bordonium. Nunc 
vero ex Italica in Latinam translata, per A. Ker- 
bekium. Mainz, Albin, 1603. Mit Textholzschnitt. 
11 ВІ., 307 S., 2 Bl. Pgt. а. Zt. (Rücken etw. 
brüchig, beschabt, Schließbänder fehlen). (40) 

*R 300,- 
Erste lateinische Ausgabe. - VD 17 12:118055T. STC R621. 
= Diese Ausgabe nicht bei Palau und De Backer/Som- 
mervogel. - Die Lebensbeschreibung der hl. Teresa von 
Avila war zuerst 1590 in spanischer Sprache in Sala- 
manca, dem Wirkungsort des Jesuiten Francisco de 
Ribera (1537-1591), erschienen. - Innengelenk angebro- 
chen, fliegender Vorsatz vorne entfernt, Spiegel mit 
Besitzvermerk, einige Marginalien von alter Hand, 
fleckig, leicht gebräunt. - Selten. 


THEOLOGIE - SAMMLUNG - Ca. 30 Werke. 
1562-1930. Verschied. Formate. Verschied. Ein- 
bande (außen wie innen mit tls. stärkeren Ge- 
brauchsspuren). – Aus der Bibliothek des Hei- 
matpflegers Hans Roth (1938-2016). (125) 400,- 
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THEOPHRASTOS, Ethikoi charakteres. (Graece). 
Notationes morum. Isaacus Casaubonus recen- 
suit, in Latinum sermonem vertit, & libro com- 
mentario illustravit. Ed. tertia recognita. Lyon, 
A. de Harsys Witwe, 1612. Mit Holzschnitt- 
Druckermarke auf dem Titel. 8 Bl., 367 S., 6 Bl. 
Mod. flex. Pgt. mit Rsch. (150) 300,- 


Goldsmith Т 265. Schweiger I, 320. Hoffmann Ш, 720. - 
Mit griechisch-lateinischem Paralleltext und ausführli- 
chem Kommentar von Isaac Casaubon (1559-1614), 
einem Kommentar, den Hoffmann als „commentarium 
praestantissimum” rühmt. - Etw. gebräunt und fleckig. 
Selten. 


THUKYDIDES, Thukydides. (Graece). Thucy- 
dides. Cum commentariis antiquis et valde uti- 
libus. Florenz, B. Giunta, 1506 (recte 1526). Gr.-8° 
(31 x 20 cm). Mit 2 verschied. Holzschnitt- 
Druckermarken auf Titel und letztem Bl. 6 nn., 
159 num., 1 nn. Bl. Spät. restauriertes Ldr. (150) 

1.000,- 
EDIT 16 CNCE 27952. Adams T 663. STC 672. Schweiger 
1, 325: „Durch einen Druckfehler steht das Datum 1506. – 
Ziemlich seltene Ausgabe.” - Zweite griechische Aus- 
gabe. - Text von Kommentar umgeben. - Innengelenk 
angebrochen, Vorsatz gestempelt, leimschattig und etw. 
wurmspurig, Titel mit Besitzvermerken von alter Hand, 
gering gebräunt und fleckig. 


Second Greek edition. - Text surrounded by a comment. - Inner 
joint bursted, endpaper stamped, with glue traces and some 
wormholes, title with ownership entries by contemporary hand, 
minimally browned and soiled. — Later restored calf. 


TIBULLUS, A., Albii Tibulli quae exstant. Ams- 
terdam, Wetstein, 1708. 4°. Mit gestoch. Fron- 
tisp., gestoch. Titelvign., 9 Kupfertafeln und 
einigen Textkupfern. 9 BI., 476 S., 36 Bl. Blind- 
gepr. Pgt. d. Zt. (etw. fleckig). (150) 200,- 
Ebert 22968. Schweiger П, 1089: „Scaliger's Text liegt zum 
Grunde, ist jedoch an mehreren Stellen nach Handschrif- 


ten, selten nach Conjectur geändert.” — Etw. gebräunt, 
gering fleckig. - Mod. Exlibris. 


TRITHEMIUS, J., Opera historica, quotquot 
hactenus reperiri potuerunt, omnia. Ex biblio- 
theca Marquardi Freheri. 2 Tle. in einem Bd. 
Frankfurt, Wechel für Marne und Aubrys Erben, 
1601. Mit 4 gleichen Druckermarken. 16 Bl., 
412 5., 14, 4 BL., 574 S., 18 ВІ. Leicht läd. Pgt. а. 
Zt. (17) 400,- 


Erste vollständige Gesamtausgabe. - STC T 732. Ebert 
23124. - Vgl. Wegele 67. - Die Schriften des Sponheimer 
‘Abtes Johannes Trithemius (1462-1516), bearbeitet von 
M. Freher. ~ Enthalten sind die Chroniken der Klöster 
Hirsau und Sponheim, die Annalen der fränkischen 
Könige und andere kleinere Schriften. Am Schluß seine 
„Epistolae familiares“. — Fliegender Vorsatz und Titel ge- 
Stempelt, einzelne Marginalien und Unterstreichungen 
von alter Hand in Tinte, leicht fleckig, gering gebräunt. - 
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Aus der Bibliothek des brandenburgischen Historikers 
und Kammergerichtsrates Martin Friedrich Seidel (1621- 
1693) mit seinem eigenhändigen Besitzvermerk auf der 
Titelseite. 


VERGILIUS MARO, P., Opera, cum integris 
commentariis Servii, Philargyrii, Pierii. 2 Bde. 
Leeuwarden, Halma, 1717. 4°. Mit gestoch. Titel, 
2 gleichen gestoch. Titelvign. und 28 gestoch. 
Textvign. von M. Pool nach A. Houbraken sowie 
gefalt. Kupferstichkarte. 123 BI., 717 5.; S. (719)- 
1308, 96 Bl. Ldr. d. Zt. mit Rtit. und Rvg. (Ge- 
lenke angebrochen, Kapitale beschäd., beschabt 
und bestoßen). (150) 300,- 
Schweiger П, 1172. Brunet V, 1291: „Édition assez esti- 
mée.“ Dibdin П, 550: „This is certainly a sumptuous edi- 
tion, it has been held in estimation by scholars of no mean 
fame.” - Erste von Pancratius van Maaswyk besorgte 
Peachtausgabe des Vergil, „ensphiehlt sich durch ihr 
Aeusseres und wird hr gesucht” (Ebert 23707). — 
Vorsätze und erste Lagen stärker leimschattig und mit 
gelöschten Besitzvermerken, gebräunt und fleckig. 


VERGILIUS (MARO, P), La Georgica. Nuova- 
mente di latina in thoscana favella, per B. Da- 
niello tradotta, e commentata. Venedig, J. Grif- 
fio, 1549. 4°. Mit Holzschnitt-Druckermarke, 
3 Holzschnitt-Initialen und Textholzschnitt. 
8nn., 105 num. Bl. Pgt. d. Zt. mit Rsch. (gering 
fleckig). (175) *R 300,- 
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EDIT 16 CNCE 35112. STC 732. Mortimer 526. Schweiger 
П, 1229. - Nicht bei Adams. - Etw. fleckig. - Exlibris. 


VINCENTZ, P., Schmincke fur die Jungfrawen 
und Weiber, die sich unterm Angesichte gerne 
schön machen und schmincken. O. O. und Dr., 
1593. 4°. Mit zwei Titelholzschnitten. 10 Bl. Spat. 
Heftstreifen (beschabt). (125) 200,- 
VD 16 ZV 24123. Weller, Pseud.-Lex., 594. - Kritisches 
Pamphlet gegen Rouge und andere Schminksalben sowie 
gegen jegliche Eitelkeit. - Gebräunt und etw. fleckig, mit 
kleineren Randläsuren. - Aus der Bibliothek des Hei- 
matpflegers Hans Roth (1938-2016). 


VITRUVIUS POLLIO, М,, Vitruvius Teutsch. 
Zehen Bücher von der Architectur und künst- 
lichem Bawen ... Erstmals verteutscht, und 
in Truck verordnet durch D. Gualtheru(m) 
H. Rivium (= W. Н. Ryff). Nürnberg, J. Petreius, 
1548. Fol. Mit 190 tls. nahezu ganzseit. Text- 
holzschnitten von G. Pencz, P. Flötner, V. Solis 
und H. Brosamer. 18 nn., CCCXX num. Bl. Spät. 
Hpgt. unter Verwendung eines gotischen Per- 
gamentmanuskriptes für den Rücken (be- 
schabt). (121) *R 4.000,- 
Erste deutsche Ausgabe. - STC 898. Adams V 913. VD 16 
V 1765. Benzing, Ryff, 185. Ebhardt, Vitruv, 70. Orna- 
mentstichslg. Berlin 1810. Fowler 404. Libri rari 292. Jahns 


451. Riccardi I/2, 613, 1/15. Dodgson I, 528, 3. Kruft 187 
und Abb. 34. - Das berühmteste Architekturbuch des 


122 


Alte Drucke, alte Theologie, antike Autoren 


401 


402 


403 


Altertums behandelt neben der eigentlichen Baukunst 
auch Gegenstände der Technik, zum Beispiel die soge- 
nannte Eimerkunst, das „Tympanon“ (zur Wasserbeför- 
derung), Getreidemühlen, die Wasserorgel, Thermal- 
quellen, Wagen zum Wegemessen, Sonnenuhren, 
bautechnische Hilfsmittel oder Gefäße und Röhren zur 
Verstärkung der Schauspielerstimmen. — Stellenw. etw. 
wasserrandig (anfangs stärker), etw. fleckig, leicht ge- 
bräunt. -Siehe Abbildung. 


First German edition. — The most famous architectural book of 
antiquity treats also technical matters apart from actual archi- 
tecture. — Somewhat waterstained here and there (more at the 
beginning), a little soiled, slightly browned. — Later half vellum 
by using a Gothic vellum manuscript for the spine (scratched). 
— See illustration. 


VITRUVIUS POLLIO - BALDI, B., De verbo- 
rum Vitruvianorum significatione. Accedit vita 
Vitruvij, eodem auctore. Augsburg, „Ad insigne 
pinus” (Welser), 1612. 4°. Mit 2 verschied. Dru- 
ckermarken und einigen Textholzschnitten. 
1Bl., 198 S., 1 Bl., S. 199-207. Mod. Umschl. 
(Altersspuren). (13) *R 400,- 


Erste Ausgabe. - Pollen 58. Fowler 34. Gier/Janota 983. 
Cicognara 409. - Begriffslexikon zur Architekturtheorie 
Vitruvs. - Die Schriften des Mathematikers Bernardino 
Baldi (1553-1617) „fügen sich in das auf die Edition his- 
torischer Texte und Handschriften ausgerichtete Verlags- 
programm nahtlos ein. ... Weitere Architekturbiicher 
wurden im Verlag Welsers nicht veröffentlicht” (Gier/ 
Janota 966). – Buchblock vom Einband gelöst, Titel mit 
Ausriß (kleiner Textverlust) und verso gestempelt 
(ausgesondertes Bibliotheksexemplar), am Außensteg 
durchgehend leicht wasserrandig, gering fleckig. - Mod. 
Exlibris. 


VYCHAEUS, V. P., O neyswétégssy nowého 
zákona oběti msse swaté. Prag, Universitäts- 
Druckerei, 1699. 4°. Mit gestoch. Frontisp. von 
B. Westerhout. 13 Bl., 911 S. Pgt. d. Zt. (Kapitale 
beschäd., fleckig, berieben und bestoßen). (52) 

*R 200,- 
Erste Ausgabe. - Horák 16.707. - Eine Zusammenfassung 
des Neuen Testaments sowie Gedanken zur heiligen 
Messe des Prager Gelehrten Václav Pankräcius Vychaeus 
(1632-1705). - Titel mit Besitzvermerk des Prager Klos- 
ters St. Georg, mehrf. gestempelt, gebräunt und etw. 
fleckig. - Exlibris. 


WILHELM VON ORANIEN – WARHAFFTI- 
GE UND EIGENTLICHE BESCHREIBUNG, 
von der Geburt, Leben und Sterben deß Print- 
zen von Orangien, Graff Wilhelm vonn Nas- 
sauw, umbkommen ist. Köln, J. Bussemacher, 
1584. 4°. Mit Titelholzschnitt. 8 Bl. Ausgebun- 
den. (79) 500,- 
VD16W 479 und W 1285. Reske 455. - Nicht im STC und 
bei Adams. - Einer von sechs Drucken aus demselben 
Jahr. - Wilhelm 1. von Oranien, Anführer im Unabhän- 
gigkeitskrieg gegen Spanien, wurde in seiner Delfter 
Residenz ermordet. - Gebraunt, gering fleckig. - Siehe 
Abbildung Seite 121. 


404 XENOPHON, Le opere. Tradotte dal greco da 


407 


М. А. Gandini. 3 Tle. in 3 Bdn. Verona, Raman- 
zini, 1736-37. 4°. Mit 7 (2 verschied.) Holz- 
schnitt-Druckermarken, 4 gefalt. Kupferstich- 
karten und Buchschmuck in Holzschnitt. 23 Bl., 
409 (recte 411) S.; 4 BL, S. 3-556 (recte 256; so 
komplett), 48, 26, 75; 387 S. Pgt. d. Zt. mit Rsch. 
(Rsch. mit kleinen Fehlstellen, etw. fleckig). (57) 

*R 500,- 
Schweiger I, 344. Gamba 1641. Haym 4, 9. Graesse VI, 
492. Brunet V, 1500. — Die erste italienische Übersetzung 
sämtlicher Werke Xenophons durch Marcantonio Gan- 
dini war bereits 1588 erschienen. - Die Karten zeigen 
Mesopotamien, Persien sowie Teile von Syrien und 
Indien. - Der letzte Teil von Band П, Dell‘istorie de’ greci 
des Georgios Gemistos Plethon, ist am Ende von Bd. Ш 
eingebunden (im Kollationsvermerk unserer Titelauf- 
nahme richtiggestellt). - Bd. П am Kopfsteg von Blatt *3 
mit kleiner Fehlstelle; alle Bde. wenig fleckig, minimal 
gebräunt. - Bd. I mit gestoch. Exlibris. 


ZOSIMOS, Historia nea (Graece). Historia 
nova. Ex recensione F. Sylburgii, cum Latina 
interpretatione I. Leunclavii & notis variorum, 
accurante Ch. Cellario. Editio secunda. Jena, 
Bielke, 1713. Mit gestoch. Frontisp. 21 Bl., 670 S., 
17 Bl. Pgt. а. Zt. (leicht fleckig). (13)  *R 200,- 
VD 18 10957987. Ebert 24268. Schweiger I, 349. - Grie- 


chisch-lateinische Parallelausgabe. - Papierbedingt etw. 
gebräunt, gering fleckig. 


ZWINGER - САТО, (M. P.), und (М.Т) VARRO, 
Methodus rustica, Catonis atq(qe) Varronis 
praeceptis aphoristicis per locos communes 
digestis a Theodoro Zvingero typice delineata et 
illustrata. Basel, P. Perna, o. J. (1576). Mit Holz- 
schnitt-Druckermarke. 12 Bl., 282 S., 3 Bl. (die 
beiden ersten weiß), S. 289-494, 12 BI. (erstes 
weiß). Pgt. d. Zt. (hinterer Einbanddeckel mit 
Wurmfraßspuren, bestoßen, etw. fleckig). (57) 

*R 400,- 
Adams C 1126. Schweiger II, 75. VD 16 C 1580. STC 187. 
Giintz I, 104. - Behandelt auf der Grundlage der Schriften 
Catos d. Ä. und Varros Fragen zur Landwirtschaft und 
Viehzucht. Herausgeber ist der Baseler Medizinprofessor 
und Universalgelehrte Theodor Zwinger (1533-1588). — 


Spiegel mit Klebespur, Titel mit Besitzvermerk und hs. 
Eintragung; gering fleckig. 


KONVOLUT - Acht Werke in 9 Bdn., meist zur 
Theologie. 1591-1738. Verschied. Formate. Tls. 
beschäd. blindgepr. Schweinsldr. und Рр. d. Zt. 
(Gebrauchsspuren). (132) *R 200,- 


SAMMLUNG - Sieben meist liturgische und 
theologische Werke. 1615-1777. Verschied. For- 
mate. Verschied. Einbände d. Zt. (außen wie 
innen Altersspuren). (40) *R 200,- 
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BLOCKBUCHER - APOKALYPSE - Blatt sie- 
ben mit den ersten beiden apokalyptischen 
Reitern (Szenen 10 und 11) aus der fünften 
Blockbuch-Ausgabe der Johannes-Apokalypse. 
Altkolor. Holzschnitt auf Papier (Reiberdruck). 
Deutschland, um 1468. 25,5 x 19,9 cm (Blattgr.: 
27,8 x 20,3 cm). (188) 18.000,- 


Schreiber, Manuel, IV, 165-166, Ed. V. Blockbiicher des 
Mittelalters, Mainz 1991, S. 91. — Sehr gut erhaltenes Blatt 
im kräftigen ag 
mit der kompletten Ds der 
А anna oe 
echt noch inde Zt vor der Етте ddr 
mit beweglichen Lettern in das frühe 15. Jahrhun- 
dert zuriickgeht, dienten der bildlichen Veranschauli- 
chung religiöser und moralischer Texte ат Ausgang des 
lalter. In der Entwicklung des Drucks als dem 
menden Massenmedium der Neuzeit haben sie eine 
bedeutende Rolle gespielt. Offenbar war der Bedarf nach 
aren illustrierten Texten in der Zeit bereits 
hoch, denn die 
Boden. Mittels des Holzschnitts 


‘Texte von Handschriften, die als Vorlage dienten, einem 
breiteren Publikum zugänglich gemacht werden. 
Bekannt geworden sind 33 Werke in über 100 verschie- 


vielen verschiedenen Ausgaben und Fassungen als 
Blockbuch produziert. 


Das vorliegende Blatt mit den beiden п apokalyptischen 
Reitern stammt aus einem xylographischen Blockbuch, 
das heißt, Bilder und Texte sind aus einem gemeinsamen 


men mit der sechsten uae der dite die arte 
Gruppe der Blockbücher der Apokalypse. Von dieser 

sind mehrere komplette Ausgaben erhalten. Sie 
еа ac 22 Hal ont б чы ЫЧ 
92Szenen. Die Druckfarbe der fünften Ausgabe ist 
Schwarz, wie das auch bei unserem Blatt der Fall ist. Auf 
Grund des stark dı Drucks durch die 
Technik des Reibers, vor allem bei den Linien der Dar- 


wurden die einzelnen Blätter von spätmittel- 
altertichen Holzschnitt-Blockbüchern in der Regel nur 
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einseitig bedruckt. Die Bayerische Staatsbibliothek in 
München besitzt ein mit 48 Seiten (24 Blättern) komplet- 
tes Exemplar dieser Blockbuch-Apokalypse (Signatur: 
Xylogr. 3). Im Vergleich mit diesem zeigt unser Blatt ein 
im Spektrum der verwendeten Farben etwas reicheres 
Kolorit, vor allem bei dem im biblischen Text als rot 
beschriebenen Pferd des zweiten Reiters, das auf unsere- 
rem Blatt ein kräftiges, in der Zeit sehr typisches Oran- 
gerot aufweist. - Das Wasserzeichen ist auf unserem Blatt 
nur schwer zu erkennen; es dürfte sich um ein ähnliches 
Motiv wie die Traube des Exemplars in der Bayerischen 
Staatsbibliothek handeln. 


An den Vertikalen bis tls. in die gedruckte Einfassungs- 
linie beschnitten, diese auch mit kleinen Ausbrüchen, an 
den Horizontalen schmale weiße Ränder in der Breite 
von ca. 1-1,5 cm, Verso mit zum Teil abgelöster und aus- 
gerissener Hinterlegung wohl des 19. Jhdts., leicht ge- 
bräunt und fleckig. Siehe Abbildung am Katalogbeginn. 


Apocalypse. Leaf seven with the first two apocalyptic horsemen 
(scenes 10 and 11) from the fifth block book edition of the Apo- 
calypse of John. Woodcut on paper in contemporary hand 
colouring. Germany, around 1468. 25,5 x 19,9 cm (leaf size: 
27,8 x 20,3 cm). – Very well ed lenf in strong typical 
colouring of the Late Middle Ages with the complete illustra- 
tion including borderline. - Cropped at vertical lines and partly 
till printed borderline, the latter also with small breaks, the 
horizontal lines with blank margins of about 1-1,5 cm, verso 
with partly detached and torn backing, probably of the 19th 
century, slightly browned and soiled. ~ See illustration at the 
beginning. 
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BUCHHOLZSCHNITTE - BIBLIA GERMA- 
NICA – FROSCHAUER-BIBEL VON 1531 – 
Der Sieg des Judas Makkabäus in der Schlacht 
bei Bet-Horon. Altkolor. Textholzschnitt von 
V.R. Specklin nach H. Holbein d. J. Aus der 
Foliobibel von 1531, gedruckt bei Froschauer in 
Zürich. Holzschnitt: 6 x 8,5 cm; Größe des Blatt- 
ausschnitts: 13,2 x 11,5 cm. Unter Passepartout. 
(188) 200,- 


Aus der berühmten ersten Zürcher Bibel Froschauers im 
Folio-Format, für die Hans Holbein der Jüngere die 
Zeichnungen zur Holzschnitt-Illustration lieferte (vgl. 
Leemann-van Elck, Froschauer, S. 90). Die Darstellung 
bezieht sich auf den Anfang des dritten Kapitels aus dem 
ersten Buch der Makkabäer mit der Schlacht bei Bet- 
Horon, in der Judas Makkabäus mit den Israeliten das 
zahlenmäßig viel größere Heer des Seron, des Befehls- 
habers der Streitkräfte in Syrien, vernichtete. - Ausschnitt 
mit einigen Textzeilen. — Leicht gebräunt und fleckig. 


— CRANACH - LUTHERBIBEL VON 1534 – 
Fragment einer Bibel mit 38 Textholzschnitten 
und zahlr. Holzschnitt-Initialen des Meisters 
„М5“ aus der Cranach-Werkstatt. Druck mit 
der Illustration von den Stöcken der ersten Voll- 
bibel M. Luthers, erschienen bei H. Lufft in Wit- 
tenberg, 1534. Exemplar ohne Titelei, der Druck 
nicht bestimmt (wohl Wittenberg, Lufft, um 
1535/40). Fol. Lad. Hldr. d. 19. Jhdts. (30) 600,- 


Vgl. Schmidt, Illustration der Lutherbibel, S. 179-180. - 
Die berühmten Holzschnitte der Lutherbibel von 1534, 
wieder abgedruckt in einer etwas späteren, von uns 
nicht bestimmbaren Ausgabe, die im Satz von der Urfas- 
sung zwar deutlich abweicht, aber neben den Bildern 
auch die Initialen des Drucks von 1534 wiederholt, also 
von Luthers favorisiertem Wittenberger Drucker Lufft 
stammen dürfte. - Vorhanden sind ist ein Teil des Alten 
Testaments mit den Blättern LXXV-CCCLXXXVII (vom 
dritten Buch Mose bis zum Anfang der Sprüche Salomo- 
nis, in dieser Folge fehlend die Blätter 137, 155-159, 208, 
222,223 und 305). -Tls. stärkere Gebrauchsspuren, einige 
ВІ. mit restaurierten Aus- und Eckabrissen, fleckig und 
‚gebräunt. - Siehe Abbildung. 


- PREDIG UBER DIE SUNTÄGLICHEN 
EVANGELIEN -39 Textholzschnitte aus Johan- 
nes Hoffmeisters „Predig uber die suntaglichen 
Evangelien des gantzen Jars”. Ingolstadt, 
A. Weissenhorn, 1549. Je ca. 9,5 x 6 cm. – Stalla 
261. – Auf vier Trägerkartons aufgezogen. – 
Leichte Alters- und Gebrauchsspuren. - 3 grö- 
Berformatige Beilagen. - Aus dem Nachlaß des 
Malers Carl Christian Vogel von Vogelstein 
(1788-1868). (36) 150,- 


-RÖMISCHE HISTORIE – 31 Textholzschnitte 
aus der „Römischen Historie” des Titus Livius. 
Mainz, Schöffer, erste Hälfte 16. Jhdt. Ca. 12x 7 
bis 12 x 15 cm (Bildgröße). - Unter zehn Passe- 
partouts. – Mit feinen Rändchen um die Einfas- 
sungslinien, tls. etw. wasserrandig, minimal 
fleckig. (57) *R 250,- 
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EINBLATTDRUCKE - FRÜHDRUCKE - „EIN 
СООТ SELIG JAOR“. Einblattdruck (alt an- 
kolor. Holzschnitt auf grobem Hadern-Bütten- 
papier in Reiberdruck). Wohl Mitte oder zweite 
Hälfte des 15. Jhdts. Blattgr.: ca. 21 x 16 cm. 
(188) 5.000,- 


Eine unbekannte Variante des segnenden Christuskindes 
mit Spruchband, auf dem der Segen zum neuen Jahr zu 
lesen ist. Von diesem im 15. Jahrhundert, in der Frühzeit 
des Holzschnitts, aufgekommenen und wohl besonders 
in Süd- und Westdeutschland verbreiteten Brauch, der- 
artige Holzschnitte zum Neujahrsfest zu verschenken, 
sind nur einige wenige Blätter bis heute erhalten geblie- 
ben. Die meisten davon standen im Zusammenhang mit 
Kalendern, noch rarer sind die Einzeldarstellungen des 
segnenden Kindes, wie hier vorliegend (siehe dazu die 
‚grundlegende Publikation: P. Heitz, Neujahrswünsche 
des XV. Jahrhunderts. Zweite Auflage, Straßburg 1900). 
Die Schreibweise des Segensspruchs, in heutigem 
Deutsch „Ein gutes seliges Jahr“, variiert bei den bekann- 
ten Blättern immer ein wenig, ebenso die Darstellung des 
Kindes, das gewöhnlich vor dem Kreuzesstamm auf 
einer Blüte steht. In unserem Fall ist die Blüte jedoch 
durch eine Weltkugel ersetzt, in der eine Landschaft mit 
Häusern sowie ein Gewässer mit einem Schiff zu sehen 
sind. Die zweite Eigenart unserer Darstellung ist der 
kleine Vogel in der rechten Hand des Jesuskindes. Wie 
Vergleiche mit anderen Beispielen zeigen, etwa die bei 
Heitz auf den Tafeln 2 und 5 abgebildeten, ist hier 
gewöhnlich die segnende Hand des Kindes zu erkennen, 
zusammen mit den Gewandfalten des abgewinkelten 
Arms. Es scheint, als ob sich aus dieser Konstellation das 
Vogelmotiv entwickelt hat, oder umgekehrt, daß dieses 
Motiv durch Mißverstehen verlorengegangen ist. In 
unserem Holzschnitt ist der Vogel nicht nur deutlich zu 
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sehen, er wurde sogar durch Kolorierung hervorgehoben. 
Der Vogel und die Weltkugel mit Landschaft und Gewäs- 
ser gehören in jedem Fall in den ikonographischen Kon- 
text der Darstellung. So zeigt ein nicht bei Heitz abgebil- 
deter, besonders reich gestalteter Neujahrsgruß mit dem 
sitzenden Kind ebenfalls die Weltkugel mit Landschaft 
und Wasser in ihrem Inneren, und das Kind hält hier 
einen großen Vogel, einen Papagei, im Arm (Schreiber 
783, datiert 1465, in der neueren Literatur teils deutlich 
früher, um 1430). Auf unserem Blatt dürfte es sich aller- 
dings um einen Kuckuck handeln, der gemeinhin als 
Glückssymbol galt. Was bei unserem Druck auffällt, ist 
die formale Einfachheit, die derart schlicht anmutet, daß 
man ihn zeitlich eher vor die von Heitz gewöhnlich um 
1460/70 datierten Vergleichsbeispiele ansetzen möchte 
(denkbar ist natürlich auch, daß es sich um eine spätere 
Arbeit eines Meisters von geringeren handwerklichen 
Fertigkeiten handeln könnte). Für die frühere Datierung 
spricht auch das ungleichmäßig geschöpfte, sehr dicke 
Hadernböttenpapier, das offenkundig in einer provin- 
ziellen Papiermühle hergestellt worden ist. Der Nimbus 
des Kindes in Form eines gotischen Dreipasses, einbe- 
schrieben in einen Kreis, ist im mittleren 15. Jahrhundert 
bei Christusdarstellungen auf Einblattdrucken jedoch 
nicht ungewöhnlich, etwa auf einem Einblattdruck, der 
Christus als guten Hirten zeigt, datiert um 1460. 


Das Druckverfahren unseres Blattes ist ein stark durch- 
drückender Reiberdruck auf dickem Hadernpapier. Ge- 
druckt wurde auf dem angefeuchteten Papier, das mit- 
tels eines Beutels mit Tierhaaren auf den Druckstock 
angerieben wurde. Einige kleine Härchen sind hier noch 
an der Rückseite des Blattes vorhanden, da sie sich beim 
Drucken in das Papier gepreßt und mit ihm verbunden 
haben. Das für dieses Verfahren verwendete Papier ist 
relativ dick und in der Struktur ungleichmäßig; an man- 
chen Stellen ist es dünner, und dort wird die Bütten-Rip- 
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ung sichtbar. Ein Wasserzeichen ist nicht zu erkennen. 
icke Papiere mit ungleichmäßiger Fasernverteilung, die 
„Wolkigkeit“, sind im 15. Jahrhundert etwa in Südwest- 
deutschland belegt. Dies kam zustande, wenn der Schöp- 
fer des Papiers handwerklich noch unerfahren war 
(vgl. dazu 5. Schultz, Papierherstellung im deutschen 
Südwesten: Ein neues Gewerbe im späten Mittelalter, 
Berlin und Boston 2018, S. 117). -Die sehr dezente Kolo- 
rierung, die wohl aus der Zeit stammt, beschränkt sich 
auf drei Farben: Rot für Teile des Nimbus, des Mantels 
und der Dächer der Häuser innerhalb der Weltkugel, 
Blau für den Himmel der Weltkugel und ein Braunton für 
die Erde, den Vogel und das Spruchband. - An den Haa- 
теп des Kindes und an den Kreuzesbalken sind deutliche 
Abriebspuren zu erkennen, die von Andachtsgebrau 
herrithren. er 


Stärker gebräunt, wohl auch durch Wassereinwirkung 
gedunkelt und gequollen, an den Rändern mit Ausbrü- 
chen und etw. fragil. - Siehe Abbildung. 


Single sheet print (contemporary partly coloured woodcut on 
rugged rag paper in rubbing technique). Probably mid-fifteenth 
or second half of the 15th century. Leaf size: ca. 21 х 16 cm. — 
An unknown version of the blessing Christ child with a banner 
and New Year's blessing inscription. The tradition to give away 
such woodcuts for the New Year started in the 15th century, 
in the early days of woodcutting and was especially widespread 
in southern and western Germany. Only а few leaves of this 
tradition are preserved until today Most of te aces wer rela- 
ted to calendars, even less common are the monographs of the 
blessing Child, as available here. The way of writing of this bles- 
sing, in contemporary German „Ein gutes seliges Jahr” (actu- 
ally Happy New Year) akvays varies a little regarding the 
known leaves and also the illustration of the Child wh 

‘mally stands on a flower in front of the trunk. In our 
me; however, the flower & Be by a globe with the illus- 
tration of a landscape with houses and a water surface with a 
ship. The printing method of our leaf is based on a strongly 
pressed rubbing technique on thick rag paper. The printing took 
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place on moistened paper which was rubbed on the printing 
block by means of a bag with animal hair. — The very discreet 
colouring, probably from this period, is limited to three colours: 
red for parts of the nimbus, the coat and the roofs of the houses 
within the globe, blue for the sky of the globe and a shade of 
brown for the earth, the bird and the banner. - Notable abrasion 
marks are recognizable at the hair of the Child and the beams of 
the crucifix which are caused by the use during prayers. ~ 
Stronger browned, probably also darkened and swollen caused 
by water exposure, margins with breakouts or somewhat 
brittle. — See illustration. 


Aus der Anfangszeit der Druckgraphik 


-- „ОКА P[RO] NOBIS S[ANCITE CHRIS- 
TOFORE.” Einblattdruck (altkolor. Holzschnitt 
auf Papier). Wohl Südwestdeutschland, zweites 
Drittel des 15. Jhts. Blattgr.: 22,9 x 16 cm. (188) 

6.500,- 


Unbekannte Variante eines der bedeutendsten, in zwei 
Abdrucken erhaltenen Zeugnisses aus der Frühzeit des 
Holzschnitts, katalogisiert von Schreiber unter der Num- 
mer 1355. Dieses im Besitz des Germanischen National- 
museums in Nürnberg und im Louvre befindliche Blatt 
wird als „Süddeutsch, um 1420-1430" lokalisiert und 
datiert (siehe: Parshall /Schoch, Die Anfänge der euro- 
päischen Druckgraphik, Nürnberg 2005, Nr. 37). In der 
vorli Variante, die im kompositionellen Aufbau 
weitgehend mit diesem Holzschnitt übereinstimmt, zei- 
sich jedoch auffällige Ve erungen und Abwei- 
Singen die eindeutig расонае ав es sich hier 
nur um eine vereinfachte, ins Schematische gewendete 
Wiederholung dieses Bildmotivs handeln kann. Die Sche- 
matisierung wird vor allem anhand des Gesichts des Hei- 
ligen erkennbar, das nur noch aus wenigen Strichen auf- 
gebaut ist. Die im Vorbild gut erkennbaren zerklüfteten, 
vom Wasser umspiilten Felsen des Vordergrunds sind auf 
unserem Blatt nahezu amorph und unartikuliert und 
bloß durch die Kolorierung als Land vom Wasser zu 
unterscheiden. Aus dem ist zu folgern, daß es sich bei 
unsererm Blatt um eine Nachahmung des schönen und 
in der Zeit wohl recht populären Christophorus-Holz- 
schnitts durch einen minder begabten Meister und/oder 
eine provinzielle Werkstatt handeln dürfte, vielleicht eine 
Art ,,wohlfeile” Ausgabe für die weite Verbreitung in 
weniger wohlhabenen Bevölkerungsschichten zu An- 
dachtszwecken und zur Verehrung des im späten Mittel- 
alter überall sehr beliebten Heiligen. Schließlich kam es 
bei solchen Blättern weniger auf die künstlerische Quali- 
tät denn auf die innewohnende religiöse Bedeutung an, 
also in erster Linie die Möglichkeit zu Andacht und 
Gebet. Die 5 solcher Verehrung sind an unserem 
Blatt deutlich abzulesen, sind doch große Teile des Chris- 
tuskindes nämlich schlicht weggerieben, 
da man sich durch dieses Bereiben gewöhnlich den gött- 
lichen Beistand und Segen für Weg und Wanderung 
erhoffte. 
Das Papier mit großem, nur in Teilen erschließbaren Was- 
serzeichen (gewundene Schnur mit Quaste um einen 
Stab, darüber weiterer Aufbau, oben von einem Dreieck 
überfangen). Derartige Motive finden sich in Papieren 
des 15. Jahrhunderts recht häufig. - Im Bereich des Chris- 
tuskindes mehrere Durchbrüche mit größeren Fehlstel- 
len, ebenso am unteren Rand, das ganze Bl. mit einigen 
Knickspuren und mehreren kleinen Rissen, meist von 
alter Hand sorgsam restauriert, stärker gebräunt und 
fleckig. - Siehe Abbildung Seite 125. 
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Broadsheet (woodcut on paper in contemporary hand colou- 
ring). Probably South West Germany, second quarter of the 
15th century. Leaf size: 22,9 x 16 cm. — Unknown variant of 
one of the most important testimonies from the early days of 
woodcarving, preserved in two prints, catalogued by Schreiber 
under the number 1355. – The paper with large watermark, 
only apparent in parts (twined cord with tassel around a stick, 
above further structure, at top overlaid by a triangle). Such 
motifs can be found quite frequently in papers of the 15th cen- 
tury. -Near the Christ child several breakouts with larger 
defects, also at lower margin, the entire leaf with some cracking 
marks and several small tears, mostly skilfully restored by con- 
temporary hand, stronger browned and soiled. -See illustration. 


Die ganze Welt auf einem Blatt 


- „А О. [ALPHA OMEGA]. Elementa philoso- 
phiae fundamentalis et rationalis; sive intro- 
ductio in veram physicam naturaliter ample- 
ctens ideam simplicissimam de creatione totius 
universi in genere ...” Einblattdruck (Kupfer- 
stich) mit vier Schriftkartuschen, gerahmt von 
vegetabiler Ornamentik. O. O., Dr. und J. (viel- 
leicht England, um 1780). 23,3 x 37,3 cm; Blattgr.: 
27,5 x 42,4 cm. (200) ** 800,- 


Ein von uns nicht nachweisbarer Druck, dessen Text so 
klingt, als läge hier das Titelblatt eines Werkes vor, das in 
vier Abteilungen gewissermaßen sämtliche Erkenntnisse 
philosophische, religiöser und mathematisch-naturwis- 
senschaftlicher Art abzuhandeln vorgibt. Schon die wie 
ein Motto an den Anfang gesetzten griechischen Buch- 
staben Alpha und Omega machen diese Absicht deutlich. 
Ein derartiges Werk ist freilich niemals gedruckt worden, 
weshalb das vorliegende Blatt wohl als eine Art „univer- 
selles Thesenblatt” zu verstehen ist, das in einem einzi- 
gen Schema versucht, das Zusammenspiel aller Wissens- 
gebiete zu einem hypothetischen Ganzen zu bringen. Wie 
die Schrift und die Ornamentik zeigen, dürfte der Stich 
im späten 18. Jahrhundert entstanden sein, also zu einer 
Zeit, in der das universelle Weltbild der Barockzeit bereits 
im Zerfall begriffen war. Der unbekannte Autor unseres 
Blattes versuchte dem offensichtlich entgegenzusteuern, 
indem er die spirituelle, philosophische und naturwis- 
senschaftliche Erkenntnis als eine Gesamtheit, nicht 
zuletzt auch graphisch, verbunden durch blühende Ran- 
ken, darzustellen und zu visualisieren versuchte. Aller- 
dings blieb es offensichtlich bei diesen hochtrabenden 
lateinischen Satzgirlanden, die sich durch die vier Kar- 
tuschen hindurchziehen. 


Den möglichen Autor verrät vielleicht das Motto am 
Ende: „А deo principium, in deum finis erit”. Dieser 
Sinnspruch ist für den schwedischen Alchemisten und 
Forschungsreisenden August Nordenskiöld (1754 in 
Finnland geboren, gestorben 1792 in Sierra Leone) nach- 
weisbar. Nordenskiöld, ein Anhänger der Lehre von Swe- 
denborg, wurde von König Gustav Ш. unterstützt, unter 
anderem auch bei der Suche nach dem Stein der Weisen. 
Als er 1789 nach London ging, verfaßte er einige pro- 
‚grammatisch-philosophische Schriften, darunter „A plain 
system of alchemy”. Im Zusammenhang dieser Abhand- 
lung könnte auch der vorliegende Kupferstich entstan- 
den sein, gewissermaßen als Kurzfassung seines univer- 
sellen Gedankengebäudes. - Auf Büttenpapier mit dem 
Wasserzeichen einer Krone, darunter die Buchstaben 
„CR“. - Minimal gebräunt. - Siehe Abbildung Seite 123. 
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- ANSBACH ~ „Verzeichnus wie das hochlöb- 
liche Kaiserl. Land-Gericht Burggraffthums 
Nürnberg in diesem 1722sten Jahre, dem Ver- 
besserten Calender nach, allhier zu Onolzbach, 
unterschiedlich gehalten wird.” Einblattdruck 
(Holzschnitt) mit architektonischer und figürli- 
cher Bordüre von zwei Stöcken und typogra- 
phischem Text. О. O., Dr. und Jahr (wohl Nürn- 
berg, 1722). Blattgr.: 42,5 x 34,3, Darstellungsgr.: 
32,2 x 21,6 cm. (121) ** 300,- 


Sehr seltenes, in dieser Form von uns nicht nachweisba- 
rer Einblattdruck, der als öffentlicher Aushang für die 
anberaumten Termine des Hohen Landgerichts und des 
Landgerichts des Nürnberger Burggrafentums in Ans- 
bach im Jahr 1722 diente. Demnach waren vier Termine 
für das Hohe Landgericht (im Januar, April, Juli und 
Oktober) und 21 Termine für das Landgericht vorgese- 
hen. Die schöne, sicherlich von älteren, immer wieder 
verwendeten Druckstöcken stammende Bordüre in Form 
einer Ädikula zeigt oben einen thronenden Kaiser, darun- 
ter eine lateinische Inschrift, die sich auf die Verleihung 
der kaiserlichen Landgerichtsbarkeit an die Burggraf- 
schaft Nürnberg durch Kaiser Rudolf 1. im Jahr 1273 
bezieht. - Auf dem vollen, unbeschnittenen Bogen. - Mit- 
telfalz brüchig und mit Einrissen tls. hinterlegt, Ränder 
mit einigen Einrissen meist mit Klebstreifen hinterlegt, 
etw. gebräunt und fleckig. - Aus der Sammlung Emil von 
Horrak (rückseitig kleiner Sammlerstempel; Lugt 866). – 
Siehe Abbildung Seite 126. 


Kanonen-Scheibenschießen bei Augsburg 


- AUGSBURG - „Denen Wohlgebohrnen, 
Hoch- und Wohledelgebohrnen Herren Herren 
Stadt-Pflegern und Geheimen-Raethen ... Zum 
Andenken des 1785. allhier gehalten(en) bür- 
gerl. Canonen-Scheibenschießens in schuldigs- 
ter Ehrfurcht gewidmet von Franz Carl Heissig 
bürgerl. Artillerie Hauptmann“. Einblattdruck 
(2 Kupferstiche untereinander mit zwei typo- 
graphischen Legenden, eine montiert). (Augs- 
burg), о. Dr., 1785. Blattgr.: 48,8 x 51,1 cm. (125) 


Nicht bei Drugulin. - Über den KVK kein Exemplar in 
öffentlichem Besitz von uns nachweisbar. - Die obere 
Darstellung (24 x 49,5 cm) zeigt den Ort des Scheiben- 
schießens, wohl eine alte Lehmgrube unterhalb des 
Rosenauberges, mit reicher Personenstaffage und der 
Silhouette der Stadt Augsburg im Hintergrund. Unter- 
halb der Titelkartusche fünf Wappen, darunter das der 
Stadt Augsburg, zu beiden Seiten der Kartusche je 
ein Portratmedaillon von J. W. B. Langenmantel und 
P. Amman. Auf dem unteren Bild (15 x 49,5 cm) ist der 
Einmarsch der Kanoniere und ihrer Begleiter dargestellt. 
-Alt auf Trägerpapier mont., einige kleinere Einrisse und 
Fehistellen in den Faltungen, im oberen Drittel stark 
fleckig und wasserrandig, sonst nur etw. fleckig und 

aunt. - Aus der Sammlung des Heimatpflegers Hans 
Roth (1938-2016). - Siehe Abbildung Seite 127. 
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- – BRUDERSCHAFT VOM ALLERHEI- 
LIGSTEN ALTARSAKRAMENT - „Gelobt 
seye alle Zeit das Allerheiligiste Sacrament. 
Kurtzer Begriff deß Zahl und Ends, Reglen und 
Statuten ... der hoch-löblichen Bruderschafft der 
stäten und im(m)erwährenden Anbettung deß 
Allerheiligisten Sacraments deß Altars ...” Ein- 
blattdruck mit kleinem Holzschnitt und drei- 
spaltigem typographischen Text. Augsburg, 
Simon Utzschneiders Witwe, o. J. (zwischen 
1689 und 1703). Blattgr.: 42 x 33,2 cm. (121 

**300,- 


Von uns nicht nachweisbares Blatt mit den Statuten der 
von Papst Innozenz XI. für das Bistum Augsburg „auf 
alle in Dero Bistumb gelegene Orth” bewilligten Bruder- 
schaft. Zugleich ein Aufnahmeformular für neue Mit- 
glieder der Bruderschaft, hier handschriftlich ausgestellt 
für einen Hans Georg Krauß aus Kettershausen, einem 
Ort nordöstlich von Memmingen in Oberschwaben. Das 
Ausstellungsdatum ist der 11. Juli 1703. Dies ist auch der 
Terminus ante quem für den Druck, der Terminus post 
quem ist das Sterbedatum des Druckers Simon Utz- 
schneider, der 30. Juli 1689. Die Druckerei führte seine 
Witwe noch bis 1703 unter ihrem Namen weiter. - Der 
Holzschnitt zeigt eine Monstranz auf Wolken, die von 
Engeln getragen werden. - Oben größerer restaurierter 
Randausriß, mehrere Falzeinrisse und kleine Löcher (mit 
Verlust weniger einzelner Buchstaben) restauriert, leicht 
fleckig, gebräunt und wasserrandig.~ Siehe Abbildung 
ite 127. 
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— BAYRISCHER HIASL - „Accurate Vorstel- 
lung des Bayrischen Hiesel wie er aus seiner 
Gefangenschafft ... in das allzeit mit ihme vor- 
genom(m)ene Verhör geführt.” Einblattdruck 
(Kupferstich) mit großer Darstellung und zwei- 
spaltigem Text zu je vier Zeilen. Augsburg, Will, 
o. J. (ca. 1771). Qu.-4° (27,5 x 18,5 cm). (121) 

*R 300,- 


Vgl. Drugulin 4900. Hayn, Curiositäten, Der Bayerische 
Hiesel, 20 und 26. - Von uns nicht nachweisbares Blatt, 
das der Augsburger Verleger Will anläßlich der Verhaf- 
tung und Hinrichtung des „Bayrischen Hiasl“, Matthias 
Klostermayr (1736-1771), zusammen mit einigen anderen 
Flugblättern zu diesem Ereignis produziert hat. Einige 
davon wurden in einer Folge mit dem Titel „Ausführlis 
Relation“ zusammengefaßt. Diese Folge ist bei Will um 
1771 erschienen. Da unter den bei Hayn aufgeführten 
Blättern unseres nicht genannt ist, muß man wohl von 
einer Serie ausgehen. In ihrem ganzen Umfang 
dürfte diese Folge in dem einzigen über den KVK nach- 
weisbaren Exemplar vorliegen, im Besitz des Bayerischen 
Nationalmuseums in München (mit zwölf Blättern). - 
Auf Träger aufgelegt, leichter Mittelfalz, minimal ge- 
braunt. - Siehe Abbildung. 


– BRUDERSCHAFTSBRIEFE - Konvolut von 
acht Briefen. 1762-1923. Fol., einer in Imp.-Folio. 
(125) 250,- 
Darunter die Marianische Versammlung der ledigen 
Mannspersonen unter dem Titel der Unbefleckten Emp- 
fängnis Mariae als doppelblattgr. Kupferstich von Siche- 
rer (mit der Darstellung eines Altarbildes, der Ansicht der 
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Stadt München -6x 19,5 cm - und papiergedecktem Sie- 
gel, ausgefüllt und dat. 1.5. 1799) sowie der Bruderschaft 
der „Jungfrauen Mariae zu Loreto, auf dem Reittberg” 
als Kupferstich (mit einer Ansicht des Gnadenbildes und 
des Klosters – 13 x 8 ст -, „Gedruckt zu Closter Tegern- 
see, Anno 1762"). - Faltspuren, kleinere Einrisse und 
Altersspuren. - Drei Beilagen. - Aus der Sammlung des 
Heimatpflegers Hans Roth (1938-2016). 


~ FRANZ JOSEF I, KAISER VON ÖSTER- 
REICH - Brustbild im Halbprofil nach links in 
Form einer Strichzeichnung aus Textzeilen, ein- 
beschrieben in eine ovale Rahmung. Einblatt- 
druck (Lithographie) von H. Spitzer. O. O., 
Dr. und J. (wohl Wien, um 1885). Blattgr.: 59 x 
40,5 cm. Darstellungsgr.: 31,5 x 27 cm. (112) 

"250, 
Von uns nicht nachweisbares Blatt in Form eines figu- 
rierten Textes, „geschrieben von H. Spitzer”, der in 
Lupengröße die Biographie des Kaisers enthält, aus; 
hend von der Geburt 1830 (an der vorderen Stirnlinie) bis 
in die achtziger Jahre (endend im unteren Bereich der 
Uniform). – Stärkere Falze, mehrere Einrisse und Rand- 
schäden. - Siehe Abbildung. 


- FRANZOSISCHE REVOLUTION - SAMM- 
LUNG - Sechs Einblattdrucke (Kupferstiche), 
einer mit Bordüre, alle mit gestoch. Text. Augs- 
burg, ЕШ, o. J. (1792/93). Blattgr.: je ca. 26,5 x 
37 cm. Uniform unter Glas gerahmt. (51) 600,- 


Drugulin П, 5510 (Nr. 5), 5511 (Nr. 7), 5516 (Nr. 3) und 
5562 (Nr. 6). Hennin (Images de la Revolution francaise) 
Nr. 11226 (Nr. 2), 11244 (Nr. 7), 11258 (Nr. 3) und 11263 
(Nr. 5). - Blatt acht von uns weder bibliographisch noch 
in öffentlichem Besitz nachweisbar. - Alle Blätter rechts 
oben num.; vorhanden sind die Nummern 2, 3 und 5-8. – 
Sehr seltene Sammlung von Einblattdrucken zur Franzö- 
sischen Revolution: vier Blätter über das Schicksal König 
Ludwigs XVI. und seiner Familie, eine Belagerungsszene 
der Stadt Longwy und die „Vorstellung der Köpf- 
maschine welche bey gegenwärtiger Revolution in Paris 
erfunden u. errichtet wurde, alwo in einer Viertelstunde 
25. könen enthauptd werden“. - Philipp Joseph Fill war 
zwischen 1782 und 1819 als Verleger in Augsburg tätig 
(Gier/Janota 1295). - Blatt zwei mit deutlicher Fehlstelle 
in der Darstellung und größeren Randausrissen; ansons- 
ten alle Blätter mit unterschiedlichen, aber nur kleineren 
Alltersschiiden, etw. fleckig und gebräunt. - Rahmen nicht 
geöffnet. - Beilage. 


- GIBRALTAR - „Das in vorig= und jetzigem 
Jahr von Spanisch= und Französischen Genera- 
len gewaltig bestürmte und durch den Land- 
grafen von Hessen Darmstadt bisher großmütig 
beschirmte Gibraltar. 1705, d 2 Aprilis“. Blick 
über die Bucht mit Seegefecht. Einblattdruck 
(Kupferstich) von J. Ch. Marchand mit gestoch. 
Legende und Nebenkarte. Niirnberg, Mar- 
chand, о. J. (1705). Blattgr.: 32 x 41 cm. - Auf Trä- 
gerkarton. (125) 300,- 
Drugulin П, 3731. Thieme/ Becker XXIV, 61 (Biographie). 
— Die Nebenkarte zeigt die Straße von Gibraltar (ca. 11 x 
13 cm); unter der Darstellung ein zehnzeiliges Gedicht 
(„Weg Villa Darias, und gönn das Glück dem Franzen 
..“), daneben die Legende (A-G). – Vom Werk des begab- 
ten, aber früh verstorbenen Nii Kupferstechers 
Johann Christian Marchand (1680-1711) ist nur wenig 
bekannt. - Links bis an die Einfassungslinie beschnitten, 
einige tls. hinterlegte Einrisse, Knickspuren, etw. wasser- 
randig, fleckig und gebräunt. - Seltener Einblattdruck. - 
‘Aus der Sammlung des Heimatpflegers Hans Roth (1938- 
2016). - Siehe Abbildung. 


- MÜNCHEN - GRUNDSTEINLEGUNG - 
„Am XVten October dem Namensfeste Ihrer 
Majestaet der Koenigin Therese von Bayern im 
Jahre des Heils МОСССХХХУ. ... wurde ... die- 
ser Grundstein des Damenstifts-Gebäudes 
gelegt durch ... Herrn Fürsten Ludwig Crato 
Karl von Oettingen Wallerstein ... Architekt des 
Baues war: Herr Friedrich Gaertner.” Einblatt- 
druck (Lithographie) auf festem Papier, von 
„Johann Evangelist Mettenleiter gravirt’. О. О. 
(München) und Dr., 1835. Blattgr.: 44,2 x 29,4 cm. 
=Leicht fleckig. (99) 80,- 
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- ONCKEN - NECKAR - „Die Neckartaufe, 
welche am 14 October 1838, durch den Emissär 
Onken an mehreren Personen bei Berg vollzo- 
gen wurde“. Einblattdruck (Lithographie mit 
zweizeiligem Fußtext). O. O. und Dr., 1838. 
Blattgr.: 25,5 x 28,2 cm. (2) 200,- 


Nicht bei Drugulin. - Dargestellt ist der kniende Baptist 
Johann Gerhard Oncken (1800-1884) in einem Kahn am 
Ufer des Neckars bei der Taufe eines Erwachsenen; im 
Kahn und am Ufer begleiten die Zeremonie zwölf 
betende und von der heiligen Handlung berührte Frauen 
und Männer. Oncken hatte ab Mitte der dreißiger Jahre 
begonnen, nach amerikanischem Vorbild an verschiede- 
nen Orten Deutschlands Baptistengemeinden zu grün- 
den; 1838, dem Jahr unseres Druckes, entstand eine ent- 
sprechende Gemeinde in Stuttgart (Herzog/ Hauck XIV, 
377). - Zahir. kleinere Knicke, leicht fleckig und gebräunt. 
= Auf Trägerkarton mont. - Sehr selten, von uns kein 
Exemplar in öffentlichen Bibliotheken nachweisbar. 


-OTTO I., KÖNIG VON GRIECHENLAND – 
OTTOBRUNN - „Andenken bey Enthüllung 
der Ottosäule. Errichtet von Anton Ripfel“. Ein- 
blattdruck (Lithographie) von A. Chirard. O. O., 
Dr. und Jahr (1835). Darstellungsgr.: 50 x 40,5 cm 
(Blattgr.: 61 x 44,5 cm). (125) 200,- 
Lentner 2176. Murken, Katalog „König-Otto-von-Grie- 
chenland-Museum der Gemeinde Ottobrunn“, S. 59 
(Abb. 55 und Umschlag-Innenseite). Murken, Katalı 

„Die erträumte Nation“, 5. 225 (Abb. 55): „Die Abbildung 
kommtin ihrer Exaktheit einer Bauzeichnung gleich. Das 
Bild ist von einem Gedicht (von Gustav Friedrich Nord) 
umrahmt und trägt einen ausführlichen Text, der die Ent- 
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stehungsgeschichte und Enthüllung der Ottosäule 
beschreibt.” — Kleines Loch in der Darstellung (zwischen 
den Buchstaben N und D im Wort ,,Andenken”), hinter- 
legter Einriß im weißen Rand, linke obere Ecke mit Eck- 
abriß, wasserfleckig, etw. fleckig und gebräunt. - Aus der 
Sammlung des Heimatpflegers Hans Roth (1938-2016). 


- РАЅІСКАРНІЕ - MAIMIEUX ~ „Carte géné- 
rale pasigraphique“. Typographischer Einblatt- 
druck, aus drei Blättern zusammengesetzt, (von 
J. de Maimieux). (Paris), Egron, 1808. Blattgr.: 
69,5 x 140,5 cm. – Gerollt. (99) 120,- 
Hoefer XXXII, 893. - Drittes und letztes Werk über Pasi- 

-aphie des französischen Literaten Joseph de Maimieux 
(1753-1820), der als der Begründer der mar oder 
Universalschrift mit allgemeinverstandlichen Zeichen 
gilt, die als Vorläufer der Piktogramme anzusehen sind. 


= Breite weiße Ränder etw. fleckig und mit kleineren 
Läsuren. - Selten. 


- SOPHIA AMALIA GRÄFIN ZU HOHEN- 
LOHE-LANGENBURG - „Obijt, Eheu! Sophia 
Amalia Comes de Hohenloh et Gleichen, Nata 
Comes de Nassau, Saarbrücken et Saarwerden 
Einblattdruck (Schabkunstblatt) von J. J. 
aid nach М. Günther. Augsburg, um 1736. 
62,5 x 45 cm. - Unter Passepartout. (125) 300,- 
Prächti; forte, ein Castrum doloris, mit 16 
ee der Gräfin (1666-1736). In der 
Pfortenöffnung ihr Sarkophag mit Allianzwappen, Ini- 
tialen und sechs allegorischen weiblichen Gestalten, 
darüber das Auge Gottes mit Engelsschar; über allem lie- 
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‚gend der Löwe aus der Offenbarung (Kapitel 5, Vers 15). 
= Den erstrangigen zeichnerischen Entwurf lieferte der 
Augsburger Akademiedirektor Matthäus Günther (1705- 
1788). - Mehrfach gefaltet und geglättet, einige tls. hin- 
terlegte Einrisse (meist in den Faltungen), fleckig und 
‚gebräunt. - Selten. - Aus der Sammlung des Heimatpfle- 
gers Hans Roth (1938-2016). - Siehe Abbildung. 


- ОІМ - , MEUCHLERISCHER UEBERFALL 
einer Versammlung wehrloser Biirger durch 
Unterofficiere und Soldaten des Wiirt: dritten 
Reiter-Regiments”. Einblattdruck (altkolor. 
Lithographie [22,8 x 33,2 cm] mit typographi- 
schem Fuftext und kleiner altkolor. Lithogra- 
phie im Rund [Durchmesser 5,3 cm]). Ulm, Ling, 
1848. Blattgr.: 33,8 x 40,4 cm. (2) 200,- 


Seltenes Blatt aus dem Revolutionsjahr 1848. Text unter 
der Darstellung: „Am Abend des 27. Juni 1848. hatten 
sich ziemlich viele Bürger von Ulm im Saal des Gasthau- 
ses zum Schiff versam(m)elt, um sich über die Bildung 
eines democratischen Verein's zu besprechen. Die Ver- 
handlungen waren - in völliger Ruhe u. Ordnung - eben 
zum Schlusse gebracht, als eine Rotte von 50 bis 60 Caval- 
Ieristen hereinbrach u. mit scharfem Säbel blindlings ein- 
hieb. Man zahlte etwa 42 Verwundete. (Die Darstellung 
dieser Greuelscene ist auf eigene Anschauung gegrün- 
det.)“ - Drugulin verzeichnet in seinem „Historischen 
Bilderatlas” (П, 6131) eine Folge von 25 Blättern („Die 
Badischen Aufstände“) zu den Aufständen der Jahre 
1848/49; daß unser Blatt dieser Folge zuzurechnen ist, 
kann aus historischen Gründen ausgeschlossen werden, 
da Ulm damals zum Königreich Württemberg gehörte. - 
Auf Trägerkarton mont, fleckig und gebräunt. 
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-VELDEN AN DER PEGNITZ - „Eigentlicher 
Abriß деб Stadtleins Velden Einem WohlEdlen, 
Gestrengen, Fürsichtig und Hochweisen Rath 
der Stadt Nürnberg zugehörig, wie dasselbe von 
beeden Herrn Marggrafen ... mit Ernst angefal- 
len worden, die aber, mit verlust vieler Soldaten 
widerumb abziehen müssen, geschehen den 
19. May, Anno, 1627.” Gesamtansicht aus halber 
Vogelschau. Einblattdruck (Kupferstich mit 
gestochenem Text). О. O., Dr., 1627. Blattgr.: 37 х 
31,5 cm. - Unter Passepartout. (158) 300,- 
Drugulin П, 1701. - Sehr seltenes Flugblatt über die Bela- 
gerung der Stadt. Über der Darstellung der vierzeilige 
Titel, links unten Legende. - Auf Trägerkarton aufgezo- 
gen, links unten größere, unprofessionell ergänzte Fehl- 
stelle um die Legende (die Buchstaben A-H und die 
Anfangsbuchstaben der zugehörigen Textzeilen nachge- 
zeichnet), mehrere kleine Einrisse und Randläsuren, etw. 
fleckig und gebräunt. - Kräftiger Abdruck. 


INKUNABELBLÄTTER - ALTVÄTERLEBEN 
-Der hl. Antonius. Ein Blatt (fol. 36, nicht nume- 
riert) mit altkolor. Textholzschnitt aus den „Vitas 
patrum” in deutscher Ausgabe. Straßburg, 
Drucker des „Entkrist” (H. Eggestein?), nicht 
nach 1482. Darstellungs; 4 x 13,3 cm; Blatt- 
gr.: 27,8 х 20,7 cm. Mit vierzeiliger Holzschnitt- 
Initiale. Unter Passepartout. (188) 200,- 
GW M50904. Hain/ Copinger 8603. Goff Н-216. - Ränder 
mit geringen Läsuren, etw. fleckig und gebräunt. - Siehe 
Abbildung. 


--Der hl. Elenus, Abt Effrem und der Einsied- 
ler Johannes der Kleine. Zwei Blätter (fol. 122 
und 249) mit zus. drei kleinen altkolor. Text- 
holzschnitten aus den „Vitas patrum” in deut- 
scher Ausgabe. Augsburg, A. Sorg, 25. 9. 1482. 
Darstellungsgr.: je ca. 7,5 x 6,6 cm; Blattgr.: 28,3 x 
19,7 cm. Ein Bl. unter Passepartout. (188) 200,- 


GW M50901. Hain 8605. Schramm IV, 910, 957 und 992. - 
Bug mit leichten Ausrißspuren, vor allem die Ränder tls. 
etw. fleckig und gebräunt. - Siehe Abbildung. 


- BIBLIA GERMANICA - NEUNTE DEUT- 
SCHE BIBEL. Daraus zwei Blätter (CCXVI und 
CCCCCLXXVII) mit zus. drei altkolor. Text- 
holzschnitten. Nürnberg, A. Koberger, 1483. 
Blattgr.: 37,1 x 25,5 cm und 36,2 х 24,5 cm. – 
Unter Passepartout. (188) 250,- 


Hain 3137. GKW 4303. Schramm VIII, 441, 465 und 466. - 
Mit den aus der Kölner Bibel von 1479 (bei Heinrich 
Quentell) übernommenen Holzschnitten, hier zum sechs- 
ten Kapitel des Buches Esra und zur Offenbarung mit den 
Apokalyptischen Reitern und den vier Engeln (Kapitel 
sechs und sieben). - Ränder des Esra-Bl. etw. gebräunt 
und fleckig, das zweite Bl. mit restaurierten Rändern, 
fleckig und gebräunt. 


Einzelblätter 


133 


питата 
fiber fn 74 
ки! we өтет hamono asm md 


Nr. 432 


ке n iboa 
MIET brunann ne ee 


бона тог bedeite 5м rmen ihon, м alfo 
Че 
one 


0 Б е 

ол сө дө! е: hi: Kerr N age 
тре lend wom аа Dar dam gefpilen шб het ойи и Big aller сто» 
‘Seana ca таа и 

Eades иго та 

айп дас! 


= 
Bee 


dus а! эп. 
Son fpend зй ип feller кё fis сое berii de 
Pasi memm раг ос боо їй mein fel at 


Nr. 433 


134 


Einzelblätter 


435 


436 


RAS 
ы 
9) 


Nr. 437 


INKUNABELBLATTER - BIBLIA GERMA- 
NICA - NIEDERDEUTSCHE BIBEL. Daraus 
zwei Textblätter mit je einem Holzschnitt. Köln, 
H. Quentel, um 1478. Darstellungsgr.: je ca. 11,5 
x 19 cm; Blattgr.: je 41,7 x 29,5 cm. Mit einer blau 
und zwei rot eingemalten Initialen. Rubriziert. 
2 Sp. 57 ZI. (188) 350,- 


GW 04308. Hain 3141. Borchling / Claussen 27. Schramm 
УШ, 428 und 439. - Die berühmte Kölner Quentel-Bibel 
in der niederrheinischen Textvariante. Die Blätter mit 
Text aus dem zweiten Buch der Könige, Kapitel 17 und 
18, und einem Holzschnitt, der den Tod des Absalom 
zeigt, sowie aus dem ersten Buch der Chronik (Paralipo- 
mena), Kapitel zehn und elf, mit der Darstellung Elea- 
zars, der die Philister im Gerstenacker besiegt. - Gering 
fleckig, breitrandig und gut erhalten. ~ Siehe Abbildung 
Seite 133. 


- DAS BUCH DER KUNST - Affenjagd am 
Fluß. Ein Blatt mit halbseitigem altkolor. Text- 
holzschnitt aus dem „Buch der Kunst, dadurch 
der weltliche Mensch mag geistlich werden“. 
Augsburg, J. Bämler, 23. 8. 1491. Darstellungsgr.: 
8,6x 9,7 cm; Blattgr.: 18,5 x 13,2 cm. Unter Passe- 
partout. (188) 200,- 
GW 05668. Hain / Copinger 4038. Schramm Ш, 769. – Die 
Jagd auf zwei Affen an einem Fluß durch einen Jager mit 
Hunden als Symbol für diejenigen Menschen, die, gleich 
der „Affen tumheit“, Gott vergessen und sich den fleisch- 
lichen Gelüsten hingeben. - Aus dem sehr seltenen Volks- 
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und Erbauungsbuch, das weltweit nur in elf Exemplaren 
oder Fragmenten in öffentlichen Einrichtungen überlie- 
fert ist. - Ränder und Ecken mit geringen Läsuren, leicht 
gebräunt und fleckig. - Siehe Abbildung Seite 133. 


—- Festgelage und Weltgericht. Zwei Blatter mit 
halbseitigen altkolor. Textholzschnitten aus dem 
„Buch der Kunst, dadurch der weltliche Mensch 
mag geistlich werden”. Augsburg, J. Bämler, 
23. 8. 1491. Darstellungsgr.: je ca. 8 x 9,6 cm; 
Blattgr.: je ca. 18,5 x 13,5 cm. Unter Passepartout. 
(188) 350,- 
GW 05668. Hain/ Copinger 4038. Schramm Ш, 543 und 
577. — Aus dem sehr seltenen Volks- und Erbauungsbuch, 
das weltweit nur in elf Exemplaren oder Fragmenten in 
‚öffentlichen Einrichtungen überliefert ist. - Ränder mit 


kleinen, tls. restaurierten Läsuren, etw. gebräunt und 
fleckig. - Siehe Abbildung. 


-CHRONIK VON ALLEN KAISERN, KÖNI- 
GEN UND PÄPSTEN - Darbringung des 
Buches vor den thronenden Kaiser. Ganzseit. 
altkolor. Textholzschnitt aus der „Chronica” von 
Johann Bämler und Jakob Twinger von Königs- 
hofen. Augsburg, A. Sorg, 9. 9. 1480. Darstel- 
lungsgr.: 19,6 x 12 cm; Blattgr.: 23,1 x 15,8 cm. 
Unter Passepartout. (188) 250,- 


(GW 03164. Hain 9793. Schramm IV, 541. Verso ohne Text. 
— Ränder etw. fleckig und gebräunt. - Siehe Abbildung. 
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- DECRETUM GRATIANI - Doppelblatt aus 
dem Decretum Gratiani. (Mainz, P. Schöffer, 
1472). Blattgr.: ca. 47,3 x 66,8 cm. Schriftspiegel: 
ca. 36 x 26,5 cm. Mit sechszeiliger Deckfarben- 
initiale auf punziertem Goldgrund und Blatt- 
und Blütenrankenstab mit Goldpollen sowie 
zahlr. eingemalten Initialen in Rot und Blau. 
Text von Kommentar umgeben. (112) *R 250,- 
Goff G-362. GW 11353. BSB G-254. - Leicht fleckig, mini- 
mal gebräunt. - Siehe Abbildung. 


— DEUTSCHLAND - Vier Textblätter aus zwei 
in Deutschland gedruckten Inkunabeln. 1474-78. 
Fol. (112) *R 250,- 
(RAINERIUS DE PISIS, Pantheologia sive summa uni- 


versae theologiae. Augsburg, G. Zainer, 1474). Doppel- 
blatt mit 5 in Rot eingemalten Initialen und einer in Rot 


ausgemalten Holzschnitt-Initiale. - GW M36921. 
(LEONARDUS DE UTINO, Sermones quadragesimales 
de legibus. Ulm, J. Zainer d. Ä., 1478). Doppelblatt mit 
einer in Blau eingemalten Initiale. — GW M17922. - Am 
Falz etw. brüchig, am Rand minimal wasserrandig, 


gering gebräunt. 


– MISSALE PATAVIENSE – Kanonholzschnitt 
(folio 129 verso). Altkoloriert und auf Perga- 
ment gedruckt. Augsburg, Erhard Ratdolt, 2. 12. 
1498. Fol. (31,4 x 21,5 cm). (188) 3.500,- 


GW М 24621. BSB M-449. Schramm XXIII, 20 sowie 5.7 
und 9. ~ Das Kanonbild mit dem Gekreuzigten, Maria 
und Johannes, darunter zweizeiliger Text, aus der zwei- 
ten Ausgabe des bei Ratdolt in Augsburg erschienenen 
Passauer Missale. - Im Katalog der BSB ist dieses Kanon- 
blatt als fehlend vermerkt. Es soll sich dabei um 
ВІ. CXLIII handeln. Wie das Digitalisat jedoch zeigt, ist 
Bl. 143 im Exemplar der Bayerischen Staatsbibliothek 
vorhanden. Tatsächlich sich der fehlende Kanon- 
holzschnitt auf folio 129, zumal mit Bl. 130 der Beginn 
des „Canon missae” folgt, dem der Kanonholzschnitt 
gewöhnlich gegenübersteht. Auch Schramm, der unser 
Kanonblatt abbildet, irrte mit seiner Angabe, dieser Holz- 
schnitt sei aus einem Missale Curiense von 1497 wieder- 
verwendet worden. Tatsächlich zeigt das Digitalisat hier 
einen anderen Holzschnitt, so daß davon auszugehen ist, 
daß der vorliegende Holzschnitt nur für dieses von dem 
Passauer f Christoph von Schachner in Auftrag 
gegebene Missale angeferigt worden ist Laut GW sind 
6 ne oder Fragmente in öffentlichen Einrich- 
vorhanden, davon einige ohne das Kanonbild. - 
Канн mit der richtigen, alt hs. vermerkten Foliie- 
rung «CXXIX" 
екл 


Я en хоса sauber, метот minimale 
lung gering, Ränder etw. stär- 
t und күте - Siehe Abbildung Seite 136. 


Incunable leaves. — Missale Pataviense — Canon woodcut (folio 
129 verso). In coni rary h hand colouring and printed on on 
vellum. Augsburg, Е) tdolt, 2nd December 1498. Е 

(31,4 x 21,5 ст). - The canon picture with the Crucified, Men 
and John, pee en Tere Аел eee eon ге 
Passau Missale published by Ratdolt in Augsburg. — Clean 
colouring, verso minor mounting traces, the illustration mini- 
mally browned, margins somewhat stronger browned and soi- 
led. ~ See illustration on page 136. 


136 


Einzelblätter 


442 


Nr. 441 


INKUNABELBLÄTTER - RICHENTHAL- 
CHRONIK -Die Verbrennung des Hieronymus 
von Prag. Ganzseit. Textholzschnitt aus der 
„Chronik des Konstanzer Konzils“ des Ulrich 
von Richenthal (fol. ХХХУШ). Augsburg, 
A. Sorg, 2. 9. 1483. Holzschnitt: 19,9 x 13,4 cm; 
Blattgr.: 28,7 x 19 cm. Unter Passepartout. (188) 

250,- 
GW M38152. Наіп/ Copinger 5610. Schramm IV, 1077. — 


Rückseit. zweispaltiger Text mit wenigen alten Anstrei- 
chungen, breite Ränder etw. fleckig. - Siehe Abbildung. 


— SCHATZBEHALTER - Jesus wird mit Stein- 
würfen aus dem Tempel vertrieben: „Die vier- 
undzweintzigist figur“. Ganzseit. altkolor. Text- 
holzschnitt aus dem „Schatzbehalter” (fol. 38v) 
des Stephan Fridolin. Nürnberg, A. Koberger, 
8.11. 1491. Fol. (Holzschnitt: 25 x 17,6 cm; 
Blattgr.: 29,8 x 21,1 cm). Unter Passepartout. 
(188) 400,- 
GW 10329. Schramm XVII, 340. - Das ganze Blatt in 
prächtigem Kolorit der Zeit mit rückseitigem Text. Die 
blattgroßen Holzschnitte entstanden in der Wolgemut- 
werkstatt in Nürnberg und wurden überwiegend von 
Wolgemut und Pleydenwurff geschaffen. - Linke untere 
Ecke mit geringen Restaurierungsspuren, Ränder leicht 
gebräunt und fleckig. - Siehe Abbildung. 
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--Der kranke David wird von Abisag gepflegt: 
„Die dreyundachtzigist figur”. Ganzseit. Text- 
holzschnitt aus dem „Schatzbehalter“ (fol. 133v) 
des Stephan Fridolin. Nürnberg, A. Koberger, 
8.11. 1491. Fol. (Holzschnitt: 25,3 x 17,6 cm; 
Blattgr.: 29,3 x 21,1 cm). Unter Passepartout. 
(188) 300,- 


GW 10329. Schramm XVII, 399. - Das ganze Blatt mit 
rückseitigem Text, eine Illustration zum ersten Buch der 
Könige, Anfang des ersten Kapitels. - Die blattgroßen 
Holzschnitte entstanden in der Wolgemutwerkstatt in 
Nürnberg und wurden überwiegend von Wolgemut und 
Pleydenwurff geschaffen. - Linke untere Ecke leicht was- 
serrandig und hinterlegt, kleiner Randausriß an der rech- 
ten oberen Ecke, Ränder gering gebräunt und fleckig. - 
Siehe Abbildung. 


--Die Verkündigung an Maria („Die funfund- 
zweintzigist figur“). Ganzseit. Textholzschnitt 
aus dem „Schatzbehalter“ (fol. 41r) des Stephan 
Fridolin. Nürnberg, A. Koberger, 8. 11. 1491. Fol. 
(Holzschnitt: 25 x 17,6 cm; Blattgr.: 29,8 x 
21,1 cm). Unter Passepartout. (188)  *R 350,- 


GW 10329. Schramm XVII, 341. - Der an zwei Stellen im 
Schatzbehalter abgedruckte prächtige Verkündigungs- 
Holzschnitt, hier in der ersten Verwendung auf folio 41, 
was durch den Text auf der Riickseite eindeutig zu iden- 
tifizieren ist. Der Titel fehlt auf Grund von Beschneidung 
bis an die Umfassungslinien. - Die blattgroßen Holz- 
schnitte entstanden in der Wolgemutwerkstatt in Nürn- 
berg unter Beteiligung von Wilhelm Pleydenwurff. - 
Oberer Rand rückseitig mit leichten Montagespuren. 
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~ SCHWÄBISCHE CHRONIK ~ Belagerung 
einer Burg. Ein Blatt (fol. b III) mit ganzseit. alt- 
kolor. Textholzschnitt aus der „Schwäbischen 
Chronik” des Thomas Lirer. Ulm, С. Dinckmut, 
1486. Darstellungsgr.: 18,3 x 11,8 cm; Blattgr.: 
26,8 х 19 cm. Unter Passepartout. (188) 200,- 


GW M18412. Muther 355. Schramm VI, 134. - Der rück- 
seitige Text mit alten Marginalien. - Breite Ränder mit 
kleinen, tls. hinterlegten Läsuren und Ausbrüchen, 
fleckig und gebräunt. 


— SPIEGEL MENSCHLICHER BEHALTNIS – 
Daraus fünf Textholzschnitte, davon vier aus 
der Ausgabe von ca. 1495 bei P. Drach in Speyer 
und einer (altkolor.) aus der Ausgabe von 1476 
bei B. Richel in Basel. Verschied. kleine Formate. 
Unter Passepartout. (188) 200,- 


GW M43022. Hain 14934. Schramm XVI, 436, 487, 488 
und 492. - Aus der sehr seltenen späteren deutschen Aus- 
gabe des „Speculum humanae salvationis” bei Drach in 
Speyer ausgeschnittene Illustrationen aus den Blättern 
110r (Ananias besiegt den Löwen), 155v (Daniel deutet 
die Schrift auf dem Gastmahl des Belsazar), 156r (Chris- 
tus zeigt dem Vater seine Wunden) und 157r (Die Qualen 
der Verdammten in der Hölle). 


Die Taufe Christi aus der Basler Richel-Ausgabe von 1476 
(GW M43016, Schramm XXI, 67). - Alle mit rückseitigem 
Text bzw. weiteren angeschnittenen Darstellungen, bis an 
den Rand der Einfassungslinien beschnitten, nur die 
„Taufe“ mit etw. Text über der Darstellung, vereinzelt 
fleckig, leicht gebräunt. 
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= DIE VIERUNDZWANZIG ALTEN - Die 
Lehre des achten Alten. Blatt XXXII mit altkolor. 
Textholzschnitt aus: „Die vierundzwanzig Alten 
oder der goldene Thron“. Augsburg, A. Sorg, 
10. 3. 1480. Darstellungsgr.: 12,5 x 9 cm; Blattgr.: 
28,6 x 19,9 cm. Unter Passepartout. (188) 250,- 


GW M28503. Schramm IV, 497. - Aus der Erbauungs- 
schrift des Franziskaners Otto von Passau, einer christli- 
che Lebenslehre in Form einer Sentenzensammlung aus 
mehr als hundert christlichen und antiken Autoren. Jeder 
der 24 Alten der biblischen Apokalypse spricht darin über 
ein bestimmtes Thema, der hier dargestellte achte Alte 
von der Liebe zu Gott. - Unser Blatt fehlt im Exemplar der 
Universitat Heidelberg (im Digitalisat nicht vorhanden). - 
Oberer Rand mit einem kleinen Wurmloch, breite Ränder 
leicht gebräunt. - Siehe Abbildung Seite 138. 


--Die Lehre des 17. Alten. Blatt 96 (nicht num.) 
mit großem Textholzschnitt aus: „Die vierund- 
zwanzig Alten oder der goldene Thron“. Straß- 
burg, J. Prüss, 1477/78 oder 1483. Darstel- 
lungsgr.: 14,1 x 12,8 cm; Blattgr.: 24,5 x 19,3 cm. 
Mit rot eingemalter Initiale, mimimal rubriziert. 
Unter Passepartout. (188) 200,- 


GW M28510. Hain 12127. Schramm XX, S. 28 und Abb. 
1682-1684 (ohne Abb. unseres Holzschnitts). Breitenbruch 
396. - Aus der Erbauungsschrift des Franziskaners Otto 
von Passau, einer christlichen Lebenslehre in Form einer 
Sentenzensammlung aus mehr als hundert christlichen 
und antiken Autoren. Jeder der 24 Alten der biblischen 
Apokalypse spricht darin über ein bestimmtes Thema, 


138 


Einzelblätter 


450 


451 


Nr. 448 


hier der XVII. Alte über die richtige Art zu beten. - Die 
Holzschnitt-Illustration stammt wohl von demselben 
Meister, der auch die bei Priiss in Straßburg gedruckte 
Ausgabe der „Melusine” illustriert hat. - Linker Rand 
und linke untere Ecke mit professionell restaurierten 
Fehlstellen, Ränder gering fleckig und leicht gebräunt. — 
Siehe Abbildung. 


-SAMMLUNG -Ca. 170 Holzschnitte, großtls. 
ganzseit. und mit Text. Ca. 1482-1580. 8° und 
Fol. - Tls. auf Trägerkarton mont. (125) 500,- 
Darunter ca. 120 Holzschnitte aus den „Römischen His- 
torien“ des Titus Livius, bei J. Schöffer in Mainz, 1530. — 
Tis. stärkere Alters- und Gebrauchsspuren. - Aus der 
Sammlung des Heimatpflegers Hans Roth (1938-2016). 


PERGAMENTBLÄTTER - ANTIPHONAR - 
Einzelblatt aus einem lateinischen Antiphonar. 
Wohl Italien, um 1470. Blattgr.: са. 32 x 23,5 cm. 
Mit je einer Initiale mit Fleuronnee recto und 
verso sowie Quadratnotation auf 4 roten Linien. 
— Unter Glas gerahmt. - Oben mit zwei kleinen 
Einrissen, gering gebräunt, minimal fleckig. (60) 

300,- 
DAZU: ANTIPHONAR - Einzelblatt aus einem lateini- 
schen Antiphonar. Italien, um 1600. Blattgr.: ca. 58 x 36 
ст. Mit Flechtband-Initiale (ca. 11 х 11 cm) sowie Qua- 
dratnotation auf 5 roten Linien. – Von beiden Seiten sicht- 
bar unter Glas gerahmt. - Die Initiale in Rot und Grün 
mit üppigem Flechtwerk zur Oster-Antiphon „Surrexit 
Dominus”. - Minimal fleckig. 
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-MINIATUREN - BERUFUNG VON PETRUS 
UND ANDREAS im Binnenfeld einer großen 
Initiale, aus einem Antiphonar ausgeschnitten. 
Gold und Deckfarben auf Pergament. Wohl 
Niederlande, Ende 15. Jhdt. Initiale: ca. 9,5 x 
11,5 cm; Blattgr.: ca. 15 x 16 cm. (57) ** 500,- 


Berufungsszene in Flußlandschaft, im Hintergrund mit 
Booten und verblauter Stadtsilhouette. Die Figuren zeich- 
nen sich durch ihre feinen Physiognomien aus. Während 
Petrus ganz Jesus zugewandt ist, ist Andreas im Boot mit 
einem roten Tuch, vielleicht auch dem Fischnetz beschäf- 
tigt. - Goldfeld etw. beschabt, am Buchstabenkörper mit 
kleinem, ehemals vernahten Einriß, minimal gebräunt. - 
Siehe Abbildung. 


--ENGELSSTURZ im Binnenfeld einer großen 
D-Initiale, aus einem Antiphonar ausgeschnit- 
ten. Wohl Deutschland, Ende 16. Jhdt. Gold und 
Deckfarben auf Pergament. Ca. 15,5 x 16 cm. Auf 
Tragerkarton montiert. (57) ** 700,- 


Drei Engel stoßen die Abtriinnigen von einer Wolken- 
bank in loderndes Feuer. Bezeichnend ist dabei der 
Gegensatz zwischen den hell gekleideten Engeln mit 
rundlichen jugendlichen Gesichtern zu den nackten Lei- 
bern der Gefallenen mit häßlichen Fratzen, Barten und 
Hörnern. - Verso mit Text und Notenzeilen sowie klei- 
nem Stempel (nicht bei Lugt). - Goldgrund mit kleinen 
Abplatzungen. - Siehe Abbildung. 
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= MISSALE - Doppelblatt aus einem lateini- 
schen Missale. Deutschland, 14. Jhdt. Blattgr.: ca. 
33,5 x 49 cm. Schriftspiegel: 26,5 x 19 cm. Mit 
einigen Initialen in Rot. Jeweils 2 Spalten, 36 Zei- 
len. - Makulaturblatt mit Fehlstellen, gebräunt 
und fleckig. (17) 200,- 


- STUNDENBUCH - EINZELBLATT aus 
einem Stundenbuch. Lateinische Handschrift 
auf Pergament. Wohl Flandern, um 1480. 
Blattgr.: 15,8 x 11,5 cm. Schriftspiegel: 9,5 x 
6,3 cm. Auf beiden Seiten mit einigen Initialen 
in Gold und mit Federverzierungen. Jeweils 
19 Zeilen. - Minimal fleckig. - Unter Passepar- 
tout. (7) 120,- 
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- - EINZELBLATT aus einem lateinischen 
Stundenbuch. Wohl Paris, um 1500. Blattgr.: ca. 
17,5 x 11 cm. Schriftspiegel: ca. 10,5 x 6 cm. Je- 
weils 22 Zeilen. - Auf beiden Seiten jeweils mit 
breiter ornamentaler Randleiste in Gold und 
Deckfarben sowie recto mit einigen eingemalten 
Initialen in Gold auf blauem und roten Grund. 
Jeweils 22 Zeilen. - Ecken oben mit kleinen 
Löchern, leicht beschabt, minimal fleckig. (77) 

** 120,- 


-- ZWEI DOPPELBLATTER aus einem latei- 
nischen Stundenbuch. Wohl Frankreich, Ende 
15. Jhdt. Blattgr.: jeweils ca. 17,5 x 23 cm; Schrift- 
spiegel: ca. 12,5 x 7,8 cm. Mit zahlr. eingemalten 
Initialen in Gold auf blauem und roten Grund 
sowie Zeilenfüllungen. Jeweils 27 Zeilen. (125) 

120,- 
Vorhanden sind Blätter aus den Lagen g und h, unter 
anderem mit Bußpsalmen und Litanei. — Ränder fleckig 
und etw. gebräunt. - Aus der Sammlung des Heimat- 
pflegers Hans Roth (1938-2016). 
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BORRO, G., Del flusso, & reflusso del mare, & 
dell'inondatione del Nilo. Florenz, С. Mares- 
cotti, 1577. Mit Druckermarke auf dem Titel und 
ganzseit. Holzschnitt-Portr. auf dem Titel verso. 
12Bl., 2485. Spät. Hpgt. mit Rsch. (berieben und 
bestoßen). (57) *R 300,- 


Zweite Ausgabe, die erste in Florenz gedruckte. - STC 
121. IA 12: EDIT 16 CNCE 7173. Sotheran 6355, 
Anm. Riccardi 1/1, 171, 1 (2): „Contenendo molte notizie 
astronomiche relative all'argomento del flusso е riflusso 
del mare.” — „The work is of great interest as one of the 
earliest treatises on the tides” (Sotheran). - Vorsatz und 
Titel mit Besitzvermerk, durchgehend oben etw. wasser- 
randig, gering fleckig. 
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DESCARTES, R., Opera philosophica. Editio 
ultima. 4 Tle. in 2 Bdn. (Amsterdam, Blaeu, 
1685). 4°. Mit zahlr. tls. ganzseit. Textholzschnit- 
ten (ohne das gestoch. Portr.). Pgt. d. Zt. (Vor- 
dergelenk von Bd. I angebrochen, beide Bde. 
etw. fleckig). (150) 800,- 


Guibert 232, 134 (19), 109 (8), 169 (20) und 64 (13). — Sam- 
melausgabe, die auf der 7. Ausgabe von Elzevier basiert 
und aus Einzelwerken zusammengestellt wurde. - Ent- 
hält nach dem Gesamttitel in der Reihenfolge der Bin- 
dung: 1. Principia philosophiae. 18 Bl., 222S., 1 Bl. (weiß) 
= IL Specimina philosophiae. 8 ВІ, 248 S. - Ш. Passiones 
animae. 12 Bl., 925.,2Bl.- IV. Meditationes de prima phi- 
losophia (in 3 Teilen). 8 Bl. (achtes weiß), 191, 164, 88 S. — 
Buchblock von Bd. I gebrochen, fliegendes Blatt mit 
Besitzvermerk; Bd. II anfangs mit Marginalien und 
Unterstreichungen, vereinzelt gering wasserrandig, 
Beide Bde. etw. fleckig, gering gebräunt. 
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Collected edition based on Elzevier’s 7th edition and compiled 
of individual works. - Book-block of vol. I broken, fly-leaf with 
ownership entry; vol. II at the beginning with marginalia and 
underlinings, occasionally somewhat waterstained. Both volu- 
mes a little soiled, minimally browned. — Contemporary vel- 
Лит (upper joint of vol. I bursted, both vols. somewhat soiled). 


- Opera philosophica. Editio ultima. 3 Tle. in 
einem Bd. (Amsterdam, Blaeu, 1692). 4°. Mit 
ganzseit. gestoch. Portr. und zahlr. tls. ganzseit. 
Textholzschnitten. 20 Bl., 222 S., 1 weißes Bl., 
8 BL, 248 S., 12 Bl., 92 S., 2 Bl. Ldr. а. Zt. mit Rsch. 
(Rücken brüchig, Bezug mit Fehlstelle). (6) 

*R 400,- 


phiae. - Guibert 136, 21. – П. Specimina philosophiae. – 
Guibert 112, 10.- III. Passiones animae. - Guibert 170,21. 
-Innengelenke any liegender Vorsatz entfernt, 
ein Blatt mit Einriß (mit Klebeband hinterlegt), gering 
gebräunt und etw. fleckig. - Mod. Wappen-Exlibris des 
Freiherrn von Droste(-Vischering), wohl des Chemikers 
Gottfried von Droste zu Vischering-Padberg (1908-1992). 


461 THE JOURNAL OF THE COLLEGE OF SCI- 


ENCE, Imperial University Japan. Bde. I, П, V 
und УП in 4 Вап. Tokio, Selbstvlg., 1887-95. 4°. 
Mit 120 (statt 121) Tafeln. Läd. Hldr. d. Zt. mit 
Rtit. (175) *R 150,- 


Mit Beiträgen zu Biologie, Physik, Geologie und Mathe- 
matik in deutscher und englischer Sprache, darunter 
mehrere Abhandlungen zu Erdbeben. - Mehrfach ge- 
stempelt, Block tls. gelockert und gebrochen. 


KIRCHER, A., Mundus subterraneus. 2 in 
einem Bd. Amsterdam, Waesberge und Weyer- 
straet, 1668. Fol. Mit 2 gestoch. Titeln, gestoch. 
Titelvign., 11 (statt 16; davon 2 kleine) Kupfer- 
tafeln, gefalt. Kupferstichkarte (statt 6), 7 Falt- 
tabellen, zahlr. Textkupfern und einigen Text- 
holzschnitten. 13 BI., 346 S., 3, 5 Bl., 487 S., 4 Bl. 
Ldr. d. 19. Jhdts. (beschabt). (57) *R 600,- 


Dünnhaupt 16.2. De Backer/Sommervogel IV, 1060 (beste 
Kollation). Duveen 322. DSB VII, 376. - Zweite Ausgabe 
(EA 1665; Kupfertitel noch so datiert). – Berühmtes Kom- 
pendium Kirchers zu Kosmologie, Bergbau, Geologie, 
Mineralogie, Paläontologie, Hydrologie, Vulkanismus, 
Metallurgie etc. Behandelt auch ausführlich den Gold- 
und Silberbergbau in der Neuen Welt (Sabin 37967). - 
Vorhanden sind in Teil I die Mittelmeerkarte sowie die 
Kupfer mit Mond- und Sonnenkarte und die beiden klei- 
nen Tafeln, in Teil II die Kupfer zu den Seiten 228 (Sali- 
nenanlage), 241 (Deceptio chymicorum circa reflexi solis 
radium ex speculo in vas chymicum facta), 308 (Tabula 
combinatoria), zur Destillierkunst (S. 391, 392 und 394) 
und zur Seite 406 (Typus sympathicus microcosmi cum 
megacosmo). - Am Beginn einige Blatter tls. vom Block 
geldst, mehrf. gestempelt, Titel mit Besitzvermerk der 
Jesuitenkirche in Sevilla, der gestochene Titel von Teil I 
mit hinterlegten Randläsuren, nahezu durchgehend 
wurmspurig (geringer Textverlust, kleiner Bildverlust bei 
den Kupfern und der Karte in Teil 1), die Sonnenkarte 
oben etwas über den Bildrand beschnitten, die Salinen- 
tafel mit alt hinterlegten Fehlstellen; fleckig, unter- 
schiedlich gebräunt. 


KLEIST - KRÜGER, J. G., Geschichte der Erde 
in den allerältesten Zeiten. Halle, Lüderwald, 
1746. Mit gestoch. Titelvign. und 3 Kupfern auf 
2 gefalt. Tafeln. 2 Bl., 186 S. Lad. Interims-Brosch. 
d. Zt. (36) 400,- 


Erste Ausgabe. - VD 18 10254706. Poggendorff I, 1323. - 
Johann Gottlob Krüger (1715-1759) vertrat in dem von 
Johann Jakob Scheuchzer ausgelösten Fossilien-Streit die 
Position, daß die versteinerten Pflanzen und Tiere kein 
Beweis für die Sintflut seien. - Der „Anhang von der 
Electricitat” (S. 175/176) enthält die erste Publikation 
über die von Ewald Jürgen von Kleist (1700-1748) erfun- 
dene und nach ihm benannte Kleistsche Verstärkungs- 
flasche. - Die Tafeln zeigen Fossilien und die Hand- 
habung der Wünschelrute. - Titel gestempelt und etw. 
tintenfleckig, nach der Widmung zwei nicht zum Druck 
‚gehörende Blatter mit einer Vorrede eingebunden, gegen 
Ende am Kopfsteg wasserfleckig, etw. gebräunt. - Uni 
schnitten. — Siehe Abbildung. 
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KONIGL. SCHWEDISCHE AKADEMIE DER 
WISSENSCHAFTEN - ABHANDLUNGEN 
aus der Naturlehre, Haushaltungskunst und 
Mechanik. Aus dem Schwedischen übers. (von 
Abraham Gotthelf Kästner). Bde. XXXI, XXXII 
und XLI sowie Register über die ersten 25 Bande 
der Reihe in 3 Bdn. Leipzig, Holle (Bd. 41: Hein- 
sius), 1771-85. Mit 24 (statt 31) gefalt. Kupfer- 
tafeln. Hpgt. d. Zt. mit hs. Rtit. (Bezug mit klei- 
nen Fehlstellen, etw. fleckig). (74) 200,- 


Erste deutsche Ausgabe. - Kirchner 3296. - Darin Bei- 
träge von Linné (Calceolaria pinnata; Soulsby 571), Mal- 
let, Scheele und anderen. - Es fehlen die Tafeln V von 
Bd. ХХХІ, П von Bd. XXXII und 1, Ш, V, УП und IX von 
Bd. XLI. -Titel gestempelt und mit hs. Besitzvermerk, tls. 
etw. wasserrandig, die Tafeln mit Randlasuren, etw. 
gebräunt und gering fleckig. 


MAFFEI, S., Della formazione de’ fulmini trat- 
tato. Verona, Tumermani, 1747. 4°. Mit gestoch. 
Titel- und Kopfvign. 4 BL, 189 S., 3 Bl. Pp. d. Zt. 
mit Rsch. (mit kleinen Wurmspuren, beschabt 
und bestoßen). (57) *R 300,- 


Erste Ausgabe. - Poggendorff П, 10. - Sammlung von 
15 Briefen zur Entstehung von Blitzen und anderen natur- 
wissenschaftlichen Themen. Darunter Schreiben von Gio- 
vanni Bianchi, Giovanni Poleni, René Antoine Réaumur, 
Apostolo Zeno und anderen. - Fliegender Vorsatz fehlt, 
Titel und Spiegel wurmspurig (Buchstabenverlust), gering 
gebräunt und etw. fleckig. - Unbeschnitten. 


MAGALOTTL, L., Lettere familiari. 2 in einem 
Bd. Venedig, Coleti, 1732. 4°. Mit gestoch. Fron- 
tisp. und gestoch. Titelvign. 8 Bl., 420 S. Hldr. 
des 19. Jhdts. mit Rsch. (gering berieben). (27) 


Graesse IV, 335, Anm. Gamba 1977: „Queste Lettere ... 
furono scritte contro gli Atei, е però suol denominarsi la 
raccolta anche col nome dell'Ateo convinto.” - Die erste 

abe ist 1719 erschienen. - Lorenzo Magalotti (1637- 
In „has the distinction, though, of having written the 
best scientific prose in Italian after that of Galileo” (DSB 
ІХ, 3). - Titelei und letzte Blätter etw. wurmstichig (tls. 
hinterlegt), die S. 295-298 lose, durchgehend wasserran- 
dig, leicht fleckig. 


Dissertation des bayerischen Kurfürsten 


MAXIMILIAN JOSEPH, Principia philoso- 
phiae ac matheseos, in publica luce gemina con- 
certatione propugnata. (Frankfurt, Varrentrapp, 
1743). Fol. Mit gestoch. Portr., 2 gestoch. Vign. 
und 2 Kupfertafeln. 1 BL., 30S. Mod. Hpgt. unter 
Verwendung alten Materials. (17) 300,- 
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УР 18 14572885. Maillinger I, 948 (mit nur einer Tafel), 
und I, 1053 (Porträt). - Nicht bei Pfister und Lentner. - 
Sehr seltene Dissertation des bayerischen Kurprinzen, 
‚späteren Kurfürsten Max(imilian) Ш. Joseph, der an der 
Universitat von Ingolstadt studierte. - Die Tafeln zeigen 
mathematisch-naturwissenschaftlich-technische 
Demonstrationen in dekorativen Umrahmungen. — Portr. 
angerändert, fleckig und mit kleineren Schäden, sonst 
nur wenig fleckig und sehr breitrandig. 


MÜMLER, J. L. C., Physikalische und medicini- 
sche Abhandlungen der Kayserlichen Akademie 
der Wissenschaften in Petersburg. Aus dem 
Lateinischen übersetzt. Bd. I. Riga, Hartknoch, 
1782. Mit 7 ausfaltbaren gefalt. Kupfertafeln. 18, 
572 S., 1 ВІ. Pp. d. Zt. (Bezug mit kleinen Fehl- 
stellen, bestoßen). (41) *R 300,- 


Erste deutsche Ausgabe. - Kirchner 3284. - Von 1782 bis 
1783 erschienen drei Bände der Zeitschrift. - Enthalten 
sind Beiträge von D. Bernoulli, G. B. Bilfinger, J. Ch. Bux- 
baum, J. G. Du Vernoi, L. Euler, J. G. Leutmann, J. N. de 
L'Isle, Е Ch. Mayer, P. А. Michelotti, J. G. du Vernoi, 
J. Weitbrecht und anderen. - Gering fleckig, leicht ge- 
bräunt. - Unbeschnitten. 


(NEU ERÖFNETE VORRATHSKAMMER 
allerhand rarer und nützlicher auch lustiger 
Kunst-Stücke, Experimenten und schönen Wis- 
senschaften. Neun Sammlungen. Frankfurt und 
Leipzig, o. Dr.), 1760-74. Mit 10 (8 gefalt.) Kup- 
fertafeln. (Ohne den doppelblattgr. Gesamttitel). 
782 S., 22 Bl. Hldr. d. Zt. (Rücken brüchig, 
Deckel angebrochen, Bezug mit Fehlstellen, 
bestoßen). (17) 250,- 


Vgl. VD 18 10568719 (1758-60). — Jede Sammlung mit 
eigenem Titelblatt; dies und die Tatsache, daß die einzel- 
nen Stücke mit variierenden Erscheinungsjahren vor- 
kommen (von 1756 bis 1774 — in unserer Zusammenstel- 
lung erst von 1760 bis 1774), deuten darauf hin, daß die 
einzelnen Teile auch einzeln vertrieben wurden. = Die 
Kupferstiche besorgte der Nürnberger Stecher und Ver- 
leger Christoph Daniel Henning (1734-1795). - Vorsatz 
mit Kosten- und Besitzvermerk von 1795, eine gefalt. 
Tafel mit Einriß, leicht fleckig, unterschiedlich gebräunt. 


(OKEN, L, Abbildungen zur allgemeinen 
Naturgeschichte für alle Stände. Stuttgart, Hoff- 
mann, 1843). Fol. Mit 158 (statt 164) kolor. oder 
teilkolor. lithogr. Tafeln. Spat. Hldr. mit Rsch. 
und Rvg. (minimal beschabt und bestoßen). 
(209) 300,- 


Nissen 3006. Anker 376. Horn/Schenkling 16535. Wood 
498. Huber 206. - Tafelband der „once well-known and 
widely distributed popular natural history” (Nissen) mit 
kolorierten Tafeln zur Geognosie, Botanik, menschlichen 
Anatomie und Zoologie in frischen, leuchtenden Farben. 
Das in seiner Zeit sehr geschätzte Werk war in 14 Teilen 
erschienen. Der Tafelband wurde seit 1833 in Lieferun- 
gen publiziert und ist daher oft inkomplett. - Ohne Titel 
und Textteil, stellenw. fleckig. 
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Nr. 473 


PLINIUS SECUNDUS, C., Historiae mundi 
libri XXXVII. Genf, Crispin, 1631. Fol. Mit Holz- 
schnitt-Druckermarke auf dem Titel und Buch- 
schmuck in Holzschnitt. 18 BI., 746 S., 80, 4 BI., 
173 (recte 175) S. Mod. Ldr. unter Verwendung 
alten Materials für die Deckel. (175) *R 250,- 


Schweiger II, 790. Graesse V, 341. Ebert 17288, Anm.: 
„Wiederholung der Ausgabe von 1587 bei J. Dalechamp.” 
= Spiegel gestempelt, Respektbltt mit Besitzvermerk, 
Titel oben mit angerändertem Ausschnitt (kein Textver- 
lust), vereinzelt am Kopfsteg mit winzigen Wurmspuren, 
durchgehend etw. wasserrandig, gering fleckig, leicht 

‚gebräunt. 


(PLUCHE, N.-A.), Le spectacle de la nature. 8in 
9 Вап. Den Haag, Neaulme (ab Bd. VIII: Gibert), 
1743-53. Mit 9 gestoch. Frontisp., 190 tls. gefalt. 
Kupfertafeln und einigen wdh. gestoch. Titel- 
vign. Ldr. d. Zt. mit Rsch. und Кур, (Kapitale tls. 
läd., Gelenke tls. leicht angebrochen, bestoßen). 
(175) *R 400,- 


Vgl. Nissen, ZBI, 3194. Barbier IV, 557-558. Cioranescu 
50655 und 50657. Houzeau/ Lancaster I, 8017. DSB ХІ, 43. 
НКЛ. П, 701.- Mehrfach aufgelegte naturwissenschaftli- 
che Enzyklopädie. - In allen Sprachen der größte popu- 
lärwissenschaftliche Erfolg des 18. Jahrhunderts. - Die 
ersten Bände behandeln Pflanzen und Tiere mit entspre- 
‚chenden Abbildungen (auch Schiffbau, Walfang etc.), die 
Bde. IV-VII mit Beiträgen über Technik, Handwerk und 
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Geographie mit Karten (Welt- und Himmelskarten etc.) 
und Abbildungen von Geräten und Maschinen (Textil- 
verarbeitung, Mühlen, Glockenbau etc.), der letzte Band 
(in 2 Tin.) zur Religionsphilosophie. - Die Tafeln tls. lose 
beigelegt und vereinzelt mit Randläsuren; etw. fleckig, 
gebräunt. 


VALLISNIERI, A., Opere diverse. 3 Tle. in 
einem Bd. (Venedig, Ertz, 1715). 4°. Mit gestoch. 
Portr. auf dem Gesamttitel verso und 30 gefalt. 
Kupfertafeln. 4 Bl., 200 S., 4 BI., 87 S., 2 Bl., 2615. 
Flex. Pgt. d. Zt. (minimale Altersspuren). (57) 
R 

Erste Ausgabe. - Blake 468. Nissen, ZBI, 4225. Eales I, 
1236. - „In comparison with contemporary scientific 


thought, Vallisnier’s work has a very modern character” 
(DSB XIII, 564). - Enthalten sind die Schriften: 


1. Istoria del camaleonte affricano. – Frühe Abhandlung 
zum Afrikanischen Chamäleon und anderen Tieren Ita- 
liens, im Anschluß mit Zwischentitel und fortlaufender 
Paginierung die Abhandlung zu den Kermesschildläusen. 


П. Lezione accademica intorno all'origine delle fontane. - 
.. Vallisnieri rejected the theory that spring water origi- 
hates from seawater that evaporates and recondenses 
after being percolated through the earth. He demonstra- 
ted with sound ents that it comes from atmosphe- 
ric precipitation” (DSB). 
Ш. Raccolta di varj trattati. - „This instructive collection 
of 19 papers covers an intelligent and wide discussion of 
many natural history subjects” (Wood 609). - Spiegel mit 
tis. entferntem Exlibris, Gesamttitel mit hinterlegtem Ein- 
ті, Titel des ersten Teils verso mit Widmung (durch- 
schlagend) an den argentinischen Geologen Juan Jose 
Nägera (1887-1966), datiert 10. 1. 1924; etw. fleckig. = 
е Abbildung. 


Alchemie – Chemie 


СНЕКИ, Е, Il proteo metallico о sia delle tras- 
formazioni superficiali de’ metalli. Opera filoso- 
fico-medico-chimica. Venedig, Corona, 1721. Mit 
3 Initialen in Holzschnitt. 8 Bl., 262 S., 1 Bl. 
Leicht läd. Interims-Brosch. d. Zt. (57) *R 800,- 


Einzige Ausgabe. - Wellcome III, 112. Blake 174. Brüning 
3781. Poggendorff I, 890. Neu 1629. Ferchl 183. Duveen 
248: „A very rare and highly interesting work which con- 
tains much practical chemistry.” - Fulvio Gherli (1670- 
1735) „war Leibarzt der Prinzen d'Este und später des 
Herzogs von Guastalia” (Brüning). - Gering fleckig. = 
Unbeschnitten. 


Sole edition. - Minimally soiled. — Untrimmed. - Contempo- 
rary slightly damaged interim wrappers. 
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GLAUBER, J. R., Furni novi philosophici oder 
Beschreibung einer new-erfundenen Distillir- 
Kunst. 5 Tle. und Appendix in einem Bd. Frank- 
furt, Merians Erben, 1652. Mit 3 (statt 5) tls. 
mehrf. gefalt. Holzschnitt-Tafeln und 8 Text- 
holzschnitten. 107 S., 2 Bl., 266 S., 5 ВІ, 88 S., 
2 Bl., 140 S., 1 Bl., 101, 105. - BEIGEB.: DERS., 
De auri tinctura sive auro potabili vero. Ebda. 
1652. 36 S. Etw. spät. Pgt. mit 2 intakten Schlie- 
Ben (leicht fleckig, gebräunt). (17) 800,- 


L Zweite deutsche Ausgabe. - VD 17 39:115847G. Brüning 
1821 (nennt zu den 3 gefalt. Tafeln noch zusätzlich 2 Kup- 
fertafeln). Dünnhaupt 7.14. Ferguson I, 324. - Vgl. Сире! 
54: „Das Buch enthält Glaubers Entdeckungen über die 
Mineralsäuren, das Natriumsulfat, die Chlorverbindun- 
gen, die Nitrate und Sulfate, das Benzol, das Phenol, das 
Chloraethyl, die Alkaloide und vieles andere. Alle diese 
Mitteilungen macht Glauber an Hand der Anleitung zum 
Bau von vier ‘Philosophischen’ Öfen, wobei er zugleich 
die Arbeiten beschreibt, die man mit diesen Öfen aus- 
führen kann.” — „This is Glauber’s most important book 
оп which his fame as chemist rests” (Duveen 258). 


II. Dritte deutsche Ausgabe. - VD 17 23:242178V. Dünn- 
haupt 6.13. Brüning 1820. Ferguson I, 323. Glauber 55: 
„In dieser Schrift lehrt Glauber, Gold in eine einnehm- 
bare Form zu bringen ... Diese Erfindung empfiehlt er als 
Arzneimittel gegen alle möglichen Leiden und Gebre- 
chen.” - Die erste Ausgabe erschien 1646. 


„Furni novi" ohne die beiden Tafeln, die nach Teil I sicht- 
bar entfernt wurden. Spiegel und alle Titelseiten mit 
Besitzvermerk, Kopfsteg gegen Ende etw. wasserrandig 


(tls. bis in die ersten Textzeilen reichend), etw. braun- 
fleckig, gebräunt. - Exlibris des Astrologen Fritz Werle 
(1899-1977). 


1. Second German edition. – П. Third German edition. - , Furni 
novi” without the two plates that were visibly removed after 
part I. Paste-down and all title pages with ownership entry, 
upper margin somewhat waterstained towards the end (partly 
reaching the first text lines), a little brown-stained, browned. — 
Exlibris of the astrologer Fritz Werle (1899-1977). — Somewhat 
later vellum with 2 intact clasps (a little soiled, browned). 


-Glauberus concentratus, oder Kern der Glau- 
berischen Schrifften. Leipzig und Breslau, Hubert, 
1715. 4°. Mit einigen kleinen Textholzschnitten. 
1Bl., 862 S. Mod. Hldr. (17) 700,- 


Ferguson I, 322. DSB V, 423. Сире! 67. Dünnhaupt 3. — 
Deutschsprachige Sammelausgabe. Das gleichfalls den 
Titel 'Glauberus concentratus' tragende Inventarver- 
zeichnis von 1668 ist auf S. 701-711 im Auszug abge- 
druckt. Nach Calvör war der anonyme Herausgeber 
Johann Georg Glauber. - Ein Faksimile-Neudruck 
erschien 1961 in Ulm. - Titel aufgezogen, gebräunt, leicht 
fleckig. 

Collected edition in German. — A new facsimile edition was 
printed in Ulm in 1961.—Title mounted, browned, slightly soi- 
led. - Modern half calf. 


-Tractatus de natura salium. Amsterdam, Jans- 
sonius, 1659. 8 ВІ, 96 S. Mod. Hpgt. unter Ver- 
wendung eines alten Druckes für den Bezug- 
(211) 600,- 
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Wellcome Ш, 124. Osler 2752. Dünnhaupt 18.11. - Diese 
Ausgabe nicht bei Ferguson und Gugel. - „Eine von 
Glaubers wichtigsten Veröffentlichungen, enthält u. a. 
eine Schilderung seiner Entdeckung des Glaubersalzes“ 
(Dünnhaupt). 


NACHGEB.: DERS., Tractatus de signatura salium, 
metallorum, et planetarum. Ebda. 1659. 44 S. - Erste latei- 

‚abe. - Wellcome II, 124. Dünnhaupt 19.11. - 
Gering Goring hehe leicht gebräunt. 


KUNCKEL VON LÖWENSTERN, J., V. Curio- 
se Chymische Tractätlein ... Wobey zugleich 
angehänget wird: Christoph Brummets Tractät- 
lein vom Blut der Natur. Frankfurt und Leipzig, 
о. Ог, 1721. Mit Textkupfer. Doppelblattgr. Titel, 
5 BI, 512 S., 24 Bl. Leicht läd. Hldr. d. Zt. (17) 

800,- 


Erste Ausgabe dieser Sammlung, hrsg. von J. P. Burggraf. 
= Dünnhaupt 1. Ferguson I, 483. Ferchl 287. — Vgl. 
Duveen 329 und Neu 2187 (nennen beide W. C. Multz 
als Drucker). - Enthält jeweils mit separatem Titelblatt 
„Chymische Anmerckungen ...“, „Nützliche Observatio- 
nes oder Anmerckungen, von den fixen und flüchtigen 
Salzen ...", die „Epistola contra spiritum vini sine acido”, 
die „Öffentliche Zuschrifft von dem phosphoro mirabili” 
und den Traktat vom „Probier-Stein, de acido & urigi- 
noso, sale calid(o) & frigid(o) contra Herrn Doct. Voigts, 
pirit(um) vini vindicatum”. - „His works are indeed fil- 
led with chemical fact, discovery, and observation, if not 
always with true experiment ... Like many men of his 
time he despised the alchemists for their mysticism while 
inclining to regard their aims as rational” (DSB VII, 524- 
525). - Innengelenke angebrochen, Titel mit 2 kleinen 
Löchern am Falz (minimaler Buchstabenverlust), 
gebräunt und etw. fleckig. = Mit Stempel und Biblio- 
theksmarke der UB Halle; laut einer vorliegenden Bestä- 
tigung der Bibliothek wurde das Werk nach der Wieder- 
vereinigung gemäß Ausgleichsleistungsgesetz an die 
ursprünglichen Eigentümer zurückgegeben. 


First edition of this collection, published by J. P. Burggraf. — 
Inner joints bursted, title with 2 small holes at fold (minor loss 
of letters), browned and a little soiled. — With the stamp and 
library label of the university library at Halle; according to an 
existing confirmation by the library, the work has been retur- 
ned to the original owners after the reunification in accordance 
with the Compensation Act. — Contemporary slightly damaged 
half calf. 


LATZ, G., Die Alchemie. Bonn, Selbst-Vlg., 1869. 
4°. V S., 570 Sp. Mod. Hiwd. (gering berieben). 
(75) 200,- 


Erste Ausgabe. - Duveen 338. Du Prel 128. Ackermann 
IV, 112. Mies 237. Rosenthal 509. - Blavatskys „Geheim- 
lehre“ stammt laut Mies zu einem Teil aus dem 
Werk von Latz. - Spiegel mit mont. Katalogtext eines 
Antiquars, Titel mit Abklatsch, die ersten 3 Bl. mit hin- 
terlegtem Einriß am Falz, wenige Unterstreichungen mit 
Rotstift, etw. gebräunt und gering fleckig. 

DAZU: Die Alchemie des Andreas Libavius. Ein Lehr- 
buch der Chemie aus dem Jahre 1597. Weinheim, Vig. 
Chemie, 1964. IX, XXXVII, 564 S, 10 ВІ, 136 S. Ома. - 
Einband etw. lichtrandig, innen frisch. 
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LAVOISIER – METHODE DE NOMENCLA- 
TURE CHIMIQUE, proposée par (Louis Ber- 
nard Guyton de) Morveau, (Antoine Laurent) 
Lavoisier, (Claude Louis) Bertol(I)et & (Antoine 
Francois) de Fourcroy. On у а joint un nouveau 
ѕуѕіёте de caractères chimiques, adaptés а cette 
nomenclature, par (Jean Henri) Hassenfratz & 
(Pierre Auguste) Adet. Paris, (Chardon fir) 
Cuchet, 1787. Mit figürlicher Titelholzschnitt- 
vign., mehrf. gefalt. Tabelle und 6 mehrf. gefalt. 
Kupfertafeln. 2 Bl., 314 5. Spät. Hldr. mit Rsch. 
(leicht berieben). (57) *R 800,- 
Erster Druck der ersten Ausgabe. - Duveen 340. Duveen/ 
Klickstein 126. Norman 1291. DSB УШ, 80: „A revolution 
in chemistry.” - „Lavoisier's new terminology of chemis- 
try was an important part of his reforms in the science, 
and it has been in use, with some modifications, ever since 
its introduction” (Duveen). - Etw. gebräunt und fleckig. 


First issue of first edition. - Somewhat browned and stained. - 
Later half calf with spine label (slightly rubbed). 


MEURDRAC, MARIE, Die mitleidende und 
leichte Chymie, dem löblichen Frauen-Zimmer 
zu sonderbahrem Gefallen in Frantzösischer 
Sprach beschrieben. Nunmehr in Teutsch über- 
setzt, und zum zweyten mahl herausgegeben, 
von J. L. М. С. Sampt einem Tractätlein, wie man 
allerhand wohlriechende Sachen kiinstlich prae- 
pariren sol, durch Johann Muffatz. Frankfurt, 
Zunner, 1676. 12°. 4 BI., 312 S., 10 Bl. Pgt. а. Zt. 
(etw. fleckig). (204) *R500,- 
Jöcher/ Adelung/Rotermund Ш, 1217, 14. Ferchl 354. 
Schelenz 515. Ferguson II, 92 (inkomplett). VD 17 
14:630105Y. Brüning 2344. - Vgl. Caillet 7486. Neu 2754. 
Rosenthal 597 (deutsche EA 1673). - Zweite deutsche 
Ausgabe der „Chimie charitable et facile“ (Paris 1656), 
eines der frühesten Chemie- und Pharmaziebücher aus 
der Feder einer Frau, der Französin Marie Meurdrac aus 
dem 17. Jahrhundert, ins Deutsche vom fleißigen Johann 
Lange übersetzt, Kandidaten der Medizin (wie zahlrei- 
che seiner Arbeiten unter den erweiterten Initialen J. L. 
М. С. veröffentlicht). - Über Destillieren, Dampfbäder, 
Öle, Tinkturen und Wässer für heilende Zwecke, Pflege 
der Kleidung, ferner schönheitspflegende Essenzen und 
allerlei andere Kosmetika für Frauen. - Die beiden letzten 
Lagen und der hintere Vorsatz mit Wurmloch, stärker 
gebräunt. 


MORLEY, CH. L., Collectanea chymica Leiden- 
sia, oder auserlesene mehr als 700. Chymische 
Processe, welche von Herrn Maéthio, Margravio 
und le Mortio ... so wohl publice, als auch pri- 
vatim nicht nur gewiesen, sondern auch münd- 
lich dictirt worden. Nachmahls durch Th. Muy- 
kens vermehret. Nun aber ins Teutsche über- 
setzt. Editio secunda. Jena, Cröker, 1700. Mit 
gestoch. Frontisp. 3 Bl., 785 S., 21 Bl. Pgt. d. Zt. 
(Schließbänder fehlen, fleckig, berieben und be- 
stoßen). (165) 400,- 


Ferguson II, 110, Anm. Krivatsy 8111. Ferchl 369. VD 17 
3:622778E. Brüning 2982. – Vgl. Neu 2854. Duveen 415. - 
Zweite deutsche Ausgabe, erstmals in lateinischer 
Sprache 1684 erschienen. - Umfangreiche Sammlung che- 
mischer Versuche, das Hauptwerk des englischen Alche- 
misten Christopher Love Morley aus dem 17. Jahrhun- 
dert. - Frontisp. knapp beschnitten, etw. wasserrandig, 
stärker gebräunt und fleckig. 


ROLFINCK, W., Chimia in artis formam 
redacta, sex libris comprehensa. Jena, Krebs, 
1661. 4°. Mit gefalt. Tabelle. 8 Bl., 443 (recte 433) 
S., 5 BI. Flex. Pgt. d. Zt. (etw. knitterig und 
fleckig). (57) *R 400,- 


STC R 921. Ferguson II, 283, Anm. Duveen 514. Krivatsy 
9822. Partington П, 312: „It deals mostly with pharma- 
ceutical chemistry. Alchemical and chemical symbols are 
used instead of names; Greek words and quotations are 
frequent, and even words in Arabic appear; and the book 
would be hard reading as compared with the French text- 
books. It quotes the warning of Bernard Penotus against 
alchemy.” — Die Jahreszahl auf dem Titel vermutlich in 
der Offizin verdruckt (das zweite Zahlzeichen I sorgfäl- 
tig entfernt; dadurch entstand ein winziges Loch). 


NACHGEB: DERS,, Dissertationes chimicae sex. Ebda. 
1660. — STC R 992. Krivatsy 9835. Ferguson П, 284. - Jede 
der sechs Abhandlungen mit Zwischentitel. - Titel und 
Widmung (4 Bl.) nach den Vorstücken des vorgebunde- 
nen Werkes eingebunden; nach den Vorstücken von „Dis- 
sertatio Quarta” ist die „Epistola ad uxorem” von Rol- 
finck (Jena 1660) eingebunden (4 ВІ. VD 17 14:628055G). 
~ Block tls. vom Einband gelöst, gebräunt, etw. wasser- 
randig und fleckig. 


SUCHTEN, A. VON, Mysteria gemina Antimo- 
nii. Das ist: Von den grossen Geheimnüssen deß 
Antimonii, in 2. Tractat abgetheilt. Nürnberg, 
Р. Fürsts Witwe und Erben, о. J. (um 1685). Mit 
gestoch. Frontisp. und Kupfertafel. 3 Bl., 380 S., 
14 Bl. Pgt. d. Zt. (Rücken brüchig, mit Wurm- 
spuren, bestoßen). (190) *R 1.500,- 


VD 17 39:116623С. Brüning 2589. Ferchl 523. Ferguson II, 
415. Caillet 10424 (datiert irrig 1604). - Seltene, nicht 
datierte Nürnberger Ausgabe des Hauptwerkes des 
bedeutenden Danziger Alchemisten Alexander von Such- 
ten (1520-1590). – Caillet datiert die vorliegende Ausgabe 
1604 und damit in dasselbe Jahr wie die in Leipzig 
erschienene erste Sammelausgabe, doch die Witwe von 
Paul Fürst und seine Erben waren erst von 1666 bis 1704 
tätig. - „Suchten ist der geistige Urheber der Basilius- 
Valentinus-Schriften“ (Ferchl), Enhält die beiden Traktate 
„Vom Antimonio Oder Spießglaß“ und „Tractatus secun- 
dus De antimonio vulgari ... In welchem gehandelt wird 
von der Transmutation und Veränderung der Metallen, 
so durch das Antimonium zuwege gebracht werden kan 
und möglich ist”. Mit ausführlicher Einleitung von 
Johann Thölde. - Anfangs mit kleinen Wurmspuren. 


NACHGEB:: BASILIUS VALENTINUS, Triumph-Wagen 
Antimonii. Allen, so den Grund der uhralten Medicin 
suchen, auch zu der Hermetischen Philosophie Beliebnis 
tragen, zu gut publiciret und samt noch sieben andern 
gleichmassig höchstnutzlichen Tractätlein an den Tag 
gegeben, durch Johann Thölden. Nürnberg, J. Ch. Loch- 
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ner für J. Hoffmann, 1676. Mit gestoch. Titel. 7 ВІ, 467 S., 
10 Bl. – VD 17 3:602177H. Brüning 2346. Ferchl 25. ADB 
П, 125. Chorinski 964. – Vgl. Caillet 809. Duveen 47. Fer- 
guson I, 78. Honeyman 240-241. - Erstmals 1604 erschie- 
nen. Enthält unter anderem Übersetzungen von Bacon, 
Rodocher und Hollandus. - Der „Triumph-Wagen Anti- 
monii”, eine Monographie über das Antimon, ist das 
bedeutendste Werk von Basilius Valentinus. - Frontispiz 
tls. gelöst, am Ende wurmstichig; beide Werke gebräunt 
und fleckig. 


Rare, not dated Nuremberg edition of the major work by the 
famous alchemist Alexander von Suchten of Danzig (1520- 
1590). - At the beginning with small worm traces. - Additio- 
nal bound: First published in 1604. Contains a. о. translations 
of Bacon, Rodocher and Hollandus. – The „Triumph-Wagen 
Antimonii”, а monograph on antimony, is the most important 
work by Basilius Valentinus. — Frontispiece partly unstuck, at 
the end with worm trace; both works browned and soiled. – Con- 
temporary vellum (spine brittle, with worm traces, scuffed). 


TRISMOSIN, S., Von Tincturen, Stein der Wei- 
sen, und andere Chymische Tractätlein. Helm- 
stedt, Müller fiir Kretzschmar in Bautzen und 
Leipzig, 1677. Mit Titelvign. in Holzschnitt und 
Textholzschnitt. 159 5. Ldr. а. Zt. mit Rsch. 
(Rücken mit kleinem Papierschild). (215) 500,- 


STC 729. VD 17 3:300605K. Sudhoff 408. - Abdruck des 
„Aureum vellus” von 1599 „(mit den Druckfehlern), der 
aber nur bis S, 214 reicht” (Sudhoff). Die auf dem Titel 
und im „Catalogus der Bücher dieses Theils” angekün- 
digten Schriften von Paracelsus und Bartholomäus Korn- 
dorffer sind nicht abgedruckt. - Titel mit Stempel „Loge 
Minerva zu den drei Palmen Leipzig“, gebräunt, gering 
fleckig. - Selten. - Auf Nachfrage hat die Leipziger Frei- 
maurerloge keine Besitzansprüche angemeldet. 


WALLBERG, J., Sammlung natürlicher Zauber- 
kiinste. Neue Aufl. Stuttgart, Metzler, 1760. Mit 
gestoch. Frontisp. 7 Bl., 474 S., 19 ВІ. Lad. Pp. а. 
Zt. (190) *R 200,- 


Rosenthal 6950. Graesse, BMP, 152. Ferchl 565. - Samm- 
lung von Rezepten für die Bewältigung von alltäglichen, 
hauswirtschaftlichen und gesundheitlichen Problemen 
mit Mitteln der Zauberkunst, der Magie, der Alchemie, 
der Medizin und dem, was wir heute als Charlatanerie 
bezeichnen, eine Sammlung, auf die „sicher zu bauen ist, 
woferne man nur nicht mit ganz ungewaschenen Hän- 
den und ohne allen Verstand damit zu Werke schreitet“ 
(Vorwort). - Titel mit Besitzvermerk, hintere Vorsätze mit 
hs. Rezept für die Herstellung roter Tinte, stärker ge- 
bräunt und etw. fleckig. 


WELLING, G. VON, Opus mago-cabbalisticum 
et theosophicum. Darinnen der Ursprung, 
Natur, Eigenschafften und Gebrauch, des Salt- 
zes, Schwefels und Mercurii, in dreyen Theilen 
beschrieben ... wird. Bad Homburg, Helwig, 
1735. 4°. Mit 15 ausfaltbaren Kupfertafeln (da- 
von eine gefaltet). 4 BI., 582S,, 11 ВІ. Pgt. d. Zt. (Ge- 
lenk angebrochen, beschabt). (193) *R 1.200,- 


Dritte Ausgabe (EA Frankfurt 1719). - Gardner 576. Sche- 
lenz 212. Ferchl 573. Rosenthal 904. Ferguson П, 543. 

р П, 240. Brüning 4241. - Vgl. Duveen 616. Hoover 
872. Caillet 11399 (5. Ausg. 1784): „Welling a essayé de 
donner une théorie numérale de l'art hermétique.” — Erste 
vollständige Ausgabe des „merkwürdigen theosophi- 
schen Buches“ (Rosenthal), dessen „durchaus mystischer 
Inhalt höchst unklar ist” (Корр). - Literarische Berühmt- 
heit erlangte das Opus durch Goethe und Fräulein von 
Kl (кі 1626). - Uber die Tafeln schreibt 
Gardner: „This learned work contains 15 fine Cabbalistic 
Plates, some of which Hargrave Jennings has reproduced 
in his work on the Rosicrucians.” Eine Beziehung zu den 
Rosenkreuzern sieht Kopp aber nicht: „Ich habe keine 
Anzeichen gefunden, daß Welling dem Rosenkreuzer- 
Bunde angehört habe.“ - Der erste Teil vom Salz war 
unter Wellings Pseudonym Sallwigt erstmals 1719 
erschienen, dann nochmals nur mit dem Monogramm 
des Pseudonyms 1729. — Fußsteg durchgehend mit 
Wurmspur, fleckig, gebräunt. 


Third edition (first edition Frankfurt 1719). — First complete 
edition of the „strange theosophic book” (Rosenthal 904). — The 
first part on salt was first published in 1719 under Welling’s 
pseudonym Salkwigt, then again only with the monogram of 
the pseudonym in 1729. — Lower margin throughout with 
worm trace, soiled, browned. — Contemporary vellum (joint 
bursted, scratched). 
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The „beginning of modern astrometry” (DSB) 


BRADLEY - BESSEL, F. W., Fundamenta astro- 
nomiae pro anno MDCCLV deducta ex obser- 
vationibus viri incomparabilis James Bradley in 
specula astronomica Grenovicensi per anoos 
1750 - 1762 institutis. Königsberg, Nicolovius, 
1818. Fol. 6 Bl., 325 S. Hldr. а. Zt. (gering be- 
schabt). (57) *R 600,- 


Erste Ausgabe. - Honeyman 311. Norman 226. DSB II, 
102. Houzeau/ Lancaster I, 10117: „L'auteur réduit un 
grand nombre d'observations de Bradley. En comparant 
ces observations a celles qu'il a faites A Königsberg, il 
détermine les coefficients des éléments de réduction, 
notamment de la précession, de la nutation, de Габегга- 
tion.“ — „This work also gives the proper motions of the 
stars, as derived from the observations of Bradley, of 
Piazzi, and of Bessel himself. It constitutes a milestone in 
the history of astronomical observations, for until then 
positions of stars could not be given with comparable 
accuracy: through Bessel's work, Bradley's observations 
were made to mark the beginning of modern astrometry“ 
(DSB П, 99). - Titel mit getilgtem Stempel, hinterer Vor- 
satz wasserrandig, etw. fleckig, papierbedingt gebräunt. 
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CASSINI, (J.), Tables astronomiques du soleil, 
de la lune, des planötes, des étoiles fixes, et des 
satellites de Jupiter et de Saturne. Paris, König- 
liche Druckerei, 1740. 4°. Mit 5 ausfaltbaren 
gefalt. Kupfertafeln. XIV S., 3 Bl., 120, 222 S. 
Beschäd. Ldr. d. Zt. mit Rsch. und Rvg. (57) 

*R 400,- 
Bernard 178. Houzeau/ Lancaster I, 12793. - Innengelenk 
angebrochen, Spiegel mit Signaturschildchen, etw. 
fleckig, leicht gebräunt. 


Aus dem Besitz von Johann Albert Fabricius 


CENSORINUS, Liber de die natali. Henricus 
Lindenbrogius recensuit, & notis illustravit. 
Hamburg, M. Hering, 1614. 4°. Mit Verleger- 
marke auf dem Titel und 2 Textkupfern (davon 
eines ganzseitig). 6 Bl., 174 (recte 176) S., 11 ВІ. 
Spät. Hldr. (beschabt und bestoßen). (27) 150,- 


re С 483. Houzeau/ Lancaster I, 1046. Zinner 4457. — 
die Bedeutung des Geburtstags. - Fliegender Vor- 
satz alk be fleckig. - Titel mit Besitzvermerken 
von Johann Albert Fabricius (1668-1736), Professor für 
‚Rhetorik und Ethik in Hamburg, und Johann Friedrich 
Weidler (1691-1755), Professor für Mathematik an der 
Universität Wittenberg. 
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(CREUTZER, P.), Neuvermehrtes und verbes- 
sertes Planeten-Büchlein. Salzburg, о. Ог, 1782. 
Mit Titelvign. in Holzschnitt und 35 Textholz- 
schnitten. 144 S. Lad. Hldr. а. Zt. (190) *R 250,- 


Einer von zwei Drucken aus demselben Jahr. - VD 18 
10680438. Zinner 5214. - Vgl. Rosenthal 1073. - Nicht bei 
Ackermann. — Volksbuch mit figürlichen 
Initialen und anschaulichen Planeten-, Monats-, und Tier- 
kreisbildern. -Die erste Ausgabe des Planetenbuches von 
Peter Creutzer, einem Schüler von Johann Lichtenberger, 
ist bereits 1545 erschienen. - Innengelenke angebrochen, 
fliegende Blätter entfernt, 5. 33/34 mit kleinem Eckabriß, 
leicht fleckig. 


GREGORY, D., Astronomiae physicae & geo- 
metricae elementa. Secunda editio revisa & cor- 
recta. Accesserunt praefatio editoris [von 
C. Huart]; cometographia Halleiana in modum 
appendicis; brevis ad calcem horologiorum scio- 
tericorum tractatus. 2 Bde. Genf, Bousquet, 1726. 
а Mit an Frontisp., 2 wdh. gestoch. Titel- 
Ein 48 gefalt. Kupfertafeln 
А en ne (ol das gestoch. Porträt). 
10 BI., XCVI S., 1 weißes Bl., 427 S.; 1 Bl, 
5. 429-751, 74 S., 1 Bl. Leicht läd. Pp. 4. Zt. (57) 
*R 500,- 
Houzeau/ Lancaster І, 9240. Libri rari 123. Wallis 87.1. 
DNB VIII, 536. DSB V, 520. Brüning 1626. - Erweiterte 
Ausgabe des erstmals 1702 in Oxford erschienenen Wer- 
kes. „Gi ’s principal work. It was the first text-book 
com; on gravitational principles, and remodelling, 
astronomy in conformity with physical theory. Newton 
thought highly of the book, and communicated, for inser- 
tion in it, his ‘lunar theory’, along the guide of practical 
astronomers in determining the moon's motions” (DNB). 
— Es fehlt, wie öfter, das gestoch. Porträt von P. Drevet. - 
In Bd. П die Lage Y in sich verbunden; beide Bde.: Buch- 
block gebrochen, anfangs am Bundsteg wasserfleckig 
und Ende etw. wurmspurig, leicht gebräunt, 
gering fleckig. - Unbeschnitten und unaufgeschnitten. = 
Exlibris. 


HERSCHEL - (LOCKE, Е. A.), Neueste Berichte 
vom Cap der guten Hoffnung über Sir John Her- 
schel's höchst merkwürdige astronomische Ent- 
deckungen, den Mond und seine Bewohner 
betreffend. Nebst kurzer Übersicht einiger neu 
entdeckter und beobachteter Doppelsterne und 
Nebelflecken. Hamburg, Erie, 1836. 2 ВІ., 116 5. 
Mod. Pp. (gering berieben), der Vorderdeckel 
der Orig.-Brosch. mit eingebunden. (27) 200,- 
Erste deutsche Ausgabe. – = Mendelssohn ш, 144. - Über- 

eines Artikels aus dem „ Philosophi- 
cal Magazine” (das dem Übersetzer allerdings nicht 

lich war, deshalb benutzte er den Wiederabdruck 
in der „Sun“). - Stärker gebräunt und fleckig. - Unbe- 
schnitten. 
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Nr. 496 


HYGINUS, (С. J.), Poeticon astronomicon, ad 
veterum exemplarium eorumq(ue) manuscrip- 
torum fidem diligentissime recognitum, & ab 
innumeris, quibus scatebat, vitiis repurgatum. 
Köln, J. Soter, 1534. 4°. Mit 2 verschied. Drucker- 
marken in Holzschnitt, 47 Textholzschnitten von 
A. Woensam und zahlr. Initialen in Holzschnitt. 
50 Bl. Pgt. d. Zt. (Bezug mit kleinen Fehlstellen 
und einzelnen Wurmspuren, beschabt). (82) 
5.000,- 


VD 16 Н 6484. Zinner 1561. Merlo 265 a-ww. Hou- 
zeau/ Lancaster I, 1029: „1533 (des exemplaires portent 
1534).“ - Nicht im STC und bei Adams. - Seltener Druck 
des antiken astronomisch-astrologischen Lehrgedichtes. 
= Die Holzschnitte zeigen die Sternbilder und allegori- 
sche Illustrationen zu den Tierkreiszeichen. - Innenge- 
lenke mit Wurmspuren, am Ende mit schmalem Wasser- 
rand, gering fleckig, leicht gebräunt. - Siehe Abbildung. 


Rare printing of the ancient astronomic-astrological didactic 
poem. — The woodcuts show the constellations and allegorical 
illustrations to the zodiac signs. — Inner joints with worm tra- 
ces, at the end with small waterstain, minimally soiled, slightly 
browned. — Contemporary vellum (cover material with small 
defects and some worming, scratched). — See illustration. 


LA HIRE, PH. DE, Tabulae astronomicae Ludo- 
vici Magni jussu et munificentia exaratae et in 
lucem editae. Secunda editio. Paris, Montalant, 
1727. 4°. Mit 4 gefalt. Kupfertafeln, Kopfvign. in 
Holzschnitt und zahlr. Textholzschnitten. 6 Bl., 
102 S.,2 BL, 81 S., 4 Bl. Beschäd. Ldr. d. Zt. (57) 

“R 300,- 
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Lalande 383. Houzeau/ Lancaster I, 12780. DSB VII, 579. 
- Vgl. Hoefer XXVIII, 904. Poggendorff I, 1347. - Neu- 
ausgabe des erstmals 1687 und erneut 1702 erschienenen 
Werkes, nun mit Ergänzungen von Louis Godin Des 
Odonais (1704-1760). - Philippe de La Hire (1640-1712) 
war, wie sein Vater Laurent, ursprünglich Künstler, wäh- 
rend eines längeren Studienaufenthaltes zur Vervoll- 
kommnung seiner Fahigkeiten in Italien aber von der 
Geometrie so gefesselt, daß er seine Schaffenskraft fortan 
in den Dienst der Mathematik und später nach der Auf- 
nahme in die Académie des sciences 1678 dazu in den der 
‚Astronomie stellte und beide Disziplinen als Lehrer, For- 
scher und fruchtbarer Schriftsteller förderte. - Mehrfach 
gestempelt, unterschiedlich gebräunt, leicht fleckig. 


LUBIENIECKL S., Historia universalis omnium 
cometarum. Tl. 2 (von 2) und Anhang in einem 
Bd. Leiden, Meersche, 1681. Fol. Mit 2 gestoch. 
Titeln, gestoch. Portr. und 25 tls. gefalt. Kupfer- 
tafeln. 6 Bl., 464 S., 1 ВІ. (statt 2), 78 S., 2 Bl. Be- 
schäd. Ldr. а. Zt. (Rücken mit Antiphonarblatt 
überklebt). (158) 800,- 


Titelausgabe der ersten Ausgabe von 1666-68, des „Thea- 
trum cometicum“. – Brüning 1438. Estreicher ХХІ, 434. 
Rosenthal, BMP, 3597. Thorndike УШ, 336, Anm. 158. - 
Vgl. Honeyman 2052. - Nicht bei Houzeau/ Lancaster. — 

[eich nach dem Erscheinen des Kometen 1664 begann 
der Autor mit den führenden Astronomen in Europa 
(Rauenstein, Olearius, Hevelius, Kircher, Schott und 
anderen) zu korrespondieren, um ihre Beobachtungen zu 
erfahren. Teilweise ist dieser Schriftverkehr in Teil I abge- 
druckt. So sind auch Einschübe in deutscher, französi- 
scher und italienischer Sprache beigegeben. Der zweite 
Teil enthält eine beinahe vollständige Weltgeschichte 
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unter dem Gesichtspunkt, daß die Kometen „bona bonis” 
und „mala malis” anzeigen. - Die Kupfer zeigen Tier- 
kreiszeichen, Bahnen der Kometen, figürliche Sternen- 
bilder et cetera. - Das gesamte Werk umfaßt 82 Tafeln, die 
Titelausgabe des zweiten Teiles ist laut Angabe auf dem 
Titel mit 25 Tafeln illustriert. Demnach sind wohl alle 
zugehörigen Tafeln vorhanden, doch ist darüber keine 
Gewißheit zu erlangen, da die Tafeln nur zum Teil nume- 
riert sind (mit Nummern zwischen 60-88) und manche 
Nummern öfter vorkommen. - Es fehlt der Zwischentitel 
vor dem Anhang mit dem Titel „Theatri cometici exitus 
De significatione cometarum”. – Der gestochene Titel zu 
Teil I (bis zum Rand beschnitten) liegt lose bei. - Bindung 
in Auflösung begriffen, eine Tafel (numeriert als 85) etw. 
über den Rand beschnitten, Tafeln tls. mit Randläsuren, 
gering fleckig, leicht gebräunt. - Siehe Abbildung. 


Title edition of the first edition of 1666-68 of the „Theatrum 
cometicum”.— The complete work comprises 82 plates, the title 
edition of the second part is illustrated with 25 plates as indi- 
cated on the title. Thus all corresponding plates are probably 
available, but it can't be said with certainty, as the plates are 
only numbered in part (with numbers between 60-88) and some 
numbers appear more frequently. — Lacks the inserted title 
before the appendix with the title „Theatri cometici exitus De 
significatione cometarum”.~ The engraved title to part 1 (crop 
ped up to margin) is loosely enclosed. - Binding almost disin- 
tegrated, one plate (numbered as 85) somewhat cropped bey- 
ond margin, plates partly with marginal damages, minimally 
soiled, slightly browned. ~ Contemporary damaged calf (anti- 
phonary leaf glued over spine). - See illustration. 


MAGINI, G. A., Ephemerides coelestium mo- 
tuum, ab anno Domini 1611. usque ad annum 
1630. iuxta Copernici observationes accuratis- 
sime supputatae. 4 Tle. in einem Bd. Venedig, 
Zenaro, 1616. 4°. Mit Druckermarke auf dem 
Titel und einigen astrologischen Textholz- 
schnitten. 6 nn., 131 num. Bl., 1 weißes Bl., 28, 
149 num. Bl., 1 weißes Bl., 152 (recte 150) num. 
BI. Lad. Ldr. d. Zt. (57) *R 600,- 


Riccardi 1/2, 68, 11.3. Houzeau/ Lancaster I, 14859. — Ent- 
hält neben den Ephemeridentabellen auch einige 
Abhandlungen über die Astrologie sowie über Spezial- 
fragen, wie einzelne Planetenaspekte, die Bedeutung der 
Tierkreiszeichen, den Gebrauch der Ephemeriden etc. — 
Titel unten mit kleinem angeränderten Ausriß (kein Text- 
verlust), stellenw. mit Wurmspur im Fußsteg. 


NACHGEB.: DERS., Supplementum ephemeridum, ac 
tabularum secundorum mobilium. Ebda. 1614. Mit 2 glei- 
chen Holzschnitt-Druckermarken. 8 BL, 311 S. — Riccardi 
1/2, 70, 15. – Innengelenk angebrochen, beide Werke 
unten etw. wasserrandig und gering fleckig. 


RICCIOLI, G. B., Geographicae crucis fabrica et 
usus. Bologna, Ferroni, 1643. Fol. Mit ganzseit. 
Textkupfer, gestoch. Vign. und Holzschnitt- 
druckermarke auf dem Titel (ohne die Kupfer- 
stichkarte). 4 Bl., 49 S., 3 Bl. Umschl. а. Zt. 
(Rücken erneuert, Altersspuren). (57) *R 500,- 
Erste Ausgabe. - Houzeau/ Lancaster 12037. Riccardi 1/2, 
371, 1. De Backer/Sommervogel VI, 1798, 2. - Die erste 
astronomische Publikation des Jesuiten Giovanni Battista 
Riccioli (1598-1671). - „Оп у trouve entre autres une table 
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des éclipses qui devaient arriver depuis 1644 jusqu'en 
1700” (Houzeau/ Lancaster). - Das Erratablatt wie bei 
Riccardi mit zusätzlichen gedruckten Korrekturen auf 
montiertem Papierstreifen. - Textkupfer mit hinterlegtem 
Einriß (kein Bildverlust), vereinzelte Randläsuren, gering 
‚gebräunt und etw. fleckig. - Sehr selten. - Mod. Exlibris. 


SACROBOSCO, J., Sphaera. Addita sunt quae- 
dam ad explanationem eorum quae in Sphaera 
dicuntur facientia. Venedig, (G. Polo) für M. Ses- 
sas Erben, 1587. Mit Holzschnitt-Druckermarke 
und zahlr. Textholzschnitten. 32 Bl. Pgt. d. Zt. 
(etw. fleckig). (57) *R 800,- 


EDIT 16 CNCE 30526. - Diese Ausgabe nicht im STC, bei 
Adams und Houzeau/ Lancaster. = ,Sacrobosco’s fame 
rests firmly on his De sphaera, a small work based on Pto- 
lemy and his Arabic commentators, published about 1220 
and antedating the De Sphaera of Grosseteste. It was quite 
generally adopted as the fundamental astronomy text, for 
often it was so clear that it needed little or no expla- 
nation” (DSB XII, 61). — Die Textholzschnitte zeigen 
Spharen, Tierkreiszeichen und andere Darstellungen 
spharisch-trigonometrischer Problemstellungen. - Etw. 
fleckig. - Selten. 


SACROBOSCO - MAURO DA FIRENZE, 
Annotationi sopra la lettione della spera del 
Sacro Bosco. Florenz, (L. Torrentino), 1550. 4°. 
Mit Titelholzschnitt und zahlr. Textholzschnit- 
ten. 219 5. Beschäd. flex. Pgt. а. Zt. (57) 

*К 1.500,- 


Seltene erste Ausgabe dieser Übersetzung mit dem Kom- 
mentar von Mauro aus Florenz (Mauro Fiorentino), ohne 
Kommentar erstmals 1537 erschienen. - EDIT 16 CNCE 
34575. STC 597. Adams Н 739. Mortimer 452, Anm. Hou- 
zeau/ Lancaster I, 1662 und 2518. Moreni 85-87. Riccardi 
1/2, 138, 2: „Bella edizione.” - Enthält die Kritik Mauros 
und die Übersetzung von Sacroboscos berühmter 
„Sphera mundi”. - „This book represents the first step of 
the Roman Catholic Church in their struggle against 
Copernicus” (Weil). — Titel vom Block gelöst, gestempelt 
und mit Besitzvermerk, stellenw. gebräunt und wasser- 
randig, etw. braunfleckig. 


Rare first edition of this translation with the comments by 
Mauro from Florence (Mauro Fiorentino). — Title unstuck from 
block, stamped and with ownership entry, here and there 
browned and waterstained, a little brown-stained. - Contem- 
porary damaged limp vellum. 


SALUSTIOS, Peri theon kai kosmu. De diis et 
mundo. Leo Allatius nunc primus e tenebris 
eruit, & Latine vertit. (Hrsg. und mit Erläute- 
rungen versehen von Lukas Holste). Leiden, 
Maire, 1639. 12°. Mit Druckermarke auf dem 
Titel. 125 S., 9 Bl. Maroquin d. Zt. mit Rsch., Кур. 
und Deckel- und Stehkantenvg. (Gelenke brü- 
chig, bestoßen). (150) 300,- 
Zweite Ausgabe (Nachdruck der ersten Ausg., Rom 
1638). - Hoffmann Ш, 528. Schweiger I, 284. – Vgl. CLC 


S117 (ЕА 1638). Houzeau / Lancaster I, 1027. ADB XII, 776 
(unter Holste): „Anmerkungen zu des Neuplatonikers 
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Sallustius Schriftchen von den Göttern und der Welt.” – 
Mit griechisch-lateinischem Paralleltext. - Der aus Ham- 
burg stammende Her: Lukas Holste (1596-1661) 
war u. a. Sekretär und Bibliothekar des Kardinals Fran- 
сеѕсо Barberini, später Bibliothekar des Vatikans. 


NACHGEB.: DEMOPHILOS, DEMOKRITOS und SE- 
KUNDOS, Sententiae morales. Nunc primum editae a 
Luca Holstenio. Ebda. 1639. Mit Druckermarke auf dem 
Titel. 120 S. - Schweiger I, 86. Hoffmann П, 10 (unter 
Demophilus). - Zweite Ausgabe, die Erstausgabe er- 
schien 1638. - Etw. fleckig, wenig gebräunt. 


SAMMLUNG - Neun Schriften. 1702-1835. Ver- 
schied. Formate. Verschied. Einbände (außen 
wie innen mit Gebrauchsspuren). (27) 300, 


BRAND, J. G., Disputatio astronomica de conjunctione 
magna summorum planetarum. Marburg 1702. – 
SCHENMARK, N., Dissertatio astronomica, de mercurio 
in sole observato Lundae die VI. Май МОССЫП. Lund 
1754. Mit gefalt. Kupfertafel. - FRANCOEUR, L.-B., 
Uranographie ou traité élémentaire d'astronomie. Paris 
1818. Mit 11 gefalt. Kupfertafeln. - DEMONVILLE, 
(A.-L. GUÉNARD), Petit cours d'astronomie. Paris 1835. 
Mit 3 gefalt. lithogr. Tafeln. - Und anderes mehr. 
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BATSCH, A. J. G. C., Botanique pour les fem- 
mes et les amateurs des plantes. Ouvrage alle- 
mand, mis en français, et augmenté de notes et 
d'autres additions, par J. F. В***. Paris und Straß- 
burg, Treuttel und Würtz, an VII (= 1799). Mit 
4 kolor., gefalt. Kupfertafeln. Ldr. d. Zt. mit 
Deckel- und Rvg. (Gelenk angebrochen und 
wurmspurig, Bezug mit kleinen Fehlstellen). 
(128) 300,- 
Erste französische Ausgabe. - Stafleu/Cowan 20.386. 
Pritzel 484, Anm. - Nicht bei Nissen. - Lage D vor Lage 
C eingebunden; gering fleckig, minimal gebräunt. 


BOCCONE, Р., Icones & descriptiones rariorum 
lantarum Siciliae, Melitae, Galliae, & Italiae. 
Oxford), Theatrum Sheldonianum, und Lon- 

don, Scott, 1674. 4°. Mit großer, gestoch. Titel- 

vign. und 52 Textkupfern. 8 Bl., 96 S. Pgt. d. Zt. 

(etw. fleckig). (82) 1.800,- 


Nissen 179. Pritzel 859 (irrig 1694). Henrey I, 14. Hunt 
329: „The British Museum (Natural History) Catalogue 
lists an edition of 1673 not listed elsewhere.” — Die feinen 
Kupfer „herausgegeben von Robert Marison, der die 
Originale in Paris von Charles Hatton erhalten hatte“ 
(Nissen). = Norsttve licht ад, Titel Terre 
mit Randeinriß, minimal Exlibris Albi 
nus Franciscus Gombos. pri Abbildung. 
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Endpapers slightly damaged, title stamped, leaf I 2 with tear 
in margin, minimally soiled. — Rare. — Exlibris Albinus Fran- 
ciscus Gombos. — Contemporary vellum (a little soiled). ~ See 
illustration. 


BRANDT, J. Е, Medicinskaja flora. St. Peters- 
burg, Bolfa, 1855. 4°. Mit 269 (statt 270) kolor. 
Kupfertafeln. 2 Bl., 174 S., 1 Bl. Hldr. а. Zt. 
(Rücken mit kleineren Fehlstellen, stärker 
beschabt und bestoßen). (52) *R 400,- 
Bibliographisch von uns nicht nachweisbar. - Von Johann 
Friedrich Brandt (1802-1879) in Zusammenarbeit mit 
Julius Theodor Christian Rat (1801-1871) und Edu- 
ard Winkler (1799-1862) erstellte Publikation. - Brandt 
lehrte ab 1829 an der Universitat Berlin und wurde 1831 
an die Akademie der Wissenschaften nach Sankt Peters- 
burg berufen. - Es fehlt die Tafel 62. - Innengelenke ge- 
brochen, gering gebräunt und etw. fleckig. - Gestoch. 
Exlibris. - Beilage. - Siehe Abbildung Seite 152. 


CAMERARIUS, J., Hortus medicus et philoso- 
phicus. Item Sylva Hercynia: Sive catalogus 
plantarum sponte nascentium in montibus & 
locis plerisque Hercyniae Sylvae quae respicit 
Saxoniam, conscriptus singulari studio a Ioanne 
Thalio. 3 Tle. in einem Bd. Frankfurt, J. Feyer- 
abend für S. Feyerabend, H. Dack und P. Fischer, 
1588. 4°. Mit 5 Druckermarken und 56 Textholz- 
schnitten von J. Amman. 8 Bl., 184, 133 S., 1 wei- 
Bes BI., 1 Bl., XLVII, IX S., 2 ВІ. Beschäd. Ldr. d. 
Zt. (211) 4.000,- 
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VD 16 C 558. ІА 130.576. Adams С 446. Becker 47. Durling 
806. Hunt 156, Nissen 311. - Nicht bei De Belder und 
Plesch. - Einzige Ausgabe der Beschreibung des von Joa- 
chim Camerarius angelegten botanischen Gartens, eines 
der reichsten der damaligen Zeit. Im Anhang die wich- 
tige Schrift des Johann Thal (Johannes Thalius) über die 
wildwachsenden Pflanzen des Harzes. - Die Holzschnitte 
von Amman „enthalten nicht nur fast zur Hälfte neue 
Pflanzen, sondern sind auch in künstlerischer Beziehung 
hervorragend. Treviranus zählt sie den schönsten zu, die 
je im Holzschnitt erschienen sind” (Nissen). Das Werk ist 
vermutlich nach Manuskripten und Zeichnungen Con- 
rad Gesners entstanden, die dessen Erben 1580 Camera- 
rius überlassen hatten. - Innengelenk und Block gebro- 
chen, Spiegel mit Besitzvermerk, fliegender Vorsatz lose, 
Bl. A 2 mit professionell restauriertem Einriß, gebräunt, 
‚gering fleckig. - Mod. Exlibris. - Siehe Abbildung. 

Sole edition of the description of the botanical garden laid out 
by Joachim Camerarius, one of the richest at the time. In the 
annex the important treatise by Johann Thal (Johannes Tha- 
lius) on the plants of the Harz Mountains growing wild. — 
Inner joint and block broken, paste-down with ownership entry, 
fly-leaf loose, leaf A 2 with professionally restored tear, 
browned, minimally soiled. — Modern exlibris. - Contemporary 
damaged calf. – See illustration. 


CORDIER, Е S., Guide de l'amateur de cham- 
pignons, ou précis de l'histoire des champi- 
gnons alimentaires, vénéneux, et employés dans 
les arts, qui croissent sur le sol de la France. 
Paris, Duverger fiir Bossange, 1826. 12°. Mit 
11 kolor. lithogr. Tafeln. X, 248 S. Hldr. d. Zt. 
(Gelenke eingerissen, beschabt). (117) *R 400,- 
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Seltene erste Ausgabe. - Volbracht 426. - Nicht bei Nissen 
und Stafleu/Cowan. - Etw. fleckig. - Siehe Abbildung. 


(DIETRICH, D., Flora universalis in colorierten 
Abbildungen. Jena, Schmid, ca. 1831-35). Daraus 
327 kolor. Kupfertafeln. Gr.-Fol. Hldr. d. Zt. mit 
КНЕ. (berieben, leicht bestoßen). (57) *R 2.000,- 


Nissen 486. Pritzel 2257. - Kein Exemplar in den Samm- 
lungen Plesch und de Belder. - Erschien in 476 Heften zu 
je zehn Tafeln, welche Nissen in 15 Bänden vorliegen 
hatte. – Tafeln aus verschiedenen Abteilungen in leuch- 
tendem Kolorit, meist mit mehreren Pflanzenabbildun- 
gen auf einer Seite. - Die Papierqualitat sehr unter- 
schiedlich. - Mit hs. Beschriftungen am oberen Rand und 
vereinzelt im Bild, stellenw. gebräunt und gering fleckig. 
-Siehe Abbildung. 

Plates from various sections in brilliant colouring, mostly with 
several illustrations of plants on one page. — The paper quality 
varies widely. — With ms. captions at upper margin and occa- 
sionally in the picture, here and there browned and minimally 
Soiled. — Contemporary half calf with spine title (rubbed, 
slightly scuffed). — See illustration. 


DRAPIEZ, P. A. J., Herbier de l'amateur de 
fleurs. 8 Bde. Briissel, de Mat, 1828-35. 4°. Mit 
600 kolor. Kupfertafeln (davon eine gefaltet). 
Ніаг. d. Zt. mit Rsch. (Gelenke angeplatzt, zwei 
Rücken gelöst, etw. beschabt und bestoßen). (89) 

8.000,- 
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Nissen 2324 (nennt 599 Tafeln). Stafleu / Cowan 4958. Prit- 
zel 2399. - Erweiterte Neuausgabe des „Herbier général 
de l'amateur” (1814-27) von J.-L.-A. Loiseleur-Deslong- 
champs. Die naturgetreuen Pflanzendarstellungen in 
prächtigem, alten Kolorit. - Die Tafeln tls. stärker ge- 
bräunt. -Bd. V in den ersten Lagen am unteren Rand etw. 
wurmspurig (kein Text- oder Bildverlust), gering ge- 
bräunt und stellenw. etw. fleckig. = Höchst selten kom- 
plett. - Siehe Abbildung. 


Enlarged new edition of „Herbier général de l'amateur” (1814- 
27). ilustrations of plants as realistic as possible in magnificent 
contemporary hand colouring. — The plates partly stronger 
browned. — The first quires of vol. V with some worming at 
lower margin (not affecting text or illustration), minimalty 
browned and a little soiled here and there. - Hardly ever com- 
plete. — Contemporary half calf with spine label (joints burs- 
ted, two spines unstuck, a little scratched and scuffed). — See 
illustration. 


FUNFSTUCK, M., Naturgeschichte des Pflan- 
zenreichs. Großer Pflanzenatlas mit Text für 
Schule und Haus. Stuttgart, Hänselmann, o. J. 
(1885-88). Fol. Mit 80 doppelblattgr. kolor. 
lithogr. Tafeln. 172 S. OLwd. (leicht beschabt). 
(186) 100,- 
Erste Ausgabe des vielfach aufgelegten Werkes. - Nissen 
673 п. - Leicht gebräunt, gering fleckig. 
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HERBARIUM - BRYOLOGIE - „UNSERE 
HÄUFIGSTEN WALDMOOSE. Als Herba- 
rium zusammengestellt von Ludw. Scheffold“. 
(Deckeltitel). Wohl Tannheim (Lkr. Biberach), 
1. Hälfte 20. Jhdt. Qu.-12° (ca. 9 х 18,5 cm). 17 ВІ. 
mit ca. 35 mont. Pflanzenteilen. Pp.-Umschl. 
4. Zt. (leichte Knickspuren; hinterer Deckel mit 
Stempel „Graefl. von Schaesberg'sches Rent- 
und Forstamt, Tannheim in Württbg.“) (23) 


Ludwig Scheffold veröffentlichte 1955 im Selbstverlag 
„Unsere häufigsten Waldmoose. Ein Handbuch für Forst- 
männer und Naturfreunde“. - Jedes Exsikkat mit deut- 
schem und lateinischem Namen auf mont. Schildchen in 
Maschinenschrift. - Minimale Altersspuren. 


LINDLEY, J., und J. PAXTON, Paxton's Flower 
Garden. Bd. I (von 3). London, Bradbury and 
Evans, 1850-51. 4°. Mit 36 kolor. Lithogr. XII, 
194 5. Goldgepr. Hldr. а. Zt. (stärker berieben 
und etw. bestoßen). (89) 500,- 
Erste Ausgabe. - Nissen 1498. Stafleu/Cowan 7556. - Die 
Tafeln mit fein ausgearbeiteten Darstellungen verschie- 
dender Blütenpflanzen, darunter Orchideen, Pfingstro- 
sen und Rhododendron. - Papierbedingt etw. gebräunt 
und stellenw. gering fleckig. -Siehe Abbildung Seite 154. 
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LINNE, C. VON, Philosophia botanica, in qua 
explicantur fundamenta botanica. Editio quarta 
studio Curtii Sprengel. Halle, Kümmel, 1809. 
Mit 9 Kupfertafeln. VIII, 518 S., 1 Bl. Hmaroquin 
d. Zt. mit Rvg. (beschabt und bestoßen). (190) 

*R 200,- 
Soulsby 451. Stafleu/ Cowan 4760, 13. – „The Phil hia 
botanica is the key to Linnaeus and the epitome of the 
predominance of aristotelian-thomistic methodological 
thinking in taxonomic botany” (Stafleu, Linnaeus, 32). — 
Gebräunt, etw. fleckig. 


LUER, C. A., und W. KÖNIGER, Thesaurus 
Masdevalliarum. Eine Monographie der Gat- 
tung Masdevallia. 5 Bde. München, Königer, 
1983-98. Gr.-Fol. Mit 294 (statt 300) Tafeln. Lwd. 
d. Zt. mit goldgepr. Rtit. (161) *R 300,- 
Erste Ausgabe. - Monumentales Werk zu der 1794 von 


José Masdevall zuerst beschriebenen Orchideengattung. 
= Deutsch-englischer Paralleltext. - Sauber. 


(MATTIOLI, P. A., Kreutterbuch. Jetzt wider- 
umb mit vielen schönen newen Figuren, auch 
nützlichen Artzneyen, und andern guten 
Stücken zum dritten mal auß sonderm Fleiß, 
gemehret, und verfertiget, durch I. Camerarium. 
Frankfurt, Z. Palthenius für J. Rosen, 1600). Fol. 
Fragment. Mit ca. 750 Textholzschnitten (tls. 
beikoloriert). Mod. Hldr. - VD 16 M 1616. (7) 

400,- 
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MAUND, B., The Botanic Garden. Bd. I (von 
13). London, Baldwin, Cradock and Joy, (1826). 
4°. Mit gestoch. Titel und 25 kolor. gestoch. 
Tafeln mit je 4 Abb. 99 Bl. Leicht läd. Hldr. d. Zt. 
(159) *R 250,- 
Erste Ausgabe. - Nissen 2222. Stafleu/Cowan 5712. - 
Stellenw. fleckig, leicht gebräunt. 


— The Botanic Garden. Bd. Ш (von 13). London, 
Simpkin und Marshall, 1829-30. 4°. Mit gestoch. 
Titel und 25 kolor. gestoch. Tafeln mit je 4 Abb. 
99 Bl. Hldr. d. Zt. mit Rsch. und Rvg. (beschabt 
und bestoßen). (89) 400,- 


Erste Ausgabe. - Nissen 2222. Stafleu/ Cowan 5712. - 
Innengelenke gebrochen, gering gebräunt. ~ Nachge- 
bunden sind drei Blätter mit englischsprachigen Notizen 
von alter Hand zum Gartenbau. 


MAXIMOVITSCH-AMBODIK, N., Novum 
dictionarium botanicum Latino-Germano-Ros- 
sicum juxta systema Carol. Linnaei. St. Peters- 
burg, Akademie der Wissenschaften, 1804. 4°. 
1Bl., 283 S. Rotes Ldr. d. Zt. mit Rücken- und 
Deckelvg. sowie dreiseitigem Goldschnitt (Vor- 
derdeckel mit kleinen Wurmspuren, etw. be- 
schabt, gering fleckig). (52) *R 300,- 
Stafleu/ Cowan 5723. – Neue Auflage des 1795 unter dem 
Titel „Botanisches Wörterbuch“ herausgegebenen Wer- 
kes des russischen Arztes und Übersetzers Nestor Maxi- 
movitsch-Ambodik (1740-1812). - Spiegel mit Biblio- 
theksmarke und litauischem Buchhändlermärkchen, 
gering gebräunt und fleckig. 


DAZU: SUKKOVA, G. A., Ekonomiceskaja botanika. 
Ebda. 1804. 4°. 2 ВІ, X, 330 S. - Rotes Ldr. d. Zt. mit 
Rücken- und Deckelvg. sowie dreiseitigem Goldschnitt 
(Bezug mit winziger Fehlstelle, etw. beschabt). - Biblio- 
graphisch von uns nicht nachweisbar. - Spiegel mit 
Bibliotheksmarke und litauischem Buchhändlermärk- 
chen, gering gebräunt und fleckig. 


NATURSELBSTDRUCK - BASILISKEN-PRESSE 
- SCHMIDT, H., Ectypa graminum. Mit Texten 
von A. Geus. Marburg 1985. Fol. 12 Natur- 
selbstdrucke unter Passepartout. 7 S. Lose in 
Orig.-Umschl. in OPlexiglaskassette. — Nr. 47 
von 100 Exemplaren. - Frisch. (157) 300,- 


NEES VON ESENBECK, C. G., Handbuch der 
Botanik. 2 Bde. Nürnberg, Schrag, 1820-21. Mit 
3 Tabellen (davon eine lithographiert). XXX, 725; 
VI, 691 S. Hldr. d. Zt. mit Rsch. (geringe Alters- 
spuren). (190) *R 200,- 
(Handbuch der Naturgeschichte zum Gebrauch bei Vor- 
lesungen, Teil IV). - Stafleu/Cowan 6679: „This hand- 
book, dealing extensively with plant morphology from 
the highly speculative points of view of the "Naturphilo- 
sophie’ was dedicated to Goethe and contained an early 
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elaboration of the poet's 'Metamorphosenlehre’. Nees’ 
Handbook was severely criticized later, when experi- 
mental and observational botany gained the upper 
hand.“ - Vorsätze leimschattig, fleckig, etw. gebräunt. 


NEES VON ESENBECK, TH. F. L., Plantae offi- 
cinales oder Sammlung officineller Pflanzen. 
Text und Tafeln in 2 Text- und 2 Tafelbdn. Düs- 
seldorf, Arnz, 1828. Gr.-Fol. Mit 2 lithogr. Titeln 
und 438 meist kolor. lithogr. Tafeln. 7 BI. (Titel, 
Vorrede, Inhaltsverzeichnis), Textblatter zu Tafel 
1-214; Textblatter zu Tafel 215-432 (ohne das 
Blatt zur Tafel 242). Beschäd. Hldr. d. Zt. (40) 

*R 5.000,- 


Stafleu/Cowan 17.391 (Weyhe). Nissen 1442. Sitwell/ 
Blunt 123. ADB XXIII, 378: „Prachtwerk, wie es die phar- 
mazeutisch-botanische Literatur bisher noch nicht auf- 
zuweisen hatte.” - Das große Kräuterbuch des 19. Jahr- 
hunderts erschien vermutlich in 20 Lieferungen. Die Zahl 
der in den Bibliographien verzeichneten Tafeln variiert; 
am umfangreichsten ist das von Stafleu/ Cowan beschrie- 
bene Exemplar mit 494 Tafeln und zahlreichen Einschalt- 
tafeln sowie einem 1833 erschienenen Supplement mit 
120 Tafeln. Unser Exemplar enthält 432 (mit Bleistift) 
durchgezählte Tafeln und sechs Einschalttafeln bei den 
Nummern 13, 129, 174, 209, 317 und 341, jeweils mit latei- 
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nischen Beischriften. - Theodor Friedrich Ludwig Nees 
von Esenbeck (1787-1837) war Apotheker und Professor 
für Pharmazie und Botanik in Bonn und Leiden und ist 
der Bearbeiter der ursprünglichen Erläuterungstexte von 
Weyhe, Wolter und Funke. — Zusätzlich eingebunden 
sind 24 Supplementtafeln sowie die zugehörigen Text- 
blätter des 1833 erschienenen Supplements mit 120 Ta- 
feln. - Innengelenke und Block tls. gebrochen, Vorsätze 
tls. läd., mehrf. gestempelt, Text und Tafeln leicht ge- 
bräunt und meist fleckig, einzelne Tafeln vom Block 
gelöst, wenige mit Randläsuren. – In prächtigem, diffe- 
renziertem Kolorit. - Siehe Abbildung. 


The large herbal book of the 19th century was probably publis- 
hed in 20 issues. The number of plates listed in bibliographies 
varies; the copy described by Stafleu/Cowan is the most exten- 
sive one with 494 plates and numerous intercalated plates and 
a supplement with 120 plates published in 1833. Our copy 
comprises 432 plates enumerated with pencil and six interca- 
lated plates at the numbers 13, 129, 174, 209, 317 and 341, in 
each case with Latin Denn Additionally bound are 
24 supplement plates as well as the corresponding text leaves of 
the supplement with 120 plates published in 1833. — Inner 
joints and block partly broken, endpapers partly damaged, mul- 
tiple stamps, text and plates slightly browned and mostly soi- 
led, some plates unstuck from block, a few with marginal dama- 
ges. — In a magnificent, differing colouring. — Contemporary 
damaged half calf. — See illustration. 
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NEES VON ESENBECK, TH. F L., Das System 
der Pilze. 2 Tle. in einem Bd. Bonn, Henry und 
Cohen, 1837-58. Mit 38 meist beikolor. lithogr. 
Tafeln. 2 Bl., VI, 74, IV, 110 S., 1 ВІ. Etw. spät. 
Німа. (beschabt). (216) 600,- 


Erste Ausgabe. - Stafleu/Cowan 6703. Nissen 1444. Vol- 
bracht 1452: „Der 2. Teil ist sehr selten.” - Die Textseiten 
tls. braunfleckig, die Tafeln wenig fleckg, leicht gebräunt. 


NACHGEB.: OERSTED, A. S., System der Pilze, Liche- 
nen und Algen. Aus dem Dänischen. Deutsche, verm. 
Ausg. von A. Grisebach und J. Reinke. Leipzig, Engel- 
mann, 1873. Mit vielen Textholzstichen. УШ, 1945. - Vol- 
bracht 1498: „Die deutschen Übersetzer ergänzten das 
Buch durch Material, das ihnen Orsted vor seinem Tod 
übergeben hatte.“ - Gering fleckig. - Exlibris von Peter 
Freiherrn von Giovanelli. - Siehe Abbildung Seite 155. 


PRATT, ANNE, The Flowering Plants and Ferns 
of Great Britain. 5 Bde. und 2 Suppl. in zus. 
7 Вап. London, о. J. (um 1860). Mit 317 (316 
farb.) lithogr. Tafeln. OLwd. mit Rvg. und gold- 
gepr. Deckel (Riicken und Kanten etw. gebli- 
chen, Kapitale und Gelenke tls. leicht eingeris- 
sen, gering berieben). (57) +6 300,- 
Stafleu/Cowan 8275-8277. Pritzel 7302-7303. Freeman 
3081-3082. — Vgl. Nissen 1562. - Supplement-Bde. mit 
den Titeln „The Ferns of Great Britain and their Allies” 
(in 2. Aufl.) und „The British Grasses and Sedges“. - Flie- 
gendes Blatt des Bandes über die Farne mit Besitzver- 
merk, dat. 1864; alle Bde. wenig fleckig, minimal gebräunt. 
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(REICHENBACH, H. G. L.), Catechismus der 
Botanik als Anleitung zum Selbststudium die- 
ser Wissenschaft, und als botanisches Wörter- 
buch zu gebrauchen. Zweite, fast um das Dop- 
pelte verm. Aufl. 3 Bde. Leipzig, Baumgärtner, 
1824-26. Mit 15 kolor. Kupfertafeln. XXX, 252 S., 
3; 1 BL, X, 215 S, 2; 2 BL, 306 S., 1 Bl. Orig.- 
Brosch. (Umschlag von Bd. П auch für Bd. I ver- 
wendet und mit hs. Vermerken, hinterer Deckel 
von Bd. П mit kleiner Fehlstelle; gering fleckig). 
(190) *R 180,- 


Pritzel 7497. – Vgl. Holzmann/Bohatta І, 8985 (EA 1820). 
~Braunfleckig. ~ Unaufgeschnitten. 


RENEAULME, P. (DE), Specimen historiae 
plantarum. Paris, H. Beys, 1611. 4°. Mit 25 ganz- 
seit. Textkupfern. 4 Bl. (letztes weiß), 152S., 1 ВІ. 
Restauriertes Pgt. d. Zt. (138) 1.800,- 


Einzige Ausgabe des „ersten französischen botanisch- 
wissenschaftlichen Werkes” (Nissen S. 95). - Stafleu/ 
Cowan 9073. Nissen 1621. Pritzel 7542. Hunt 192. De Bel- 
der 300. Blunt 92: „A fine work which, like that of Vallet, 
has been strangely neglected. Reneaulme was in advance 
of his time; but his work, which was intended to be pro- 
vocative, created no stir. The book, admittedly, is not cal- 
culated to attract a casual observer. Its etchings, however, 
are of the highest quality - exquisitely sensitive and extre- 
mely personal in treatment.” 


NACHGEB.: TH(OU), J. A. (DE), Crambe. Viola. Lilium. 
Phlogis. Terpsinoe. Paris, о. Dr. (R. Estienne), 1611. 47 5. 
= Hoefer XLV, 261. Goldsmith Т 362. Renouard 201, 6: 
„Sans nom d’Imprimeur, mais indubitablement de Robert 
Estienne, qui avoit imprimé, en 1609, les trois premiers 
de ces cing petits poèmes.” - Die Gedichte von Jacques 
Auguste de Thou (1553-1617), ebenso bedeutend als 
Geschichtsschreiber wie als Staatsmann, als welcher er 
maßgeblichen Anteil hatte am Edikt von Nantes, kom- 
men oft zusammen mit Reneaulmes Specimen vor, was 
aus thematischen Gründen und durch das Geleitwort 
auch ganz passend ist und auf Grund desselben Erschei- 
nungsjahres durchaus naheliegt, sind aber dennoch eine 
völlig eigenständige Publikation. - Vorderer fliegender 
Vorsatz entfernt, Titel des ersten Werkes mehrf. gestem- 
pelt, wenige kleine, alt hinterlegte Randeinrisse im 
»Specimen”, beide Werke gebräunt (das zweite stärker) 
und leicht fleckig. - Siehe Abbildung. 


Sole edition of „the first French scientific work оп botany" 
(Nissen р. 95). — Additional bound: The poems by Jacques 
Auguste de Thou (1553-1617) can often be found together with 
Reneaulmes Specimen, wich is quite appropriate or thematic 
reasons and the foreword and also quite obvious due to the same 
year of publication, yet they are a completely independent 
publication. Jacques Auguste de Thou is important as histo- 
rian and also as statesman, in this capacity he played a signi- 
ficant role in the Edict of Nantes. — Upper fly-leaf removed, title 
of first work with multiple stamps, some small marginal tears 
in the , Specimen backed in former times, both works browned 
(the second work more) and slightly soiled. - Contemporary 
restored vellum. — See illustration. 
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(ARDENE, J. Р. DE ROME Р”), Année champé- 
tre. Partie qui traite de ce qu'il convient de faire 
chaque mois dans le potager. 3 Bde. Florenz u. a. 
1769. Mit 7 gefalt. Kupfertafeln. 2 BI., XXIV S.; 
1BL, 575 S.; 1 BL, 51855, Hldr. d. Zt. mit Rsch. 
und Rvg. (Kapitale tls. leicht lad., etw. fleckig, 
berieben und bestoßen). (175) *R 300,- 


Erste Ausgabe. - Haller П, 352. Hunt 527, Anm. - Die 
Tafeln zeigen meist Gartengeräte. - рева jeweils ge- 
stempelt, leicht gebräunt, gering flecki 


(BENECKENDORE, К. Е VON), Oeconomia 
forensis oder kurzer Inbegriff derjenigen land- 
wirthschaftlichen Wahrheiten, welche allen so- 
wohl hohen als niedrigen Gerichts-Personen zu 
wissen nöthig. 8 Bde. Berlin, Pauli, 1775-84. 4°. 
Mit 8 wdh. gestoch. Titelvign. Pp. d. Zt. mit 
Rsch. (Rücken tls. etw. brüchig; leicht berieben). 
(57) *R 400,- 


Erste Ausgabe. - VD 18 1107874X. Güntz П, 93-99. Kress 
7151. Humpert 3023. Holzmann/Bohatta Ш, 7523 („Ben- 
ckendorf”).- Das Hauptwerk des Karl Friedrich von Ben- 
eckendorf (1713-1788) ist „... ein agrar-ökonomisches 
Compendium, das sich dadurch auszeichnet, daß in ihm 
neben dem Agronomen auch der Jurist zu Worte kommt. 
Indem die agrarrechtliche Grundlage der ostdeutschen 
Agrarverfassung und ihre ökonomischen Auswirkungen 
dargestellt werden, erhält das Werk für den Agrarhisto- 
riker Quellenwert” (NDB П, 42). - Spiegel gestempelt; 
etw. gebräunt, leicht fleckig. 


BIENEN - CHRIST, J. L., Allgemeines theore- 
tisch-praktisches Wörterbuch über die Bienen 
und die Bienenzucht. Frankfurt, ERlinger, 1805. 
4°. 407 S. Mod. Lwd. (57) *R 300,- 


Erste Ausgabe. - Vgl. Horn/Schenkling 3576. Hagen I, 
130 (beide nennen als Verleger Schaefer). - Johann Lud- 
wig Christ (1739-1813) war evangelischer Pfarrer. Im 
Gedächtnis geblieben freilich ist er nicht mit seinen Pre- 
digten, sondern mit den intensiv betriebenen Nebenbe- 
schäftigungen, der Imkerei und der Obstbaumzucht, 
Beschäftigungen, die ihren Niederschlag in zahlreichen 
Schafen fonden- -Tital aufgenngen,onfangs und am Ende 
mit Bine ter Rindi läsuren, vereinzelt etw. wasserran- 
dig, gering fleckig, lecht Берга gebräunt. = Unbeschnitten. 


DAZU: MUSSEHL, W. CH. L., Vollständige Anweisung 
zur Lü Bienenzucht. Zweite, verm. Aufl. Neustre- 
litz und Neubrand« Dümmler, 1837. XI S, 2 B., 175 
S. Mod. Lwd. - Hagen I, 566. - Titel gestempelt; etw. 
fleckig, gering gebräunt. - Unbeschnitten. 
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CHOMEL, N., Dictionnaire oeconomique. — 
Supplément au dictionnaire oeconomique. — 
Zus. 4 Tle. in 2 Bdn. Commercy, Thomas, 1741. 
Fol. Mit 10 (statt 11; 2 doppelblattgr.) Kupfer- 
tafeln und vielen Textkupfern. 6 Bl., 424 S., 1 Bl., 
400 S.; 2 BL., 522 (recte 516) S., 1 BI., 460 S. Res- 
tauriertes Ldr. d. Zt. mit Rsch. und Rvg. (17) 


‘Thiébaud I, 204. Vicaire 173. Wellcome П, 343. - Vollstän- 
dige vierte, erweiterte Ausgabe des erstmals 1709 erschie- 
nenen, alphabetisch angelegten Hausväterbuches mit tls. 

kürzeren Lexikonartikeln, tls. auch längeren, bisweilen 
mehrseitigen Abhandlungen über Fischfang, Viehzucht, 

Jagd, Gartenbau, Handwerk, Heilmittel, Kaffee, Tabak 
und dergleichen mehr. - Innengelenke gering angeplatzt, 
Titel ows mit Tockensempel im esten Supplement 
dieS. 515/516 mit restauriertem Eckabriß, gering fleckig. 


Complete fourth enlarged edition of the alphabetically arran- 
ged book on husbandry with partly shorter lexicon articles, 
partly also longer, sometimes multilateral treatises on fishing, 
cattle breeding, ине, horticulture, craft, remedies, cofle, 
tobacco and so forth. This book was first published in 1709. — 
Inner joints minimally bursted, each title with blind stamp, 
pp. 515/516 of first supplement with restored torn off corner, 
minimally soiled. - Contemporary restored calf with spine label 
and gilt back. 
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CRESCENZI, Р. DE’, Trattato dell'agricoltura. 
Compilato da lui in latino, e diviso in dodici 
libri, ne' quali distintamente si tratta delle 
piante, e degli animali, e di tutte le villerecce uti- 
lità, già traslatato ... e di nuovo rivisto, e riscon- 
tro con testi a penna dallo 'Nferigno (= В. de’ 
Rossi). Florenz, Giunta, 1605. 4°. Mit Holz- 
schnitt-Druckermarke auf dem Titel. 4 Bl., 
576 S., 6 Bl. Pgt. d. Zt. mit Rsch. (gering fleckig). 
(175) *R 400, 
STC 272 (unter Crescentiis). Gamba 375. Ceresoli 185. 
Souhart 121. - Mehrmals aufgelegte und übersetzte land- 


wirtschaftliche Abhandlung aus dem 14. Jahrhundert. — 
Anfangs oben wasserrandig, etw. fleckig, leicht gebräunt. 


ELSNER, J. G., Die deutsche Landwirthschaft, 
nach ihrem jetzigen Stande dargestellt. 2 Bde. 
Stuttgart und Tübingen, Cotta, 1830-31. VIII, 
154; УШ, 196 S., 2 ВІ. Hldr. а. Zt. mit Rsch. (leicht 
bestoßen). (57) *R 300,- 


Erste Ausgabe. - Humpert 1640. — Zum Verfasser Johann 
Gottfried Elsner (1784-1869): Güntz II, 267. - Spiegel 
jeweils gestempelt, gering fleckig, leicht gebräunt. 


(ЕАВІВЈКОМІ, А.), Istruzioni elementari di agri- 
coltura. Perugia, Baduel, о. J. (1776). Mit gestoch. 
Titel (in der Paginierung). 217 S. Interims- 
Brosch. d. Zt. (etw. fleckig). (57) *R 600,- 


Seltene erste Ausgabe. - Niccoli 68. - Vgl. Goldsmith 
19190.1 (franz. Ausg. 1806). - Der Verfasser ist genannt in 
der Widmung an Peter Leopold, Großherzog der Tos- 
kana. - In Dialogform werden behandelt u. a. die Kultur 
von Früchten, Gemüsen, Bäumen, insbesondere Linden, 
Kastanien und Oliven, und ihre Verwendung, etwa 
„Delle varie erbe di uso nelle arti”, „Delle prata, e delle 
pasture”, „Degl'insetti utili, е de’ lor prodotti”. - Adamo 
Fabbroni (1748-1816) wurde 1787 Mitglied der berühm- 
ten Florentiner „Accademia dei Georgofili”; er verfaßte 
zu seiner Zeit sehr erfolgreiche Abhandlungen zur 
Sprachwissenschaft, Archäologie, Kunstgeschichte und 
Botanik sowie zur Herstellung von Wein. — Block tls. vom 
Einband gelöst und gebrochen, Spiegel gestempelt, leicht 
fleckig. 

Beiliegen „Saggi di agricoltura, manifatture, e commer- 
cio” von Claudio Todeschi (1770) und „Saggio d’agricol- 
tura pratica toscana е specialmente del contado fioren- 
tino“ von Matteo Biffi Tolomei (1804). - Siehe Abbildung 
Seite 157. 


GALLO, A., Le vinti giornate dell'agricoltura et 
de’ piaceri della villa. Nuovamente ristampate, 
& ricorrette. Venedig, D. Imberti, 1596. 4°. Mit 
Holzschnitt-Druckermarke und 19 ganzseit. 
Holzschnitten auf 10 (9 beidseitig bedruckten) 
Tafelseiten. 8 ВІ. 434 S. Нім. d. 19. Jhdts. mit 
Rtit. (beschabt und. bestoßen). (175) *R 600,- 
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EDIT 16 CNCE 20261. Brunet П, 1467. Mortimer 205. - 
Diese Ausgabe nicht im STC, bei Adams und Ceresoli. – 
Erstmals 1569 erschienene, mehrfach aufgelegte Abhand- 
lung. - Die Holzschnitte zeigen Bienenhäuser, Öl- und 
Weingefäße sowie landwirtschaftliche Geräte und Werk- 
zeuge. - Titel vom Block gelöst, anfangs und am Ende 
etw. wasserrandig, stellenw. gebräunt. 


—Le vinti giornate dell'agricoltura et de’ piaceri 
della villa. Nuovamente ristampate, & ricorrete. 
Venedig, Imberti, 1622. 4°. Mit Holzschnitt-Dru- 
ckermarke und 19 ganzseit. Holzschnitten auf 
10 (9 beidseitig bedruckten) Tafelseiten. 8 Bl., 
434 S. Hpgt. d. 18. Jhdts. mit Rsch. (etw. besto- 
Ben, gering fleckig). (57) *R 600,- 
Brunet II, 1467, Anm. Ceresoli 263. - Vgl. Mortimer 205. 
= Nicht im STC. - Erstmals 1569 erschienene, mehrfach 
aufgelegte Abhandlung. - Die Holzschnitte zeigen 
Bienenhäuser, Öl- und Weingefäße sowie landwirt- 
schaftliche Geräte und Werkzeuge. - 5. 47/48 mit klei- 
nem Randausriß (geringer Textverlust in der Marginalie), 
5. 243/244 mit kleinem Einriß (geringer Buchstabenver- 
lust); leicht fleckig, gebräunt. 


GAUDICH, C. F, (d. i. E CH. TOUCHY), Auf 
dreysigjährige Erfahrung sich gründender prak- 
tischer Unterricht der ganzen Landwirthschaft 
zur Belehrung nicht nur für Anfänger in der 
Oekonomie, sondern auch für unerfahrne Land- 
wirthe. 3 in 7 Bdn. Leipzig, Rein, 1800-03. Mit 
8 Kupfern auf 6 gefalt. Tafeln und mit einigen 
gefalt. Tabellen. Pp. d. Zt. (etw. berieben, gering 
bestoßen). (57) *R 250,- 
Einzige Ausgabe. - VD 18 11212462. Hamberger/Meusel 
IX, 404, und ХІ, 257. - Nicht bei Güntz. - Anleitungen zu 
Ackerbau, Baum- und Viehzucht, Weinbau, Bierbrauerei 
und Branntweinbrennen. - Die Tafeln zeigen die Gerät- 
schaften und ihre Handhabung. - Spiegel gestempelt; 
etw. fleckig. 


HAUSVÄTERLITERATUR - DER SORGFÄL- 
TIGE HAUS- und WIRTHSCHAFTS-VER- 
WALTER, nebst einem wohl approbirten Vieh – 
Roß- und Artzney-Buche und dienlichen 
Haus-Mitteln versehen. Und bey dieser neuen 
Aufl. mit einem wohl eingerichteten Koch- und 
Trenchier-Büchlein und mit dem wohl unter- 
wiesenen Brandtewein-Brenner und Destilirer, 
auch einer Anweisung vom Confect-Backen ver- 
mehret. Breslau und Leipzig, Pietsch, 1746. 4°. 
Mit gestoch. Frontisp. 3 Bl., 708 S., 16 Bl. Pgt. а. 
Zt. (gering fleckig). (57) *R 400,- 
VD 18 11512520. Weiss 3638. Böning/Siegert 139. - Nicht 
bei Humpert. -Dritte Auflage des erstmals 1712 erschie- 
nenen seltenen Hausbuchs. - Enthält neben den üblichen 
Kapiteln über Ackerbau, Viehzucht und Gärtnerei auch 
Abschnitte über Imkerei, Teichwirtschaft und Fischerei, 
das Bierbrauen und über Wein- und Bier-Essige. -Spiegel 
gestempelt, etw. gebräunt, braunfleckig. 
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537 HESSE, H., Neue Garten-Lust. Leipzig, Weid- 


mann, 1742. 4°. Mit 8 Kupfertafeln. 3 ВІ., 389 S., 
24 BI. Mod. Lwd. mit Rsch. (175) *R 600,- 


VD 18 12202959. Wimmer/ Lauterbach 156 (kennt nur 
7 Tafeln). Haller 1, 645. - Nicht bei Dochnahl. - Spätere 
Ausgabe des laut Haller mit viel Aberglauben gefüllten 
Werkes. Nun um die Beschreibung eines Arznei-Gartens 
vermehrt; diese verfaßt von einem „Phytologus” 
(= Pflanzenkenner), dessen Pseudonym Weller nicht lüf- 
ten konnte (Pseud.-Lex. 447). - Heinrich Hesse war Hof- 
gartner in Mainz; seine „Garten-Lust“ erschien erstmals 
1690 bei Gleditsch in Leipzig und seit 1710 unter dem 
Titel „Teutscher Gärtner“, jedoch bis 1742 in mehreren 
‚Ausgaben auch unter dem ursprünglichen Titel. In der 
Vorrede des „Teutschen Gärtners“ von 1710 distanziert 
sich Hesse von den späteren Ausgaben seiner „Garten- 
Lust“, weil sie unautorisierte Änderungen enthalten wür- 
den. - Die Kupfer zeigen die Baumpflege, Lustgärten, 
Gewächshäuser und Werkzeuge. - Die Tafel zu Seite 16 
als Frontispiz eingebunden, die Tafeln 1-Ш (mit kleinen 
hinterlegten Randläsuren) am Ende des zweiten Teils. 


NACHGEB.: NEUE UNTERWEISING ZU DEM BLU- 
MEN-BAU. Anietzo als ein zu Heinrich Hessens Garten- 
Lust anderer Theil, aus der Frantzösischen Sprache in die 
Hochteutsche übersetzt. Ebda. 1734. Mit gestoch. Fron- 
бер. 2 BL, 317 S., 2 Bl.- VD 18 14480913. Wimmer/Lau- 
terbach 193. - Vgl. Wimmer/ Lauterbach 192 (EA 1705): 
Das Original, „Nouvelle instruction pour la culture des 
fleurs ...”, erschien in Amsterdam 1697 als Zugabe zu La 
Quintinies „Instruction pour les jardins fruitiers et pota- 
gers", ohne von thm zu stammen. — Beide Werke stellen. 
leicht wasserrandig und gering fleckig. 
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JOURNAL D'AGRICULTURE PRATIQUE. 
Moniteur des comices, des propriétaires et des 
fermiers. Nouvelle période. Jge. 27, 28/1 und 
29/1 in zus. 4 Вап. Paris, Librairie agricole de 
la maison rustique, 1863-65. Mit zahlr. Abb. im 
Text und auf meist farb. Tafeln. Hldr. d. Zt. 
(leicht berieben, gering bestoßen). (175) *R 100,- 
Bolton 2352, с. - Die Zeitschrift zu zahlreichen Gebieten 


der Landwirtschaft erschien von 1837 bis 1938. - Papier- 
bedingt etw. gebräunt, gering fleckig. 


(KIRSCH, A. Е), Der in vielen Wissenschaften 
reichversehene Curiöse Künstler, Oder wohl- 
eingerichtetes Haus-, Arzney-, Kunst- und Wun- 
derbuch. 2 Bde. Nürnberg, Buggel und Seitz, 
o. J. (vor 1716 oder nach 1719). 4°. Mit 2 gestoch. 
Titeln, 2 gleichen gestoch. Titelvign. und 22 aus- 
faltbaren Kupfertafeln. 4 ВІ., 280 S., 8; 4 ВІ., 
802 S., 19 Bl. Lad. Interims-Brosch. d. Zt. (17) 

800,- 
Lindner 1139.04. - Nicht bei Böning/Siegert. - Soll laut 
Lindner vor 1716 erschienen sein, nach Paisey firmiert 
jedoch Buggel mit Seitz erst seit 1719. - Ein vielseitiges 
und lehrreiches Hausvaterbuch, das viele praktische 
Anleitungen enthält, darunter solche zu Mineralien- und 
Edelsteinkunde, Pulverherstellung, Stuckgießen, Leder- 
und Seidenbearbeitung, Garten- und Ackerbau, Önolo- 
gie, Viehzucht, Herstellung von Medikamenten sowie 
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Färberei und Fleckenentfernung. - Das siebte Buch in Bd. 
П handelt von Vogelfang, Fischerei und Imkerei und ist 
gegenüber den Ausgaben bis 1710 durch einen unge: 

ürzten Abdruck von Hohbergs „Waidmannschafft 
durchs gantze Jahr“ (S. 512-524) erweitert. - Die Kupfer 
zeigen Geräte, Anlagen u. a. - Bd. I: hinterer fliegender 
Vorsatz mit Heilmittelrezepten von alter Hand, stellenw. 
mit kleinen Wurmspuren (kein Textverlust); Bd. П: Tafel 
„N. 3 finis” mit Randschäden; Block jeweils gebrochen, 
Tafeln tls. gelöst, Bände leicht gebräunt und etw. fleckig. 
-Siche Abbildung. 


According to Lindner this work was published before 1716, but 
Paisey claims that Buggel and Seitz only co-produced since 
1719. — А versatile and informative book on husbandry with a 
large number of practical instructions. — Unlike the editions 
up to the year 1710, the seventh book in volume II, dealing with 
bird-catching, fishing and bee-keeping, was extended by an 
unabbreviated version of Hohberg’s „Waidmannschafft durchs 
gantze Jahr“ (р. 512-524). — The copperplates show tools and 
installations etc. — Vol. I: lower fly-leaf with prescriptions of 
remedies by contemporary hand, here and there with minor 
worming (not affecting text); vol. II: Plate „N. 3 finis” with 
‘marginal damages; block always broken, plates parily unstuck, 
volumes slightly browned and a little soiled. — Contemporary 
damaged interim wrappers. — See illustration. 


LEISER, G. CH., Jus georgicum, sive tractatus 
de praediis. Leipzig und Frankfurt, Lanckischs 
Erben, 1698. Fol. Mit gestoch. Frontisp. und 7 
(2 gefalt.) Kupfertafeln. 7 ВІ, 905 S., 23 BI. Leicht 
läd. Pgt. d. Zt. (57) *R 250,- 


541 


Erste Ausgabe. - Humpert 3009. Lindner 1267.01 (er- 
wahnt keine Tafeln). Souhart 292. - Umfassendes Werk 
über Landwirtschaft, Jagd, Fischerei (mit Fisch-Maßtafel), 
Weinbau, Bergbau (mit Abbildung einer Zeche im Quer- 
schnitt), Pferde etc. Innengelenk angebrochen, Spiegel 
mit typographischem Exlibris und Buchhändlermarke, 
der gestochene Titel mit kleinen Fehlstellen im Rand und 
Quetschfalte, fleckig und gebräunt. 


MÜLLER, J. G., Deliciae hortenses, das ist: Blu- 
men-, Artzney-, Küchen- und Baum-Gartens- 
Lust. 7. verm. Aufl. 2 Tle. in einem Bd. Stuttgart, 
Erhardt, 1734. Mit doppelblattgr. Titel und 8 
(7 gefalt.) Kupfertafeln. 5 Bl., 496 S., 7 Bl. Lad. 
Ldr. d. Zt. (17) 250,- 


Wimmer/Lauterbach 130. - Vgl. Dochnahl 109. Georgi 
Ш, 101. - Erstmals 1675 in Latein unter dem Titel „Com- 
pendium triplicis horticulturae“ veröffentlicht, seit der 
9. Auflage von 1765 unter dem Titel „Vollständiges Gar- 
tenbuch” erschienen und in allen Ausgaben selten. — 
„Mueller delves into the practical nitty-gritty of fruit cul- 
ture without getting lost in cultivar descriptions” (Janson 
210). – Die Kupfer zeigen Modelle für Gartenanlagen. - 
Spiegel mit Besitzvermerk, fliegendes Blatt entfernt, Titel 
und Tafeln mit Randläsuren, stellenw. mit Wurmspur im 
Bundsteg, am Ende wasserrandig, gebräunt und fleckig. 


RHAGOR, D., Pflantz-Gart. 4 Tle. in einem Bd. 
Bern, Sonnleitner, 1650. 12 BL., 238, 159 S., 1 wei- 
Bes ВІ., 139, 114 5. Pgt. а. Zt. (fleckig). (57) 

*R 800,- 


Zweite Ausgabe des ersten in der Schweiz gedruckten 
Werkes über Obst-, Gemüse- und Weinbau. - VD 17 
23:263638G. Wimmer / Lauterbach 85. Janson 405. Schoene 
1750. Martini 45-46. - Daniel Rhagor (1577-1648) war 
Ratsherr in Bern. „Einige von Rhagor kurz beschriebenen 
Obst- und Rebsorten haben sich bis heute erhalten. Der 
Berner Rat beschloss noch im Erscheinungsjahr des 
‘Pflantz-Gart’, Daniel Rhagor als Anerkennung für sein 
Werk ein Geschenk von 40 Dublonen und ein Fass Ryff- 
wein auszurichten ... Daniel Rhagor kann man als Vor- 
läufer jenes grossen Agronomen Emanuel von Fellenberg 
und des Pomologen Friedrich Zehender betrachten” 
(Martini 46). - Innengelenke gebrochen, fliegendes Blatt 
mit Ausschnitt, am Ende einige weiße Blätter eingebun- 
den; etw. gebräunt, braunfleckig. - Mod. Exlibris. 


Second edition of the first work printed in Switzerland on 
orcharding, vegetable gardening and viticulture. - Inner joints 
broken, fly-lenf with cut-out, some blank leaves bound-in at the 
end; a little browned, brown-stained.— Modern exlibris. — Con- 
temporary vellum (soiled). 


ROZIER, (Е), Cours complet d'agriculture. 
12 Bde. Paris 1785-1805. 4°. Mit gestoch. Portr. 
(in Bd. X), 12 gestoch. Titelvign., gefalt. Kupfer- 
stichkarte, 269 tls. gefalt. Kupfertafeln und eini- 
gen gefalt. Tabellen. Tls. läd. Ldr. d. Zt. mit Кур. 
(57) *R 600,- 
Ferchl 458. Ebert 19524. Graesse VI/1, 183. Pritzel 7855. 
Poggendorff II, 710. – Reich illustriertes Standardwerk zu 
allen Bereichen der Landwirtschaft. - Spiegel jeweils ge- 
stempelt; vereinzelt etw. wasserfleckig, unterschiedlich 
gebräunt, leicht fleckig. 
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SAMMELBAND mit 94 tls. gefalt. Kupfertafeln 
des frühen 18. Jhdts. Fol. Leicht lad. Ldr. d. Zt. 
(17) 300,- 


Enthalten: „Nova architectura curiosa. Der vierdte Theil” 
(Nürnberg 1704) von Georg Andreas Böckler mit den 
dazugehörigen 36 Tafeln und Textseiten. - Die anderen 
Tafeln sind zumeist bei Jeremias Wolff in Augsburg 
erschienen. Sie zeigen Gartenanlagen und Lustschlösser, 
darunter Mirabell in Salzburg, Nymphenburg, Fürsten- 
ried und Schleißheim. - Innengelenke gebrochen, vorde- 
rer fliegender Vorsatz und Titel der „Nova architectura 
curiosa” läd., die Tafeln tls. knapp beschnitten, wenige 
angerändert oder gebräunt, tls. etw. fleckig, der Textteil 
gebräunt. - Siehe Abbildung. 


THAER, A. (VON), Beschreibung der nutzbars- 
ten neuen Ackergeräthe. 3 Hefte in einem Bd. 
Mit gestoch. Portr. von J. J. Lose nach H. Lips 
und 27 Kupfertafeln nach L. Deiters und C. 
Sprengel. Hannover, Hahn, 1803. 4°. VI, 82 S., 
1 BI., 30, 35 S. Ldr. d. Zt. mit Кур. (beschabt). 
(193) *R 1.500,- 
Einzige Ausgabe. - Güntz П, 244, 2. ADB XXXVII, 638. — 
Albrecht Daniel Thaer (1752-1828) stellte die Landwirt- 
schaft auf wissenschaftliche Grundlagen. - Die letzte 
Lage gelockert, gebräunt, etw. fleckig. -Siehe Abbildung 
Seite 141. 

Sole edition. — Albrecht Daniel Thaer (1752-1828) laid agri- 
culture on scientific foundations. — Last quire loosened, 
browned, a little soiled. — Contemporary calf with gilt back 
(scratched). — See illustration on page 141. 


(THAER, A. VON), Grundsatze der rationellen 
Landwirthschaft. 4 Bde. Berlin, Realschulbuch- 
handlung, 1809-12. 4°. Mit 13 Kupfertafeln und 
14 gefalt. Tabellen. Lad. Рр. а. Zt. (57) *R 800,- 


Erste Ausgabe. - Klemm/Meyer A 161. Kress В 5582. — 
Die Begründung der modernen wissenschaftlichen Land- 
wirtschaft und Hauptwerk Thaers (vgl. ADB XXXVII, 
640). In der Folge in alle wichtigen europäischen Spra- 
chen übersetzt. - Block von Bd. I tls. vom Einband gelöst, 
Titelblätter der Bde. I-III mit hs. Verfasserangabe; Spiegel 
jeweils gestempelt, einige Tabellen lose, gering gebräunt, 
etw. fleckig. 


VALLEMONT, (P. LE LORRAIN) DE, Merck- 
würdigkeiten der Natur und Kunst. Beyde aus 
dem Frantzösischen ins Deutsche übers. (von 
Е L. von Breßler und Aschenburg). Tl. 1 (von 2). 
Bautzen, Richter, 1716. Mit gestoch. Frontisp., 
gestoch. Textvign., einigen Textholzschnitten und 
12 Kupfertafeln. 17 Bl., 456 (recte 454) S., 3 BI., S. 
457-489, 8 Bl. Pgt. а. Zt. (fleckig). (175) *R 300,- 


VD 18 11251905. Janson 419. Junk, Bibl. Bot., Suppl., 8133. 
- Vgl. Nissen 2037 n. Hunt 410 (franz. EA 1705). Caillet 
10982 (Ausg. 1710). – Übersetzung der „Curiositez de la 
nature“ (die erste deutsche Ausgabe des ersten Teils war 
schon 1708 erschienen). „Only a quarter of this book 
deals with fruit but sifts and combines the essentials from 
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LeGendre, LaQuintinye, and Dom Gentil into a concise 
and practical manual” (Janson, Pomona’s harvest, S. 160). 
-Der zweite Teil enthält „eine Beschreibung des Kuchel- 
Gartens, und des Obst-Gartens“. - Spiegel gestempelt, 
gering fleckig, leicht gebräunt. 


VANIERE, J., Praedium rusticum. Nova editio 
auctior et emendatior. Paris, Bordelet, 1756. Mit 
gestoch. Frontisp. und 16 Kupfertafeln. XXIV, 
334 S. Ldr. d. Zt. mit Rtit. und Rvg. (Gelenke 
brüchig, beschabt, bestoßen). (5) 250,- 


De Backer/Sommervogel УШ, 444. Thiebaud 918. Cere- 
soli 543. - Diese Ausgabe nicht bei Schwerdt. ~ In zahl- 
reichen Ausgaben seit 1696 erschienenes Lehrgedicht 
über die Landwirtschaft und die Jagd, durch das der 
gelehrte Jesuit Jacques Vanière (1680-1739) den Ruf eines 
„gallischen Vergil” erhielt. - Titelseite gestempelt, ge- 
bräunt, etw. fleckig. 


— Praedium rusticum. Nova editio. Paris, Bar- 
bou, 1774. Mit gestoch. Frontisp. XVI, 427 S., 
2 Bl. Ldr. d. Zt. mit reicher Кур. und Rtit. (oberes 
Kapital und Vorderdeckel gering wurmspurig, 
leicht bestoßen). (81) 200,- 


Erste Ausgabe mit diesem Frontispiz. 
mervogel VIII, 445. Cohen/Ricci 1006. Oberlé, Amoeni- 
tates, 571. Thiebaud 918: „Beau frontispice de Gravelot 
gravé par de Longueil. Une des plus jolies éditions.” – 
Häufig aufgelegtes Lehrgedicht über die Landwirtschaft 
(EA 1730). Die Gedichte handeln von Fischfang, Jagd und 
Bienen-, Schaf- und Taubenzucht. Vanière verdiente sich 
damit den Beinamen „gallischer Vergil“. - Frontisp. rück- 
seitig mit hs. Numerierung, gering fleckig, minimal 
gebräunt. - Gestoch. Exlibris des ungarischen Juristen, 
Dichters und Bibliophilen Imre Skublics (1771-1830). 


VEMY, Handbuch der Obstbaumzucht für den 
Landmann, nach den neuesten um Cambrai 
gewöhnlichen Methoden. Aus dem französi- 
schen ungedrukten Werke des Verfassers über- 
setzt, und mit Anmerkungen versehen. Gotha, 
Ettinger, 1802. Mit 3 gefalt. Kupfertafeln. 446 S., 
9 BI. Pp. d. Zt. (starke Altersspuren). (68) 

*R 200,- 
Erste Ausgabe. - Dochnahl 161. - Seltene pomologische 
Schrift. - Die hübschen Tafeln mit Anweisungen zum 
Pflanzen, Pflegen, Okulieren und Pfropfen. - Im selben 
Jahr erschien auch eine Ausgabe bei Heynemann in 
Halle. - Vorsatz mit Kritzeleien in Bleistift, letztes Blatt 
mit Quetschfalten, leicht wasserrandig, stellenw. wenig 
fleckig und gering gebräunt. 


WEBER, F. B., Practisches Handbuch der Feld- 
wirthschaft. 2 Bde. Frankfurt a. d. Oder, Akade- 
mische Buchhandlung, 1807. Mit 2 ausfaltbaren 
gefalt. Kupfertafeln. XVI, 470S., 4 BL; X, 448 S., 
З Bl. Hldr. d. Zt. mit Rsch. (Gelenke angebro- 
chen, Kapitale tls. leicht lad., beschabt). (57) 

*R 300,- 
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Erste Ausgabe. - Humpert 1607. - Friedrich Benedict 
Weber (1774-1848) war Professor der Kameralwissen- 
schaften zu Breslau. - Spiegel jeweils gestempelt, Vor- 
sätze leimschattig, minimal fleckig. 


SAMMLUNG - 13 Werke zur Landwirtschaft. 
1743-1837. Verschied. Formate. Verschied. Ein- 
bande (außen wie innen Alters- und Gebrauchs- 
spuren). (57) *R 300,- 


Mathematik - Physik 


BURJA, A., Erleichterter Unterricht in der höhe- 
ren Meßkunst, oder deutliche Anweisung zur 
Geometrie der krummen Linien. Bd. I (von 2). 
Berlin und Libau, Lagarde und Friedrich, 1788. 
Mit gestoch. Frontisp. XXXIII, 382 S. Illustr. 
OPp. (Altersspuren). (142) 180,- 
Grewe 793. - Abel Bürja (1752-1816) war Professor der 
Mathematik an der Académie militaire in Berlin (Pog- 


gendorff 1, 335).—Titel gestempelt (Gymnasium Zäbfeze), 
verso mit mont. Wappenholzschnitt, etw. fleckig. 


(CHELUCCI, D.), Institutiones arithmeticae. 
Editio altera, cui accedit praxeon chronologica- 
rum appendix. Rom, Zempel, 1749. 4°. XVIII, 
216 S. Pgt. d. Zt. mit Rsch. (Rücken mit winzi- 
gen Wurmspuren, fleckig). (57) *R 150,- 


Vgl. Riccardi 1/1, 346, 2, 2 (EA 1743). - Riccardi über- 
nimmt irrig von der Verfasseranagabe auf dem Titel 
„Paulini a $. Josepho Lucensis” den Klosternamen als 
Vornamen des Verfassers (Paolino); es handelt sich jedoch 
um Domenico Chelucci (1681-1754). - Bindung in Auf- 
lösung begriffen, Spiegel und vorderes fliegendes Blatt 
mit Besitzvermerk und Eintragungen, Titel mit Randein- 
riß, stellenw. fleckig, tls. gebräunt. 


EINSTEIN, A., Zur allgemeinen Relativitäts- 
theorie. Sonderabdruck. (Berlin), Verlag der 
Akademie der Wissenschaften, 1923. 5. 32-38. 
Orig.-Brosch. (leicht angestaubt). (4) 200,- 
Sitzungsberichte der Preußischen Akademie der Wissen- 
schaften. Physikalisch-mathematische Klsse, 1923, V. – 
Erste Ausgabe. - Boni 140. Weil 131. - Papierbedingt 
gebräunt. 


ELEKTRIZITAT - BECK, D., Kurzer Entwurf 
der Lehre von der Elektricität. Salzburg, Wai- 
senhausbuchhandlung, 1787. Mit gestoch. Titel- 
vign. und 8 ausfaltbaren gefalt. Kupfertafeln. 
5 BL, 1965. Pp. d. Zt. (Altersspuren). (6) *R 200,- 
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Erste Ausgabe. - Ronalds 42. Poggendorff I, 125. - Nicht 
im Catalogue of the Wheeler Gift und bei Ekelöf. - Domi- 
nicus Beck (1731-1791) war Professor der Mathematik 
und Physik an der Universitat Salzburg. - Vorsatz mit 
Besitzerstempel, die Tafeln 1-6 mit kleiner Wurmspur 
(jeweils minimaler Bildverlust), stellenw. etw. wasser- 
randig, gering fleckig. 


FOULLON, A., Descrittione, et uso dell’holo- 
metro. Venedig, С. Ziletti, 1564. 4°. Mit 16 tls. 
ganzseit. Textkupfern. 6 Bl., 60 S. Spät. Hpgt. 
(etw. fleckig und berieben). (57) *R 1.200,- 
EDIT 16 CNCE 19600. STC 275. Adams F 802. Wellcome 
1, 2476. - Seltene, ursprünglich 1555 auf französisch ver- 
öffentlichte Schrift über den Gebrauch des Höhenwin- 
kelmessers. - Stellenw. wasserrandig und etw. fleckig. 


Rare writing originally published in French in 1555 on the use 
of the holometer. — Here and there waterstained and a little soi- 
led, - Later half vellum (a little soiled and rubbed). 


(HAHN, J. Е), Griindliche Anweisung zur 
Rechen-Kunst ehemals zum Gebrauch der 
öffentlichen Schulen in den Jenaischen Vorstäd- 
ten. 2. verm. und verb. Aufl. Jena, Cröcker, 1751. 
8 BI., 256 S. Pgt. а. Zt. mit Rtit. (fleckig). (142) 


200,- 
Die erste Auflage war 1736 erschienen. - Fliegendes Blatt 
mit hs. Besitzeintrag und verso mit Stempel „Deutsche 


Lehererbiicherei”, Titel verso mit mont, Wappen, etw. 
fleckig, gebraunt. 


HAHN, PH. M., Beschreibung einer Rechnungs- 
Maschine, wodurch man ohne Mühe, durch 
bloße Herumführung eines Triebels, die vier 
gewöhnlichen Rechnungs-Arten verrichten kann. 
(Weimar 1779). S. 137-154. Interims-Brosch. d. 
Zt. (Rücken und Deckel brüchig, etw. fleckig). 
(41) *К 1.500,- 


Erstdruck. - NDB VII, 497. Starnes, Der Teutsche Merkur, 
S. 140, 291. - Die erste Beschreibung der ersten voll funk- 
tionsfähigen Vier-Spezies-Rechenmaschine. - Im kom- 
pletten Band des „Teutschen Merkur vom Jahr 1779", Ers- 
tes (Zweytes) Vierteljahr. Weimar (1779). Mit 2 gefalt. 
Musikbeilagen. 287, 287 S. - Kirchner 4471. Diesch 1039. 
Giinther / Zeilinger 1147. - Der Beitrag im „Zweyten Vier- 
teljahr“; eine Ankündigung findet sich im „Ersten Vier- 
teljahr”, S. 194-195, hier S. 195: „Nun ist sein Orery 
fertig, und alle Briiche von Minuten und Sekunden sind 
so glücklich in das Raderwerk eingetheilt worden, daß 
man nicht, wie bey den gewöhnlichen Werkern dieser 
Art, am Ende des Jahrs einer Rektifikation nöthig hat ...” 
= Die Rechentrommel gehört zu den zahlreichen Erfin- 
dungen von Philipp Matthäus Hahn (1739-1790), Pfarrer 
in Kornwestheim und Echterdingen. - Titel gestempelt, 
gebräunt, etw. fleckig. 


First printing. — The calculating machine belongs to the nume- 
rous inventions by Philipp Matthäus Hahn (1739-1790), pas- 
tor at Kornwestheim and Echterdingen. — Title stamped, 
browned, a little soiled. — Contemporary interim wrappers 
(spine and covers cracked, a little soiled). 
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LEONI, A. C., Lo squadro. Trattato breve. 
Parma, Pazzoni und Monti, 1699. Mit gestoch. 
Frontisp. und 7 gefalt. Kupfertafeln. 4 ВІ, 47 S. 
Lad. Ldr. d. Zt. (57) *R 400,- 


Einzige Ausgabe. - Riccardi 1/2, 53. - Nicht im STC. - 
Abhandlung über die Geometrie und den Gebrauch des 
Winkelmessers. - Innengelenke gebrochen, Frontisp. und 
Titel am Falz angerändert, durchgehend wasserrandig, 
gebräunt und fleckig. 


MINKOWSKI, H., Raum und Zeit. Vortrag, 
gehalten auf der 80. Naturforscher-Versamm- 
lung zu Köln am 21. September 1908. Leipzig 
und Berlin, Teubner, 1909. 4°. Mit Portr. 2 Bl., 
145,1 Bl. Orig.-Brosch. (etw. fleckig). (200) 

*R 600,- 


Sonderabdruck aus dem 18. Bande des Jahresberichts der 
deutschen Mathematiker-Vereinigung. ~ PMM 401. Nor- 
man 1514. - Einzelne Marginalien, minimal fleckig. – 
Unbeschnitten. - Aus dem Besitz des Physikers Heinrich 
Hörig (1882-1968), Autors des ersten „Radio-Lexikons” 
(1924). 


MUSSCHENBROEK, P. VAN, Tentamina expe- 
rimentorum naturalium captorum in Academia 
del Cimento. Ex Italico in Latinum sermonem 
conversa. 2 Tle. in einem Bd. Leiden, Verbeek, 
1731. 4°. Mit 32 gefalt. Kupfertafeln. 8 Bl., XLVIII 
S., 6 BI., 193, 192 S. Lad. Ldr. d. Zt. (57) *R 600,- 


Erste lateinische Ausgabe. - Poggendorff II, 247. Bierens 
de Haan 3490. Wheeler Gift 278 = „Primarily a lecturer 
and author, Musschenbroek ... devised many of his ехре- 
riments, in the process consulting records of other ex- 
perimenters, among them those of the Accademia del 
Cimento ... The experiments can be studied in Muss- 
chenbroek's books, which contain many fine illustrations; 
they deal with the mechanics of rigid bodies, air pressure, 
heat, cohesion, capillarity, phosphorescence, magnetism, 
and electricity. Many of these experiments have become 
classics in elementary instruction. One of the better- 
known apparatuses is the pyrometer ... first described in 
the Tentamina” (DSB IX, 595). - Vorderes Gelenk gebro- 
chen, fliegendes Blatt lose, Titel gestempelt, gebräunt, 
gering fleckig. - Mod. Exlibris von Augustin Seguin 
(1889-1965), Urenkel des französischen Ingenieurs Mare 
Seguin (1786-1875). 


NEUMANN, J. VON, Collected Works. Hrsg. 
von A. H. Taub. 6 Bde. New York u. a., Perga- 
mon Press, 1961-63. Gr.-8°. OKunstldr. (Kapital 
von Bd. I läd., Rücken aller Bde. mit Bibliotheks- 
schildchen und Leimspuren). - Bibliotheksexem- 
plare mit entsprechenden Stempeln und mont. 
Signaturschildern, Bindung tls. etw. gelockert, 
gering fleckig, minimal gebräunt. (200) *R 800,- 
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NEWTON - (ALGAROTTI, Е), П newtonia- 
nismo per le dame ovvero dialoghi sopra Іа luce 
ei colori. Neapel, o. Dr., 1737. 4°. Mit gestoch. 
Frontisp. von M. Pitteri nach G. B. Piazetta. XI, 
300 S., 1 Bl. Hldr. а. Zt. mit Rsch. (unteres Kapi- 
tal läd., beschabt und bestoßen). (57) *R 800,- 


Erste Ausgabe. - Gjertsen, Newton Handbook, 14. Gray 
194. Wallis 194. Honeyman 71. Graesse I, 75. Babson 145 
(ohne Frontispiz}: „This first successful popularization of 
Newton in six dialogues with Marchioness di Е... was 
written by an Italian philosopher and critic, a friend of 
Frederick the Great and Voltaire. It was translated into 
English and French, but was unknown to Riccardi, The 
last dialogue treats of gravitation.” – „The first five dia- 
logues (4 and 5) on the ‘Newtonian system of Optics‘ ... 
The discussion throughout is interspersed with nume- 
rous digressions on such subjects as the nature of English 
verse” (Gjertsen). - Fliegendes Blatt mit Numerierung, 
etw. braunfleckig, ein wenig gebräunt. 


First edition. — Fly-leaf with numbering, a little brown-stai- 
ned, somewhat browned. - Contemporary half calf with spine 
label (bottom turn-in damaged, scratched and scuffed). 


NOLLET, (J. A.), L'art des expériences, ou avis 
aux amateurs de la physique. 3 Bde. Paris, 
Durand, 1770. Mit 56 gefalt. Kupfertafeln. XXIV, 
509, 10 S.; 2 BI., 552 S.; 1 Bl., 524 S., 2 Bl. Ldr. а. 
Zt. mit Кур. (gering bestoßen). (175) *R 400,- 


Erste Ausgabe. - Poggendorff П, 296. Hoefer XXXVII, 
217. DSB X, 147. - Jean Antoine Nollets (1700-1770) „last 
work, L'art des expériences, offere the ‘amateur of physi 
the distillation of forty years of attention to the ‘choice 
construction, and use of instruments" (DSB X, 145). - Die 
Tafeln zeigen physikalische Gerätschaften und Experi- 
mente. -Titel jeweils gestempelt, Titel von Bd. П mit hin- 
terlegtem Randabriß, die Tafeln tls. mit Randläsuren; etw. 
fleckig, gering gebräunt. 


OZANAM, (J.), Usage du compas de propor- 
tion, et de l'instrument universel. Nouvelle éd. 
Paris, Jombert, 1769. Mit 12 ausfaltbaren gefalt. 
Kupfertafeln. XX S., 2 Bl., 240 S. Restauriertes 
Ldr. d. Zt. (57) *R 250,- 


Vgl. Poggendorff II, 341. - Späte Ausgabe des erstmals 
bereits 1688 erschienenen Werkes. - Innengelenk ange- 
brochen, leicht fleckig. 


POLENI, G., De motu aquae mixto libri duo. 
Padua, Comino, 1717. 4°. Mit gestoch. Titelvign. 
(Druckermarke) und 3 ausfaltbaren Kupfer- 
tafeln. 4 Bl., 1325., 2 Bl. Beschäd. Ldr. d. Zt. (57) 

*R 500,- 


Erste Ausgabe. — Riccardi 1/2, 291, 7, 1. Poggendorff II, 
492. Kalupaila 681. DSB XI, 66. Roberts/ Trent 262: „Has 
sections devoted to flow measurement using a weir, to 
velocity distribution over a weir, and to problems of 
water supply to canals.” - Der Mathematiker Giovanni 
Poleni (1683-1761), Schüler von Giuseppe Mercati, lehrte 
in Padua, betreute hydraulische Anlagen in der Lombar- 
dei und wurde beauftragt, die Stabilität des Petersdomes 
zu prüfen. - Etw. fleckig, leicht gebräunt. 
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RECHENUNTERRICHT - „JOHANNES 
GEORGIUS STIBARUS hat angefangen 
zurechnen im Jahr Christ 1633, den 22. May“. 
Deutsche Handschrift auf Papier. Wohl Deutsch- 
land, dat. 1633. 4°. Mit 2 figürlichen Federzeich- 
nungen, einigen geometrischen Figuren sowie 
kalligraphiertem Titel und kalligraphierten 
Überschriften. 2 Bl. (Titel und Inhaltsverzeich- 
nis), 175 S. (ohne S. 71/72 und 77/78). Beschad. 
Flex. Pgt. unter Verwendung eines spätmittel- 
alterlichen Manuskriptes. (57) *R 1.500,- 


Rechenbuch, von dem Schüler in sauberer Kurrentschrift 
angelegt, am 22. Mai 1633 begonnen und noch im selben 
Jahr abgeschlossen. - Die grundlegenden Techniken des 
Rechnens werden in 29 Kapiteln dargelegt, vom „Addirn“ 
über „Regula de tri, „Zinß Rechnung”, „Wechsel Rech- 
nung”, „Gesellschaft Rechnung“ bis zu den „Exempla 
auff die Quadrat und Cubic Wurtzeln” (S. 1-143). Es folgt 
eine Abhandlung „Vom FeldtmeRen" (S. 145-175), illus- 
triert mit zwei kleinen kolorierten Federzeichnungen. — 
Die Seiten 7/8 und 75/76 lose und mit Randläsuren, am 
Ende stärker gebräunt und wasserrandig. 


Teaching in arithmetic. - German manuscript on paper. Pro- 
bably Germany, dated 1633. 4°. With 2 figurative pen and ink 
drawings, some geometrical figures and calligraphed title and 
headings. 2 leaves (title and table of contents), 175 pages (wit- 
hout pp. 71/72 and 77/78). Damaged limp vellum by using a 
late medieval manuscript. — The pages 7/8 and 75176 loose and 
with marginal damages, at the end stronger browned and 
waterstained. 


-,,RECHEN BUCH vor Wilhelm Joachim Chris- 
tian Leib“. Deutsche Handschrift auf Papier. 
Dat. Dargardt (Brandenburg), 13. 10. 1817 – 
18. 2. 1820. 4°. Mit kalligraphiertem Titel, kalli- 
graphierten Überschriften und einigen Vign. 451 
(recte 421) S., 6 Bl. Beschäd. Hldr. d. Zt. (145) 

400,- 


Ubersichtlich gegliedertes Rechenbuch; wie der Vermerk 
auf dem Titel ,,angefangen abzuschreiben in Schule zu 
Dargardt den 13ten October 1817“ nahelegt, wohl nach 
einem gedruckten Vorbild. Durch die Einträge am Beginn 
und Ende im brandenburgischen Dargardt (Gemeinde 
Karstädt) zu verorten. - Beginnend mit einer allgemei- 
nen Einleitung „Von der Arithmetica oder Rechenkunst“, 
enthält es die Grundrechenarten, Dreisatz und kaufman- 
nisches Rechnen mit Zins- und Rabattrechnungen. Es 
endet mit einer Jungferrechnung oder Coeci-Rechnung 
(Blindrechnung), also einer Gleichung mit einer unbe- 
kannten Größe. Auf den letzten Blättern sind „Curioese 
und lustige Aufgaben“ eingetragen, den Abschluß bilden 
fromme Verse zum Lob Gottes. - Auf einer freien Seite 
(S. 213) vermerkte der ehemalige Schüler 1832 und 1835 
die Geburt seiner Töchter. - Spiegel mit Siegelspuren, die 
letzte Lage vom Block gelöst, gering gebräunt, etw. fleckig. 
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RÖNTGEN, М. C, Eine neue Art von Strahlen. 
(Vorläufige Mittheilung.) Würzburg, Stahel, 
Ende 1895. 10 S., 1 weißes Bl. Orig.-Umschl. 
(Altersspuren). (148) *R 3.000,- 


Erste Ausgabe. - Weil 362. Sparrow 171. Dibner, Heralds 
of Science, 162. PMM 380. - Vgl. Garrison/ Morton 2683. 
— Seltener Separatdruck, noch vor dem Abdruck im Jah- 
resband der „Sitzungsberichte der physikalisch-medizi- 
nischen Gesellschaft Würzburg 1895“. - Röntgen erhielt 
1901 den Nobelpreis für seine Entdeckung. - Leichte Ge- 
brauchsspuren. 


First edition. — Rare separate printing, still before being prin- 
ted in the bound volume of the „Sitzungsberichte der phys 
lisch-medizinischen Gesellschaft Würzburg 1895”. — Röntgen 
received the Nobel Prize in 1901 for his discovery. ~ Slight 
signs of wear. - Original wrappers (signs of wear). 


— Eine neue Art von Strahlen. II. Mittheilung. 
Würzburg, Stahel, 1896. 9 S., 1 Bl. (Verlagsan- 
zeigen). Etw. spät. Hlwd. mit mont. Vorder- 
deckel der Orig.-Brosch. (mit Schabspur). (148) 

*R 250,- 
Weil 362. Dibner, Heralds of Science, 162. Sparrow 171. 
РММ 380. - Vgl. Garrison/ Morton 2683. - Separatdruck, 
bald nach dem Abdruck in den „Sitzungsberichten der 


Würzburger physikalisch-medizinischen Gesellschaft 
1896”. - Papierbedingt gebräunt. 


— Eine neue Art von Strahlen. 4. Aufl. Würzburg, 
Stahel, 1896. 12 S. Etw. spät. Німа. mit mont. 
Vorderdeckel der Orig.-Brosch. (148) *R 150,- 


Vgl. Weil 362. Dibner, Heralds of Science, 162. Sparrow 
171. РММ 380. Garrison/ Morton 2683. - Titel mit Klebe- 
spuren am Falz, minimal gebräunt. 


(SPLITTEGARB, К. Е), Anleitung zum Rech- 
nen. Erster Theil (von 2). 2. verb. Aufl. Berlin, 
Hesse, 1790. Mit gestoch. Titelvign. 120 5. Pp. а. 
Zt. (beschabt und bestoßen). (142) 400,- 


Vgl. Hamberger/Meusel ҮП, 574 (EA 1785). - Karl Fried- 
rich Splittegarb (1753-1802), Verfasser einer großen 
Anzahl von Schulbüchern, hatte 1776 in Berlin eine Kna- 
benschule gegründet. - Über den weltweiten Katalog nur 
ein Exemplar dieser Ausgabe in Leipzig nachweisbar. - 
Titel verso mit mont. Wappen und Standortetikett, vor- 
deres fliegendes Blatt mit hs. Besitzeintrag, hinteres flie- 
gendes Blatt mit Umrechnungstabellen von alter Hand, 
etw. fleckig. 


SPOHR, G. L. H., Anfangsgründe der Algebra. 
Frankfurt, Eichenberg, 1776. 2 Bl., 300 S., 4 Bl. 
Hldr. d. Zt. (Rücken brüchig, Bezug mit Fehl- 
stellen, bestoßen). (165) 300,- 
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Einzige Ausgabe. - VD 18 11613742. Hamberger/Meusel 
VII, 577. – Georg Ludwig Heinrich Spohr (1729-1805) war 
evangelischer Pastor und verfaßte neben literarischen 
Werken auch Rechenbücher. - Vorderer fliegender Vor- 
satz fehlt, Titel mit gelöschtem Besitzvermerk, hinterer 
Vorsatz mit hs. Inhaltsverzeichnis, fleckig, gering 
‚gebräunt. - Durchschossen, die Durchschußblätter mit 
einigen Anmerkungen von alter Hand. 


TACQUET, A., Elementa Euclidea geometriae, 
planae ac solidae; et selecta ex Archimede theo- 
remata, quibus accedit trigonometria. Cum 
notis, et additamentis G. Whiston. Postrema edi- 
tio. 2 Tle. (von 3) in einem Bd. Neapel, Gessari, 
1744. Mit gestoch. Frontisp., 2 wdh. gestoch. 
Titelvign., gestoch. Portr. und 7 ausfaltbaren 
Kupfertafeln. XXXIV S., 1 ВІ., 452 S., 2 ВІ. Inte- 
rims-Brosch. (leichte Altersspuren). (57) *R 250,- 


Vgl. De Backer/Sommervogel VII, 1808. Kästner III, 448 
(Ausg. 1745). - Späte Ausgabe des erstmals 1654 aufge- 
legten Werkes. - „Tacquet's most popular work was Ele- 
menta geometriae, which went through numerous editi- 
ons during the seventeenth and eighteenth centuries and 
was edited and revised by Whiston, Musschenbroek, and 
Bošković. Although little more than a paraphrase of parts 
of Euclid and Archimedes, the book was distinguished 
by its clarity and order“ (DSB ХШ, 235). - Ohne den drit- 
ten Teil „Sectionum conicarum tractatus” von G. Orlando 
(vgl. Riccardi I/2, 219, 1°). - Block gebrochen, „Tabula I.” 
mit Einriß bis in die Darstellung, am Fuß stellenw. etw. 
wasserrandig, fleckig, gebräunt. 


(TOALDO, G.), Tavole trigonometriche. Edi- 
zione accuratissima, con una introduzione ... di 
trigonometria piana e sferica. Padua, Stamperia 
del Seminario, 1769. 4°. Mit 3 gefalt. Kupfer- 
tafeln. 4 BI., 87, 181 S. Mod. Рр. (57)  *R 200,- 


Erste Ausgabe. - Poggendorff Il, 1113. Riccardi 1/2, 323, 2: 
„Bella edizione.” - Etw. gewellt, gering fleckig, unter- 
schiedlich gebräunt. 


VENTURI, G., Commentarj sopra la storia e le 
teorie dell'ottica. Bd. I (alles Erschienene). 
Bologna, Masi, 1814. 4°. Mit gestoch. Portr. und 
10 Kupfertafeln. 1 ВІ., XXXII, 246 5. Рр. а. Zt. 
(Kapital etw. läd., Gelenke briichig, leicht fleckig, 
bestoßen). (57) "К 600,- 


Erste Ausgabe. - Honeyman 3037. Riccardi 11/5, 51. Pog- 
gendorff II, 1193. — Mit gestoch. Porträt von В. Corti, dem 
Lehrer Venturis, der ihm die Vorrede widmet. - Fleckig. 
= Unbeschnitten. 


578 


579 


580 


WENTZ, L., Kurze doch vollständige demons- 
trative Einleitung zur gemeinen practischen 
Rechenkunst. Basel, Eckenstein für Hertenstein, 
1748. 12 BI., 627 S., 9 Bl. Hpgt. d. Zt. (Altersspu- 
геп). – Innengelenke angebrochen, Titel mit klei- 
nem Einriß und verso mit mont. Vignette, stel- 
lenw. wasserrandig und gebräunt. (142) 150,- 


WINKLER VON BRUCKENBRAND, G., Die 
praktische Geometrie in ihrer Anwendung auf 
die Vermessung ganzer Gegenden überhaupt 
und der Wälder insbesondere, die Vertheilung 
von Flächen, das Höhenmessen und Nivelliren. 
2 Tle. in einem Bd. 3.(,) verb. Aufl. Wien, Heub- 
ner, 1846. Mit 20 gefalt. und ausfaltbaren Kup- 
fertafeln. XIV, 568 S., 1 ВІ. Hldr. а. Zt. (berieben, 
etw. bestoßen, fleckig). (5) 200,- 


Grewe 1059. - Vgl. Mantel I, 27 (die 1858 erschienene 
Titelausgabe der 3. Auflage). - Georg Johann Winkler, 
Edler von Brückenbrand (1776-1853), „gehört mit zu den 
tüchtigsten Forstmännern Oesterreichs. Er war ein erfin- 
derischer Kopf, der mehrere praktische Instrumente zu 
forsttaxatorischen Zwecken erfand, unter anderen einen 
noch heute in Anwendung stehenden, sehr sinnreichen 
Dendrometer (Baummesser), mittels dessen man nicht 
nur den Durchmesser eines Baumes in jeder beliebigen 
Höhe über dem Boden, sondern auch die Gesammthöhe 
und den Kubikinhalt des Baumes zu ermitteln im Stande 
ist. Außerdem verfaßte er zahlreiche mathematische 
Werke vorzugsweise mit Beziehung auf das Forstfach, 
die sich durch Wissenschaftlichkeit, gründliche klare 
Darstellung und eine vorwiegend praktische Richtung 
auszeichnen“ (ADB ХЫП, 450). Eines dieser Werke ist die 
„Praktische Geometrie“, erstmals 1817 herausgekommen, 
dann erneut 1829, schließlich zum dritten Mal in der 
vorliegenden letzten Auflage zu Lebzeiten Winklers 1846. 
= Fliegendes Blatt mit Besitzvermerk von 1848, hinte- 
res Innengelenk leicht eingerissen, gering gebräunt, etw. 
fleckig. 


SAMMLUNG - Ca. 70 Sonderdrucke und Pro- 
grammschriften mit Abhandlungen zu Mathe- 
matik und Physik, meist in deutscher Sprache, 
unter anderem von W. Burau, L. Kronecker, 
Th. Pöschl, E. Riecke, R. Rothe, H. Schubert und 
H. E. Timerding. Ca. 1860-1940. Verschied. For- 
mate. Meist mod. Heftstreifen. – Leichte Alters- 
spuren. (121) *R 200,- 
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Wer ist J. J. A. M. L.? 


A(BEL), J. J., Die von einigen schon langst ver- 
langte richtige, bey unterschiedenen aber viel- 
leicht unangenehme und gehäßige Medicinal- 
Ordnung, wornach sich doch billich die Medici, 
insonderheit aber Physici, bey ihrem Amte, 
ingleichen die Apothecker, Wund-Ärzte, Bar- 
bierer ... und Balsam-Sulphuris-Trager zu rich- 
ten haben. Von J. J. A. M. L. „Kranckenthal, Bey 
Jean de la Malade”, 1711. 31 S. Mod. Pp. unter 


Verwendung eines spatmittelalterlichen Manu- 
skriptblattes für den Vorderdeckel. (204) 
*R 200,- 


Einzige Ausgabe. - VD 18 12225908 (Initialen nicht auf- 
gelöst). - Nicht bei Weller. - Ausführliche Medizinalord- 
nung für alle Berufe des Gesundheitswesens des frühen 
18. Jahrhunderts; am Ende eine Gebührenordnung für 
Medici (akademische Mediziner), Apotheker und Wund- 
ärzte (Chirurgen). - Erscheinungsort und Verleger sind 
fingiert, Indizien für eine Entschleierung des wahren 
Ortes und Verlages ließen sich von uns nicht finden. Wohl 
aber ist es uns gelungen, den Namen des Verfassers auf- 
zuklären, der sich hier nur mit seinen Initialen J. J. A. M. 
L. nennt. Im Jahr zuvor, 1710, hat er nämlich unter den 
noch etwas erweiterten Anfangsbuchstaben J. J. А. М. L- 
und P. eine Kurtze doch ausführliche Beschreibung von dem in 
Teutschland hochberühmten Kayser-Carls-Bad veröffentlicht. 
Und diese Beschreibung Karlbads ist aufgeführt im 
„Repertorium der Schriftsteller, welche über Mineral- 
wasser überhaupt geschrieben haben“, welches Ver- 
zeichnis sich im fünften Band der von Franz Ambros 
Reuß herausgegebenen Sammlung physikalischer Aufsätze 
findet (Dresden 1798, 5. 317-414). Unter der Nr. 139 
(S. 339) heißt es da: „J. J. A. М. L. und Р. (Joh. Jac. Abel) 
kurze doch ausführliche Beschreibung ...” Johann Jacob 
Abel ist also der Name des Verfassers, „M. L.” war er, also 
ein Medicinae Licentiatus, „und P.*, also ein Practicus dazu. 
Und 1710/11 ist er mit zwei Schriften aus dem Bereich 
der von ihm ausgeübten Heilkunst auch literarisch tätig 
‚geworden. Das ist zwar biographisch noch immer nicht 
viel, aber im Blick auf unsere Schrift mehr als bisher [Sep- 
tember 2018], wo Abel in fast allen Bibliothekskatalogen 
als Anonymus figuriert. 


Die einzige Ausnahme bildet der Katalog der Universi- 
tätsbibliothek der Technischen Universität Braunschweig: 
dort ist die Medizinalordnung von einem Katalogisator 
dem vielschreibenden Arzt Christoph von Hellwig zuge- 
schrieben worden. Selbstverständlich würde das kleine 
Werk zu Hellwig „passen“, zeitlich wie thematisch; 
gleichwohl halten wir diese Zuschreibung nach dem 
Gesagten für falsch. (Übrigens findet sich auch in dem 
neuesten Werk über Hellwig — Jürgen Strein, Wissens- 
transfer und Popularkultur in der Frühaufklärung. Leben 
und Werk des Arztschriftstellers Christoph von Hellwig, 
Berlin und Boston 2017 - auf 271 Seiten nirgends ein Hin- 
weis auf Hellwig als Autor der Medizinalordnung oder 
die Zugehörigkeit der Initialen J. J. A. M. L., die dann bes- 
ser als cine Chiffre zu bezeichnen wären, zu Hellwig.)- 
5. 5-8 am Seitensteg mit kleinem Tintenfleck, leicht ge- 
braunt, braunfleckig. — Siehe Abbildung. 
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AILHAUD, J. (G.), Universal-Arzney oder Ab- 
handlung von dem Ursprunge der Krankheiten, 
und dem Gebrauche des abführenden Pulvers. 
Straßburg, Lorenz, 1765. К1.-4°. 389,1 Bl. (weiß). 
Hidr. d. Zt. (Rücken mit Signaturetikett, berie- 
ben, fleckig). (125) 200,- 


Einzige Ausgabe, selten. - VD 18 vorläufig [Juli 2018] 
14377403-001. - Jean Gaspard Ailhaud (1674-1756) „ver- 
dankt seinen Ruf der Verbreitung eines Abführpulvers, 
poudre purgative d’Ailhaud, welches er erfunden haben 
wollte, und welches nach seiner Behauptung ein Univer- 
salmittel für alle möglichen Krankheiten war. ... Die 
wesentlichen Bestandtheile seines Mittels waren Scam- 
monium [Windensaft], Harz und Russ und sollen ihn nur 
wenige Liards gekostet haben, während er das Packet zu 
einem Louisdor verkaufen liess. Er erwarb sich ein Privi- 
legium zum Alleinverkauf und errichtete in allen Städ- 
ten von Frankreich Depöts“ (Hirsch/ Hübotter I, 52-53). - 
Aus der Bibliothek der Franziskaner in Hall ausgeschie- 
denes Exemplar mit entsprechenden Kennzeichen, Blät- 
ter der ersten Lage zum Teil lose, leicht gebräunt und etw. 
fleckig. - Zuletzt in der Sammlung des Heimatpflegers 
Hans Roth (1938-2016). 


BRISSEAU, M., Abhandlung von dem Grauen 
Stahr und dem Glaucoma oder Griinen Stahr. 
Aus dem Frantzösischen ins Deutsche überset- 
zet von Johann Caspar Sommer. Berlin, Riidiger, 
1743. Mit 4 gefalt. Kupfertafeln. S. 3-208 (so 
komplett). Spät. Brosch. (minimal fleckig). (190) 

*R 400,- 


Erste deutsche Ausgabe. - Waller 1463. Garrison/ Morton 
5825: „Brisseau was the first to demonstrate the true 
nature and location of cataract.” - Vgl. Hirschberg I, 367 
(EA 1709): „Das größte in diesem entscheidenden Kampf 
hat der Jüngere Brisseau geleistet, - dem jungendlichen 
David ähnlich. Nicht viel größer, als ein Schleuderstein, 
und weniger schwer sogar, liegt vor mir seine Waffe, ein 
winziges Büchlein.“ = Wissenschaftlich bedeutsame 
Schrift; die Bezeichnung des tzers Sommer für das 
Glaukom, „Grüner Star’, ist hier erstmals belegt. Brisseau 
wendet sich entschieden gegen die medizinischen Schar- 
latane, die als „Starstecher” ihr Unwesen auf den Jahr- 
märkten der Zeit trieben. - Gering gebräunt und mini- 
mal fleckig. 


DISSERTATIONEN - SAMMLUNG - Sechs 
Arbeiten, davon 5 aus Leiden, eine aus Königs- 
berg. 1715-65. 4°. Mit 2 gestoch. Titeln und 
gestoch. Titelvign. Ohne Einband. - Altersspu- 
ren. (132). *R 150,- 
Beiliegen unter anderem eine Mappe mit anatomischen 
Zeichnungen, eine Approbationsurkunde (1873) und 
das Manuskript einer medizinischen Dissertation, 
datiert 1894, „über die Behandlung der Placenta prae- 
via“ (22 Seiten). 
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Nr. 581 


EUSTACHI, B., Romanae archetypae tabulae 
anatomicae. Novis explicationibus illustratae ab 
A. Maximino. Rom, Giunchi, 1783. Fol. Mit ge- 
stoch. Titelvign. und 47 Kupfertafeln. LX, 130 
(recte 128) S. Ldr. d. 19. Jhdts. (etw. bestoßen). 
(190) *R 1.000,- 
Choulant 61. Waller 2843. - Vgl. Blake 139. Wellcome П, 
536. – Die anatomischen Tafeln des Bartolomeo Eustachi 
‚est. 1574), dem wir außerdem den Namen der Eusta- 
Чып Röhre verdanken, wurden 1552 vollendet, blie- 
ben aber vergessen und unveröffentlicht in der Vaticana 
liegen, bis Papst Clemens XI. sie seinem Leibarzt Lancisi 
1714 zur Publikation übergab. - Vorsätze alt erneuert, 
Vortitel etw. wasserfleckig, die Tafeln 45 und 47 verso mit 
Durchzeichnungen; etw. fleckig, gering gebräunt. -Siehe 
‚Abbildungen Seite 140 und 167. 
Endpapers renewed in former times, half title a little water- 
stained, plates 45 and 47 verso with tracing; a little soiled, 
minimally browned. — Calf of the 19th century (somewhat scuf- 
{fed).— See illustrations on page 140 and 167. 


EUSTACHI - ALBINUS, В. S., Explicatio tabu- 
larum anatomicarum Bartholomaei Eustachii. 
Accedit tabularum editio nova. Leiden, Lange- 
rak und Verbeek, 1744. Fol. Mit gestoch. Titel- 
vign. und 89 Kupfern auf 50 ausfaltbaren gefalt. 
Tafeln. 4 ВІ, 28, 277 (recte 275) 5, 1 Bl. Restau- 
riertes Hldr. d. Zt. (209) 500,- 


| 
| 


Nr. 585 


Erste Ausgabe. - Blake 139. Waller 337 (inkomplett). Well- 
come П, 26. Choulant, Anatomische Abbildungen, 60. 
Zeis 80. Hirschberg 411. Hirsch/ Hübotter І, 72. - Beste 
Bearbeitung der Eustachischen Tafeln. Jeder Tafel des 
Eustachi ist noch eine entsprechende Umrißtafel beige 
geben mit Kennzeichnungen für die Beschreibung. - 

titel mit teilw. rasiertem Besitzvermerk, die Tafeln unten 
mit Wasserschaden, eine Tafel mit geringer Fehlstelle, 
wenige Tafeln mit kleinem Einriß, etw. fleckig, leicht 
gebräunt. 


First edition. - Best adaptation of the Eustachian tables. — Each 
table is also provided with a corresponding outline plate with 
marks for description, — Half title wi partly erased ownership 
entry, the plates with waterstains at bottom, one plate wit 
small defect, a few plates with small tear, a little soiled, slightly 
browned. — Contemporary restored half calf. 


EYSEL, J. PH., Compendium practicum. Erfurt, 

Grosch für den Autor, 1710. Mit gefalt. gestoch. 

Portr. 4 Bl., 187 S., 4 Bl. Läd. Pgt. d. Zt. (165) 
500,- 


Erste Ausgabe. - VD 18 10241728. Blake 140. - Nicht im 
Katalog der Wellcome Library. - Johann Philipp Eysel 
(1652-1717) war Professor für Medizin in Erfurt und ver- 
fate zahlreiche praktische Kom; auf diesem Ge- 
biet. - Vorsatz und Titel mit Besitzvermerk, gestempelt. 


NACHGEB.: DERS., Compendium de formulis medicis 

praescribendis, secundum methodum Caspari Crameri. 
ditio correctior priori. Ebda. 1710. Mit gefalt. gestoch. 
Portr. 2 BL., 200 S,, 12 ВІ. - VD 18 10949542. Blake 140. – 
Nicht im Katalog der Wellcome Library. - Portr. lose. 
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Nr. 593 


DERS., Compendium icum. Ebda. 1714. 
falt. gestoch Porte. 6 Bl, 2735., 6 Bl. - VD 18 КА 
Blake 140. Wellcome П, 540. - Alle Werke gebräunt und 
etw. fleckig. 


FEILER, J., Ueber angeborne menschliche Miß- 
bildungen im Allgemeinen und Hermaphrodi- 
ten insbesondere. Ein Beitrag zur Physiologie, 
pathologischen Anatomie, und gerichtlichen 
Arzneiwissenschaft. Landshut, Kriill, 1820. Mit 
5 tls. kolor. lithogr. Tafeln. УШ, 133 S., 1 Bl. Mod. 
Pp. (leicht berieben). (190) *R 200,- 


7 usgabe. - Waller 2978. Wellcome Ш, 15. 
renu über ле Hayn, Bibl. gynaecol., 33. -. 
tene frühe Studie über hroditismus unter Berück- 
sichtig damals aktueller Literatur; mit zahlreichen 
Fallbeispielen. - Etw. gebräunt, gering fleckig, gegen 
Ende am Kopfsteg leicht wasserrandig. 


GIEL, F. S., Die Schutzpocken-Impfung in Bay- 
ern, vom Anbeginn ihrer Entstehung und 
gesetzlichen Einführung bis auf gegenwärtige 
Zeit, dann mit besonderer Beobachtung dersel- 
ben in auswärtigen Staaten. München, J. Giel, 
1830. XVI, 448 S. Goldgepr. Pp. d. Zt. mit drei- 
seit. Goldschnitt (Vg. oxydiert, Rücken leicht 
geblichen, etw. berieben, gering bestoßen, ange- 
staubt). (125) 250,- 
Einzige Ausgabe. - Kayser II, 379 (reproduziert im GV 
XLVII, 116). – Grundli ıde Gesamtdarstellung der 
Poche Stinging ats der Frühzeit ihrer Durchfüh. 
rung sowohl ıyern wie in anderen deutschen und 
nichtdeutschen Staaten. - Leicht gebräunt, sehr sauber. 


DAZU: BULMERINCQ, M. E. V(ON), Das Gesetz der 


fiir andere Staaten. Leip- 
zig, Teubner, 1862. X, 194 5. Mod. Pp. - Einzige Ausgabe. 
— Kayser XV, 159 (reproduziert im GV XXII, 30). -4 Bei- 
lagen. - Aus der Bibliothek des Heimatpflegers Hans 
Roth (1938-2016). 
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GYNÄKOLOGIE - ALBERTUS MAGNUS - 
(VON WEIBERN, UND GEBURTEN DER 
KINDER). Fragment. Mit 61 Textholzschnitten. 
S. 3-105 (ohne den Titel und vermutlich 3 ВІ. am 
Ende). Mod. Umschlag. (104) *R 250,- 


Von uns nicht mit letzter Sicherheit bestimmbare Aus- 
gabe des oft aufgelegten und Albertus Magnus unterge- 
schobenen Werkes in einer Ausgabe des 16. oder 17. Jahr- 
hunderts. Auf Grund der Kollation ist es keine der bei 
Richter und Benzing, Ryff, aufgeführten Ausgaben. Von 
den im VD 16 und VD 17 verzeichneten Ausgaben des 
»Weibergeheimnusses” käme bloß VD 16 ZV 307 in 
Frage, ein Druck, der in Straßburg bei Christian Müller 
dem Älteren 1563 erschienen und nur in der Zentral- 
bibliothek in Zürich nachweisbar ist. Schlüsselseiten und 
Digitalisat sind nicht geboten, so daß wir nur annehmen 
können, es handle sich beim vorliegenden Exemplar 
ebenfalls um ein Exemplar dieser seltenen Straßburger 
Ausgabe (mit der Kollation 105 Seiten, 3 Blatt). - Vor- 

len ist der vollständige Textteil mit Holzschnitten zur 
Geburtshilfe, von Pflanzen und Tieren, einem Magneten 
und dem Aderlaß-Männlein. - Es fehlt der Titel (wohl in 
der Paginierung), und das Register bricht nach der ers- 
ten Seite ab. - Anfangs mit kleinen Randschäden, ge- 
bräunt, gering fleckig. 


- DELIUS, (Н. Е VON), Einige Beobachtungen 
und Untersuchungen welche das Geschäfte der 
Erzeugung und die Geburtshülfe betreffen. 
Nürnberg, Monath, 1767. Mit gefalt. Kupfertafel. 
3Bl., S. (3)-126 (so komplett). Рр. а. Zt. mit mod. 
Titelschild (lichtrandig, beschabt). (82) 300,- 


Erste Ausgabe. - Bayle/Thillaye П, 450. Blake 113. - Flie- 
‚gender Vorsatz gestempelt, Titel mit rasiertem Besitzver- 
merk (Papierdurchbruch), verso mit mont. Exlibris, am 
Ende oben und im Bundsteg mit schmalem Wasserrand. 


DAZU: BOERHAAVE, H., Consultationes medicae: Sive 
sylloge epistolarum cum responsis. Editio Gottingensis 
altera aucta et emendata. 2 Tle. 1 Bl., 234, 176S., 11 ВІ. Pp. 
d. Zt. (Rücken geblichen). - Blake 53. - Fliegender Vor- 
satz mit Besitzvermerk, leicht gebräunt. 


- MERCURIO, S., La commare о raccoglitrice. 
Divisa in tre libri. In questa ultima editione cor- 
retta, & accresciuta di due trattati. Verona, Rossi, 
1652. 4°. 11 ВІ., 327, 31 S., 2 BI. Interims-Brosch. 
d. Zt. (mit kleinen ergänzten Fehlstellen, etw. 
fleckig). (57) *R 500,- 


STC 569. - Diese Ausgabe nicht bei Krivatsy, Waller und 
im Katalog der Wellcome Library. - Scipione Mercurios 
Buch über Geburtshilfe, Geburt und Kinderkrankheiten 
ist das erste und bedeutendste aller frühen italienischen 
Werke dieser Art. Es erschien zuerstin Venedig 159% und 
wurde vor allem während des 17. Jahrhunderts häufiger 
nachgedruckt. - Das Werk ist von besonderem Interesse 
für die Geschichte des Kaiserschnitts, da Mercurio zumal 
bei Beckenkontraktionen zum Kaiserschnitt rät. Von den 
Illustrationen zeigen zwei diese Operation, weitere rich- 
tige Geburtslagen, Instrumente für Geburtshelfer und, so 
wie in Куй berühmten Werk, Durchschnitte von Gebär- 
mutter mit richtigen und falschen Lagen des Kindes. Das 
Buch ist selten in allen Ausgaben, da es im 17. Jahrhun- 
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dert beinahe das einzige in Italien verfügbare Werk seiner 
Art war. - „First Italian book on obstetrics. It is a work of 
importance for the study of the history of Caesarean 
section; in it Mercurio advocated the Caesarean opera- 
tion in case of contracted pelvis” (Garrison/ Morton 
6144). - Fliegender Vorsatz mit Besitzvermerk von alter 
Hand, wasserrandig, gebräunt. - Unbeschnitten. 


- РАЕМ, J., Description anatomique des par- 
ties de la femme, qui servent a la generation. 
Avec un traité des monstres. Leiden, Schouten, 
1708. 4°. Mit gestoch. Frontisp., 11 (7 gefalt.) 
Kupfertafeln und 68 Textkupfern. 1 Bl., 122 S., 
2Bl., S. 121 (recte 123)-128, 8 BI., 366 S., 1 BI., 
72S. Lad. Ldr. а. Zt. (13) *R 800,- 


Erste Ausgabe. - Blake 336. Hirsch/ Hübotter IV, 480. 
Waller 7064. Wellcome IV, 287. - Vgl. Fasbender 229. - 
Hauptwerk des ersten belgischen Chirurgen Jan Palfijn 
(1650-1730), der in den zwanziger Jahren des 18. Jahr- 
hunderts die bereits im Jahrhundert zuvor erfundene 
Geburtszange weiterentwickelte. Die vorliegenden 
Schriften enthalten die Erfahrungen, die der Autor anläß- 
lich zweier 1703 in Gent zur Welt gebrachter siamesischer 
Zwillingspaare sammeln konnte, die er zu wissenschaft- 
lichen Zwecken getrennt hatte. Weiterhin bietet der Band 
Palfijns französische Übertragung von Swammerdams 
„Miraculum naturae” (1672) und die von Gerhard Bla- 
sius erweiterte Ausgabe der berühmten Abhandlun; 
über die Mißbildungen „De monstrorum causis” (1616) 
des Italieners Fortunio Liceti (1577-1656) mit den spekta- 
kulären Illustrationen der Ausgabe von 1665 nach der 
Natur und Phantasie des Autors. - Vorderes Innengelenk 
angebrochen, fliegendes Blatt und Frontisp. am Fußsteg 
mit kleinen Wurmfraßspuren, Titel mit Besitzvermerk, 
2 ВІ. der Vorstücke in Lage q verbunden, gefalt. Tafeln 
mit Einrissen und Randläsuren, etw. gebräunt, gering 
fleckig. - Siehe Abbildung. 


Main work by the first Belgian surgeon Jan Palfijn (1650- 
1730), who in the twenties of the 18th century developed 
further the forceps already invented in a century before. — 
Upper inner joint bursted, fly-leaf and frontispiece with minor 
worm damage at bottom, title with ownership entry, 2 sheets of 
the preliminary leaves in quire q misbound, the folded plates 
with tears and marginal damages, a little browned, minimally 
soiled. - Contemporary damaged calf. — See illustration. 


-SIEGEMUND, JUSTINE, Die Königl. Preußi- 
sche und Chur-Brandenb. Hof-Wehe-Mutter, 
Das ist: Ein höchst nöthiger Unterricht von 
schweren und unrecht-stehenden Geburthen ... 
Mit einem Anhange heilsamer Artzeney-Mittel, 
und mit denen dißfalls erregten Controvers- 
Schrifften vermehret. Berlin, Voß, 1756. 4°. Mit 
gestoch. Portr. und 42 (statt 43) Kupfertafeln 
(davon eine gefaltet). 19 Bl., 348 S., 6 Bl. Leicht 
läd. Ldr. d. Zt. (209) 300,- 
Blake 418. Böning//Siegert 313: „Anleitung zur Geburts- 
hilfe in Frage und Antwort.” - Vgl. Hirsch/Hübotter V, 
263. - „With Mauriceau, Justine Siegemundin was 
responsible for introducing the practice of puncturing the 
amniotic sac to arrest haemorrhage in placenta praevia. 
She was midwife to the Court of the Elector of Branden- 
burg, and the most celebrated of the German midwives of 
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the 17th century” (Garrison/ Morton 6149). - „Trotz sei- 
ner Mängel ist das Buch der Siegemundin die bedeu- 
tendste geburtshilfliche Schrift, die im 17. Jahrhundert 
ihren Ursprung in deutschland hatte“ (Fasbender 216). — 
Es fehlt Tafel 14. - Titel mit Besitzvermerk, die gefaltete 
Tafel mit großem Einriß, gering fleckig, leicht gebräunt. 


HAFENREFFER, S., Raphael artem medicam 
explanans, cum velo temporis, & anchora pre- 
cum hac П. editione auctior. Frankfurt, J. Berner, 
1629. Mit gestoch. Titel (in der Paginierung) und 
ausfaltbarer Kupfertafel. 144 5. Flex. Pgt. d. Zt. 
(minimale Altersspuren). (41) *R 600,- 


STC H 122. VD 17 39:140208U. Waller 3920. Krivatsy 5197. 
= Nicht im Katalog der Wellcome Library. - Zuerst 1622 
erschienen; mit einer Abhandlung zum Blutkreislauf. - 
Samuel Hafenreffer (1587-1660) war Professor in Tübin- 
gen. - Die Kupfertafel an S. 25 montiert. - Anfangs mit 
hinterlegten Randschäden, vereinzelt wasserrandig, ge- 
bräunt. 


HOMÖOPATHIE - ARCHIV FUR DIE HOMÖO- 
PATHISCHE HEILKUNST. 23 Bde. und 2 Sup- 
plement-Bde. (von 3) in zus. 25 Bdn. Leipzig, 
Reclam (Bde. 21 und 22: Schumann, Bd. 23: Wei- 
gel), 1822-48. Mit 3 lithogr. gefalt. Tafeln. Pp. d. 
Zt. mit hs. Rsch. (starker fleckig, beschabt und 
bestoßen). (112) *R 6.000,- 


Einzige Ausgabe. - Kat. Bibl. Haehl 2 (ohne den ersten 
Supplementband). Tischner 412-417. - „Mit der Gri 
dung des Archivs’ durch Stapf im Jahre 1822 beginnt ein 
neuer Abschnitt in der Geschichte der Homöopathie 
Die meisten Hefte des Archivs enthalten - besonders in 
den ersten Jahren - je eine ausführliche Arzneiprüfun; 
‘oder wenigstens Bruchstücke davon, die auch heute 
ihren Wert haben” (Tischner 412 und 417). - Bis auf das 
dritte Supplement vollständige Reihe der ersten homöo- 
pathischen Zeitschrift. - Die letzten drei Bände erschie- 
nen mit dem zusätzlichen Titel „Neues Archiv für die 
homöopathische Heilkunst, Bd. I-III”. - Vorsätze mit hs. 
Eintragungen, mehrf. gestempelt (Dr. Madaus & Со, 
Archiv und Bibliothek), gebräunt und etw. fleckig. - Selten. 


DAZU: DINGLER, W., und P. BITZARAKIS, Inhaltsregis- 
ter für das Archiv fiir homöopathische Heilkunst. (Konstanz, 
Dingler), 1997. - OPp. - Spiegel gestempelt. 


Sole edition. - Complete series of the first homeopathic maga- 
zine save the third supplement. - Endpapers with ms. entries, 
multiple stamps (Dr. Madaus & Co., archive and library), 
browned and a little soiled. — Rare. - Contemporary cardboard, 
with ms. spine label (stronger soiled, scratched and scuffed). 


- HAHNEMANN, S., Organon der Heilkunst. 
4. verb. und verm. Aufl. Dresden und Leipzig, 
Arnold, 1829. Mit gestoch Portr. XVI S., 2 Bl., 
307 S. Hldr. а. Zt. (etw. beschabt und bestoßen). 
(190) *R 300,- 
Haehl П, 83. Waller 3963. – Vgl. Hirsch/ Hübotter Ш, 19: 
„Hauptwerk.“ — Letzte zu Lebzeiten erschienene, maß- 
gebliche Auflage mit neuem Vorwort. - Vorsätze leim- 
schattig, erster Bogen in sich verbunden und leicht was- 
serrandig, mehrf. gestempelt, minimal gebräunt. 
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- JAHR, С. Н. G., Ausführlicher Symptomen- 
Kodex der homéopathischen Arzneimittellehre. 
2 Tle. іп 4 Bdn. Düsseldorf, Schaub (Tl. II: Leip- 
zig, Bethmann), 1843-48. Hldr. d. Zt. mit Кур. 
(beschabt). (190) *R 600,- 
Lesky 331 (nur Tl. II). Tischner 141. Tischner II, 499-500. 
= Erster Teil: „Gedrängte Total-Uebersicht aller zur Zeit 
eingeführten homöopathischen Heilmittel, in der Ge- 
sammtheit ihrer bekannten Erstwirkungen und Heilan- 
zeigen“. - Zweiter Teil: „Systematisch-alphabetisches 
Repertorium der homöopathischen Arzneimittellehre”. - 
Das umfangreichste der drei Hauptwerke von Georg 
Heinrich Gottlieb Jahr (1800-1875). Es erschien gleichzei- 
tig mit dem „Handbuch” von Noack und Trinks, wurde 
diesem aber vielfach für die Praxis vorgezogen. - Ohne 
den Anhang „Alphabetisches Repertorium der Haupt- 
symptome” (Leipzig, Bethmann, 1849). - TI. 1/2: anfangs 
wasserrandig; Tle. 11/1 und 2: Innengelenke verstärkt, 
fliegende Blätter verso gestempelt; alle Bde.: vereinzelt 
Unterstreichungen, etw. fleckig, gering gebräunt. 


- WRELEN, Die homöopathischen Arzneien in 
Hauptsymptomengruppen oder die charakte- 
ristischen Eigenthümlichkeiten der homöopa- 
thischen Heilmittel übersichtlich dargestellt. 
Leipzig, Köhler, 1834. X, 275 S. Hldr. d. Zt. mit 
Rsch. (Gelenk angebrochen, Einbanddeckel mit 
Wurmfraßspuren, stärker berieben). (190) 

*R 350,- 
Erste Ausgabe. - Kayser VIII, 554. Callisen XII, 2417: „Ein 
Anonymus.” - Nicht bei Tischner. - Wichtiges Werk der 
frühen Homöopathie von einem biographisch nicht faß- 


baren Dr. Wrelen. - Vorsätze leimschattig; etw. fleckig, 
gering gebräunt. 


- ZEITUNG DER HOMÖOPATHISCHEN 
HEILKUNST für Ärzte und Nichtärzte. Hrsg. 
von G. A. B. Schweikert. Bde. IV und VIII (von 
11). Dresden und Leipzig, Arnold, 1832-34. VII, 
416; XII, 416 S. Leicht läd. Brosch. d. Zt. (190) 

*R 400,- 


Tischner 799. Haehl I, 457: „Von 1830-1836 gab er [Georg 
August Benjamin Schweikert; 1774-1845] dann ... die 
“Zeitung der homöopathischen Heilkunst für Aerzte und 
Nichtärzte' heraus, in der er sich als ein entschiedener, 
kenntnisreicher Vorkämpfer der ‘reinen Heillehre’ im 
Sinne Hahnemanns zeigte.“ - „Sie war im wesentlichen 
volkstümlich gerichtet, aber S(chweikert) hat durch sie 
doch vielfach Einfluß auf die Verbreitung der Homöo- 
pathie geübt“ (Tischner). - Unter den zahlreichen Beiträ- 
gen teils namhafter Homöopathen sind Abhandlungen 
ч. a. von Bönninghausen und Hahnemann. - Bd. VIII 
durchgehend wasserfleckig; beide Bde. braunfleckig, etw. 
gebräunt. - Selten. 


-SAMMLUNG - Vier Werke in 5 Bdn. 1831-91. 
Verschied. Einbände (außen und innen mit 
Altersspuren). (121) *R 300,- 
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Hartmann, Therapie akuter Krankheitsformen. 2 Tle. in 
2 Вап, (1831-32). – Simon (Hrsg.), Antihomöopathisches 
Archiv. Jg. I, Hefte 1-3 (1834). - (Karsch), Die Wunder der 
Homöopathie. (1862). - Villers, Archiv für Homöopathie. 
Jg- L (1891). 


KNOER, L. W. VON, Der bey Kinder-Kranck- 
heiten vernünfftig curirende Medicus. Leipzig, 
Geßner, 1753. 8 ВІ, 1905,1 ВІ. Läd. Brosch. d. 
Zt. (190) *R 200- 


Einzige Ausgabe. - VD 18 10949488. Hirsch/ Hübotter Ш, 
560. Blake 245. – Nicht bei Abt/ Garrison. - Seltener medi- 
zinischer Traktat des Arztes Ludwig Wilhelm von Knör, 
von dem außer dem Sterbedatum 1754 (vgl. Meusel VII, 
138) kaum etwas bekannt ist. - Buchblock gebrochen, 
etw. gebräunt, gering fleckig. - Unaufgeschnitten und 
unbeschnitten. 


KRAUSS, F, Beschreibung der Mineralquelle 
zu Mergentheim im Königreich Württemberg. 
Stuttgart, Schweizerbart, 1853. Mit Titelvign. in 
Holzstich. 54 S., 1 Bl. Orig.-Brosch. (mit gerin- 
gen Lasuren, etw. angestaubt). (141) 120,- 


Einzige Ausgabe, selten. - Abhandlung über die vor rund 
zweihundert Jahren erschlossenen Mergentheimer Mine- 
ralquellen; verfaßt von Friedrich Krauß (1803-1885), 
Oberamtsarzt zu Mergentheim und in Mörikes Mergent- 
heimer Zeit sein Hausarzt, dem er das Gedicht „Herrn 
Hofrat Dr. Krauß“ im Sommer 1847 gewidmet hat. — 
Einige ВІ. lose, etw. braunfleckig. - Unbeschnitten. 


LESSIUS, L., Kunst lang zu leben, oder ein be- 
wehrtes Mittel, den menschlichen Leib in Ge- 
sundheit, auch ohne Verletzung der Sinnen, Ver- 
stands und Gedächtnuß biß auffs höchste Alter 
zu erhalten. Sampt einen Tractätlein Ludovici 
Cornari von Nutzbarkeiten eines mäßigen 
Lebens. Augsburg, S. Hauser, 1697. 66 (recte 90), 
38 S. Hldr. d. Zt. (Rücken mit Signaturetikett, 
etw. bestoßen, fleckig). (125) 100,- 
VD 17 12:180766H. - Vgl. De Backer/Sommervogel IV, 
1737, 13. - Erstmals 1613 lateinisch erschienener Ratgeber 
aus der Feder des Jesuiten Leonardus Lessius (Lenaert 
Leys; 1554-1623) zu einem langen Leben in Gesundheit. – 
Spiegel mit 2 Signaturschildchen, Titelseite gestempelt; 
wasserrandig, leicht gebräunt. - Aus der Bibliothek der 
Franziskaner in Hall ausgeschiedenes Exemplar, zuletzt 
im Besitz des Heimatpflegers Hans Roth (1938-2016). 


LEVACHER DE LA FEUTRIE, (T.), Traité du 
rakitis, ou l'art de redresser les enfants contre- 
faits. Paris, Lacombe, 1772. Mit 5 gefalt. Kupfer- 
tafeln. XV, 446 S., 1 Bl. Beschäd. Ldr. d. Zt. mit 
Rsch. (57) *R 250,- 
Erste Ausgabe. — Hirsch/ Hübotter Ш, 761. Blake 269. 
Wellcome Ш, 507. – Abhandlung des Pariser Arztes 
Thomas Levacher de la Feutrie (1738-1790) über die 
Behandlung von Rachitis bei Kindern. - Die Tafeln zei- 

verschiedene Hilfsmittel zur radigung der Kör- 
ныне und der кешин. Eee gebrochen, 
gebräunt und fleckig. 
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LUZ, G., Schlaf und Traum. Öffentlicher Vor- 
trag. Wiesensteig, Schmid, 1869. KI.-8°. 36 S. 
Mod. Brosch. (141) 100,- 
Einzige Ausgabe. - GV ХСІ, 318 (reproduziert aus Hein- 
sius ХУ /2, 90). – Georg Luz (1818-1884), Volksschullehrer 
in Biberach, berichtet populärwissenschaftlich von Schlaf 
und Traum und teilt aus seinem eigenen Traumleben 
neun, aus dem geschichtlicher Persönlichkeiten fünf 
Träume mit. - Titelseite gestempelt, gleichmäßig leicht 
gebräunt, etw. fleckig. - Selten. 


MAGNETISMUS - ENNEMOSER, J., Ge- 
schichte der Magie. Leipzig, Brockhaus, 1844. 
XLVIII, 1001 S., 1 Bl. Leicht läd. Hldr. d. Zt. mit 
Rsch. (165) 180,- 
Erste Ausgabe. - Ennemoser, Geschichte des thierischen 
Magnetismus, Bd. I (alles Erschienene). - Brockhaus- 
Verz. 122. MNE I, 206. Ackermann П, 133: „Vergriffen und 
sehr gesucht.” - Spiegel mit hs. Besitzvermerk, Titel ges- 
tempelt, gering gebräunt und etw. fleckig. 


= MESMER, Е A., Mesmerismus. Oder System 
der Wechselwirkungen, Theorie und Anwen- 
dung des thierischen Magnetismus als die all- 
gemeine Heilkunde zur Erhaltung des Men- 
schen. Hrsg. von K. Ch. Wolfart. Berlin, Nicolai, 
1814. Mit gestoch. Portr. und 6 (2 beikolor.) Ku 
fertafeln. LXXIV, 356 S. Hldr. d. Zt. mit Rsch. 
(etw. beschabt). (190) *R 300,- 
Erste Ausgabe. - Tischner, Mesmer, 31: „In diesem Buch 
faßt Mesmer nochmals seine ganze Theorie zusammen 
und bringt auch noch in mehrfacher Hinsicht Neues.” 
1815 erschienen dazu von Karl Christian Wolfart noch 
„Erläuterungen zum Mesmerismus“. - Porträt mit klei- 
nen hinterlegten Fehlstellen am Bug, die Tafeln ausfalt- 
bar, an Blätter mit Notaten von alter Hand montiert, 
gering gebräunt und minimal fleckig. 


MEAD, R., Opera omnia. 2 Bde. Paris, Cavalier, 
1757. Mit 8 gefalt. Kupfertafeln. 1 Bl., XIV S., 
2 Bl., XVI, 410 S.; 1 BL, (S. 411)-533, 1 BL, XVII S., 
1BL, 76 S., 4 BL., 166 S. Ldr. а. Zt. mit Rsch. und 
Кур. (unteres Kapital von Bd. I mit Kleiner Fehl- 
stelle; Gelenke etw. briichig, leicht fleckig). (128) 

200,- 
Blake 295. Wellcome IV, 96. Hirsch/ Hübotter IV, 142. = 
Titelausgabe der Gesamtausgabe von 1751, um zwei 
Werke erweitert. - Unser Exemplar enthält die „Medica 
sacra“ in der Ausgabe von 1749 (das Exemplar bei Well- 
come in дег Ausgabe von 1759). - Leicht gebräunt, gering 
fleckig. - Mod. Exlibris. 


MINDERER, R., De pestilentia liber unus. Vete- 
rum et neotericorum observatione constans. 
0.O., Dr. und Jahr (Augsburg 1608). Mit 
gestoch. Titel. 16 Bl., 386 (recte 384) S. Spät. Hldr. 
mit Rsch. (Altersspuren). (112) *К 600,- 
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Erste Ausgabe. - Krivatsy 7923. Lesky 446. Hirsch/ 
Hübotter Ш, 215. - Raymund Minderer (ca. 1570-1621) 
praktizierte in Augsburg und war Leibarzt von Kaiser 
Matthias und Hi Maximilian in Bayern. - Titelseite 
mit Besitzvermerk und Tintenfleck, verso gestempelt, 
gering gebräunt und stellenw. minimal fleckig. 


MORISONS PILLEN – EIN RATHGEBER 
FÜR ALLE, welche das Hygienische oder Mori- 
son'sche System der Heilkunde beginnen. Ent- 
haltend eine Auswahl wohlbewährter, durch 
Morison's Vegetabilische Universalmittel be- 
wirkter Kuren. London Meldola, (1846). Mit 
Titelvign. in Holzstich. 24 S. Ohne Einband. 
(141) 150,- 


Bibliographisch von uns nicht nachweisbar; über den 
weltweiten Katalog kein Exemplar in öffentlichem Besitz 
zu ermitteln. - Der britische Quacksalber James Morison 
(1770-1840), der nach jahrelanger Krankheit durch Selbst- 
medikation mit pflanzlichen Pillen eigener Produktion 
seine Gesundheit wiedererlangte, entwickelte aus diesem 
an sich selbst erfahrenen Heilerfolg in den zwanziger Jah- 
ren des neunzehnten Jahrhunderts ein überaus florieren- 
des Geschäftsmodell. Er stellte große Mengen seines Uni- 
versalmittels her, der „Могіѕоп Pills”, und vermarktete 
diese vorwiegend auf Gummigutt, einem abführenden 
Gummiharz ostindischer Bäume basierenden Pillen 
exklusiv, nicht ohne vor Verfälschern zu warnen, die er 
gerichtlich belangen werde. Die 1828 eröffnete Verkaufs- 
stätte in London, „The British College of Health“, ist in 
der Titelvignette wiedergegeben. - Mit kleinen Rand- 
läsuren, gebräunt, etw. fleckig. -Seitlich und unten unbe- 
schnitten. 


OECHY, J. A., Anweisung zur zweckmäßigen 
zierlichen Leichenöffnung und Untersuchung. 
Prag, Widtmann, 1802. 187 S. Hldr. а. Zt. mit 
Rsch. (berieben und bestoßen). (27) 80,- 


Erste Ausgabe. - Hirsch/ Hübotter IV, 409. - Hauptwerk 
des Prosektors der Prager Anatomie. - Fleckig und ge- 
bräunt, 


PARACELSUS, Das Buoch Paragranum. Darinn 
die vier Columnae, als da ist, Philosophia, 
Astronomia, Alchimia, unnd Virtus, auff welche 
Theophrasti Medicin fundirt ist, tractirt werden. 
Item, von Aderlassens, Schrepffens und Purgi- 
rens rechtem gebrauch. Alles new publicirt, 
durch A. von Bodenstein. Frankfurt, Ch. Ege- 
nolffs Erben, 1565. 8 nn., 175 num., 1 weißes Bl. 
Blindgepr. Schweinsldr. d. Zt. über Holzdeckeln 
(Rücken gebräunt, minimal beschabt). (204) 

*R 6.000,- 


VD 16 P 512. STC 139 (unter Bombast von Hohenheim). 
Sudhoff 66. Brüning 355 (unter Bodenstein). — Nicht bei 
Adams. - Einer von zwei Drucken im selben Jahr (vgl. 
VD 16Р 513), beide kollationsgleich bei Egenolffs Erben 
erschienen. Unser Druck mit Titel in Rot und Schwarz. — 
Das Buch Paragranum ist entstanden 1529/30, aber erst 
роѕішт erschienen, herausgegeben vom Paracelsisten 
Adam von Bodenstein (1528-1577). Der Name des Buches 
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bedeutet etwa soviel wie 'was über das Korn, den Korn- 
staub, die Spelzen hinausgeht‘; es enthält die Vorstellung 
der vier Grundsäulen der Medizin und ist das Programm 
einer auf diesen Säulen ruhenden Heilkunst: der Philo- 
sophie (Naturphilosophie), der Astronomie (dem Einfluß 
der Sterne), der Alchemie (den chemischen Arzneimit- 
teln) und dem Proprium des Arztes (der ärztlichen Stan- 
desethik). - Titel mit getilgtem Besitzvermerk (dezent res- 
tauriert). 


NACHGEB.: DERS., Das Buoch Paramirum. Darinn 
tractirt wirde von kranckheiten unnd herkommen Cor- 
poris spermatis, unnd auch Corporis misericordiae. Item, 
vom Fundament und weißheit der künsten, der seelen 
und leibs kranckheiten. New in Truck verfertiget, durch 
A. von Bodenstein. Ebda. 1565. 16 пп, 124 num., 4 nn. Bl. 
-VD 16 P 519. STC 139 (unter Bombast von Hohenheim). 
Sudhoff 67. Brüning 356 (unter Bodenstein). - Die erste 
Ausgabe war 1562 in Mülhausen erschienen. - Das Buch 
Paramirum, sprachlich wie schon Paragranum ebenfalls 
ein griechisch-lateinischer Zwitter mit der Bedeutung 
"was Glauben und Wunder übersteigt, entstand 1531, ist 
auch nach des Paracelsus Tod herausgekommen, wie- 
derum von Bodenstein besorgt, und handelt in vier 
Büchern von der Krankheitsentstehung. In den beiden 
ersten Büchern wird der Ursprung der Krankheit aus 
Sulphur, Mercurius und Sal erörtert, dem feurigen, dem 
flüssigen und dem festen Prinzip, das dritte Buch ist den 
tartarischen, das heißt den durch Ablagerung hervorge- 
rufenen Krankheiten gewidmet, das vierte Buch schließ- 
lich den Frauenkra n. - Titel mit Blattweiser. 


Beide Werke mit einigen Anstreichungen von alter Hand, 
gering fleckig, leicht gebräunt. - Dekorativer Einband mit 
Rollenstempeln mit kleinen Porträts. - Die Grundzüge 
der paracelsischen Medizin in einem wohlerhaltenen 
Band der Zeit. 


One of two printings in the same year (compare VD 16 Р 513), 
both published with the same collation by Egenollf's succes- 
sors. Our printing with title in red and black. — Title with era- 
sed ownership entry (discreetly restored). - Additional bound: 
Title with bookmark. — Both works with some underlinings by 
contemporary hand, minimally soiled, slightly browned. — Con- 
temporary blind-pressed pigskin over wooden boards (spine 
browned, minimally scratched). - Decorative binding with roll- 
stamps with small portraits. — The main features of Paracel- 
sian medicine in a well preserved volume of the era. 


PAUL(L)INI, CH. Е, Neu-Vermehrte, heilsame 
Dreck-Apotheke, wie nemlich mit Koth und 
Urin fast alle, ja auch die schwerste, gifftigste 
Kranckheiten, und bezauberte Schaden vom 
Haupt biß zun Füssen, inn- und äusserlich, 
glücklich curiret worden. Abermahls bewährt 
und nun zum dritten mal um ein merckliches 
vermehrt, und verbessert. Frankfurt, Begereiß 
für Knoch, 1699. Mit gestoch. Titel. 19 Bl., 4205., 
2 ВІ. Hpgt. а. Zt. (Gelenk gebrochen, beschabt). 
(45) *R 250,- 
Dünnhaupt 44.3. - Dritte Ausgabe des erstmals 1696 er- 
schienenen Werks. – „One of the filthiest books in world 
literature“ (Faber du Faur, S. 205). Das berühmt-berüch- 
tigte Arzneibuch entstand zu einer Zeit, in der die The- 
rapie mit Auswurfstoffen, Exkreten und Sekreten ihren 
Höhepunkt erreicht hatte. - Der Kupfertitel mit sechs 
kleinen emblematischen Darstellungen. - Gebräunt und 
fleckig. - Typographisches Exlibris. 
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615 PENOT, B. G., Tractatus varii, de vera praepa- 617 QUESNAY, (Е), Essai physique sur l'oeconomie 
ratione et usu medicamentorum chymicorum. animale. Seconde edition. 3 Bde. Paris, Cavelier, 
Editio tertia prioribus emendatior. Oberursel, 1747. Mit gestoch. Frontisp. CXII S., 6 BI., 612 S.; 
C. Sutor für J. Rosa, 1601 (hs. geändert in 1602). 2 BL, 662, 23 S.; 2 Bl., 768 S. Ldr. d. Zt. mit Кур. 
Mit 4 gleichen Holzschnitt-Symbolen auf dem (Bezug mit einigen Fehlstellen, stärker berieben 
Haupttitel und den 3 Zwischentiteln. 256 S. Pp. und bestoßen, Rücken mit Signaturschildchen). 
а. 18. Jhdts. (Rücken läd., fleckig und bestoßen). (57) *R 600,- 
(190) R290; Zweite, stark vermehrte Ausgabe. - Blake 368. Wellcome 
Wellcome I, 4891. Ferchl 402. Kopp 354. VD 17 IV, 455. Hirsch/ Hübotter IV, 699 (dat. irrtümlich 1743). 
12:190327W. Brüning 775. - Vgl. Duveen 464. Neu 3120. — Hoefer XLI, 318. - Hauptwerk des Begründers des phy- 
Bernard Georges Penot (1520/30) war als Schüler von siokratischen Systems, François Quesnay (1694-1774). Er 
Paracelsus ein Anhänger von dessen Lehre einer Medi- publiziert hier erstmals seine ökonomischen Ideen (Bd. 
cina hermetica und Gegner der galenischen Arzneimit- II, S. 364-372), - Enthält auf den 23 Seiten am Ende von 
telbereitung. - Fliegende Vorsätze fehlen, Innengelenke Bd. II „Remarques sur l'extraction des sels essentiels des 
stark wurmspurig, Titel mit hinterlegtem Randausriß, mixtes” von Prudent Hévin (vgl. Bayle/Thillaye Il, 410). 
erste Lage unten am Falz wurmspurig (geringer Buch- —Bd. I mit monogr. Besitzvermerk auf dem Titel, alle Bde. 
stabenverlust), am unteren Rand durchgehend etw. was- leicht fleckig, minimal gebräunt. 
serrandig, gebräunt. Second considerably extended edition. - Main work by the 
Sounder of the pirysiocratie system. — Here he publishes for the 
616 PSYCHOANALYSE - FREUD, S., Zur Auffas- first time his ideas on the economy. - Vol. [with monogrammed 


sung der Aphasien. Eine kritische Studie. Leip- 
zig und Wien, Deuticke, 1891. 2 Bl., 107 S. Mod. 
Hldr. mit eingeb. Vorderdeckel des Orig.- 
Umschl. (219) 1.600,- 


Erste Ausgabe von Freuds erster Buchveröffentlichung. 
= Rickman 1376. Fischer I, 445. Meyer-Palmedo 81. Nor- 
man Е 15. - „Freud's treatise on aphasia [loss or impair- 
ment of the ability to use words] ... was little known 
or appreciated by contemporary neurologists [of the 
850 copies printed, only 257 were sold over nine years 
and the remainder of the edition was pulped], but Freud 
always regarded it as the most significant of his neurolo- 

ical writings ... Departing from the mechanical views of 
the Helmholtz school, Freud approached the develop- 
ment of speech and reading from a psychological stand- 
point ... Freud dedicated this book to his older colleague 
and mentor, Joseph Breuer, with friendly admiration’, but 
was disappointed in Breuer's seeming disdain of this 
gesture” (Norman). — Die meisten Exemplare wurden an 
die üblichen medizinischen Fachbibliotheken verkauft, 
weshalb Exemplare wie unseres ohne Bibliotheksstempel 
von großer Seltenheit sind. - Aus dem Besitz des schwe- 
dischen Neurologen und Mitglieds des Nobel-Komitees 
für Medizin, Frithiof Lennmalm (1858-1924), mit seiner 
eigenhändigen Signatur auf dem Vorderumschlag. - Mit 
einigen Anstreichungen und Anmerkungen in Bleistift, 
papierbedingt gebraunt. - Nachgebunden ein Blatt mit 

ferlagsanzeigen, dat. Januar 1891. 


First edition of Freud's first book publication. - Most of the 
copies were sold to the usual medical libraries, that is why 
copies like ours without library stamp are of great rarity. — 
From the possession of the Swedish neurologist and member of 
the Nobel committee for medicine, Frithiof Lennmalm (1858- 
1924) with his personal signature on front cover. — With some 
underlinings and notes in pencil, browned due to paper quality. 
— Additional bound leaf with publisher's advertisements, dated 
January 1891. — Modern half calf with bound-in front cover of 
original wrapper. 
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‘ownership entry on title, all vols. slightly soiled, minimally 
browned. — Contemporary calf with gilt back (cover material 
with some defects, stronger rubbing and scuffing, spine with 
shelfmark label). 


Mit Widmung des Ubersetzers 
Johannes Wittich 


RANTZAU, H., De conservanda valetudine. 
Das ist: Von erhaltung menschlicher gesundheit. 
Jetzt aber gantz trewlich verdeutschet, und mit 
vielen herrlichen Experimentlein ... vermehret. 
Darbey auch das andere nützliche Tractetlein 
von der erschrecklichen seuche der Pestilenz, 
des ... J. Pontani verzeichnet. 2 Tle. in einem Bd. 
Leipzig, H. Steinmann für J. Wittich, 1585. 4°. 
Mit großer Holzschnitt-Druckermarke. 12 Bl., 
283, 16 S. Restauriertes Ldr., monogr. und dat. 
„5. М. К. 1606“. (210) 800,- 


Seltene erste deutsche Ausgabe. - VD 16 R 229. Weiss 
3103. – Vgl. Durling 3796. Waller 7795. Wellcome І, 5339 
(jeweils die Ausg. 1587). Jöcher Ш, 1903 (datiert die deut- 
sche EA irrig 1594). - Nicht bei Garrison/Morton und 
Osler. - Das zweite Werk mit separatem Titel. - Beliebtes 
diätetisches Lehrwerk des dänischen Statthalters in Hol- 
stein, Heinrich Rantzau (1526-1598). - Titel vom Block 
gelöst, das letzte Blatt mit kleiner, restaurierter Fehlstelle 
(minimaler Verlust an einer Ziffer des Druckjahres), 
nahezu durchgehend mit Wasserrand im Bundsteg, etw. 
fleckig, gebräunt. 


Respektblatt verso mit ausführlicher eigenhändiger Wid- 
mung des Übersetzers Johannes Wittich (1537-1596), 
Stadtphysikus in Arnstadt, an Samuel Mosbach (den 
Älteren; 1556-1603), damals Kanzler von Graf Albert in 
Schwarzburg, datiert 25. 10. (15)85; der Titel mit dem 
Besitzeintrag des Widmungsträgers (sowie des späteren 
Besitzers, des Arztes Paul Müller, der sich als Besit- 
zer auch auf der Rectoseite des Respektblattes mit der 
Jahreszahl 1878 verewigte). - Seltenes Zeugnis einer 
Gelehrtenfreundschaft zur Renaissancezeit. - Siehe 
Abbildung. 
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Rare first German edition. - Popular dietetic textbook by Hein- 
rich Rantzau (1526-1598), Danish governor at Holstein. — Title 
unstuck from block, last leaf with small restored defect (minor 
loss at a number of the printing year), nearly throughout with 
waterstain at inside margin, a little soiled, browned. — Blank 
leaf verso with extensive personal dedication by the translator 
Johannes Wittich (1537-1596), municipal physician at Arn- 
stadt, to Samuel Mosbach (the Elder; 1556-1603), then chan- 
cellor of Graf Albert in Schwarzburg, dated 25. 10. (15)85; title 
with ownership entry of the dedicatee (and the later owner, the 
physician Georg Paul Müller, who is listed also as owner on 
recto of the blank leaf with the year 1878). - Rare testimony of 
a friendship between scholars in the Renaissance period. - Res- 
tored calf, monogrammed and dated „S. М. К. 1606”. — See 
illustration. 


SAUERBRUCH, F, und E. D. SCHUMACHER, 
Technik der Thoraxchirurgie. Berlin, Springer, 
1911. 4°. Mit 18 Farbtafeln. 4 BI., 97 S., 1 ВІ. 
(Anzeigen). OLwd. (gering berieben). (209) 

350,- 
Erste Ausgabe. - Fischer 1366. - Vgl. Garrison/Morton 
3195. - Tafel 17 und die letzten beiden Blätter mit klei- 
nem Eckabriß. 


STAHL, G. E, Abhandlung von der Goldenen 
‘Ader. Aus dem Lateinischen übers. Leipig, Eys- 
sel, 1737. 4 BL, 364 S., 14 Bl. Ldr. d. Zt. mit Rtit. 
(etw. wasserrandig, gering beschabt). (209) 
200,- 


Zweite deutsche Ausgabe. — Lesky 627. - Vgl. für die EA 
1729: Blake 429. Waller 9142. Саггіѕоп/ Morton 3421: 
„А dassic work on haemorrhoids.“ - Die Angabe „Aus 
dem Lateinischen übersetzt“ auf dem Titel ist irrefüh- 
rend. Geht zwar auf Stahls 1698 veröffentlichte kurze Di: 
sertation „De venae portae porta malorum” zurück, ist 
aber eine wesentlich erweiterte, eigenständige Arbeit, 
nicht zuletzt dadurch belegt, daß Garrison und Morton 
die vorliegende deutsche Ausgabe und nicht die lateini- 
sche Dissertation zitieren. - Innengelenk angebrochen, 
vorderer fliegender Vorsatz entfernt, Titel vom Block 
gelöst, verso gestempelt und mit kleinem Einriß, ge- 
bräunt, etw. fleckig. 


TISSOT, (S. A. A. D.), Anleitung für den gerin- 
gen Mann in Städten und auf dem Lande, in 
Absicht auf seine Gesundheit. Nach der dritten 
rechtmäßigen, vom Verfasser selber vermehrten 
Original-Ausgabe aus dem Französischen über- 
setzt, und mit zwoen fremden Abhandlungen 
begleitet. Hamburg und Leipzig, o. Dr., 1770. 
112, 7205. Ldr. d. Zt. mit Rsch. (Rücken brüchig, 
leicht bestoßen). (41) *R 200,- 


Böning/Siegert 462, Anm. - Die erste deutsche Überset- 
zung der „berühmtesten und am weitesten verbreiteten 
Schrift zur medizinischen Volksaufklärung“ (Böning/Sie- 
gert) war 1762 erschienen. - Spiegel und Titel mit Besitz- 
vermerk des Chirurgen Johann Wilhelm Bongardt aus 
Erkrath (geb. 1779), leicht fleckig, etw. gebräunt. 


WEPFER, J. J., Historiae apoplecticorum. Ams- 
terdam, Waesberg, 1724. 7 ВІ., 690 (recte 688) S., 
14 ВІ. Pgt. d. Zt. (gering fleckig). (209) 200,- 


Blake 486. - Nicht bei Waller. - Der Schweizer Stadtarzt 
und Pharmazeut Johann Jakob Wepfer (1620-1695) 
vermutete als erster einen Zusammenhang zwischen 
Schlaganfall und einer Blutung im Gehirn. Sein 1658 in 
Schaffhausen erschienenes Hauptwerk „Observationes 
anatomicae ex cadaveribus” behandelt ebenso wie der 
vorliegende Druck die Ursachen des Schlaganfalls. – 
Innengelenk mit Wurms; vorderer fliegender Vor- 
satz entfernt, anfangs und am Ende leicht wasserrandig. 


WERLHOE P. G., Cautiones medicae de limi- 
tandis laudibus et vituperiis morborum et reme- 
diorum. – Cautionum medicarum tractatus 
secundus sive animadversiones de limitanda 
febris laude et censura corticis Peruviani. 2 Tle. 
in einem Bd. Hannover, Förster, 1734. 4°. 5 Bl., 
82 S., 3 ВІ, 88 S. Hpgt. d. 20. Jhdts. (minimal 
beschabt). (204) *R 300,- 
Blake 486. - Paul Gottlieb Werlhof (1699-1767) hatte 1732 


eine epochemachende Arbeit über das Wechselfieber ver- 
öffentlicht. 


МАСНСЕВ.: ACTORUM MEDICORUM EDINBURGEN- 
SIUM SPECIMINA DUO DE MEDICAMENTO ALTE- 
RANTE EX MERCURIO ET DE AURIGINE. Ex Anglico 
sermone Latine reddidit P. G. Werlhof. Ebda. 1735. 1 Bl., 
50 S. - Blake 486. - Gebräunt, gering fleckig. - Unbe- 
schnitten. 
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BUFFON, (С. L. L. DE), Œuvres complètes. 
Nouvelle édition. Par (B. G.) de Lacépède. 
12 Bde. – (B. С.) de Lacépède, Histoire naturelle 
des quadrupèdes-ovipares. Suite et complément 
des œuvres de Buffon. 5 Bde. - Zus. 17 Bde. 
Paris, Rapet, 1817-19. Mit 2 Portrs., 4 gefalt. 
Kupferstichkarten und 332 Kupfertafeln. Ldr. d. 
Zt. mit Rsch., Deckel-, Innenkanten- und Rvg. 
(Gelenke vereinzelt gering wurmspurig und 
brüchig, etw. berieben). (128) 800,- 
Nissen 693 und 2348c (unter Lacépède). - Bd. I: Vortitel 
verso mit Verlegerauthentifizierung; alle Bde. tls. leicht 
braunfleckig. - Exlibris J.-Gaspard Huguet, dat. 1820. - 
Dekorativ gebunden. 


(BUFFON, G. L. L. DE), Histoire naturelle des 
oiseaux. Bde. I-XVI (von 18). Paris, Imprimerie 
Royale, 1770-1781. Mit 229 Kupfertafeln. Ldr. d. 
Zt. mit Deckel-, Rücken- und Stehkantenvg. 
(Kapitale tls. stärker bestoßen, gering berieben). 
(57) *R 600,- 
Erste Oktavausgabe. – Nissen, ZBI, 673. Anker 75. Ronsil 


413. Zimmer 104, Anm- „One of the early and important 
landmarks in the history of ornithology. itis based on the 
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nine volumes of ‘Oiseaux’ in Buffon’s ‘Histoire Naturelle 
Générale’ first edition, with some changes in the text.” — 
Gering fleckig, ein wenig gebräunt. - Dekorativ gebun- 
den. Siehe Abbildung. 


HOMEYER, Е. Е VON, Systematische Ueber- 
sicht der Vögel Pommerns. — Erster Nachtrag 
(alles Erschienene). 2 Hefte. Anklam, Dietze, 
1837-41. XIV, 91; 29 S., 1 Bl. Orig.-Brosch. (mit 
Besitzvermerk, minimal fleckig) und Heftstrei- 
fen 4. Zt. (190) *R 300,- 


Erste Ausgabe. - Schlenker 159.1 und 159.2. - Frühe 
Publikation des Ornithologen Eugen Ferdinand von 
Homeyer (1809-1889). Seine Sammlung paläarktischer 
Vögel, die zuletzt auf fast 7000 Exemplare und viele Nes- 
ter und Eier angewachsen war, befindet sich heute im 
Naturhistorischen Museum in Braunschweig. - Haupt- 
werk mehrf. gestempelt, etw. gebräunt und fleckig. 


MEYER, J. N. VON, Beyträge zur Anatomie des 
Tiegers, nebst allgemeinen Bemerkungen über 
die Katzengattung. Wien 1826. Mit gefalt. litho- 
gr. Tafel. 1 BL, 62 S., 1 Bl. Lad. Brosch. d. Zt. 
(190) *R 200,- 
Einzige Ausgabe. - Bibliographisch von uns nicht nach- 
weisbar; nicht bei Nissen. - Wohl eine der ersten selb- 
ständigen deutschen Veröffentlichungen über Tiger. Die 
Tafel zeigt allerdings einen afrikanischen Löwen. - Titel 
mit Besitzvermerk, stärker fleckig, etw. gebräunt. 
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(ROSEL VON ROSENHOF, A. J., Der monat- 
lich-herausgegebenen Insecten-Belustigung 
Zweyter Theil [von 4] und Supplement in einem 
Bd. Nürnberg, Fleischmann für den Verfasser 
und seine Erben, 1747-49). 4°. Fragment. Mit 
zus. 72 (statt zus. 86; 3 gefalt.) kolor. Kupfer- 
tafeln. 24, 56, 20, 16, 32 S., 4 Bl., 76, 176, 56, 24 S., 
S. 37-100, 2 ВІ. Рр. а. 19. Jhdts. (Altersspuren). 
(28) *R 400,- 
Erste Ausgabe. - Nissen 3466. Horn/Schenkling 18267. 
Cobres 368: „Classisch und unentbehrlich.” DSB XI, 503: 
„Outstanding illustrations.” - Nissen zählt die Kupfer zu 
den „Kostbarkeiten der entomologischen Literatur”. – 
Wie immer mit anderer Textkollation als bei Nissen und 


Horn/Schenkling. - Am Beginn fehlen der gestochene 
und der typographi jhische Titel. Vorhanden sind zu den 
Erdkäfern Aund B zum Vorbericht, zur ersten 
Klasse die Tafeln 1-7 (ohne Tafel 8 und 9), zur zweiten 
Klasse die Tafeln 1 und 2 (ohne Tafel 3), zur dritten Klasse 
die Tafeln 1-6 auf 2 Kupfern (komplett); bei den Wasser- 
insekten sind vorhanden zur ersten Klasse die Tafeln 1-4 
(komplett), zur zweiten Klasse die Tafeln 1-17 auf 
13 Kupfern (komplett); zu Heuschrecken und Grillen 
sind vorhanden die Tafeln 1-27 auf 26 Kupfern (ohne die 
Tafel 28-30); zu Hummeln und Wespen sind vorhanden 
die Tafeln 1-12 auf 6 Kupfern (ohne Tafel 13); der Teil zu 
den Mücken und Schnaken (10 Tafeln auf 7 Kupfern) 
fehlt ganz, ebenso das Register. Aus dem Supplement 
vorhanden sind die Tafeln 1-4 auf 3 Kupfern und die 
Tafeln 7-16 auf 8 Kupfern (ohne Tafel 5 und 6). - Block 
vorderes Innen; 


wgelenk etw. , hin- 
terer Spiegel tls. vom Deckel gelöst, fliegender Vorsatz 
mit Besitzvermerk des Rostocker Malers Johannes Müller 


(1935-2012), Titel mit hs. Besitzvermerk, die gefaltete 
Tafel 5 zu den Heuschrecken und Grillen mit hinterleg- 
tem Einriß, wenige Tafeln mit Kritzeleien in Bleisti 
fleckig, leicht gebräunt. 


RÖSEL VON ROSENHOF - (KLEEMANN, 
CH. F. C., Beyträge zur Natur- und Insecten- 
Geschichte. Bd. I [von 2]. Nürnberg, o. Dr. 
[Rösel], 1761-76). 4°. Mit 44 kolor. Kupfertafeln. 
376 S. Ldr. d. Zt. (Gelenke eingerissen, beschabt 
und bestoßen). (17) 1.200,- 


Erste Ausgabe. - Nissen 2201. Horn/Schenkling 11854. 
VD 18 90689925. - Als fünfter Band zu Rösel von Rosen- 
hofs Insecten- Belustigung von dessen Schwiegersohn 
Christian Friedrich Carl Kleemann (1735-1789) verfaßt 
und verlegt. - Wie die meisten bekannten Exemplare 
‚ohne Gesamttitel, der wohl erst mit der letzten Lieferung 
von Band II ausgegeben wurde. - Die Tafeln zeigen 
hauptsächlich Schmetterlinge und deren uber, - 
Innengelenke gebrochen, etw. gebräunt und gering fleckig. 
-Siehe Abbildung. 

First edition. — Like most of the known copies without collec- 
tive title which was probably issued with the last part of vol. 
П. — The plates show mainly butterflies and their caterpillars. 
— Inner joints broken, a little browned and minimally soiled. – 
Contemporary calf (joints torn, scratched and scuffed). — See 
illustration. 
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AERONAUTIK – OTTO-DOPPELDECKER — 
TEILNACHLASS des Flugzeugkonstrukteurs 
Ernst Wenz mit über 300 Konstruktionszeich- 
nungen in Bleistift mit hs. Beschreibungen und 
Berechnungen zu Kriegsflugzeugen in einem 
Skizzenbuch mit 76 Seiten und auf 37 Einzel- 
blättern. Dat. 1914-16 und ca. 1927-32. Fol. 
(Skizzenbuch) und verschied. kleinere Formate 
(Einzelblätter). Hlwd. d. Zt. mit Deckelsch. 
(„Flugzeug-Skizzen 1914”). (34) 2.500,- 


Für die Geschichte des militärischen Flug igbaus 
höchst interessante Planungsunterlagen, insbesondere 
deshalb, weil hier auch ausführlich der 
„Otto-Doppeldecker” behandelt wird. Auf der an 
seite der Schleißheimer Flugwerft des Deutschen Muse- 
ums in München, die daran arbeitet, den Otto-I 
decker zu rekonstruieren, wird dazu erklärt: „l 
Otto-Doppeldecker war eine Konstruktion der in Mün- 
chen ansässij werke Gustav Otto’. Sie 
Beten биш fir tung für die im Jahr 1912 aufge- 
stellte Königlich-Bayerische Fli . Von diesem 
Flugzeugtyp ist kein Exemplar ten. 
der technikhistorischen Bedeutung wird dieses Flugzeug 


auf Initiative des "Werftverein in Zusammenarbeit mit 
dem Deutschen Museum rekonstruiert. Da weder ein 
Originalflugzeug noch Werkszeichnungen erhalten sind, 
Saet ach de konstruktion auf Fotografien. Weiterhin 
ist im Archiv des Deutschen Museums eine Anzahl von 
Zei erhalten, die ein ehemaliger Mitarbeiter der 
Otto- für seine privaten Unterlagen angefertigt 
hatte. In Schleißheim waren von 1912 bis 1914 insgesamt 
63 Otto-Doppeldecker stationiert.“ Bei diesem „ehemali- 
gen Mitarbeiter” muß es sich um den Flugzeugkon- 
strukteur Ernst Wenz handeln, von dem auch unsere 
Zeichnungen stammen. Ein Teilnachlaß mit biographi- 
schen Unterlagen, Konstruktionszeichnungen, Skizzen 
und Pausen befindet sich im Archiv des Deutschen Muse- 
ums in München (Signatur NL 120). Zur Biographie von 
Wenz wird dort nur angegeben, er sei 1846 geboren. Wei- 
tere biographische Details konnten auch wir nicht aus- 
findig een 
tion des ideckers und anderer Militarflugzeu; 

des Ersten Weltkriegs eine bedeutende Rolle spiclte kann 
hier nicht beurteilt werden. Wichtig ist allein die Tatsa- 
che, daß Wenz zahlreiche Bauteile, von der Gesamtform 
des Flugzeugs bis ins kleinste Ausstattungsdetail, in prä- 
zisen Zeichnungen festgehalten hat und damit technische 
Plant überliefert, die sonst sämtlich ver- 

ungsunterlagen 
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Das „Aus meiner Praxis im Jahre 1914” betitelte Skizzen- 
buch trägt das Datum 30. 9. 1916 und ist auf dem Titel- 
blatt „Е. Wenz” signiert. Neben dem Otto-Doppeldecker 
werden hier noch andere Flugzeugtypen behandelt, die 
von der LVG (Luft-Verkehrs-Gesellschaft A.G.) und den 
Albatros Flugwerken hergestellt wurden. Folgende Flug- 
zeuge werden mit technischen Zeichungen unter Angabe 
von Maßen und sonstigen technischen Daten dargestellt: 


„LV.G. Doppeldecker“ (S. 1-16), „L.V.G., kleiner verbes- 
serter Typ” (S. 17-19). 


„Albatros, Typ DDK. 3stiel. Zelle“ (S. 20-24). 


„Otto-Rumpf-Doppeldecker“, „1. Typ“ (S. 25-27); „2. 
Тур“ (S. 28-31); „3. Typ“ (S. 32-46, mit ausführlicher Dar- 
stellung der Bauteile: Rumpf, Spannturm, Dämpfungs- 
fläche, Höhensteuer, Steuerung, Armaturenbrett, Bom- 
ben-Einbau und Benzintank-Befestigung sowie ein 
Schema der Benzinleitungen). 


„Otto-Kampf-Doppeldecker. Typ: Doppelrumpf“ (S. 47- 
76, mit umfangreicher Darstellung aller Bauteile; S. 75-76 
„Verschiedene Einzelteile“, mit Darstellung einer Ben- 
zinuhr, abbrechend mit der Zeichnung einer Fahrgestell- 
Abfederung). 


Die Einzelblätter aus Abreißblöcken und teils auf Paus- 
papier dienten Wenz offenbar zum schnellen Skizzieren 
vor Ort. Interessant sind hier vor allem Zeichnungen von 
Meßinstrumenten verschiedener Konstrukteure wie 
Richard Gradenwitz (1863-1925), dem „Fern-Thermome- 
ter” der Firma A. Emil Baecker in Stuttgart, dem Goerz- 
Hohenmesser, einer Benzinuhr der „Deutschen Benzin- 
uhren Gmbh“ in Berlin und anderen Geräten. Da 
einzelne Skizzen Datierungen aus den zwanziger Jahren 
tragen, eine sogar von 1932, ist davon auszugehen, daß 
zumindest ein Teil dieser Zeichnungen nicht von dem 
erwähnten Ernst Wenz stammt, sondern von einem 
gleichnamigen Sohn oder einem anderen nahen Ver- 
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wandten, der ebenfalls Flugzeugkonstrukteur gewesen 
ist. Von diesem späteren Ernst Wenz liegt ein Dienstaus- 
weis der Messerschmitt AG in Augsburg mit Paßbild be 

Wenz der jüngere, geboren am 24. 7. 1897, war demnach 
dort im Kriegsjahr 1943 Abteilungsleiter im Flugzeugbau. 


Nach Einliefererinformation wurden sämtliche Unter- 
lagen um das Jahr 2000 in einem Haus in der Nähe von 
Augsburg aufgefunden. - Leichte bis mäßige Gebrauchs- 
spuren. -Siehe Abbildung Seite 177. 


Otto-Doppeldecker. — Partial estate of the aircraft designer 
Ernst Wenz with more than 300 design drawings in pencil 
with ms. descriptions and calculations for war planes in 
a sketchbook with 76 pages and on 37 single sheets. Dated 
1914-16 and ca. 1 Fol. (sketchbook) and various smal- 
ler formats (single sheets). Contemporary half cloth with cover 
label („Flugzeug-Skizzen 1914”). – Quite interesting planning 
documents for the history of military aircraft construction, in 
particular because the so-called ,Otto-Doppeldecker” is also 
‘covered here in detail. — All documents were discovered around 
2000 in a house near Augsburg according to the information 
given by the consignor. — Slight or moderate signs of wear. — 
See illustration on page 


- (WIELAND, CH. M.), Die Aeropetomanie, 
oder Die neuesten Schritte der Franzosen zur 
Kunst zu fliegen. (Weimar 1783). S. 69-96. Inte- 
rims-Brosch. d. Zt. (beschabt und etw. fleckig). 
(41) *R 200,- 


Erstdruck. - Günther/ Zeilinger 801. Starnes, Der Teut- 
sche Merkur, S. 159, 490. – Im kompletten Band des „Teut- 
schen Merkur vom Jahre 1783“, Viertes Vierteljahr. Wei- 
mar (1783). 288 5. - Kirchner 4471. Diesch 1039. 
Günther/Zeilinger 1147. - Seltener, früher Bericht über 
die ersten Ballonfahrversuche in Frankreich. - Nachdem 
man bereits erfolgreich Tiere in die Luft geschickt hatte, 


Technik und Handwerk 


179 


632 


633 


634 


fand am 21. November, also nach dem Erscheinen von 
Wielands Beitrag, die erste Ballonfahrt mit menschlicher 
Besatzung statt. - Mit der ironischen Wortschöpfung 
„Aeropetomanie“ umschreibt Wieland treffend die Wir- 
kung der Erfindung auf die Zeitgenossen. - Am Ende 
zusätzlich eingebunden: „Anzeiger des Teutschen Mer- 
kur“, Dezember 1783, S. (CLXXVII)-CC. -Gering fleckig, 
leicht gebräunt. 


-ZEPPELIN - „Z X“ (LZ 29). Photographie des 
Zeppelin-Luftschiffs über einem Flugplatz 
(wohl Diisseldorf-Lohausen, um 1915). Groß- 
formatiger Abzug in Brauntönung. 33x 51,8 cm. 
— Unter Glas gerahmt (Art-déco-Rahmen aus 
schwarz lackiertem Holz, leichte Gebrauchs- 
spuren). (6) ** 600,- 
Der Zeppelin LZ 29, der als militärisches Zeppelin-Luft- 
schiff die Nummer „Z X“ erhielt, wurde am 18. Oktober 
1914 von Friedrichshafen auf den Flugplatz Düsseldorf- 
Lohausen überführt, wo wohl auch das vorliegende 
Photo entstanden ist. Auf dem Bug kann man deutlich 
den Maschinengewehrstand erkennen. Die LZ 29 führte 
nur zwei Angriffe auf Frankreich durch, auf Calais und 
Paris, und warf dabei 1800 kg Bomben ab. Auf dem letz- 
ten Rückweg am 20. März 1915 wurde das Luftschiff 
durch Beschuß beschädigt und nach der Notlandung in 
Saint-Quentin abgewrackt. - Leicht fleckig und gebräunt. 
= Siehe Abbildung. 


-SAMMLUNG - Sieben Broschüren und Infor- 
mationsblätter der Firmen Dornier, Messer- 
schmitt und Microtecnica (Turin). Ca. 1955-65. 
Verschied. Formate. – Leichte Gebrauchsspuren. 
(200) *R 150,- 


Beiliegen „Die Flugzeugmuster der Messerschmitt AG. 
und ihre Leistungen im zweiten Weltkrieg“ (Sonderdruck 
aus der „Flugwelt” 1958/59) und zwei Photographien 
der Dornier Do 27 und Do 28 (rückseitig jeweils mit 
‚gedruckter Beschriftung). 


BERGBAU UND MINERALOGIE - ERCKER, 
L., Aula subterranea ... Das ist: Untererdische 
Hofhaltung ... Oder Gründliche Beschreibung 
dererjenigen Sachen, so in der Tieffe der Erde 
wachsen. Verm. und verb. durch J. E. C. 5. Aufl. 
Frankfurt, Jung, 1736. Fol. Mit gestoch. Titel, 
gestoch. Kopfvign. und 44 Textholzschnitten. 
5 ВІ., 208 S., 2 Bl., 36 S. Ldr. а. Zt. mit Rsch. 
(Rücken und Gelenke wurmspurig, etw. fleckig, 
leicht berieben). (190) *R 800,- 


VD 18 10162496. Ferguson I, 244. Wellcome II, 527. Ferchl 
143-144: „Ercker ... schrieb eines der besten Bücher über 
Metallhüttenwesen und Probierkunde, die je erschienen 
sind, reich mit schönen Abbildungen geziert, von größter 
Sachkunde zeugend.” – Mit einem Vorwort von J. H. Car- 
dilucius. – Wie immer in den späten Ausgaben mit C. Ber- 
wards „Phraseologia metallurgica” als Anhang. - Ge- 
lenke wurmspurig, hinterer Spiegel stockfleckig, hinteres 
fliegendes Blatt entfernt; durchgehend stärker wasser- 
randig, etw. gebräunt. 


637 


Joints with worm traces, lower paste-down foxed, lower fly-leaf 
removed; throughout with stronger waterstains, a little 
browned. — Contemporary calf with spine label (spine and 
joints with worm traces, a little soiled, slightly rubbed). 


— LAMPADIUS, М. A., Handbuch der allge- 
meinen Hüttenkunde. 2 Tle. und Supplement 
(von 2) in 6 Вап. Göttingen, Dieterich, 1801-18. 
Mit 63 gefalt. Kupfertafeln und 23 gefalt. Tabel- 
len. Hidr. (5) und Pp. d. Zt. (Altersspuren). (112) 

*R 300,- 
Erste Ausgabe. - Poggendorff I, 1362. Reichardt I, 79. 
NDB XIII, 456. - Ein zweiter Supplementband erschien 
1826. - Wilhelm August Lampadius (1772-1842) ist der 
Begründer der modernen europäischen Metallurgie und 
Hüttenkunde. 


МАСНСЕВ: DERS, Nachträge zum Handbuche zur che- 
mischen Analyse der Mineralkörper. Freiberg, Craz und 
Gerlach, 1818. 86 S., 1 Bl. 


Vorsätze leimschattig und tls. mit hs. Vermerken, Titel tls. 
mit Besitzvermerk, 3 Tafeln mit Einriß, die übrigen tls. 
mit Randläsuren, Supplementband stellenw. wasserran- 
dig, etw. fleckig, unterschiedlich gebräunt. - Abweichend 
gebunden. 


- WÜNSCHELRUTE - SPERLING, J., Disqui- 
sitio an Virgula Mercurialis agat ex occulta qua- 
litate? Ob die Wünschel-Ruthe aus verborgener 
Krafft würcke? Wittenberg 1742. 4°. 22 S. Spät. 
Heftstreifen. (121) *R 200,- 


Graesse, BMP, 37. Blake 428. - Späte Ausgabe der zuerst 
1658 gedruckten Schrift; verfaßt von dem Arzt und Zoo- 
logen Johann Sperling (1603-1658), der zahlreiche klei- 
nere Schriften über die verschiedensten Zweige der 
Naturwissenschaften veröffentlichte. Die Wünschelrute 
war ein umstrittenes Hilfsmittel der Wassersucher, einst 
von Bergleuten und Schatzsuchern sehr geschätzt. - 
Papierbedingt gebräunt, minimal fleckig. 


BERUFE - (SPECTACULUM NATURAE & 
ARTIUM, in vier Sprachen, Deutsch, Lateinisch, 
Französisch und Italiänisch). 2 Tle. in einem Bd. 
(Berlin, Winter, 1761-65). 4°. Mit 46 (statt 50) 
Kupfertafeln und 46 (statt 48) Holzschnittvign., 
alles von Johann Wilhelm Meil. 46 (statt 52) Bl. 
Lwd. d. 19. Jhdts. mit Rtit. (fleckig, berieben und 
bestoßen). (187) 400,- 
Einzige Ausgabe. - VD 18 80431542 und 90644395. 
Rümann 1094. Dorn (Meil) 71-101 und 150-169 (mit 
Abbildung). HKJL III, 862 (inkomplett). - Gezeigt wer- 
den Buchdrucker, Klempner, Steinschneider, Imker, Gärt- 
ner vor dem Gewächshaus, Butter- und Käseherstellung, 
Weber, Seidenwirker, Holzschneider, Kupferdrucker, 
Maurer, Schriftgießer, Steinsetzer, Zimmermann und Ver- 
treter anderer Berufe. - Wenige Tafeln mit Kolorierung 
von Kinderhand, gering gebräunt und stellenw. fleckig. 
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DIDEROT UND D'ALEMBERT - ENCYCLO- 
PEDIE - (DIDEROT, D., und J. LE ROND 
D'ALEMBERT), Recueil de planches, sur les sci- 
ences, les arts libéraux, et les arts méchaniques. 
Tafelbd. I (von 11). Paris, Briasson u. a., 1762. Fol. 
Mit 269 tls. gefalt. Kupfertafeln. Maroquin d. Zt. 
mit Rtit. und Rvg. (beschabt, bestoßen und etw. 
fleckig). (89) 1.600- 


Erste Ausgabe. - Lough 9. - Der erste Tafelband zur 
„Encyclopédie” їп der ersten Ausgabe, die von 1751-72 
erschien. - Enthalten sind Tafeln zur Agrikultur, zum 
Mühlen- und Gartenbau, zur Antike, Architektur und 
Anatomie, zum Militär und zu Feuerwerkskörpern. — 
Einige Tafeln mit hinterlegtem Randeinriß, gering ge- 
bräunt und fleckig. 


First edition. - Contains plates to agriculture, horticulture and 
mill building, to antiquity, architecture and anatomy, to the 
military and fireworks. — Some plates with backed tears in 
margin, minimally browned and soiled. — Contemporary 
morocco with spine title and gilt back (scratched, scuffed and 
a little soiled). 


--- Recueil de planches, sur les sciences, les 
arts libéraux, et les arts méchaniques. Tafelbd. X 
(von 11). Livorno, Imprimerie des éditeurs, 1776. 
Fol. Mit 267 tls. gefalt. Kupfertafeln (num. von 
1-337). Hpgt. d. Zt. (Kapital lad., Bezug mit Fehl- 
stellen). (17) 600,- 


Lough 35. - Tafelband zur „Encyclopédie“ in der Folio- 
ausgabe von Livorno, die von 1770-79 erschien. - Ent- 
halten sind Tafeln zum Färben von Gobelins und Seide, 
zum Theater und zu Theatermaschinen, zu Goldzieherei 
und Goldschlägerei und zum Handwerk der Kiifer, 
Drechsler, Korbflechter und Glasbläser, jeweils mit den 
zugehörigen Erklärungen. - Fliegender Vorsatz und Vor- 
titel mit Knickspuren, Vortitel mit restauriertem Einriß, 
tls. leicht gebräunt, gering fleckig. 


Plate volume to the „Encyclopédie“ in the folio edition of 
Livorno which was published 1770-79. — Contains plates to the 
dyeing of Gobelin tapestry and silk, to the theatre and theatre 
machines, to gold beating, to the craft of coopers, turners and 
basket makers as well as glass blowers, accompanied by the cor- 
responding explanations. — Fly-leaf and half title with crease 
marks, half title with restored tear, partly slightly browned, 
minimally soiled. — Contemporary half vellum (turn-in dama- 
ged, cover material with defects). 


- - „MANUFACTURE DES GLACES” - 
47 Kupfertafeln aus der „Encyclopédie“ mit 
zugehörigen Erklärungen (9 Seiten). О. O. und 
Jahr (wohl Lucca, um 1770). Mod. Pp. (geringe 
Gebrauchsspuren). - Leicht fleckig. (17) 200,- 


DUPAIN DE MONTESSON, (L. C.), L'art de 
lever les plans. De tout ce qui a rapport a la 
guerre et à l'architecture civile & champêtre. 
2e édition corrigée & augmentée. Paris, Jombert, 


1775. Mit gestoch. Frontisp., 6 gefalt. Kupferta- 
feln und 5 gefalt. gestoch. Tabellen. XVI, 269 S. 
Ldr. d. Zt. mit Rvg. und Rsch. (Gelenke brüchig, 
berieben und bestoßen) in Ldr.-Schuber d. Zt. 
(fleckig, beschabt und bestoßen). (57) *R 300,- 
Jordan 968. - Zweite Ausgabe des Werkes über Vermes- 
sungskunde und Festungsbau im militärischen und zivi- 
len Bereich. - Gering gebräunt. - Mod. Exlibris. 


EDELSTEINE – BRÜCKMANN, U. Е B., Ge- 
sammlete und eigene Beyträge zu seiner Ab- 
handlung von Edelsteinen. Braunschweig, 
Waisenhaus-Buchhandlung, 1778. Mit gestoch. 
Titelvign. 4 ВІ., 252 S., 2 Bl. Hldr. а. Zt. mit Rsch. 
(etw. beschabt und bestoßen). (205) 500,- 


Hoover Collection 186. Sinkankas 976: „Greatly expands 
the basic work, incorporates many citations from perti- 
nent contemporary literature, and gives results of perso- 
nal experimentation on gemstones.” - Ergänzungen zur 
1773 erschienenen zweiten vermehrten Ausgabe der 
„Abhandlung von Edelsteinen“. - Fliegender Vorsatz mit 
hs. Einträgen und unten mit kleinem Eckausschnitt, mini- 
mal fleckig. 


-- Gesammlete und eigene Beyträge zu seiner 
Abhandlung von Edelsteinen. Zwote Fortset- 
zung. Braunschweig, Waisenhaus-Buchhand- 
lung, 1783. 250 S., 3 Bl. Hldr. d. Zt. mit Rsch. 
(oberes Kapital etw. läd., beschabt). (205) 500,- 


Sinkankas 977: „Further notes on recent improved che- 
mical analysis by Bergman, Meyer, Macquer and others, 
more on synthetics & falsifications, lapidary work, etc. 
Innengelenk leicht angebrochen, fliegender Vorsatz mit 
kleinem Ausschnitt, gering fleckig. 


EISENBAHN - HASWELL, J., Types des loco- 
motives construites par la Fabrique de machines 
а Vienne de la Société Autrichienne І. К. Р. des 
Chemins de Fer de l'État. Wien, Guberner und 
Hierhammer, 1878. Qu.-Fol. Mit 66 lithogr. 
Tafeln. 2 Bl. OLdr. mit dreiseitigem Goldschnitt 
(stärker berieben und etw. bestoßen). (112) 

*R 800,- 


Vgl. Neuner 479 (Ausg. 1873). - Von uns über den KVK 
nur zwei Exemplare in Zürich und Paris nachweisbar. - 
Um einige Lokomotiv-Modelle erweiterte Ausgabe des 
ursprünglich 1873 zur Wiener Weltausstellung mit 
55 Tafeln erschienenen Überblicks der Maschinenfabrik 
der K. K. Privaten Österreichischen Staatseisenbahn- 
Gesellschaft. Der Ingenieur John Haswell (1812-1897) war 
für die Pläne der anfangs als Reparaturwerkstatt gedach- 
ten Fabrik verantwortlich und übernahm 1840 deren Lei- 
tung. Hier 65 Typen (Type 14 in zwei Versionen) der unter 
Haswell gebauten Lokomotiven im Maßstab 1:50 mit 
allerlei technischen Detailangaben. - Die letzten Tafeln 
verso mit mont. Papierstreifen und Notaten, etw. ge- 
bräunt und stellenw. minimal fleckig. 
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-JÜDEL-EINZELBAUARTEN DER WEICHEN- 
und SIGNAL-STELLEREI. (Hrsg. von der) 
Eisenbahnsignal-Bauanstalt Max Jüdel & Co., 
Akt.-Ges. Braunschweig 1912. Fol. Mit Licht- 
drucktafel und 63 (statt 68) tls. doppelblattgr. 
Tafeln. 5 ВІ. OLwd. mit Klemmschiene (Gelenke 
etw. eingerissen, fleckig). (117) *R 200,- 
Nicht bei Metzeltin. — Es fehlen die Tafeln V,10, V,11, 
VIIL7, X,3 und ХШ,5. - Gering fleckig, leicht gebräunt. — 
Beiliegen fünf Hefte der „Zeitschrift für das gesamte 
Eisenbahn-Sicherungswesen“ (1913). 


—- EINZEL-KONSTRUKTIONEN DER WEI- 
CHEN- und SIGNAL-STELLEREI. (Hrsg. von 
der) Eisenbahnsignal-Bauanstalt Max Jüdel & 
Co., Akt.-Ges. Braunschweig 1903. Fol. Mit 
Lichtdrucktafel und 113 tls. doppelblattgr. 
Tafeln. 4 Bl. OLwd. (minimal beschabt). – Nicht 
bei Metzeltin. - Minimal gebräunt. (117) 

*R 400,- 


-NIETMANN, W., Atlas der Eisenbahnen Mit- 
tel-Europa's. 10., durchaus neue und verb. Aufl. 
6 Tle. in einem Bd. Leipzig, Pfau, (1887). Mit 
59 (statt 62) ee farb. Karten und 
2 doppelblattgr. Übersichtskarten. OHldr. (be- 
schabt). (207) 120,- 
Vgl. Le Gear 7755. - Nicht bei Metzeltin. - Eisenbahn- 
karten von Deutschland, Österreich-Ungarn, Belgien, den 


Niederlanden, Frankreich, Italien und der Schweiz. - Es 
fehlen die Karten 59-61. - Etw. fleckig. 


— STOCKERT, L. VON, Handbuch des Eisen- 
bahnmaschinenwesens. 3 Bde. Berlin, Springer, 
1908. Gr.-8°. Mit zahlr. Tafeln und Abb. XV, 
819 S., 6 ВІ.; ХІ, 845 S., 7 ВІ.; УШ, 413 S., 7 ВІ. 
Ома. (berieben und bestoßen). – Erste Aus- 
gabe. – Metzeltin 3504. - Titel jeweils gestem- 
pelt, papierbedingt gering gebräunt. (165) 120,- 


ELEKTRIZITÄT - LANDRIANI, M., Dell'uti- 
lita dei conduttori elettrici. Mailand, Marelli, 
1784. Mit gestoch. Titelvign. und gefalt. Kupfer- 
tafel. XXXIV, 304 S. Interims-Brosch. d. Zt. 
(Riicken erneuert). (57) *R 400,- 


Erste Ausgabe. - Poggendorff I, 1366. Wheeler Gift 523: 
„Function of lightning conductors. Natural and artificial 
electricity; Franklin's experiments; construction of a light- 
ning-rod; objections answered; letters from de Saussure, 
Toaldo and others.” - Gering fleckig. - Unbeschnitten. 
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FARBEN – GUNTHER, С. CH., Praktische 
Anweisung zur Pastellmahlerey. Nürnberg, 
Weigel, 1762. 4°. Mit 6 (3 kolor.) Kupfertafeln. 
4BL, 1348, 1 BI. Läd. Рр. d. Zt. (77) *R 500,- 


Erste Ausgabe. -Thieme/Becker XV, 203. - „An early and 
comprehensive guide to pastel painting, or how to paint 
with dry pigments on vellum with the help of the finger 
tips. A second edition appeared in 1792. The book has 
82 color specimens on two folding plates, each represen- 
ting the contents of a paint box available from the author, 
who himself was a manufacturer of pastel colors and 
worked as an engraver and pastel painter in Nuremberg. 
In the first part of the book he discusses various equip- 
ments and in the second part the mixing of colors for 
various purposes with reference to the color-schemes. 
A short supplement reveals a new invention ~ the art of 
painting with wax colors invented by Tobias Mayer, pro- 
fessor of mathematics in Gottingen. The invention of pas- 
tel has frequently been accredited to Johann Alexander 
Thiele (1685-1752), landscape painter and etcher, as well 
as to Mme Vemerin and Mile Heid (1688-1753) both of 
Danzig. But the claim cannot be sustained, as drawing in 
colored chalks had been practiced long before. Guenter's 
Practische Anweisung certainly is one of the earliest among 
the books on the subject” (Hagelin, The Art of Writing 
and Drawing, 214). - Vorsatz mit Besitzvermerk, Titel 
verso mit Widmung yon 1940, Tafeln am Innensteg 
außerhalb der Darstellung mit kleiner Wurmspur, leicht 
gebräunt, gering fleckig. 


—LE PILEUR D'APLIGNY, (P.-A.), Abhandlung 
von den Farben, und ihrem Gebrauch in Absicht 
auf die Künste und Handwerker. Aus dem Fran- 
zösischen. Leipzig, Crusius, 1779. 4 Bl., 192 S. 
Hidr. а. Zt. (stärkere Altersspuren). (190) 

*R 200,- 
Erste deutsche Ausgabe. - VD 18 11447397. Fromm 14942. 
= Vgl. Cicognara 184. Ron 669 (zur franz. Ausg.): 


„On coloring stucco, leather, painting marble, ivory, 
wood, etc.” = Etw. fleckig, gering gebräunt. 


— WATIN, (J. Е), Kunst des Staffirmalers, Ver- 
golders, Lackirers und Farbenfabrikanten. Nach 
der 9. sehr verb. Originalausgabe mit Anmer- 
kungen herausgegeben von D. Heid(e)ma(nn). 
Ilmenau, Voigt, 1824. XIV S., 1 BL, 335, 4 S. Ldr. 
d. Zt. mit Rsch. (minimale Altersspuren). (121) 
*R 250,- 
Fromm 27301. – Standardhandbuch für Kunsthandwer- 
ker über Aufbereitung von Farben, Gold und Firnis zur 
Verzierung von Möbeln, Kutschen, Gebäuden etc. - Spie- 
gel mit tls. entferntem Exlibris, Titel mit getilgtem Besitz- 
vermerk (minimaler Buchstabenverlust; hinterlegt), etw. 
gebräunt, leicht fleckig. 
Nachgebunden sind ca. 50 weiße Blätter, davon 21 Seiten 
mit zeitgenössischen Einträgen zu weiteren Arbeitstech- 
niken der Vergoldung, zur Reinigung, Färbung, Versil- 
berung et cetera. 
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GERNRATH, J. K., Abhandlung der Bauwis- 
senschaften. 2 Bde., die Tafeln separat gebunden 
(= zus. 3 Bde.) Brünn, Gastl, 1825. 4° und Qu.- 
Gr.-4°. Mit 100 Kupfertafeln von L. Rieder und 
J. David. 5 Bl., УШ S., 3 ВІ., 586 S.; 4 BL, 584 S. 
Hidr. а. Zt. mit Rsch. und Кур. (Tafelbd. mit 


Wurmspuren, alle Bde. beschabt). (193) 
*R 1.200,- 


Erste Ausgabe. - Pollen Ш, 255. Wurzbach V, 158. – 1835 
erschien eine zweite „unveränderte“ Ausgabe unter dem 
Titel „Handbuch der Bauwissenschaften“. - Behandelt 
werden unter anderem Holz- und Steinbau, Straßen- und 
Brückenbau sowie Hydrotechnik. - Textbde.: Innenge- 
lenke tls. angebrochen, Spiegel jeweils mit Besitzvermerk, 
Titel jeweils mit Stempel des Kapuzinerklosters Sion, etw. 
fleckig, leicht gebräunt. Tafelbd.: Spiegel mit Besitzver- 
merk, Tafel 1 gestempelt, anfangs und am Ende mit klei- 
nen Wurmspuren. - Tafelband abweichend gebunden. – 
Siehe Abbildung. 


First edition. — Deals a. о. with timber and stone construction, 
road and bridge construction as well as hydrotechnology. — Text 
volumes: inner joint partly bursted, paste-down always with 
ownership entry, title in each case with stamp of the Capuchin 
‘monastery Sion, a little soiled, slightly browned. Plate volume: 
paste-down with ownership entry, plate 1 stamped, at the 
beginning and the end with small worm traces. — Plate volume 
variably bound. — Contemporary half calf with spine label and 
gilt back (plate volume with worm traces, all vols. scratched). 
— See illustration. 
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GLAS - КОМСКЕІ, J., Ars vitraria experimen- 
talis, Oder vollkommene Glasmacher-Kunst. 
Niirnberg, Riegel, 1743. 4°. Mit gestoch. Titel, 
gestoch. Portr. und 20 Kupfertafeln. 6 Bl., 472 S., 
10 Bl. Restauriertes Ldr. d. Zt. (112) *R 400,- 


Duncan 7454. Bolton 594. Libri rari 160. - Vgl. Cole 732. 
Duveen 328. Ferguson I, 483. - Dritte Ausgabe des deut- 
schen Standardwerks der damaligen Zeit zur Glasfabri- 
kation (EA 1679). - „Incorporates the German translation 
of Neri's 'L'arte vetraria’, Kunckel added a section on the 
making of colored glass (including the important recipe 
for gold ruby glass), faience and cast models, His book is 
especially valuable for its illustrations” (Norman 577). — 
Gestoch. Titel unten mit angerändertem Abriß (kleiner 
Bildverlust von alter Hand ergänzt), das letzte Blatt oben 
mit Abriß (minimaler Textverlust), einzelne Tafeln mit 
Eckabriß oder kleinem Einriß, gebräunt, etw. fleckig. 


-LOYSEL, С. DE, Essai sur l'art de la verrerie. 
Paris, о. Dr., an УШ (= 1799). Mit einer gefalt. 
Kupfertafel. 1 Bl., XXVI, 332 5. Lad. Interims- 
Brosch. (17) 400,- 


Erste Buchausgabe. - Duncan 8124. Poggendorff I, 1506. 
- Erstmals 1791 in den „Annales de chimie” veröffent- 
licht. - Fliegende Vorsatze fehlen, Titel mit kleinen 
Löchern am Rand, mit einigen Randläsuren, gebräunt 
und etw. fleckig. - Unbeschnitten. - Spiegel mit Bleistift- 
eintrag „japelli architetto del Caffè Pedrocchi“, was auf 
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den Architekten Giuseppe Jappelli (1783-1852) hinweist, 
aus dessen Besitz das vorliegende Werk wohl stammt. — 
Beiliegen 41 Tafeln zur Spiegelherstellung und zur 
Gewinnung von Salz und Salpeter aus Diderots und 
D’Alemberts „Encyclopédie“ und aus Pluches „Schau- 
platz der Natur“. 


- NERI, A., L'arte vetraria distinta in libri sette. 
Florenz, Giunti, 1612. Kl.-4°. Mit Druckermarke 
auf dem Titel. 3 (statt 4) Bl., 114 S., 3 Bl. Hpgt. 
des 18. Jhdts. mit Rsch. (etw. berieben). (17) 
1.000,- 


Erste Ausgabe. – STC 612. Ferguson П, 135. Sotheran, 
Suppl. Il, 13123. Honeyman 2296. Duncan 9299: „Classic 
work, the first general treatise on glass-making.” - „Many 
of the secrets of glassmaking are here recorded for the 
first time. Neri is believed to have learned the art of glass- 
making at Murano, near Venice” (Honeyman). - Am 
Beginn fehlt Bl. 2 (Widmung Neris an Antonio de’ 
Medici). -Titel mit tls. hinterlegten Fehlstellen, ВІ. 3 lose, 
durchgehend mit restaurierten Feuchtigkeitsspuren und 
Papierschäden. 


First edition. — Lacks leaf 2 (Neri’s dedication to Antonio de’ 
Medici) at the beginning. — Title with partly backed defects, leaf 
3 loose, throughout with restored moisture traces and paper 
damages. — Half vellum of the 18th century with spine label 
(a little rubbed). 


GRAZ - TECHNISCHE HOCHSCHULE - 
SAMMLUNG - Zus. ca. 180 technische Zeich- 
nungen (davon ca. 25 tls. beikolor. in Tusche, 
5in Bleistift, ca. 150 autographiert). Ts. dat. 
1867-75. Verschied. Formate. (137) ** 300,- 


Enthalten: Autographiertes Manuskript einer „Prämier- 
ten Preis-Aufgabe” der K. k. Technischen Hochschule in 
Graz aus dem Wintersemester 1875/76 mit einigen zuge- 
hörigen Plänen. - Zusammen ca. 30 Zeichnungen in 
Tusche und Bleistift, unter anderem für eine Flachsgarn- 
spinnerei, datiert 1868/69. - Ca. 150 autographierte 
Zeichnungen, meist mit Signet des Maschinenbaukurses 
der Technischen Hochschule in Graz, teils datiert 1867, 
für Dampfmaschinen, Pumpen und Pressen et cetera, 
außerdem für das Städtische Schlachthaus in Graz, die 
Wagenreparaturwerkstatt in Canstatt sowie Baracken- 
spitäler in Berlin, Karlsruhe und Leipzig. - Tls. fleckig, 
wenige Einrisse, leicht gebräunt. - Beiliegen einige auto- 
graphierte Pläne einer „Schnellzugs-Locomotive”. 


HANDWERKSTECHNIKEN ~ – Fünf Werke in 
6 Bdn. Ca. 1860-1909. Verschied. Formate. Ver- 
schied. Einbände (tls. lädiert). (175) *R 300,- 


J. Newlands, The Carpenter and Joiner’s Assistant. 2 Bde. 
London u. a., о. J. (1860) und 1869. - E. Bajot, Frises et 
moulures ornées. Paris, о. J. (um 1870). - J. Lessing, 
Muster altdeutscher Leinenstickerei. Dritte Sammlung. 
3. Aufl. Berlin 1883. - Ders., Dass. Zweite Sammlung. 
6. Aufl. Berlin 1886. - A. Roeper, Geschmiedete Gitter des 
XVL-XVIIL Jahrhunderts aus Süddeutschland. Leipzig 
1909. - Altersspuren. 


659 HULOT, (А.), L'art du tourneur mécanicien. 
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Premiere partie (alles Erschienene). (Paris, Dela- 
tour), 1775. Gr.-Fol. Mit 45 Kupfertafeln (davon 
eine gefalt.) und Buchschmuck in Holzschnitt. 
УШ, 390 5. Mod. Hldr. mit Rsch. (57) *R 300,- 


(Description des arts et métiers, faites ou approuvées par 
messieurs de l'Académie Royale des Sciences). - Hoefer 
XXV, 478. - Antoine Hulot der Ältere (1715-1781) „porta 
lart du tour à son plus haut degré de perfection” 
(Hoefer). - Die Tafeln zeigen Werkzeuge, Dreh- und 
Werkbänke etc. ~Titel mit Knitterfalten, die gefaltete Tafel 
mit kleinen Einrissen im Bug, vereinzelt am Fußsteg 
leicht wurmspurig, gering fleckig, etw. gebräunt. - Unbe- 
schnitten. 


KULMER, R. VON, Die Kunst des Goldarbei- 
ters, Silberarbeiters und Juweliers. Textbd. 
und Atlas. Weimar, Voigt, 1872. 8° und 4°. Mit 
24 Tafeln (davon 23 doppelblattgr., eine gefal- 
tet). XVI, 334 S., 1 Bl. Hldr. d. Zt. mit Rtit. und 
Rvg. sign. „W. Metzler“ (Bezug mit kleinen 
Fehlstellen). (140) 600,- 


Neuer Schauplatz der Künste und Handwerke, Bd. УШ. 
~ Erste Ausgabe. - Vgl. Sinkankas 3594 (2. Aufl, 1887). – 
Titel und Tafel 1 verso mit kleinem Wappenstempel, 
gebräunt, leicht fleckig. - Exlibris des bibliophilen Arz- 
tes Edgar Goldschmid (1881-1957). 


K(UNCKEL), J., Wieder neu aufgerichtete und 
vergrösserte in zwey Theilen angewiesene 
curieuse Kunst- und Werck-Schul. Bd. I (von 2). 
Nürnberg, Zieger, 1705. 4°. Mit gestoch. Fron- 
tisp. und zahlr. Textholzschnitten. 3 Bl., 1357 S., 
28 Bl. (Register). Etw. spät. Pp. (stärker berieben, 
Kapitale etw. eingerissen, fleckig). (17) 300,- 
Ferchl 289. Darmstaedter, Probierbüchlein, 103. Sinkan- 
kas 3301. Dünnhaupt 9.2: „Behandelt u. a. die Verferti- 
‚gung von Glas und Porzellan, die Gold- und Silberschei- 
dekunst, Glasmalerei, Spiegelfabrikation, Konservierung 
von Toten sowie optische Observationen.” - Erweiterte 
Neufassung, die rare erste Ausgabe erschien 1696. - Vor- 
deres Innengelenk angebrochen, S. 361-364 angerändert, 
stellenw. stärker braunfleckig, gebräunt. 


SCHIFFAHRT - BOUGUER, (Р.), Nouveau 
traité de navigation. Revu & abrégé par de La 
Caille. Paris, Guerin und Delatour, 1760. Mit 
6 gefalt. Kupferstichkarten und 7 gefalt. Kup- 
fertafeln. S. (Ш)-ХХХП (so komplett), 352 S., 
1BL, 23 S., 46 Bl. Beschäd. Ldr. а. Zt. (57) 

*R 500,- 
Scheepvaart Mus. 675. Houzeau/ Lancaster I, 10742. – 
Vgl. Poggendorff I, 254. - Zweite von La Caille besorgte 
Ausgabe. Bouguer war u. a. Teilnehmer der Condamine- 
Expedition zur Gradmessung in Реги gewesen (1735). – 
Mit zwei Sternbildkarten, Weltkarte, Atlantikkarte und 
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zwei Kiistenkarten von Frankreich. Die letzten 49 Blatt 
mit Logarithmentafeln. - Am Anfang vorhanden Res- 
pektblatt, Vortitel und Titel, es folgt S. VIL „Avertissement 
de l'éditeur”, eine Textlücke ist nicht erkennbar. ~ Block 
‚gebrochen, etw. fleckig, unterschiedlich gebräunt. 


(SEIFERHELD, G. H.), Sammlung electrischer 
Spielwerke für junge Electriker. Mischaufl. Lief. 
I-IV (von 10) in einem Bd. Nürnberg und Alt- 
dorf, Monath und Kufler, 1790-91. Mit 21 gefalt. 
Kupfertafeln. 94S., 1 BL, 108 S., 2 BI., 108 S., 2 Bl., 
62 (recte 94) S., 1 Bl. Hldr. d. Zt. mit Кур. (be- 
schabt, bestoßen). (124) 200,- 
Lief. I und II in 2., Ш und IV in erster Ausgabe. - Holz- 
mann/Bohatta IV, 374. Wheeler Gift 617 (nur eine Liefe- 
rung). Seebaß I, 1686 (acht Lieferungen). Wegehaupt I, 
1870 (nur zwei Lieferungen). - Anleitungen zu physi 

lischen Versuchen und Kunststücken — künstliche Erd- 
beben, Explosionen, Orakel, Geistererscheinungen und 
manch anderem -, wobei die „dephlogistirte“ Luft eine 
Rolle spielt. - Spiegel leimschattig, fliegendes Blatt und 
Titel mit Besitzvermerk, gering gebräunt, etw. fleckig. 


; 
| 
| 


664 SONNENUHREN - BEDOS DE CELLES, Е, La 


gnomonique pratique, ou l'art de tracer les 
cadrans solaires. Paris, Briasson, Despilly und 
Hardy, 1760. Mit gestoch. Frontisp., gestoch. 
Titelvign., 2 gestoch. Kopfvign., gefalt. Kupfer- 
stichkarte und 34 gefalt. Kupfertafeln. 3 Bl., 
XXII, 404 S., 2 ВІ. Ldr. а. Zt. mit Rsch. (gering 
fleckig, berieben und bestoßen). (57) *R 500,- 
Erste Ausgabe. - Poggendorff I, 131. Zinner, Astronom. 
Instrumente, 75. Houzeau/ Lancaster I, 11654: „Ouvrage 


estimé.” — Titel gestempelt und mit Besitzvermerk, 
gebräunt und stellenw. gering fleckig. -Siche Abbildung. 


- COLOMBONI, A. M., Prattica gnomonica, 
© vero tavole, con le quali ciascuno agevolmente 
può far da sè gli horologi da sole orizontali, ver- 
ticali, е riflessi di qualsivoglia grandezza. 
Bologna, Barbieri, 1669. 4°. 4 BL., 660 S. Pgt. d. 
Zt. (fleckig). (57) *R 600,- 
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Einzige Ausgabe. - Houzeau/ Lancaster I, 11516. Honey- 
man 737. Riccardi 1/1, 358: „Un dei рій estesi trattati per 
la più facile costruzione degli orologi solari.” - „Contient 
entre autres des tables pour le tracé des lignes horaires 
de degré en de de déclinaison des murs, et pour six 
degre de latitude, de 40 à 45” (Houzeau/ Lancaster). - 
Fußschnitt alt mit Verfasser und Titel beschriftet, Spiegel 
mit Signaturschild, fliegender Vorsatz mit Besitzeintrag, 
Titel mit getilgtem Besitzvermerk, etw. fleckig, leicht ge- 
bräunt. 


- GUTSCHE, J. G., Beschreibung eines gnomi- 
schen Universal-Instruments, womit man auf 
eine mechanische Weise an allen beliebigen 
Orten Sonnen-Uhren verzeichnen kan, ohne auf 
deren Abweichung sehn zu dürfen. Zittau, 
Spiekermann, 1765. Mit 3 Kupfern auf 2 Tafeln. 
1, 1 BL, 12S. Pp. d. Zt. (Altersspuren). (148) 

*R 300,- 
Bibliographisch von uns nicht nachweisbar. — Zweite 
Ausgabe (EA 1759) der seltenen Anleitung zur Herstel- 
lung von Sonnenuhren. 


VORGEB.: HEDERICH, B., Anleitung zu den führ- 
nehmsten mathematischen Wissenschaften. Siebende, 
verb. und mit einem Vorberichte, von der Mathesi über- 
haupt, versehene neue Aufl. Wittenberg und Zerbst, 
S.G. Zimmermann, 1754. Mit gestoch. Frontisp. Mit 
32 Kupfertafeln. 11 BL, 4505, 3 Bl. – Zachert/ Zeidler П, 
732. - Vgl. Houzeau/ Lancaster 9343. - „Hederich was 
one of the most excellent educators of his time. From 1705 
оп he managed the school in Grossenhain, rejecting all 
offers of better positions” (ЕЕ 1740). 


NACHGEB.: DEUTINGER, J. C., Methode, durch welche 
man die Wurzel einer jeden Zahl leichter, als durch alle 
bisher bekannte Methoden finden kann. München, Fritz, 
1771. 20 S. - VD 18 13128140. - Gebräunt und fleckig. - 
Siehe Abbildung. 


- RIVARD, (D. Е), La gnomonique, ou l'art de 
faire des cadrans. Troisième édition revue par 
l'auteur. Paris, Dessaint, 1767. Mit 12 gefalt. 
Kupfertafeln. XV, 324, 51, 16 S. Ldr. d. Zt. mit 
Rsch. (Kapitale beschäd., Gelenke en 
etw. bestoßen). (57) R 300,- 
Houzeau/ Lancaster I, 11625. Poggendorff П, 656 (unter 
dem Titel „Nouv. traité de la gnomonique“). - Insgesamt 
vierte Ausgabe der Abhandlung des Mathematikers 
Dominique Frangois Rivard (1697-1778) über die Berech- 
nungen zur Herstellung von Uhren. – Tls. stärker ge- 
bräunt und etw. fleckig. 


WARENKATALOGE - ABZIEHBILDER - 
MUSTERBUCH der Lithographischen Kunst- 
Anstalt und Abziehbilder-Fabrik A. B. Cramer 
in Leipzig mit über 300 tls. doppelblattgr. farb. 
lithogr. Abziehbildern auf 76 Bl. Nicht dat. Ca. 
1880-1910. Німа. d. Zt. (Bezug etw. beschäd. 
und fleckig). (193) *к 600,- 
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Die beiliegende „Preis-Liste über Abziehbilder” aus dem 
Jahr 1894 (32 S.) ermöglicht die Zuordnung zur 1867 
gegründeten Leipziger Firma A. B. Cramer (vormals 
С. Hesse). - Mit Blumen, Landschaften, Tieren und einem 
breiten Spektrum von Ornamenten vom Historismus bis 
zum Jugendstil. - Meist mit mont. Schildchen mit hs. ein- 
getragener Nummer. - Wenige Blätter entfernt, 5 Blätter 
mit Ausschnitten (Bildverlust), einzelne Tafeln mit Kle- 
bespuren (Fehlstellen), etw. fleckig, leicht gebräunt. 


DAZU: MUSTERBUCH mit zahlr. Abziehbildern auf 
39 Bl. Ca. 1900. 21,4 x 14,5 cm. - Umschl. d. Zt. - Leicht 
gebräunt, gering fleckig. - Siehe Abbildung Seite 186. 


- HOLZINTARSIEN - MUSTERBUCH. Um 
1910. Ca. 29,8 x 23 cm. 67 BI. Mit ca. 150 chro- 
molithogr. Vorlagen für Intarsien auf 67 Bl. 
(davon 4 gefaltet). Hlwd. а. Zt. (mit Kratzspu- 
ren, beschabt). (52) *R 400,- 


Aufwendiger Katalog mit einer Vielfalt an ornamentalen 
‚geometrischen oder vegetabilen Formen und Bordüren 
sowie figürlichen Vignetten, darunter holländische Trach- 
ten, amouröse Szenen, Landschaften und Musikinstru- 
mente. — Mittels montierter Markchen numeriert. - Ein- 
zelne Blätter mit Farbabplatzungen, tls. mit leichten 
Knickspuren. - Siehe Abbildung Seite 187. 
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Nr. 668 (Ausschnitt) 


WARENKATALOGE - METALLVERZIE- 
RUNGEN - „MUSTERBUCH verschiedener 
aus Metall gepreßter Verzierungen auf Meubel, 
Luster, Uhren, Fortepiano, Wägen etc. Magazin 
de toutes sortes d'ornements, pressés de métal 
et propres à decorer des moeubles, des lustres, 
des pendules, des Forte-pianos, des voitures 
tc.” (Deckeltitel). O. O. und Jahr (wohl Wien, 
um 1830). Qu.-Fol. Mit 1114 (statt 1129) Abb. auf 
57 (statt 58) Kupfertafeln. Hlwd.-Umschl. d. Zt. 
(Vorderdeckel mit 2 kleinen Fehlstellen, mit 

Knick- und Brandspuren, fleckig). (193) 
*R 1.000,- 


Bibliographisch von uns nicht nachweisar. Nicht im Kata- 
log „Mein Feld ist die Welt”. - Der Titelzusatz ermöglicht 
die Verortung in Wien: „Zu haben von rohem Metalle 
oder englisch gelb gesotten, welches dem vergoldeten 
ganz gleich kömmt, in der Fabrik des Joseph Michael 
Koch, bürgerlichen Graveur und Metall-Verzierungs- 
Fabrikanten, zu Wien, in der Vorstadt Neubau, ungri- 
schen Krongasse, Nro. 199”. Joseph Michael Koch war 
wohl ein Nachfolger in der Wiener Metallwarenfabrik 
von Franz und Joseph Feil. Weitere Indizien bieten die 
Beischrift „E Feil fee” auf Tafel 10 und 14, außerdem die 
Tafel 50 mit der Beischrift „М. Hensler”: ein Kupferste- 
cher Martin Hensler ist in Wiener Adreßbüchern in der 
Zeit von 1821-23 nachweisbar. - Reicher Schatz an Moti- 
ven und Ornamenten von der antiken Mythologie über 
christliche Ikonographie zu Grotesken und Akanthus 
und anderen Pflanzen. - Es fehlt Tafel 34 mit Abb. 701- 
715. - Block gebrochen, fingerfleckig, wenige Tafeln mit 
Braunflecken. - Siehe Abbildung Seite 188. 


A rich treasure of motifs and ornaments from the ancient 
mythology past Christian iconography to grotesques and acan- 
thus and other plants. — Lacks plate 34 with illustrations 701- 
715. — Block broken, finger marks, a few plates with brown 
stains. - Contemporary half cloth wrappers (front cover with 
2 small defects, with crease and burn marks, soiled).— See illus- 
tration on page 188. 
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--MUSTERBUCH mit ca. 900 Abb. auf 147 meist 
beidseitig lithogr. Bl. Wohl Remscheid oder Solin- 
gen, um 1830. Qu.-8°. Beschäd. Ldr. d. Zt. (193) 

*R 1.500,- 


Bibliographisch von uns nicht nachweisbar. Nicht im 
Ausstellungskatalog „Mein Feld ist die Welt". -Der Kata- 
log „Vom Arkansasmesser zur Zirkelsäge“ verzeichnet 
ein Musterbuch mit ähnlichen Tafeln und in ähnlichem 
Format (MB 59), jedoch mit größerem Umfang und ein- 
zelnen Abweichungen (etwa bei den Bügeleisen). - Ent- 
halten sind unter anderem Schlösser, Beschläge, Werk- 
zeuge, Waagen, Schrauben, Schaufeln, Bügeleisen, 
Haushaltswaren, Tierfallen und Kaffeemühlen. - Block 
‚gebrochen, Tafeln meist mit Abklatsch, die Abbildungen 
hs. numeriert, gering gebräunt, leicht fleckig. - Siehe 
Abbildung Seite 188. 


Comprises a. о. locks, 
irons, household goods, animal traps and coffee 

broken, plates mostly with offsetting, the illustrations numbe- 
red by hand, minimally browned, slightly soiled. - Contempo- 
rary damaged calf. — See illustration on page 188. 


fittings, tools, scales, 


—PHARMAZIE ~ BIRK - MICH. BIRK TUTT- 
LINGEN. Katalog No. 4. (Tuttlingen, Selbstvlg.), 
о. J. (ca. 1910). Fol. Mit 16 tls. gefalt. farblithogr. 
Tafeln (doppelseitig bedruckt). 3 Bl., 290 Dop- 
pelseiten, 1 BI., ХХХІ S. OLwd. (Rücken mit 
Wasserflecken). (165) 300,- 


Umfangreicher Katalog der heute noch existierenden 
Firma Michael Birk mit Werbe- und Verpackungsmate- 
rial, Apotheken- und Laboratoriumseinrichtungen, 
Instrumenten und Waren für den pharmazeutisch-medi- 
zinischen Gebrauch bis hin zu einer reichen Auswahl an 
Präservativen. - Mit Beschreibungen in Deutsch, Eng- 
lisch, Französisch und Spanisch. - Nahezu frisch. 
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WASSERBAU-GRAZ-TECHNISCHE HOCH- 
SCHULE - HEYNE – Autographierte Vorlesungs- 
mitschriften der „Vorträge über Wasserbau” von 
Professor Wilhelm Heyne im Studienjahr 1876/77 
an der К. К. technischen Hochschule in Graz. 
4 Bl., 224 S., 4 BL, 256 S. Leicht läd. Hlwd. d. Zt. 
(159) *R 150,- 
Laut Titel „Nach stenografischen Aufzeichnungen zu- 
sammengestellt und autografiert von Oscar Walzl, Druck 
уоп A. Pappermann, Graz“. — Wilhelm Heyne (1829-1905) 
war vor allem im Eisenbahnbau tätig, ehe er 1876 zum 
Professor für Wasserbau nach Graz berufen wurde. – Vor- 
gebunden ist ein autographiertes Manuskript: „Analyse 
« für die beim Wasserbau vorkommenden Arbeiten, 
erforderlichen Tag-Schichten und Material-Mengen“ 
(181, 135.) - Papierbedingt gebräunt, leicht fleckig. 


= GUGLIELMINI, D., Della natura de’ fiumi 
trattato fisico-matematico. Con le annotazioni di 
Eustachio Manfredi. Bologna, L. dalla Volpe, 
1739. 4°. Mit gestoch. Titelvign. und 18 ausfalt- 
baren gefalt. Kupfertafeln. 4 Bl., XVI, 427 5. Hldr. 
d. Zt. (Gelenk eingerissen, bestoßen). (57) 

*R 500,- 
Riccardi 1/1, 643: „Raro ed apprezzato.” Roberts/Trent 
152/53. - Zweite, erweiterte Ausgabe des erstmals 1697 
erschienenen Hauptwerkes des Bologneser Mathemati- 
kers Domenico Guglielmini (1655-1710). - Die Tafeln mit 
geometrischen Figuren und Wasserbauwerken mit Land- 
schaftsszenerien, Tafel 5 mit der Stadtsilhouette von 
Bologna. - Innengelenk gebrochen, die Tafeln 1-9 nach 
Tafel 18 eingebunden, leicht fleckig. 


= (MARIVETZ, É. С. DE), Observations sur 
quelques objets d'utilité publique, pour servir de 
prospectus à la seconde partie de la physique du 
monde, ou à la Carte hydrographique de la 
France, & au Traité général de la navigation inté- 
rieure de ce royaume. Paris, Visse, 1786. 2 Bl., 
297S., 1 Bl. Pp. d. Zt. (Rücken brüchig, beschabt, 
bestoßen). (128) 150,- 
Einzige Ausgabe. - Barbier Ш, 639. Hoefer XXXIII, 829. - 


Nicht bei Poggendorff. - Plädoyer für den Kanalausbau 
in Frankreich; verfaßt vom Physiker und Spiegelfabri- 
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kanten Etienne Claude Baron de Marivetz (geb. um 1728, 
guillotiniert 1794). - Block gebrochen, Vortitel mit Eck- 
ausriß, anfangs und am Ende wasserrandig, leicht 
‚gebräunt. - Unbeschnitten. 


ТАМОТТІ, E., Trattato teorico-pratico di pro- 
spettiva. Bologna, L. dalla Volpe, 1766. 4°. Mit 
gestoch. Titelvign. und 11 ausfaltbaren Kupfer- 
tafeln. 3 Bl., 207 S. Pgt. d. Zt. mit Rsch. (Gelenk 
etw. eingerissen). (57) *R 400,- 


Erste Ausgabe. - Schlosser 589. Cicognara 874: „Eccel- 
lente е chiarissimo Trattato.” Riccardi 1/2, 654, 30.1 (nennt 
nur 10 Tafeln): ,Raro e pregiato.” -Die 11 Tafeln mit ins- 
gesamt 55 Figuren zur Perspektive. — Die letzte Tafel tis. 
vom Block gelöst, fleckig. 
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Bibliographie 
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AERONAUTIK-LIEBMANN, L, und С. WAHL, 
Katalog der historischen Abteilung der ersten 
internationalen Luftschiffahrts-Ausstellung 
(ILA) zu Frankfurt a. M. 1909. (Nachdruck der 
Ausgabe Frankfurt 1912). Staten Island 1997. 4°. 
OLwd. - Beilage. (98) 150,- 


BAYERN - GRAUPE - Die Bibliothek der Her- 
zogin Augusta-Amalia von Leuchtenberg-Beau- 
harnais und Beitrage aus anderem Besitz. Auk- 
tion 81. Berlin, Graupe, 1928. 8°. Mit 31 pag. 
Tafeln. 126 S., 2 Bl. Etw. beschäd. Orig.-Brosch. 
(135) 100,- 


Katalog der Auktion der Bibliothek der Prizessin 
Augusta Amalia Ludovika von Bayern (1788-1851), 
Gemahlin von Eugène de Beauharnais, dem Stiefsohn 
von Napoleon. - Die Tafeln mit Abbildungen der präch- 
tigen Einbände. - Lose beiliegend das Faltblatt mit den 
Schatzpreisen. - Papierbedingt gering gebräunt. - Beilage 
(Sammlung Igo Levi, Luzern. Süddeutsche Fayence- und 
Hafnerkunst des 16. bis 18. Jahrhunderts. Auktion 81. 
München, Weinmüller, 1962). 


679 - SAMMLUNG - Vier Nachschlagewerke in 


7 Вап. 1804-1925. Німа. aus verschied. Zt. 
(außen wie innen leichte Alters- und Gebrauchs- 
spuren). (125) 150,- 
Baader, Das gelehrte Baiern, 1804. - Baader, Lexikon ver- 
storbener baierischer Schriftsteller, 2 Bde. mit је 2 Tin., 
1824-25. - Lindner, Die Schriftsteller ... des Benediktiner- 
ordens im heutigen Königreich Bayern, 2 Bde., 1880. – 
Ferchl, Bayerische Behörden und Beamte 1550-1804, 
Hauptwerk und Erg.-Bd., 1908-25. - Aus der Bibliothek 
des Heimatpflegers Hans Roth (1938-2016). 


BIOGRAPHISCHES LEXIKON DER HER- 
VORRAGENDEN ÄRZTE aller Zeiten und 
Völker. Hrsg. von A. Hirsch. 2. Aufl., durchge- 
sehen und ergänzt von F. Hübotter u. a. 5 Bde. 
und Ergänzungsbä. Berlin und Wien, Urban & 
Schwarzenberg, 1930-35. Gr.-8°. Mit zahlr. 
Tafeln. OHpgt. (leicht beschabt und bestoßen, 
etw., der Nachtragsbd. stärker fleckig). (204) 

*R 400,- 
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Garrison/ Morton 6716. - Standardwerk in der relevan- 
ten Ausgabe (denn die 3. Auflage bietet nichts Neues, 
sondern ist der unveränderte Nachdruck der vorliegen- 
den zweiten). - Mod. Exlibris. - Originaldruck in der sel- 
tenen Halbpergamentausgabe. 


BODONI - (LAMA, G. DE), Vita del cavaliere 
Giambattista Bodoni tipografo italiano e cata- 
logo cronologico delle sue edizioni. 2 Bde. 
Parma, Stamperia Ducale, 1816. Gr.-8°. Mit 
gestoch. Portr. und gestoch. Frontisp. 3 Bl., Ш S., 
1Bl.,2315.;3Bl., IX S., 1 BL., 252S. Pp. d. Zt. mit 
Rsch. (Gelenk von Bd. I angebrochen; Rücken 
beider Bde. restauriert, etw. fleckig, berieben). 
(57) *R 600,- 
Erste Ausgabe. – Bigmore/ Wyman I, 69. Brooks 1170. Kat. 
Weiß 489: „Das einzige einigermaßen umfassende Nach- 
schlagewerk über das Leben und die Ausgaben Bodonis, 
von einem seiner nächsten Freunde und Mitarbeiter 


geschrieben.” - Leicht fleckig. - Unbeschnitten. - Mod. 
Exlibris. 


BUCHBINDEREI - SAMMLUNG – Са. 35 Werke 
zum Buchbinder- und Restauratorenhandwerk, 
zur Papierkunde, zum Vergolden und über 
Antiquitäten in ca. 50 Bdn. und Heften. Meist 
20. Jhdt. Verschied. Formate. Verschied. Ein- 
bände (außen wie innen leichte Altersspuren). 
(178) 300,- 


— BUNTPAPIER. 12 Bogen. 20. Jhdt. 32 x 48 bis 
62 x 82 cm. – Geringe Altersspuren. – Gerollt. 
(112) ** 100,- 


— BUNTPAPIER - SAMMLUNG von Goldbro- 
kat- und Bronzefirnispapier. 2. Hälfte 18. Jhdt. 
(7) 250,- 
Т: BRONZEFIRNISPAPIER „MUNCK N: 137“. Ca. 32 x 
19,8 cm. - Haemmerle 216. 


П. GOLDBROKATPAPIER AUF VELOURS (2 ausge- 
schnittene fliegende Vorsätze). Jeweils 21,7 x 16,7 cm. 


Ш. GOLDBROKATPAPIER (2 ausgeschnittene fliegende 
Vorsätze). Jeweils 25,2 x 17,6 cm. - Einzelne Randläsuren, 
tls. etw. berieben. - Beiliegen einige Einbandfragmente. 
= Siehe Abbildung Seite 189. 


– EINBANDDECKEN - SAMMLUNG - Zwölf 
Einbanddecken des 16. und 17. Jhdts. Fol. und 
Imp.-Fol. (57) *R 800,- 
Darunter drei großformatige goldgeprägte Pergament- 
decken (ca. 53x35 cm) sowie einige blindgeprägte Leder- 
decken im Folioformat mit Messingbeschlägen und — 
schließen. - Tis. beschädigt. 
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Twelve book covers of the 16th and 17th century. Fol. and impe- 
rial folio. – Among them three large-sized gilt stamped vellum 
covers (ca. 53 x 35 cm) as well as some blind stamped leather 
covers in folio format with brass fittings and clasps. — Partly 
damaged. 


BUCHBINDERMATERIAL - LITZEN - Samm- 
lung von Litzen in verschied. Formen fiir Buch- 
binderarbeiten, Stammbiicher, Klosterarbeiten 
etc. Zehn Bündel in unterschiedl. Formen mit 
zus. mehreren Hundert Einzellitzen. Wohl spä- 
tes 19. Jhdt. Verschied. Maße, maximale Länge 
ca. 57 cm. (86) 150,- 
Rand- und Zierleisten für Einfassungen und Rahmen in 


Form von Sternen, Zacken und Schnüren auf Papier in 
unterschiedlichen Goldtönen. - Leichte Gebrauchsspuren. 


BUCHBINDERMATERIAL - PAPIER UND 
EINBANDDECKEN - SAMMLUNG - Meist 
18.-19. Jhdt. (178) 300,- 
Vorhanden sind Buntpapiere (ca. 30 Blatt; meist ausge- 
schnittene Vorsätze), weiße Papiere (ca. 100 Blatt; meist 
aus Büchern und Heften) sowie Einbanddecken mit 
Leder-, Gewebe-, und Papierbezügen (ca. 20); ferner 
Musterkarten und Musterbücher zu Buchbindermaterial 
(ca. 20). - Verwendetes Material, jeweils in verschied. For- 
maten, mit entsprechenden Altersspuren. 


– VERGOLDERWERKZEUG FÜR BUCHBIN- 
DER - Zus. ca. 70 Werkzeuge sowie zahlreiche 
Stempel. 20. Jhdt. (178) 600,- 
Aus der Werkstatt eines Buchbinders: Vergolderkissen 
mit Schubfach, Goldmesser, Blattgold, zwei Achatpolier- 
steine, ein Handschriftkasten zum Prägen, ca. 30 Fileten, 
ca. 25 Punzen, zehn Ornamentstempel mit Griff, eine 
Rolle sowie zahlreiche Prägestempel, -leisten und -linien, 
drei Schablonen für Zierschriften und einiges mehr. - 
Altersspuren (nicht auf Funktionalität geprüft). 


BUCHWESEN UND EINBANDKUNST - 
SAMMLUNG - Ca. 25 Werke, meist zu Buch- 
wesen und Einbandkunst, in ca. 40 Bdn. 20. Jhdt. 
Meist Fol. Meist Orig.-Einbände (außen wie 
innen geringe Altersspuren). (178) 300,- 


DAHLMANN, P, Schauplatz der masquirten 
und demasquirten Gelehrten bey ihren ver- 
deckten und nunmehro entdeckten Schriften. 
Leipzig, Gleditsch, 1710. Mit gestoch. Frontisp. 
15 BL, 923 S., 41 ВІ. Beschäd. Ldr. d. Zt. (94) 

200,- 
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Nr. 694 


Petzholdt 104. Zischka 151. Jöcher/Adelung П, 604: 
„Eigentlich ein oft ungeschickter Auszug aus Placcii 
Theatro.” Taylor/Mosher 223 (und 123-124 „for a discus- 
sion of the debt Dahlmann owed to Placcius”). Jantz 798: 
„А wealth of biographical and bibliographical informa- 
tion, much of literary interest.” - Frühes deutsches Ano- 
nymenlexikon, von Holzmann und Bohatta vielfach 
benutzte und zitierte Quelle (und ungleich leichter zu 
handhaben als das Theatrum anonymorum et pseudonymo- 
rum des Placcius). - Am Ende ein nachgebundenes, etwa 
einen Zentimeter dickes Werk entfernt, Titel verso mehrf. 
gestempelt, fleckig, gebräunt. 


DIBDIN, TH. F, ABibliographical Antiquarian 
and Picturesque Tour in France and Germany. 
3Bde. London, Shakspeare Press, 1821. Mit 
83 Tafeln in verschied. Techniken und zahlr. 
Abb. im Text. 2 BL, XXV S., 3 BL., 462, LXXIX S.; 
1 ВІ, 555 S; 1 ВІ, 622 (recte 618), LXII S. Hmaro- 
quin d. Zt. mit Rtit. und Кур. (Gelenke angeplatzt, 
stärker berieben und bestoßen). (89) 700,- 


Беде Ausgabe. — Windle/ Pippin А 38a, Jackson 48, Biu- 
net II, 682: „De toutes les productions de Dibdin, celle-ci 
nous parait étre la plus originale, comme elle est aussi 
une des plus précieuses par les nombreuses gravures qui 
l'enrichissent et en augmentent l'intérêt.” - Die Tafeln mit 
Porträts und Ansichten von Wien, Heidelberg, Stuttgart, 
München und anderen Städten sowie mit Zimelien aus 
deren Bibliotheken. - Die Tafeln meist mit Abklatsch. - 
Innengelenke gebrochen, gering gebräunt und stellenw. 
fleckig. - Mod. Exlibris. 


DINAUX, A., Les sociétés badines, bachiques, 
littéraires et chantantes. Ouvrage posthume. 
Revu et classé par G. Brunet. 2 Bde. Paris, Bache- 
lin-Deflorenne, 1867. Mit rad. Portr. von G. Staal. 
VI, 459 S.; 2 Bl., 410 S. Hldr. d. Zt. mit Кур. 
(gering bestoßen). (81) 250,- 
Erste Ausgabe. - Vicaire Ш, 270-271. Bitting 125: „The 
work is a mine of information on the societies; informa- 
tion so often difficult to obtain.” Alphabetisch angelegt. — 
Bd. I mit einigen wenigen An- und Unterstreichungen in 
Buntstift; beide Bde. leicht gebräunt und etw. fleckig. 
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DIPLOMATIK - KINDLINGER, N., Nähere 
Nachrichten vom ältesten Gebrauche der Siege- 
loblaten und des Siegellacks in dem 16ten und 
17ten Jahrhunderte. Ein Beytrag zur Geschichte 
der Diplomatik und der nützlichen Erfindun- 
gen. Dortmund und Essen, Blothe, 1799. 103 S. 
Pp. d. Zt. (Rücken brüchig, leicht bestoßen). 
(125) 80,- 
Einzige Ausgabe. - VD 18 10340637. - Gebräunt, braun- 


fleckig. - Aus der Bibliothek des Heimatpflegers Hans 
Roth (1938-2016). 


EXLIBRIS - SAMMLUNG - Zus. ca. 120 Ex- 
libris, Druckermarken und Wappen in Holz- 
schnitt und Kupferstich. 16.-18. Jhdt. Verschied. 
Formate. Tls. auf Karton mont. – Meist nur 
leichte bis mäßige Altersspuren. - Siehe АБЫ 
dung Seite 191. (158) 300,- 
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—- Ca. 550 Exlibris aus der Zeit von etwa 1500 
bis 1950. Verschiedene Techniken und Formate. 
(125) 500,- 


Beachtliche Sammlung von Bücherzeichen mit dem zeit- 
lichen Schwerpunkt auf der Blütezeit der Exlibris-Kunst 
am Ende des 19. und Beginn des 20. Jahrhunderts. Regio- 
nal steht der deutschsprachige Raum im Vordergrund, 
sowohl hinsichtlich der Gestalter wie der Eigner. - Das 
früheste Stück der Sammlung stammt vom Lyoneser 
Buchdrucker Ja(c)ques Maillet. Ferner finden sich 
Bücherzeichen des Georg-Müller-Verlages, von Georg 
Busse-Palma, Joseph Maria Bernhard von Chlingensperg, 
Karl Emich Graf zu Leiningen Westerburg und dessen 
Gattin (14 verschiedene Motive verschiedener Gestalter) 
sowie Arbeiten von Hans Bayerlein (4), Sepp Frank, 
Edward Müller und vielen anderen Exlibris-Künstlern. 
Außerdem ist eine große Anzahl gestochener Wappen- 
Exlibris des 17. bis 18. Jahrhunderts vorhanden. — Tls. auf 
Karton montiert oder verso mit Montageresten. – Beilie- 
gen etwa 20 Visitenkarten des 19.-20. Jahrhunderts sowie 
3 Exlibris-Publikationen in 4 Bdn. aus dem frühen 
20. Jahrhundert. - Aus der Sammlung des Heimatpfle- 
gers Hans Roth (1938-2016). 
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FAKSIMILEWERKE - APOKALYPSE. Ms. 
Douce 180 der Bodleian Library Oxford. Faksi- 
mile und Kommentar. 2 Bde. Graz 1981-83. 4°. 
OLdr. in OPp.-Schuber und OPp. – Nr. 553 von 
960 Exemplaren. - Druckvermerk mit privater 
Widmung. (130) *R 200,- 


- BRUNSCHWIG, H., Dis ist das buch der 
Cirurgia. Hantwirchung der wund artzny. 
(Nachdruck der Ausgabe Straßburg 1497). Mit 
Kommentar. Stuttgart, Medicina Rara, o. J. 
(1975). Fol. OPgt. - Nr. 295 von 300 Ex. der Vor- 
zugsausgabe (Gesamtaufl.: 2800). (6) *R 200,- 


DAZU: GERSSDORFF, H. VON, Feldtbuch der Wund- 
tartzney. (Nachdruck der Ausgabe Straßburg 1517). Mit 
Einführung. Stuttgart, Medicina Rara, o. J. (1975). Fol. 
OLdr. (geringe Altersspuren). ~ Nr. 164 von 300 Ex. der 
Vorzugsausgabe (Gesamtaufl.: 2800). 


— CODEX EGBERTI der Stadtbibliothek Trier. 
Faksimile (ohne den Kommentar). Basel 1960. 
Fol. Blindgepr. OLdr. (91) *R 600,- 


Nr. 223 von 800 Exemplaren. - Beilagen: Der Pfaffe Amis. 
München 1912. - Brandenburger Evangelistar. Leipzig 
1961. - Dante Alighieri, Divina commedia. Codex Alto- 
nensis. Faksimile und Kommentar. Berlin 1965. 


- DAS ECHTERNACHER EVANGELISTAR. 
Faksimile und Kommentar. Luzern 2007. OHldr. 
und OLwd. in OHolz-Kassette. - Mit Replik 
einer salischen Schmuckplatte auf dem Kasset- 
tendeckel. — Nr. 608 von 980 Exemplaren 
(Gesamtaufl.: 1060). (131) 1.500,- 


- GEOGRAPHISCHE KLASSIKER - Drei Fak- 
similewerke. Berlin, Coron, 2008-11. Gr.-Fol. 
OKunstldr. (155) 250,- 
Braun, С. und Е Hogenberg, Beschreibung und Contra- 
factur der vornembster Stät der Welt. Berlin 2011. - Cel- 
larius, A., Atlas coelestis. Berlin 2008. – Mercator, G., Atlas 
sive cosmographicae meditationes. Berlin 2010. 


— (GUTENBERG-BIBEL). Reprint. (Grünwald, 
Kölbl, 1968). Fol. Blindgepr. Kalbldr. mit Metall- 
buckeln und 2 Schließen (fleckig). (7) 100,- 


-LE LIVRE DU ROY MODUS. Faksimile und 
Kommentar. 2 Bde. Graz 1989. OLdr. und 
Ома. (7) 250,- 
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— DAS LORSCHER EVANGELIAR. Vollstän- 
dige Nachbildung aller Teile. Mit Kommentar 
und VHS-Kassette. Luzern 2000. Fol. OHldr. mit 
Deckel mit Elfenbein-Replikaten und Silberkan- 
ten in OLdr.-Kassette und OHldr. in OLwd.- 
Schuber. (130) *R 5.000,- 


Codices e Vaticanis selecti, Bd. XLIV. - Nr. 318 von 
333 Exemplaren (Gesamtaufl.: 433). - Siehe Abbildung. 


— DAS MITTELALTERLICHE HAUSBUCH. 
Faksimile und Kommentar. München 1997. Fol. 
Ldr. und OHldr. in OPp.-Schuber. - Nr. 239 von 
750 Exemplaren (Gesamtaufl.: 800). (75) 400,- 


Beiliegen: Gessner, C., Historia plantarum. 1. Lieferung 
(von 8). Zürich 1972. OHpgt. mit Orig.-Umschl. und 
OPp.-Schuber. - Nr. 231 von 550 Exemplaren. ~ A True & 
Faithful Relation of what Passed for Many Years between 
Dr. John Dee and Some Spirits. Glasgow 1974. - OLdr. in 
Olwd.-Schuber. - Nr. 168 von 500 Exemplaren. - Das 
Stundenbuch Ross 94. Faksimile und Kommentar. Zürich 
1983. OLdr. und OLwd. in OLwd.-Kassette. 


— DIE OTTHEINRICH-BIBEL. Faksimile und 
Kommentar. Luzern 2002. Gr.-Fol. und 4°. OLdr. 
mit 4 Schließen und 8 Beschlägen und OLwd. in 
OVelours-Kassette. - Nr. 724 von 980 Exempla- 
ren (Gesamtaufl.: 1040). (131) 1.500,- 


- DAS STUNDENBUCH DES HERZOGS 
VON BEDFORD. Faksimile und Kommentar. 
2 Bde. Luzern 2006. 4°. OSamt. - Nr. 349 von 980 
Exemplaren (Gesamtaufl.: 1060). (131) 2.500,- 


- STUNDENBUCH DES MARKGRAFEN 
CHRISTOPH I. VON BADEN. Faksimile und 
Kommentar. Karlsruhe 1978. OLdr. und OPp. in 
OPp.-Kassette. (164) *R 150,- 


- DIE TRINITY-APOKALYPSE. Faksimile 
(ohne den Kommentar). Luzern 2004. Fol. OLdr. 
(minimal berieben). - Nr. 97 von 1060 Exempla- 
ren. (116) 800,- 


- THE TRIUMPHS OF EMPEROR MAXIMI- 
LIAN I. Edited by A. Aspland. Faksimilierte 
Tafeln und Kommentar. 3 Bde. Manchester, 
Brothers, und London, Trübner, 1873-75. Qu.- 
Fol. (2) und 8°. Mit 137 Tafeln nach H. Burgk- 
mair. Blindgepr. OLwd. mit Deckeltitel (leichte 
Altersspuren). - Buchblock des zweiten Tafel- 
bandes gebrochen, die Tafeln 93 und 94 lose; 
etw. fleckig, papierbedingt gering gebräunt. (8) 

*R 200,- 
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FAKSIMILEWERKE — DIE WENZELSBIBEL. 
Bd. I (von 8): Genesis, Exodus. Graz 1981. Gr- 
Fol. OLdr. in OPp.-Schuber (minimal beschabt). 
(7) 200,- 


= KONVOLUT - 5 Faksimilewerke in 6 Bdn. 
1867-1985. Verschied. Formate. Verschied. Ein- 
bande (tls. außen wie innen mit Altersspuren). 
(158) 400,- 


Darunter: AGRICOLA, Vom Bergwerk. Faksimile der 
Ausg. Basel 1557. Essen 1985 - MERIAN, Metamorphosis 
insectorum Surinamensium. Faksimile der Ausg. Ams- 
terdam 1705. Faksimile und Kommentar in 2 Вап, Leip- 
zig 1975.- WIENER GENESIS. Text- und Tafelband. Wien 
(1931). - Drei Beilagen. 


FRANKFURT - KATALOG VON NEUEN 
BUCHERN, welche bei Friedrich Eßlinger in 
Frankfurt für die beigesezten Preise zu haben 
sind. Siebenzehnte Fortsezzung. O. O. und Dr. 
(Frankfurt, Eßlinger), 1797. 132 5. Heftstreifen d. 
Zt. (141) 200,- 


Von uns unter diesem Titel weder bibliographisch nochin 
öffentlichem Besitz nachweisbarer Meßkatalog für die 
Ostermesse 1797. Für die Jahre 1802-07 fortgesetzt als 
„Verzeichniß von neuen Büchern, welche für die bei; 
sezten Preise zu haben sind bei Friedrich Eßlinger in 
Frankfurt” (ZDB-ID 1346119-9). ~ Das Eßlingersche Buch- 
handels- und Verlagsunternehmen ist 1679 gegründet 
worden und mit dem Tod seines letzten Inhabers Fried- 
rich Eßlinger (1761-1812) erloschen. - Leicht gebräunt, 
braunfleckig. 


GLASER - Theater-Katalog. Zwei Hefte. Leip- 
zig, Glaser, o. J. (1929-30). Je 48 S. Orig.-Brosch. 
(mit kleinen Lasuren, fleckig). (141) 100,- 


Zwei seltene Kataloge mit umfassenden Angeboten von 
Aufführungsmaterial für Theatervorstellungen, musika- 
lische Darbietungen und Einlagen bei Festlichkeiten aller 
Art, wobei der Schwerpunkt auf Humoristischem liegt. 
= Der Musikalien- und Theaterverlag Conrad Glaser, 
ursprünglich in Coburg ansässig, später in Leipzig tätig, 
wurde 1832 gegründet und ist 1952 erloschen. - Letzte 
Seite mit mont. Titellisten, die am Ende beigefügten 
Bestellformulare hs. ausgefüllt. Papierbedingt gebräunt, 
Heftklammern angerostet, etw. fleckig. - Umschläge vom 
Vorbesitzer hs. datiert, welche Datierung wir übernom- 
men haben. 
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GOLTZ - DER ARARAT. München, Goltz, o. J. 
(1920). 27 x 20 cm. Doppelbl. (141) 80,- 


Früher Prospekt für die vom renommierten Buch- und 
Kunsthändler Hans Goltz (1873-1927) verlegte Kunst- 
zeitschrift „Der Ararat”. Zuerst seit 1918 mit drei Num- 
mern als politisches Flugblatt erschienen, erhielt „Der 
Ararat” 1920 mit der Nummer 4 eine andere Ausrich- 
tung: er bringt „Glossen, Skizzen und Notizen zur neuen 
Kunst“ (so der Untertitel der 15 Hefte, die in den Jahren 
1920 und 1921 herausgebracht wurden). Mit Heft 
12/1921, einem Sonderheft über Asien, ist die Zeitschrift 
erloschen. Redigiert hat sie der Kunsthistoriker Leopold 
Zahn (1890-1970). - Mit kleinen Randläsuren, gebräunt. 


INSERATENWERBUNG - PRAKTISCHER 
RATHGEBER für Inserenten, Buchdruckereien 
und Zeitungs-Expeditionen. Hrsg. von A. Karaus. 
Ochtrup, Deutsche Verlags-Anstalt, о. J. (um 
1910). Fol. 1 Bl., 368 S. Illustr. OHlwd. (etw. be- 
schabt und bestoßen). (207) 300,- 
Seltene, reichhaltige Mustersammlung für Anzeigen. - 


Innengelenk angebrochen, fliegende Vorsätze entfernt, 
gering fleckig, leicht gebräunt. 


(NEUMANN, J. G.), Die Bibliothek der Ober- 
lausitzischen Gesellschaft der Wissenschaften. 
2 Bde. Görlitz, Dressler für den Vlg. der Gesell- 
schaft und Anton, 1819. Ohne die beiden Portrs. 
VI S., 1 ВІ. (Errata), 635 (recte 631) S.; 1 Bl., 506 
(recte 500) S., 36, 2 Bl. (Errata). Hlwd. d. Zt. 
(gering beschabt). (207) 250,- 
Holzmann/Bohatta I, 6732. Kayser I, 259 (reproduziert 


im GV XV, 128). - Einige Blätter mit Einrif (tls. restau- 
riert), etw. fleckig, papierbedingt gebräunt. 


PFISTER - HAYN, H., Thesaurus librorum Phi- 
lippi Pfister, Monacensis. Catalogus bibliothecae 
selectae. Verzeichniss einer auserlesenen Samm- 
lung Bavarica, Monacensia, Judaica, sowie von 
Werken aus allen Wissenschaften, wobei Rara 
und Curiosa. München, (Schuh), 1888. 4 B1., 
603 5. Mod. Німа. (79) 250,- 
Einzige Ausgabe. — 51р. Krieg 434: „Durch die sorgfältige 
Bearbeitung und die Fülle der biographischen und biblio- 
graphischen Hinweise auch heute noch unentbehrlich.“ - 
Leicht gebräunt. 

DAZU: REICHARDT, F, Kunstsammlung Pfister Mün- 
chen. Verzeichniss einer Collection Monacensia, Bavarica 
u. a. (П. Theil der „Bibliotheca Pfister Monacensis”). 


Ebda. 1888. 4 BL, 287 5. Mod. Hlwd. - Leicht gebräunt. – 
Uniform gebunden. 
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ROCCATANI, С. S. VON, Oratio quam recur- 
rente die erectionis Academiae Scientiarum Boi- 
cae XXVIII. Martii MDCCLXXXX. habuit. Mün- 
chen, Lindauer, o. J. (um 1790). 2 BL, S. (169)-195. 
Ldr. d. Zt. mit goldgepr. Wappensupralibros 


(Altersspuren). (121) *R 120,- 
Programmatische Rede zur feierlichen Ü der Hof- 
bibliothek an die Öffentlichkeit. - Georg Stanislaus Roc- 


catani (gest. 1790) war Hofbibliothekar von Kurfürst Karl 
Theodor in Mannheim. - Am Bugsteg etw. wasserrandig. 
~ Beiliegt ein eigenhändiges Widmungsschreiben von 
Albrecht von Vacchiery, dem Direktor der Historischen 
Klasse an der Akademie, an Herzog Wilhelm (1752-1837), 
der Ehrenmitglied der Akademie war. 


SCHRIFT - FRANCK, P, Schatzkammer, Aller- 
hand Versalien Lateinisch unnd Teutsch allen 
Cantzleyen Schreib stuben Notarien Schreibern 
und denen so sich des zierlichen schreibens 
befleissigen zudienst und wolgefallen von 
neuen in Druck also verferttiget. Nürnberg, 
Katharina Dietrich für Bauer, 1601. Fol. Frag- 
ment. Mit Holzschnitt-Titel und ca. 60 tls. frag- 
mentarischen Holzschnitt-Tafeln. 1 Bl. Pgt. unter 
Verwendung eines spätmittelalterlichen Per- 
gamentmanuskriptblattes (Rücken mit Papier 
überzogen, fleckig und gebräunt). (52) *R 150,- 
Wohl einzige Ausgabe des seltenen Werkes. -Ornament- 


stichslg. Berlin 4811. Bonacini 635. Doede 33. - Mit ein- 
zelnen Einzeichnungen in Bleistift, fleckig und gebräunt. 
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VIENNENSIA - MAYER - ORIGINALTYPO- 
SKRIPT DES KATALOGES DER VIENNEN- 
SIA-SAMMLUNG von Arthur Mayer. Wien, 
Wien, о. J. (um 1941/43). 69, 134 num. Bl. Hiwd. 
d. Zt. (geringe Altersspuren). (112) *R 300,- 


Katalog der Viennensia-Sammlung des Wiener Rechts- 
anwaltes und Steuerberaters Dr. Arthur Mayer in Maschi- 
nenschrift, erstellt vom Wiener Antiquariat Gilhofer. - 
Die Sammlung wurde bei Gilhofer, ergänzt durch eigene 
Bestände, in den Jahren 1942-4 in sechs Katalogen ange- 
boten. Der vorliegende Katalog belegt, daß 6691 Objekte 
aus der Bibliothek des Sammlers, 2092 aus dem Bestand 
des Antiquariats stammten. – Handschriftlich sind 
jeweils die Preise und oft auch die Nummer des Anti- 
quariatskataloges notiert. Zudem ist das Typoskript 
durchgehend durchschossen, auf den zwischengebunde- 
nen Blättern sind jeweils die Käufer notiert. - Gering 
gebräunt. - Beiliegen Listen von Käufern und Retouren. 


KONVOLUT - Ca. 60 Werke zu Buchwesen 
und Kunst, darunter viele Bibliographien. Meist 
20. Jhdt. Verschied. Formate. Meist Orig.-Ein- 
bände (außen wie innen leichte Altersspuren). 
(158) 400,- 
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ALBERTINA-FACSIMILE-DRUCKE. Vier 
Mappenwerke. London, Batsford, 1930. Imp.- 
Fol. Mit zus. 134 (statt 136) Faksimiledrucken 
unter Passepartout. Jeweils mit Textheft. Jeweils 
lose in OLwd.-Mappe (geringe Altersspuren) (6) 

*R 800,- 


Jeweils eines von 125 Exemplaren: I. GERMAN MAS- 
TERS. Hrsg. von C. Dodgson. Mit 21 Faksimiledrucken. 


П. FRENCH MASTERS. Hrsg. von С. Dodgson. Mit 
33 (statt 34) Faksimiledrucken. - Es fehlt Tafel 34 (Renoir). 
= Titel etw. fleckig. 


Ш. ITALIAN MASTERS. Hrsg. von J. Meder und 
С. Dodgson. Mit 39 (statt 40) Faksimiledrucken. - Es fehlt 
Tafel 38 (Canaletto). 


IV. FLEMISH AND DUTCH MASTERS. Hrsg. von 
J. Meder und С. Dodgson. Mit 40 Faksimiledrucken 
(davon einer in 2 Teilen). 


723 


724 


ARCHITEKTUR - L'ARCHITECTURE AU 
XXE SIECLE. Choix des meilleures constructi- 
ons nouvelles, hotels, maisons de rapport, villas, 
etc., etc. Paris, Librairies-Imprimeries Réunies, 
o. J. (um 1900). Gr-Fol. Mit 100 Tafeln in Helio- 
graviire. 4 Bl. Lose in OHlwd.-Mappe (Gelenke 
gering angeplatzt, fleckig, Schließbänder fehlen, 
berieben und bestoßen). (161) *R 150,- 
Die Tafeln mit Abbildungen diverser Häuser im Stil der 
Jahrhundertwende mit dem Schwerpunkt auf Architek- 
tur des Jugendstils. — Durchgehend am Rand gestempelt, 
Titel mit hs. Anmerkungen, gering gebräunt. 


- BELIDOR, (B. FOREST DE), La science des 
ingenieurs dans la conduite des travaux de for- 
tification et d'architecture civile. 6 Tle. in 2 Bdn. 
Paris, Jombert, 1729. 4°. Mit gestoch. Frontisp. 
von Rigault, gestoch. Kopfvign., 2 gefalt. ge- 
stoch. Tabellen und 51 (49 doppelblattgr.) Kup- 
fertafeln. Leicht läd. Ldr. d. Zt. (196) 400,- 
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Nr. 727 


Erste Ausgabe. - Ornamentstichslg. Berlin 3540. Marini 
216. Jähns 1745: „Es steckt eine unendliche Fülle prakti- 
schen Wissens in diesem Werke, das mit einer die 
geringsten Einzelheiten würdigenden Genauigkeit einen 
ungewöhnlichen Weitblick verbindet und auch dem 
Laien verständlich wird durch die schlichte Klarheit der 
Auseinandersetzungen und durch die 50 trefflichen Kup- 
fertafeln.“ = Titel mit kleinem Wappenstempel und 
Besitzvermerk, etw. fleckig, unterschiedlich gebräunt. 


— (HIRT, A., Die Baukunst nach den Grundsät- 
zen der Alten). Nur der Tafelbd. (Wohl Berlin, 
Realschulbuchhandlung, 1827). Fol. 33 lithogr. 
Tafeln, tls. mit Aquatinta. Hldr. d. Zt. (Gelenk 
gering eingerissen, beschabt und fleckig). (161) 

*R 200,- 


Kruft 611, Anm. 34. - Vgl. Ornamentstichslg. Berlin 2058. 
Borroni П, 10721 (jeweils die EA 1809). - Aloys Hirt (1759- 
1837) hatte die antike Architektur in Rom studiert, wo er 
auch mit Goethe in Kontakt getreten war. Mit seiner 
Suche nach einem der Architektur innewohnenden Prin- 
zip, einer absoluten und idealen Konstruktionsweise, die 
er bei den antiken Baumeistern festzustellen meint, ist 
Hirt ganz den klassizistischen Strömungen seiner Zeit 


verhaftet. -Die Tafeln zeigen zahlreiche jente und 
Konstruktionsschemata von Tempeln, Kuppelbauten, Tri- 
umphsäulen, Fassaden u. у. m. — Fli Vorsatz und 


Tafel I verso gestempelt (ausgeschiedenes Bibliotheks- 
exemplar), Reihenfolge in sich verbunden, etw. fleckig. 


726 


727 


728 


-SCHÄFER, D., Das Bauernhaus im Deutschen 
Reiche und in seinen Grenzgebieten. Text und 
Atlas in 2 Bdn. Dresden, Kühtmann, 1901-06. 
Fol. und Gr.-Fol. Mit 120 Tafeln und zahlr. Abbil- 
dungen. XIV, 331 S. OHlwd. und OHlwd.- 
Mappe mit den Orig.-Umschlägen (fleckig, be- 
rieben und bestoßen, Mappe etw. beschäd.). 
(161) *R 180,- 
Herausgegeben vom Verband Deutscher Architekten- und 
Ingenieur-Vereine. - Die Tafeln des Atlasbandes erschie- 
nen in zehn Lieferungen und sind hier mit den Umschlä- 
gen vorhanden. - Vorsatz gestempelt, etw. gebräunt. 
DAZU: DASBAUERNHAUS IN ÖSTERREICH-UNGARN 
UND IN SEINEN GRENZGEBIETEN. Text und Atlas in 
2 Вап. Wien und Dresden, Küthmann u. a., 1906. 4° und 
Gr.-Fol. Mit 74 (statt 75) Tafeln, 6 Texttafeln und zahlr. 
Abb. XVII, 228 5. Hlwd. 4. Zt. mit Rsch. und OHlwd.- 
Mappe (fleckig, berieben und bestoßen). - Es fehlt die 
Tafel Tirol Nr. 4. - Vorsatz und Titel gestempelt, gering 
gebräunt. 


- SCHÜBLER, J. J., Erste (Zwyte ... Neun- 
zehende) Ausgab (ab Folge XVI: Ausgabe) sei- 
nes vorhabenden Wercks ... die Goldmannische 
Bau-Kunst ... zu amplificieren. 19 Folgen und 
Beilage zu Folge I in einem Bd. Augsburg, 
Wolffs Erben, o. J. (ca. 1730). Fol. Mit 120 Kup- 
fertafeln. 20 ВІ. Hpgt. d. Zt. (Kapitale beschäd., 
etw. fleckig, stärker beschabt und bestoßen). 
(57) *R 1.800,- 
Ornamentstichslg. Berlin 98. Millard Ш, 113. Thieme/ 
Becker XXX, 309: „Hauptvorlagenwerk.“ - Dargestellt 
sind Kamine, Möbel, Laub- und Bandelwerk, Standuh- 
ren, Portale und vieles weitere. - Stellenw. stärker ge- 
bräunt und gering fleckig. - Selten so vollständig. -Siehe 
Abbildung. 

Illustration of chimneys, furniture, foliage and strapwork, 
grandfather clocks, porches and many other things. — Here and 
there stronger browned and minimally soiled. — Rarely ever 
complete, — Contemporary half vellum (turn-ins damaged, 
a little soiled, stronger scratched and scuffed). – See illustration. 


BERGMULLER, J. G., Geometrischer Masstab 
der wesentlichen Abtheilung und Verhältnisse 
der Säulenordnungen, aus dem Quadrate der 
Dorischen Säulenordnung für alle übrige Ord- 
nungen nach Pythagorischer Lehrart hergelei- 
tet. (Augsburg), Selbstvlg., 1776. Fol. Mit 24 dop- 
pelblattgr. Tafeln. 3 Bl. Hldr. d. Zt. (Kapitale läd., 
Bezug mit kleinen Fehlstellen, bestoßen). (117) 
*R 300,- 
Vgl. Ornamentstichslg. Berlin 2016 (EA 1752). - Die Tafeln 
zeigen Säulenordnungen, Gebälke, Kapitelle, Sockel und 
‚geometrische Konstruktionsanleitungen. - Spiegel mit 
Besitzvermerk von alter Hand, einige Tafeln am Rand mit 
Berechnungen in Bleistift, gering fleckig. - Selten. 
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BONHEUR - ROGER-MILES, L, Atelier Rosa 
Bonheur. 2 Bde. Paris, Petit, 1900. Fol. Mit 
104 Tafeln mit Photogravüren und mont. Abbil- 
dungen. XXXII, 179 5, 1; 3 Bl., 245 S., 1 Bl. Lad. 
Orig,-Brosch. (92) 200,- 
Aufwendig gestaltetes Werkverzeichnis der Tiermalerin 
Rosa Bonheur (1822-1899). - Buchblock 

Rand gering gebräunt. - Unbeschnitten und unaufge- 
schnitten. 


ENGELMANN - ALBUM LITHOGRAPHI- 
QUE dessiné par les peintres de Sevres. Paris, 
G. Engelmann, 1820. (Umschlagtitel). Gr.-4°. 
12 lithogr. Tafeln. Orig.-Umschl. (wenig fleckig). 
(117) *R 400,- 
Wohl der erste Jahrgang der Zeitschrift (vgl. Twyman, 
Lithography 1800-1850, 5. 156, Anm. 1). „Dieser Jahrgang 
über den weltweiten Kat in öffentlichem Besit 
nachweisbar. - George Eng hatte die Lithographie 
von Alois Senefelder erlernt und nach Frankreich ge- 
bracht (vgl. Thieme/Becker X, 543). - Gering fleckig. - 
Siehe Abbildung. 


FUCHS, H., Die österreichischen Maler des 
19. Jahrhunderts. 4 Bde. Grundwerk und 2 Erg.- 
Bde. Wien, Selbstvlg., (1972-79). Mit zahlr. Abbil- 
dungen. OLwd. mit Orig.-Umschl. (geringe 
Gebrauchsspuren). (92) 400,- 
DAZU: DERS,, Die österreichischen Maler der Geburts- 


jahrgänge 1881-1900. 2 Bde. (Ebda. 1976-77). -OLwd. mit 
Orig.-Umschl. (geringe Gebrauchsspuren). 


GOLD- und SILBERSCHMIEDEKUNST - 
SPONSEL, J. L., Das Grüne Gewölbe zu Dres- 
den. Eine Auswahl von Meisterwerken der 
Goldschmiedekunst. Bde. I und III (von 4). Leip- 
zig, Hiersemann, 1925-29. Gr.-Fol. Mit 129 tls. 
farb. Lichtdrucktafeln. 4 Bl., 225 S., 1; 2 Bl., 
298 S., 1 Bl. OLwd. (Bd. III; etw. beschabt und 
bestoßen) und läd. Orig.-Brosch. (75) 400,- 
Der erste Band ist Geräten und Gefäßen in Silber- und 
Goldfassung aus Holz und Stein, Perlmutter und 
Muscheln, Ton und Glas, Bergkristall und Halbedelstei- 
nen, Straußeneiern und Kokosnüssen gewidmet, der 
dritte Band den Kleinodien der Goldschmiede- und der 
Steinschneidekunst. — Bd. III mit Besitzvermerken auf 
dem Vorsatz, beide Bde. etw. junt und tls. 

fleckig. = BA unbeschniten ерп cari 


GOYEN - BECK, H.-U., Jan van Goyen 1596- 
1656. Ein Euvreverzeichnis. 2 Bde. Amsterdam, 
van Gendt, 1972-73. Fol. Mit vielen Abb. 80, 354; 
ІХ, 563 5. OLwd. (gering berieben). (92) 300, 


HANDWORTERBUCH DER SEELENMAH- 
LEREY zum gemeinützigen Gebrauch beson- 
ders fiir Zeichner, Mahler und Liebhaber cha- 
rackteristischer und allegorischer Darstellung. 


Nr. 730 


Nebst zwey u(nd) fünfzig in Kupfer gestoche- 
nen Köpfen von Le Brün. Wien, Haas, o. J. 
(1804). Mit gestoch. Titel und 13 Kupfertafeln. 
VI, 370 S. Hldr. d. Zt. mit mod. Rsch. (Kapital 
etw. läd., beschabt, bestoßen). (112) *Е 500,- 


Nachdruck der Ausgabe Leipzig, Kleefeld, 1802. - Vgl. 
Fromm 14617. Zischka 125 (beide die EA unter Le Brun). 
= Nach Fromm handelt es sich beim „Handwörterbuch“ 
um eine des „Traité sur la physionomie” 
von Charles Le Brun (1618-1690). Tatsächlich sind jedoch 
nur die Kupferstiche nach Vorlagen von Le Brun ange- 
fertigt, dem Hofmaler von Ludwig XIV., der Text ist keine 
sondern ein durchaus eij tändiges Werk 
Henn der Gemiitsbe regungen, Empfin- 
dungen, Gefühle, Leidenschaften in der bildenden Kunst, 
verfaßt um 1800. Einige Indizien onen für den zu 
Kant in Gegnerschaft stehenden Philosophen Johann 
as (1738-1809) als Verfasser, der unter 
Synonymenwörterbuch veröffent- 
licht hat. ан наа wird Mendelssohn, auf 
Begriff zurückgeht, im Vorwort positiv erwähnt 
- Mendelsohn und Eberhard waren befreundet. Eber- 
hard hat seine Arbeiten gerne anonym veréffentlicht. 
эзе напонска Оен Ку" nicht 
von Le Brun, wie Fromm und Zischka schreiben; ob es von 
Eberhard ist, läßt sich zwar nicht beweisen, aber doch 
begründet mutmaßen. – Die Ausgabe bei Haas 1804 bein- 
haltet auch ein Frontispiz, ob dieses hier fehlt oder schon 
vom Verlag weggelassen wurde, ließ sich nicht klären. 


NACHGEB.: DIE LEIDENSCHAFTEN NACH LE BRUN 
IN UMRISSEN. Wien und Prag, Haas, o. J. (um 1804). 
Gestoch. Titel und 21 Kupfertafeln. - Gering gebräunt 
und etw. fleckig. 
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Nr. 738 


(HENRY, R., Aktzeichnen. Ravensburg, Maier, 
о. J. [um 1930]). (Deckeltitel). 16 Tafeln. Lose in 
OPp.-Umschl. (Altersspuren). — Eine Tafel mit 
Knickspur, einzelne mit Markierungen in Blei- 
stift, etw. fleckig, gering gebräunt. (142) 150,- 


JENNY, W. A. VON, und W. Е VOLBACH, 
Germanischer Schmuck des frühen Mittelalters. 
Berlin, Verlag für Kunstwissenschaft, 1933. Fol. 
Mit 64 Tafeln. 53 S., 1 ВІ. OLwd. (wasserfleckig). 
— Stege fleckig. - Mit Widmung des Indologen 
und späteren Professors für Arische Kultur- und 
Sprachwissenschaft, Walther Wüst (1901-1993), 
an seine Tochter, datiert 29. 3. 1942. (66) 100,- 


JOHN, F, 105 klassische Kupferstiche nach Meist- 
erwerken. Wien, Wallishauser, о. J. (um 1875). Mit 
104 (statt 105) Kupfertafeln. 1 Bl. Lose in OLwd.- 
Kassette (gering berieben). (112) *R 300,- 
Wohl ursprünglich für das Sonnleitnersche Taschenbuch 
Aglaia” geschaffene Kupfer (vgl. Thieme/Becker XIX, 
77).- Titel mit Vermerken in Bleistift, wenige Tafeln etw. 
fleckig. - Selten. 


JUGENDSTIL - OLBRICH, (J. M.), Ideen. 
Wien, Gerlach & Schenk, о. J. (ca. 1900). Qu.-Gr- 
8°. Mit 7 lithogr. Tafeln, Lithogr. von Olbrich 
und mehreren Abb. XII, 78 S. Lose in restaurier- 
tem Orig.-Umschl. (Vorderdeckel mit Buchhänd- 
lermärkchen und Besitzvermerk). (191) 800, 


739 


740 


Erste Ausgabe. - Thieme/ Becker XXV, 589. - Interieurs, 
Entwürfe zu Wand- und Buchschmuck sowie Architek- 
turstudien. - Mit einer Einführung von L. Hevesi. - 
Mehrfach gestempelt, Titel mit Knickspur, Widmungs- 
blatt mit Notiz und rasiertem Vermerk, die Tafeln tls. mit 
Randläsuren; durchgehend fingerfleckig, leicht gebräunt. 
-Siehe Abbildung. 


JUNIUS, Е, De pictura veterum libri tres. Ams- 
terdam, Blaeu, 1637. 4°. Mit Druckermarke auf 
dem Titel. 8 BI., 318 S. Pgt. d. Zt. mit goldgepr. 
Wappensupralibros auf beiden Deckeln (aufge- 
bogen, Gelenke angebrochen, etw. fleckig und 
bestoßen). (128) 300,- 
Erste Ausgabe. - Brunet III, 600. Ebert 11018. Arntzen/ 
Rainwater H64. Dobai I, 612. – Vgl. Schlosser 450. – Wich- 
tige kunstgeschichtliche Schrift, von Schlosser als „wahre 
Fundgrube antiquarischer Gelehrsamkeit” gerühmt. 
„Mit Junius begann sich eine Tendenz zu entfalten, von 
der antiken Malerei ein traumhaftes Bild zu entwickeln, 
das auch dann eine Idealvorstellung blieb, als immer 
mehr antike Malerei bekannt wurde“ (Dobai). – Titel mit 
Besitzvermerk des Jesuitenkollegs in Lyon. - Gebräunt 
und leicht fleckig. 


MANET - GUERIN, M., L'œuvre gravé de 
Manet. Paris, Floury, 1944. Fol. Mit zahlr. Abb. 
2005. Orig.-Brosch. (Gelenke brüchig, etw. licht- 
randig und bestoßen). (127) 150,- 
Nr. 33 von 600 Exemplaren. - Block vom Einband gelöst 
und gebrochen, papierbedingt gering gebräunt. - Unbe- 
schnitten. - Beiliegen zwei weitere Publikationen zu 
Edouard Manet. 
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MANTEGNA - DUPLESSIS, G., Œuvre de 
‘A. Mantegna. Reproduit et publié par Amand- 
Durand. Paris, Amand-Durand, 1878. Gr.-Fol. 
27 Tafeln in Heliogravüre. 1 Bl., 105. Lose. (175) 

*R 500,- 


Lugt 2934: „Amand-Durand fut l'inventeur d'un procédé 
perfectionné d'héliogravure par lequel il rendit de pré- 
cieux services à l'étude des arts graphiques.” - Die Tafeln 
verso mit dem Stempel von Amand-Durand. – Die Trä- 
gerkartons mit gestempelter Numerierung (1-26, Nr. 17 
zweimal vergeben, Nr. 3 und 5 nachträglich in Bleistift 
korrigiert aus 7 bzw. 27) sowie mit gedruckten Etiketten 
mit Angabe des Titels, der Bartsch-Nummer und jeweils 
einem Vermerk zur Sammlung versehen (3: Collection 
Galichon, 5: Collection Dutuit).~Titel angeschmutzt, Trä- 
gerkartons etw. fleckig, einzelne Tafeln vom Karton gelöst. 


Einziger verschollener Jahrgang 


MANUALE DEI PITTORI ovvero manuale di 
pittura per l'anno 1792. Manuel des peintre ou 
manuel de peinture pour l'annie (!) 1792. Flo- 
renz, G. Pagani, 1792. Kl.-4°. Mit gestoch. Fron- 
tisp., 12 gestoch. Portrs. und Kupfertafel. 2 Bl., 
5. 32-240 (so wohl komplett). Рр. 4. Zt. (Bezug 
mit kleinen Fehlstellen, bestoßen). (184) 400,- 


Das Erscheinen angezeigt in der Allgemeinen Literatur- 
Zeitung 1792, Sp. 627, außerdem bibliographisch jedoch 
von uns nicht nachweisbar und über den weltweiten 
Katalog kein Exemplar in öffentlichem Besitz zu ermit- 
teln. - Mit italienisch-französischem Paralleltext. - Das 
Frontispiz, gestochen von Pompeo Lapi nach Giuseppe 
Piattoli, zeigt auf einem Altar die Inschrift „Almanac 
pittorico”; demnach war es offenbar für den im selben 
Verlag von 1792-98 erschienenen „Almanacco pittorico” 
oder „Almanach de peinture” konzipiert worden. Eine 
mehrfache Verwendung der Druckbogen könnte auch 
das Einsetzen der Seitenzählung mit 32 bei der „Pre- 
fazione/ Preface“ erklären. - Gering fleckig. 


MEISSONIER - EXPOSITION MEISSONIER. 
Paris, Petit, 1893. Fol. Mit rad. Frontisp. und 
60 rad. Tafeln. XVI, 347S., 1 Bl. Lad. Orig.-Brosch. 
(92) 200,- 
Der Band erschien begleitend zur großen Retrospektive 
von Ernest Meissonier (1815-1891) in Paris. - Buchblock 


‚gebrochen, gering gebräunt und fingerfleckig. = Unbe- 
schnitten. 


MENZEL - TSCHUDI, H. VON, Adolph von 
Menzel. Abbildungen seiner Gemälde und Stu- 
dien. München, Bruckmann, 1906. Gr.-4°. Mit 
25 Tafeln und zahlr. Abbildungen. XVI, 453 S. 
OHpgt. (etw. berieben und bestoßen). - Buch- 
block minimal gelockert, papierbedingt gering 
gebräunt. - Mit dem gestoch. Exlibris des Züri- 
cher Juristen Johannes von Muralt (1877-1947). 
(92) 500,- 
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MONET- WILDENSTEIN, D., Monet oder der 
Triumph des Impressionismus. - Catalogue rai- 
sonne. Werkverzeichnis. Zus. 4 Bde. (Köln), 
Taschen, (1996). Fol. OLwd. in OPp.-Schuber. 
0) 80, 


MÜLLER, P. E., Antiquarische Untersuchung 
der unweit Tondern gefundnen goldnen Hörner. 
Eine gekrönte Preisschrift. Aus dem Dänischen 
übers. von W. Н. Е. Abrahamson. Kopenhagen, 
Brummer, 1806. 4°. Mit5 tls. gefalt. Kupfertafeln. 
2 Bl., 115 S. Hlwd. um 1900 mit Rsch. (gering 


berieben). (161) *R 300,- 
Erste deutsche Ausgabe und zugleich einzige Dokumen- 
tation über die Goldenen Hörner von Tondern, die 1802 


aus der Kunstkammer in Kopenhagen gestohlen und ein- 
geschmolzen wurden. - Tafel 2 mit hinterlegtem Ausriß 
am Falz (Bildverlust), Tafel 3 knapp beschnitten. - Gering 
gebräunt und fleckig. 


NACHGEB.: BOHMER, С. W., Makrobiotik der Fürsten 
und Fürstinnen in geschichtlichen Beispielen, oder Gal- 
lerie hochbejahrter Regenten und anderer Grossen der 
Erde beiderlei Geschlechts, von den ältesten Zeiten bis 
zum Jahre 1835. Hamburg, Nestler und Melle, (1835). X, 
44 S. - Gebräunt und etw. fleckig. - Am Ende eingebun- 
den eine hs. Bibliographie zu den Goldenen Hörnern. 


(NEUMANN, B., Sammlung Eckert. Plansamm- 
lung aus dem Nachlass B. Neumanns im Main- 
frankischen Museum. Wiirzburg, Echter, 1987). 
Mit 172 tls. farb. Abb. auf 171 tls. doppelblattgr. 
Tafeln (ohne den Textband). Lose in mod. Lwd.- 
Mappe und Lwd.-Kassette. (125) 100,- 


Veröffentlichung der Architekturentwürfe Balthasar Neu- 
manns anläßlich einer Sonderausstellung des Mainfrän- 
kischen Museums Wiirzburg 1987 in faksimilierter Form. 
= Die 14 ursprünglich gerollten Pläne fachmännisch 
geglättet py in maßgerechter Mappe plan unterge- 
bracht. - Es fehlt der Textband. - Großformatige Tafel 36 
mit Quetschfalten; vereinzelt kleine Randläsuren. - Aus 
der Bibliothek des Heimatpflegers Hans Roth (1938-2016). 


NIEDERLÄNDISCHE UND FLÄMISCHE 
MALEREI - SAMMLUNG - Acht Werke in 
13 Bdn. 1931-76. Verschied. Formate. Verschied. 
Orig.-Einbände (außen mit geringen Gebrauchs- 
spuren). (92) 500,- 


Darunter: Fokker, Т. H., Jan Siberechts, peintre de la 
paysanne flamande. Brüssel und Paris 1931. - Broulhiet, 
С, Meindert Hobbema. Paris (1938). - Nr. 701 von 
1000 Exemplaren. - Gudlaugsson, S. J., Gerart Ter Borch 
(Bd. II: Katalog der Gemälde Gerard Ter Borchs sowie 
biographisches Material). 2 Bde. Den Haag 1959-60. — Ste- 
chow, W., Salomon van Ruysdael. Eine Einführung in 
seine Kunst. 2. revidierte und verm. Aufl. Berlin (1975). 
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Nr. 749 


Hauptwerk des katalanischen Jugendstils 


ORNAMENTIK - AUDET Y PUIG, A., Carp- 
interfa artistica. Recopilaciön de los mejores 
modelos de carpinteria clasica y moderna de 
autores nacionales y extranjeros. Barcelona, 
Segui, o. J. (um 1900). Fol. Mit farb. lithogr. Titel 
und 196 (statt 200) lithogr. Farbtafeln. 2 BI. (ohne 
typographischen Titel und ohne Register). 
OLwd.-Mappe (Gelenk leicht eingerissen, be- 
schabt). (57) *R 800,- 


Seltenes, prachtvolles Werk, in Lieferungen erschienen. - 
Nicht bei Eliseo Trenc Ballester, Las Artes Gráficas de la 
época modernista en Barcelona, Barcelona 1977. - Die 
Tafeln nach Entwürfen von G. Homar, E. Sagnier, 
C. Durán, Puig y Cadafalch, С. Granell, A. Audet y Puig, 
Angrill y Raig, Odena y Roura, R. Llardench, Augusto 
Font y Carreras, J. Domènech y Estapà, J. Majo, Juan 
G. Mimó, Raventós y Serrano, F. Villar, R. Campmany, 
A. Gaudí, R. Colonja é Hijo, Prat y Castañé, Escuder, 
M. Pascual, F. Nadal, E. Sala, Queraltó y Planas, A. de 
Riquer, J. Puigdengolas, Casas y Bardès, Romogosa und 
anderen. - Dargestellt sind Türen, Möbel, Stühle, Banke, 
Wandverkleidungen, Altäre, Spiegel mit Einfassungen, 
Zäune, Zimmereinrichtungen, Säulen usw. — Es fehlen die 
Tafeln 49, 55 oder 56 (zwei Tafeln sind mit 52 numeriert), 
85 und 91. Ob Tafel 55 oder 56 fehlt, ist nicht zu entschei- 
den, da zwei Tafeln im Druck als 52 numeriert sind, 
wovon eine von Hand zu 53 oder 55 verbessert ist). — Etw. 
fleckig, leicht gebräunt. - Beiliegt der Lieferungsum- 
schlag von Heft 21.-Siehe Abbildungen Seite 196 und 202. 
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Magnificent and rare main work of the Catalan art поиоеаш 
which was published in issues. — A little soiled, slightly 
browned. — Enclosed issue wrapper of issue 21.— Original cloth 

io (joint slightly torn, scratched). — See illustrations on 
page 196 and 202. 


— (HAEBLER, О., Flächen-Muster in neuzeitli- 
chem Charakter. Plauen, Stoll, o. J. [um 1910]). 
(Deckeltitel). Qu.-Gr.-Fol. 16 kolor. Lichtdruck- 
tafeln. (Ohne den Titel). Lose in OHlwd.-Mappe 
(Altersspuren). (142) 200,- 


Uber den weltweiten Katalog nur ein Exemplar in öffent- 
lichen Bibliotheken nachweisbar. - Ein Exemplar im Han- 
del verzeichnet neben den 16 Tafeln ein Blatt, wohl den 
Titel. - Fleckig. - Beiliegen 7 (davon 2 gleiche) Tafeln im 
selben Format, ebenfalls mit Mustervorlagen von Haeb- 
ler, numeriert 1-4, 10 und 11. 


- SIEGEL, P., Neuzeitliche Ornamentik. (Deckel- 
titel). Plauen, „Christian Stoll, Buchhandlung 
für Kunstgewerbe“, o. J. (um 1925). Qu.-Fol. 
(ca. 34 x 47 cm). 12 mont. pochoirkolor. Tafeln 
(Bildgr.: ca. 25,5 x 38,5 cm). Lose in OHlwd.- 
Mappe mit mont. Deckeltitel (beschabt, etw. 
fleckig). (193) *R 3.000,- 


Bibliographisch von uns nicht nachweisbar; über den 
weltweiten Katalog in öffentlichem Besitz nur ein Exem- 
plar in Sankt Gallen zu ermitteln. - Sehr seltene Mappe 
mit Art-d6co-Ornamentik des Plauener Künstlers Paul 
Siegel mit Entwürfen für Wandbehänge, Teppiche, Por- 
zellan, eine Tischlampe und eine Bühnendekoration. - 
Laut Schildchen auf dem Innendeckel wurden die Tafeln 
hergestellt von „Ernst Schauer Kolorier-Kunstanstalt 
Leipzig-R.” - Die „Buchhandlung für Kunstgewerbe” 
wurde 1889 von Christian Stoll gegründet. Der Verlag 
existierte bis in die vierziger Jahre. - Trägerpapier tls. mit 
kleinen Läsuren, leichten Knickspuren und gering fleckig. 
BEILIEGEN 4 Gouachen auf dünnem Karton von Paul 
Siegel, davon eine sign. Nicht dat. (ca. 1925). Bildgr.: 
25,5 x 16,32x23,8 (2) und 27 x 40 ст. - Auf Tragerkarton 
mont. - Tls. etw. fleckig. - Siehe Abbildung Seite 197. 


Very rare portfolio with art deco ornamentation by the artist 
Paul Siegel of Plauen with designs for tapestries, carpets, por- 
celain, a table lamp and a stage decoration. — Supporting paper 
partly with minor damages, slight crease marks and minor soi- 
ling. — Enclosed 4 gouaches on thin cardboard by Paul Siegel, 
one of them signed. Not dated. Ca. 1925. Picture size: 25,5 х 16, 
32 x 23,8 (2) and 27 х 40 ст. - Mounted on supporting card- 
board. — Partly a little soiled. — Loose in original half cloth port- 
{folio with mounted title on cover (scratched, a little soiled). — 
See illustration on page 197. 


OSTASIEN - OSTASIATISCHE ZEITSCHRIFT. 
Beiträge zur Kenntnis der Kunst und Kultur des 
fernen Ostens. Hrsg. von O. Kümmel und 
W. Cohn. 24 Hefte (tls. Doppelnummern) der 
Jge. 1916-41. Fol. Mit vielen Abb. Orig.-Brosch. 
(Gebrauchsspuren). (76) 200,- 
Ige. У und VI komplett - Neue Folge Jg. У, Hefte 4-6 – 
Neue Folge Jg. VI vollständig - Neue Folge Jg. VII, Hefte 
1-3/4 und 6- Neue Folge Jg. УШ, Heft 6- Neue Folge Jg. 
IX, Hefte 1/2-5 - Neue Folge Jg. XIV, Hefte 2/3 und 6- 
Neue Folge Jg. XVII, Hefte 3/4. - Altersspuren. — Beilie- 
gen 6 Dubletten. 
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RECUEIL DE DESSINS gravés d'après les 
fameux maîtres, tirés de la collection de l'Aca- 
démie Electorale Palatine des Beaux Arts à 
Düsseldorff. 1ère Suite (von 3). О. O. und Dr., 
1780. Gr.-Fol. Gestoch. Titel und 51 Kupfer auf 
33 Tafeln. Beschäd. Umschl. d. Zt. (216) 200,- 
Nicht bei Borroni, Cicognara und im Katalog der Orna- 


mentstichslg. Berlin. - Anfangs unten etw. wasserrandig. 
= Unbeschnitten. 


ROSENBERG, A., Thorwaldsen. Bielefeld und 
Leipzig, Velhagen & Klasing, 1896. Mit Portr. 
und zahlr. Textabb. 4 Bl., 104 5. OLdr. mit reicher 
Rücken-, Deckel- und Steh- und Innenkantenvg. 
(etw. fleckig). (81) 100,- 
Kiinstler-Monographien, Ва. ХУІ. - Nr. 6 von 50 Exem- 
plaren der Sonderauflage auf Kunstdruckpapier und in 


Orig.-Saffianldr. gebunden. - Papierbedingt etw. 
gebräunt, wenig fleckig. = Seltene Liebhaberausgabe. 


RUYSDAEL - STECHOW, W., Salomon van 
Ruysdael. Eine Einführung in seine Kunst. Mit 
kritischem Katalog der Gemälde. Berlin, Mann, 
1938. Mit zahlr. Abb. auf Tafeln. 147 S. OLwd. 
(127) 150,- 


TEPPICHE - LUITPOLD, HERZOG IN BAY- 
ERN, Die fränkische Bildwirkerei. Text- und 
Tafelbd. Florenz, Pantheon Casa Editrice, und 
München, Wolff, 1926. Gr.-Fol. Mit 55 (41 farb.) 
Tafeln und einigen Textabb. 3 Bl., 96 S., 1 Bl. 
OHldr. mit Kopfgoldschnitt in OPp.-Schuber 
(Schuber fleckig und bestoßen). (112) *К 300,- 
Erste Ausgabe. - Lipperheide Yb 83. Pfeiffer 16050 und 


53866. Siegelaub 215: „Important work as well as a beau- 
tiful publication with fine color plates.“ - Sauber. 


VATIKAN - RAFFAELLO SANZIO, I freschi 
delle loggie Vaticane. Da F. Sangeni diretti ed 
incisi da A. Mannelli e F. Sangeni novamente 
acontorno. Rom, Nori, 1842. Gr.-Fol. Mit ge- 
stoch. Titel und 42 Kupfertafeln. 1 ВІ., 26 5. 
Hpgt. d. Zt. mit Rsch. und Кур. (Rsch. brüchig; 
etw. fleckig). (175) *R 200,- 
Vgl. Pollen 1691. Graesse Ү1/1, 27 (beide die Ausg. 1855). 
Nicht in der Ornamentstichslg. Berlin. - Titel mit Besitz- 
vermerk, gering fleckig. 


Inkunabeln der Lithographie 


WAGENBAUER, М. J., Anleitung zur Land- 
schaft-Zeichnung in Handzeichnungs-Manier. 
München, Lithographische Kunstanstalt, 1810. 
Qu.-Fol. Mit 18 lithogr. Tafeln. 2 ВІ. Mod. Hldr. 
(minimal berieben). (161) *R500- 
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Winkler 897, 15. - Zweite Auflage des erstmals 1805 
erschienenen Vorlagenwerkes. - Max Josef Wagenbauer 
(1774-1829) gehört zu den ersten Künstlern, die sich mit 
der neuen Technik der Lithographie beschäftigten. - Das 
in Kreidelithographie ausgeführte Werk enthält auf 
18 Blättern je zwei Abbildungen, von Baumskizzen bis zu 
Bäumen, Häusern und Landschaften, jeweils im Umriß 
und voll ausgeführt. - Tafel 18 mit hinterlegten Einris- 
sen (tls. im Bildbereich), gebräunt und fleckig. - Unbe- 
schnitten. 


WERKVERZEICHNISSE - SAMMLUNG - 
Sechs Verzeichnisse in 7 Bdn. 1927-94. Verschied. 
Formate. Verschied. Orig,-Einbände (außen wie 
innen tls. mit geringen Altersspuren). (127) 
400,- 


Wagner, A., Die Radierungen, Holzschnitte und Litho- 
graphien von Kathe Kollwitz. (Verzeichnis der Arbeiten 
von 1912 bis 1927). Dresden 1927. - Peters, H., Ewald 
Mataré. Das graphische Werk. 2 Bde. Köln 1957-58. — 
Rosenbach, D., Eduard Bargheer. Werkverzeichnis der 
Druckgraphik 1930-1974. Hannover (1974). - Singer, 
Н. W, Max Klinger. Radierungen, Stiche und Steindrucke 
1878-1903. San Francisco 1991. - Markus Lüpertz. Druck- 
graphik. (München 1991). - Gerlach-Laxner, Uta, Hann 
Trier. Werkverzeichnis der Druckgraphik. Köln (1994). 


—- Fünf Verzeichnisse. 1971-90. Fol. Verschied. 
Orig.-Einbände (geringe Gebrauchsspuren). 
(127) 300,- 


Schult, F, Ernst Barlach. Werkkatalog der Zeichnungen. 
Hamburg (1971). - Adhémar, J., und Françoise Cachin, 
Degas. The Complete Etchings, Lithographs and Mono- 
types. (Secaucus, N. J. 1973). - Dies., Degas. Radierungen, 
Lithographien, Monotypien. München (1973). - Nagel, О. 
(Hrsg.), Käthe Kollwitz. Die Handzeichnungen. Berlin 
1980. - Godefroy, L., The Complete Etchings of Adriaen 
van Ostade. San Francisco 1990. 


KONVOLUT - 16 Auktionskataloge für Kunst 
und Antiquitäten. 1888-1934. Verschied. For- 
mate. Verschied. Einbände d. Zt. (innen wie 
außen Alters- und Gebrauchsspuren). (80) 100,- 


Darunter: Heberle (H. Lempertz's Söhne), Katalog der 
Gemälde-Galerie des Herrn Otto Pein. Köln 1888. - Hel- 
bing, Oelgemälde alter Meister aus Schweizer Besitz. 
München 1911. - Lepke, Kunstgewerbe des 16. bis 
19. Jahrhunderts. Berlin 1934. 


SAMMLUNG - 13 Werke in 17 Bdn. zu Kunst 
und Kunsthandwerk der letzten zwei Jahrhun- 
derte. 1902-80. Verschied. Formate. Verschied. 
Einbände (außen wie innen mit geringen 
Gebrauchsspuren). (92) 500,- 


Darunter: Schaarschmidt, Е, Zur Geschichte der Diissel- 
dorfer Kunst. Düsseldorf 1902. - Boetticher, F. von, Maler- 
werke des 19. Jahrhunderts. 4 Bde. Hofheim 1974. - 
Greber, J. M., Abraham und David Roentgen. Möbel für 
Europa. 2 Bde. Starnberg 1980. - Neuwirth, Waltraud, 
Meissener Marken. Original, Imitation, Verfälschung, Fäl- 
schung. (2. Aufl.) Wien 1980. 
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